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A n o n y m : Johannes Kepler. Wien, Peft, Leipzig 1871. 
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R. F r e y t a g : Zur Poftgefchichte von Augsburg, Nürnberg und Regensburg. 
Arch. f. Poftgefch. i . Bay. 1929/1. 
J . P h . O f t e r t a g : Keplers Monument in Regensburg. 1786. 
Manufkr. ^ der Kreisbibliothek und des Hiftorifchen Vereins Regensburg. 
Archivalieh, Siegelprotokolle, Beifitzerbücher im Stadtarchiv zu Regensburg. 
Kirchenbücher des evangelifchen Pfarramts unterer Stadt in Regensburg. 
/. Gefchichtlicbes 
Von Adolf Schmetzer, Oberbaurat a. D. 
Regensburg 
E i n l e i t u n g . 
U m Keplers Beziehungen zu Regensburg darzuftellen, die i n feinem 
vielbewegten Leben eine große Rol le gefpielt haben, reicht unmöglich eine 
abfehnittweife Aufzählung aus, wie oft und wie lange er und die Seinen 
hier weilten, wo fie gewohnt, was fie hier gewirkt und an Freud und L e i d 
erfahren haben. Vielmehr muffen diefe Erhebungen zur Aufzeichnung 
eines i n Urfache und W i r k u n g geklärten Gefamtbildes i n Zufammenhang 
gebracht werden mit Keplers ganzem Lebensgang und feiner Perfönlichkeit, 
fowie mit den gleichzeitigen politifchen Gefchehniffen und religiöfen Span-
nungen, wenn auch diefe Bindeglieder hier mehr und weniger nur in U m -
ri l len gefchildert werden. 
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J u g e n d u n d S t u d i u m (1571—1594). 
Johannes Kepler ift am 27. Dezember 1571 zu W e i l der Stadt i n Würt-
temberg geboren. E i n Brüderpaar feiner Ahnen hat von Kai fer Sigismund 
1433 a u f der Tiberbrücke z u R o m den Ritterfchlag erhalten. V o n der 
Famil ie lebte ein Zweig in Nürnberg und fiedelte 1522 nach W e i l der 
Stadt über. N a c h Befudi der deutfchen und lateinifchen Schulen i n Leon-
berg, Adelberg und i n M a u l b r o n n erwarb Kepler 1588 den G r a d eines 
Bakkalaureus und bezog i m folgenden Jahr die Univerfität Tübingen. 
H i e r oblag er hauptfächlich dem Studium der Philofophie und Theologie, 
aber auch der Mathematik und Aftronomie, und flieg 1591 zum Magifter 
auf. Freimütig verteidigte er als Kandidat der Theologie die Lehren des 
Kopernikus gegen die damals herrfchende geozentrifche Weltanfchauung, 
ebenfo die Berechtigung, die Heil ige Schrift nach eigenem Ermeffen aus-
zulegen, wodurch er den Theologen Augsbur gif eher K o n f e l l i o n unbequem 
wurde. So k a m der geiftvolle, gelehrte und beredte 23 jährige Magifter 
auf Fort-Empfehlung der Univerfität 1594 an das Grazer Gymnafium als 
Lehrer der Mathematik und Aftronomie. V o n vornherein zum Theologen 
beftimmt, nahm er diefen R u f nicht ohne Bedenken an. 
G r a z e r Z e i t (1594—1600). 
Uber feine Reife von Tübingen nach G r a z , die er mit einem Gefährten 
namens Jäger zurücklegte, wi l len w i r nur fo viel , daß er fie am 24. März 
antrat und daß beide für Zehrung, Wechfel, Fuhr lohn «und andere N o t -
durft nur 31V4 fl verbrauchten. Kepler hat alfo jedenfalls eine billigere 
Reifegelegenheit als die über Innsbruck gehende P o l l benützt, die um diefe 
Zeit wahrfcheinlich auch fchon Perfonen beförderte. 1 Uber den gewählten 
W e g ift nichts bekannt. 
I m Februar 1596 reifte Kepler von G r a z nach Württemberg, um u. a. 
den Druck feines Prodromus oder Myster ium cosmographicum zu betrei-
ben. D i e fogenannte Konfiftorialbibliothek in Rothenburg o. T . enthält 
ein Exemplar des i n Tübingen gedruckten „Prodromus dissertationum 
cosmographicarum", das eine eigenhändige W i d m u n g Keplers an den 
D r . med. J o h . Oberndorff er i n G r a z 16. 6. 1597 enthält. Das Buch ge-
langte 1605 i n den Belitz des Magifters J o h . Schülin, Pfarrers zu G n o d -
ftadt bei Marktbreit , eines Liebhabers der mathematifchen Wiflenfchaft, 
aus dellen Nachlaß es mit andern mathematifchen und aftronomifchen 
Werken i n die genannte Bibliothek überging (s. S. 6). (Aus der Beilage 
z u m „Fränkifchen Anzeiger": „Die L i n d e " , N r . 5 v . 15. O k t . 1930.) 
Wahrfcheinlich wollte er auch den Nachweis feiner adeligen A b -
flammung beibringen, wovon der Vater feiner 22jährigen Braut Barbara, 
einer fchon zweimal W i t w e gewordenen geborenen Müller von Mühleck, 
die Zuftimmung zur Heirat abhängig machte. E r f l i m Auguft kam er 
1 Nach der kaiferlichen Reichspoft-Taxordnung vom Jahre 1698 koftete ein 
Reitpferd für e i n e P o l l , d. h. für eine Wegftrecke von rund 15 km, 1 fl, 
dazu noch 5 Grofchen Trinkgeld. Die Gefamtkoften beliefen lieh alfo auf 5 kr 
je k m ; demnach für 624 km von Tübingen nach Graz auf 52 fl für e i n e Per-
lon, aber ohne Übernachten und Zehrung. 
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wieder nach G r a z zurück, wo er i m Jahre darauf feine Vermählung feierte. 
Mindeftens eine diefer beiden Reifen führte über München. 
A l s infolge der Rekatholifierung der inneröfterreichifchen Erblande 
durch Erzherzog Ferdinand die Proteftanten aus Steiermark ausgewiefen 
worden waren, was auch die Auflöfung der Grazer Schule nach fich zog, 
wich Kepler, der den Übertritt z u m katholifchen Bekenntnis verweigerte, 
i m Jahre 1598 nach U n g a r n aus, wo der Kaifer duldfam gebot. Jedoch 
wurde er fchon nach einem Monat wieder nach G r a z zurückberufen, wozu 
er fich aber erft verliehen wollte, wenn ihm Sicherheit gegen künftige Aus-
weif ung gegeben würde. Der Befcheid lautete: „Ihr Durchl . wollen auß 
fondern gnaden verwil l igt haben, daß Supplicant Ungeacht der general 
ausfchaffung etc. noch lenger allhie verbleiben möge. Doch fol l er lieh 
allenthalben gebührlicher Befchaidenheit gebrauchen und fich alfo V n v e r -
weislich verhalten, damit Ir. Durchl . folliche gnad wider aufzuheben nit 
verurfacht werde." E r kehrte daraufhin zwar zurück, fühlte fich aber, 
wegen der ihm etwa abträglichen Handhabung des Befcheides, i n G r a z 
nicht mehr behaglich. 
P r a g e r Z e i t (1600—1612). 
Deshalb trat Kepler i . J . 1600 mit Genehmigung Kaifer Rudolfs I I . 
in die Dienfle des Al l ronomen Tycho Brahe zu Prag, wohin er auch feine 
Familie brachte. N a c h dem vorzeitigen Tode Tychos am 24. Oktober 1601 
wurde er deflen Nachfolger und als kaiferlicher Hofmathematikus ange-
ftellt — eine hervorragende Auszeichnung. D i e volle Auszahlung feines 
Jahresgehaltes von 500 fl blieb jedoch meift rücklländig. 1604 Hellte 
Anfe lm Hagenlochner, der von 1591 bis 1608 Pfarrer und Superintendent 
i n Regensburg war 2 , das — nach feinen eigenen Worten — unbefcheidene 
briefliche Anfuchen an Kepler, i h m die Nativitäten von Kai fer Rudol f und 
von vier Erzherzogen, wofür er fich interelliere, mitzuteilen. Aus wenig 
beltimmten Angaben diefes Briefes hat Breitfehwert die als irrtümlich er-
kannte Folgerung gezogen, Kepler fei i n Magftadt geboren. D i e Antwort 
Keplers auf diefen Brief ift nicht erhalten. 
Keplers Stieftochter Regina Lorentz in heiratete zu Prag i m Jahre 1608 
den kurfürfll. pfälzifchen Pfleger P h i l i p p Ehern i n Pfaffenhofen (Oberpfalz). 
Im Jahre 1609 find drei Werke Keplers erfchienen: Astronomia nova, 
enthaltend die zwei erllen Keplerifchen Gefetze; die Responsio ad 
Röslinum, w o r i n Kepler dellen Irrtümer, insbefondere auch deflen geo-
zentrifche Einflellung widerlegt; endlich der Mercurius i n sole, der M e r -
kur-Durchgang von 1607. E r fuhr 1609 von Prag zur Frankfurter Buch-
melle, um den Verkauf des genannten 1. und 3. Werkes zu betreiben, 
dann nach Heidelberg zur Druckvollendung der Responsio und nach 
Stuttgart, wo er dem H e r z o g den Mercurius i n sole widmete. D i e Reife 
P r a g — F r a n k f u r t mag auf dem kürzeflen Wege über Nürnberg erfolgt 
2 A . Hagenlochner (1554—1634) flammte aus Böblingen, nahe bei Wei l der 
Stadt im Neckarkreis, war alfo im engeren Sinn ein Landsmann Keplers. In 
Württemberg erhielt er feine erlle Anllellung und kehrte wieder dorthin zurück 
nach i7Jährigem Aufenthalt in Regensburg, wo er das Pfarrhaus in der Pfarrer-
galle bewohnte. 
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fein, die Rückkehr jedoch über Regensburg. Letztere Möglichkeit w i r d da-
durch näher gerückt, daß bereits 1608 eine PoftVerbindung P a r i s — A u g s -
burg—Regensburg—Prag beftand; daß fchon vor diefer Zeit zahlreiche, i n 
G r a z ausgetriebene Proteftanten nach Regensburg übergefiedelt waren, 
darunter ein Freund Keplers, der bedeutende A r z t Johann Oberndorff er 3 ; 
daß endlich Kepler mit dem hiefigen Bürger O s w a l d Aggerer* näher be-
kannt war. 
I m Jahre 1611 während des Kampfes zwifchen R u d o l f I L und feinem 
Bruder Matthias u m die K r o n e Böhmens u n d die Hauptftadt Prag hatten 
raubende Söldnerhorden den Stadtteil rechts der M o l d a u , wo Kepler i m 
Benediktinerftift Montferrat-Emaus wohnte, befetzt. U m diefe Zeit ftarb 
fein liebfter Sohn Friedrich und bald darauf, am 3. J u l i , feine F r a u Bar-
bara, die fchon lange vorher erkrankt war. 
Seine Beziehungen zu Aggerer erhellen aus einem Brief, den Kepler am 
8 D r . Johann O b e r n d o r f f e r , geboren 1549 in Kothen und geftorben 1625 
dahier, war ein Sohn des gleichnamigen Diakons, der 1557 als Paftor an die Neu-
pfarrkirche dahier kam. Er befuchte die hiefigen Schulen, dann die Univerfitäten 
in Jena und Wien, ließ fich 1584 als Arzt in Regensburg nieder und heiratete 
die Tochter Katharina des Patriziers Chriftoph Portner. Nachdem er 1587 Vater 
und Frau verloren hatte, fiedelte er nach Graz über, wo er 1592 feine zweite 
Ehe mit Fides, Tochter des Stadtadvokaten Dr. Michael Pühelmeier, fchloß, kam 
aber infolge der Proteftantenvertreibung im Jahre 1597 wieder nach Regensburg. 
Er befaß dahier mehrere, wohl von feinem Vater ererbte Anwefen, nämlich: 
a) das Haus Obere Badbgafle 14 (C 112, nach Neumann), das er und feine 
Brüder Paul, Martin und Philipp am 10. Oktober 1587 an den Stadtpfeifer 
Ruprecht Keiner um 310 fl verkauften; 
b) das Haus Krauterermarkt 2 (F 15, Hoher Laden, gegenüber dem Bifchofs-
hof am Eck des Watmarktes), das die Erben feiner Witwe Fides 1640 an 
die Witwe Walburg Kolbin, Apothekerin, um 2000 fl verkauften; 
c) einen großen Garten famt Wohnhaus am Minoritenweg (Sterzenbach), der 
Auhof und Woller genannt, den er 1603 durch Zukauf noch vergrößerte. 
Das Anwefen umfaßte die Von-der-Tannfchule (Von-der-Tannftraße 27) 
famt den öftlich angrenzenden Häufern und famt den Anwefen weftlich bis 
zum Rofenwirtsgarten. Hier legte er mit großen Koftcn den erften bota-
nifchen Garten Regensburgs an, wovon er eine wiflenfchaftliche Befchrei-
bung im Druck herausgab. Schließlich verkaufte er 1621 den größeren 
öftlichen Tei l des Anwefens, wo fpäter die Krännerifche, dann die Dun-
zingerifche Wachsbleiche war, an feinen Tochtermannn D r . Joh. Stephan 
Strobelberger um 2000 f l . Den kleineren weftlichen Teil erwarb die ge-
nannte W . Kolbin 1636 von Oberndorffers Witwe Fides um 700 fl; 
d) fchließlich ein kleineres, vorläufig nicht beftimmbares Anwefen am Sterzen-
bach, das er 1610 in zwei Teilen um 190 und 390 f l verkaufte. 
Dr. J . O., reipublicae et prineipis medicus, comes palatinus et caesareus, 
ftand in Verkehr mit hervorragenden Gelehrten und war mit Kepler feit feiner 
Grazer Zeit befreundet. Den einfeitigen Bleiabguß einer Schaumünze v. J . 1597 
mit feinem Bruftbild und der Umfchrift „Johannes Oberndorffer Doctor p. p." 
verwahrt die Regensburger Münzfammlung. 
4 Oswald A g g e r e r (oder Ackerer) war Agent des Reichspfennigmeifteramts 
für den bayerifchen Kreis und verdankt wohl diefer Stellung Keplers Bekannt-
fchaft, der wegen feiner Gehaltsrückftände jedenfalls öfter an jenen verwiefen 
worden ift. Er war zweimal verheiratet (Elifabeth und Anna Maria) und befaß 
folgende zwei Anwefen dahier: 
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i o . November 1611 von Prag aus an feinen Sdiwiegerfohn P h i l i p p Ehern 
fchrieb: „Aggerer ift allhie, w i l l mir mit gewalt fein fchwefter die F r . V e y -
helin v o n Regenspurg verheurathen gibt feiner fchwefter mit Worten 
ein fl 8000 aigens, fie hatt aber fehr böfe Kinder , zwei pueben v n d ein 
erwachfene tochter." ( O x f o r d B i b l . Bodleiana. C o d . d 'Orvi l l ianus 579.) 
O b w o h l i h m diefe H e i r a t v o n einem gewiflen Gutterer nochmals empfohlen 
worden ift, hat Kepler abgelehnt. 
E r f t e L i n z e r Z e i t (1612—1620). 
N a c h Fehlfchlagen feiner Verfuche, i n der Heimat eine Anftellung z u 
erhalten, konnte feine fchon 1610 erwogene Abficht, wegen der fich an-
meldenden Sturmzeichen von Prag nach dem damals noch ruhigeren L i n z 
überzufiedeln, erft 1612 verwirklicht werden, nachdem dies Kaifer R u d o l f 
kurz vor feinem T o d geftattet hatte. A l s kaiferlicher Hofmathematikus 
auch v o m neuen Kai fer Matthias beftätigt, übernahm er die ihm von den 
oberöfterreichifchen Ständen angebotene Profeflur der Mathematik an der 
Landfchaftsfchule zu L i n z mit 400 fl Jahresgehalt. 
D e r tiefreligiöfe, aber freimütige Kepler hatte fchriftlich und mündlich 
widerftritten, was die A r t i k e l V I I und V I I I der Konkordienformel — von 
den Gegnern formula discordiae genannt — über das Abendmahl und die 
Perfon Chri f t i lehrten. A l s er nun i m Jahre 1612 die von dem Linzer 
Pfarrer D a n i e l H i z l e r verlangte fchriftliche unbedingte Anerkennung der 
Formel verweigerte, wurde er durch diefen v o m Genuß des Abendmahles 
ausgefchloflen. Im weiteren Ver lauf hat dann das Stuttgarter Oberkon-
fiftorium durch ein an alle Gemeinden verfendetes Rundfehreiben die E x -
kommunikation über Kepler ausgefprochen, die i h n zeitlebens fchwer be-
drückte, aber nicht zum Opfer feiner Überzeugung bringen konnte. 
A m 26. März 1613 fchreibt er feinem Freund Bernegger nach Straß-
burg, er folle Keplers Streitfchrift gegen Röslin dem O s w a l d Aggerer, 
Bürger v o n Regensburg, zufchicken. 
I m J u l i 1613 ging Kepler mit dem kaiferlichen Hofftaat nach Regens-
burg z u m Reichstag, wohin er durch M a n d a t v o m 29. Dez . 1612 zur 
Begründung der Propofition wegen allgemeiner Einführung des Gregoria-
nifchen Kalenders befohlen worden war. E r hatte zu diefem Zweck ein 
J u d i c i u m und — nach zweimaliger Umarbeitung — einen Dialogus ver-
faßt, w o r i n er unter Widerlegung der Gegengründe die Annahme der ver-
befferten Zeitrechnung empfahl (s. S. 25). In der damals aufgeregten Zeit 
verweigerten jedoch die proteftantifchen Stände, die fich erft i m Jahre 1700 
fügten, die Annahme diefer „päpftifchen" Neuerung. 
a) das Haus Gefandtenftraße 2 (B. 96, jetzt Johann Kappelmeier geh.), das 
er 1603 um 1131 fl kaufte; den rückwärts anftoßenden, fpäter verbauten 
Garten erwarb er 1608 um 260 fl. Im Jahre 1624 verkaufte feine Witwe 
Anna Maria zur Befriedigung feiner Gläubiger das ganze Anwefen an 
Adam Weiß um 1750 fl; er fcheint alfo kein guter Haushalter gewefen 
zu fein; 
b) das Anwefen A 22 5 a am Eck Schottenftraße - Wiesmeierweg (jetzt abge-
brochen und Gartenteil der Jakobinerfchenke, Schottenftraße 4) wurde von 
ihm 1609 um 300 fl erworben und 1627 von feinen Kindern Oswald, 
Anna Maria und Barbara an feine Witwe um 350 fl verkauft. 
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Während diefes zehnwöchentlichen Aufenthaltes i n Regensburg, den 
er viermal unterbrechen mußte, u m feine Wiederverheiratung einzuleiten, 
fah er einmal i m hiefigen D o m i n den kleinen Lichtkreifen, erzeugt von 
Sonnenftrahlen, die durch die Ri tzen hochftehender Fenfter herabfielen, 
kleine dunkle Flecken, die S o n n e n f l e c k e n , fich abheben und zeigte fie 
den umftehenden Freunden 5 — w o h l die erfte Sonnenfleckenbeobachtung, 
die i n Regensburg gemacht wurde. Unter ähnlichen Umftänden, fagt 
er fpäter darüber, habe er 1607 i n Prag einen Flecken i m Sonnenbild 
gefehen, welche Erfcheinung er irrtümlich für den Merkur-Durchgang ge-
halten und fogar i n Verfen befchrieben habe, worüber er humorvol l an 
Fabricius berichtet. D a m i t hat er aber, wenn auch unbewußt, die Sonnen-
flecken tatfächlich drei Jahre vor Johannes Fabricius und vor G a l i l e i 
wahrgenommen. 
A u f diefem ftürmifchen Regensburger Reichstag wurde fogar der fach-
lich unanfechtbare A n t r a g , den rückftändigen Gehalt Keplers endlich zu 
begleichen, lebhaft beftritten, aber fchließlich doch mit Stimmenmehrheit 
gutgeheißen. Z w e i Jahre fpäter fchreibt hierüber Kepler an feinen Freund 
Bernegger: Unverhüllt zeigte fich der H a ß meiner Gegner; das Glaubens-
bekenntnis war feine Urfache, was fie auch vorfchützen mochten. 
Schon v o r feinem U m z u g von Prag nach L i n z hatte er 1612 feine 
beiden K i n d e r Sufanna und L u d w i g zu Kunftadt in Mähren, dann 1613 
i n Wels untergebracht, von wo er fie bei feiner Rückkehr vom Reichstag 
nach L i n z überführte. 
I m Oktober 1613 ging Kepler feine zweite Ehe ein mit der fchönen, 
24jährigen Sufanna Reuttinger, einer Doppelwaife aus Efferding (ober-
halb L i n z ) , die er unter elf ihm empfohlenen Anwärterinnen erkoren 
(Fr . Veyhel in aus Regensburg ift hiebei nicht mitgezählt!); die glückliche 
Ehe war mit fieben K i n d e r n gefegnet. — 
Über das Gerichtsverfahren gegen feine Mutter (Judicium matris 
Kepleri) fei hier folgendes eingefchaltet: 
Keplers faft fiebzigjährige Mutter Kathar ina , geb. Guldenmann, der er 
i n kindlicher Liebe zugetan war, obwohl er ihre üble Eigenart offen z u -
gab, wurde i m Auguft 1615 wegen Zauberei verklagt. Das darauf in 
Leonberg eingeleitete, umftändliche, dazu noch böswillig i n die Länge 
gezogene Gerichtsverfahren wurde 1620 nach Güglingen übertragen und 
führte zur Gefangenfetzung der Angeklagten am 7. Auguft 1620, ja fogar 
z u m A n t r a g , fie peinlich zu befragen. N a c h dem hierüber von der jur i -
ftifchen Fakultät i n Tübingen eingeholten Gutachten follte aber „realis 
tortura diß Ortts kheineswegs ftatt haben", wei l die Verdachtsgründe 
dazu nicht hinreichten und außerdem „die Beklagtin ihres Alters yber 
Sibentzig J a h r " , jedoch follte „Verhafftin, ob hierdurch die warheit auß 
ihr gefehreckht werden möcht, an dem gewohnlichem v n d zur tortur be-
ftimbten O r t geführt, ihr auch al lda der Nachrichter vnder äugen geftellt, 
deflen instrumenta fürgezeigt jedoch von demfelben Sie nicht an-
gegriffen noch fonften gemarttert werden". D a fie diefe Probe 
5 Admonitio ad Astronomos. Frifch V I I , 594: V i d i enim anno 1613. Ratis-
bonae in templo cathedrali monstravique adstantibus notis macularum Solis 
vestigia in omnibus radiis rotundis, per fenestrarum rimas ex alto delapsis. 
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Cordula Kepler. 
Phot. K. Büdiele, Studienprofeffor, Regensburg 
Auszug aus dem Taufbuch der Neuen Pfarre zu Regensburg. 
H . Johannes Kepler 1621, 
E E . Landfchaft ob der Enß beftelter Mathematicus. 12. Jan. 
M . Sufanna. 
Cordula. 
F. Cordula, Herrn Balthafer Güraldts, fo alhero von Lintz 
komen, Haußfraw. 
Vnnd Fr. Fides H . Johan Oberndorffer M . Doctoris Haußfraw. 
M . Johannes Münderlin. 
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Wohnhaus dar F a m i i i , J o l u m i Keplers in R e „ „ s b u r „ 
von, , 7 . Novernher , M b i s Miere J u n i T™*""* 
Keplerftraße 2 ( D i 4 5 ) . 
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glänzend beftand, befahl am 3. Oktober 1621 der Herzog dem Gericht, 
fie loszufprechen. Kepler hat, ohne feine angeftrengte willenfchaftliehe 
Tätigkeit zu vernachläfligen, in diefen Prozeß durch zahlreiche umfängliche 
Bittfchriften fowohl, als auch durch perfönliche Verwendung während 
feines zweimaligen längeren Aufenthaltes in Württemberg eingegriffen. 
Der günftige Ausgang diefer verzweifelten Rechtsiache darf dem Einfluß 
feiner Perfönlichkeit zugefchrieben werden. E r felbft gibt den Ausfa l l , 
den er dabei durch Gehaltsentgang und wirklichen A u f w a n d erlitten, auf 
weit über 900 fl an. — 
Keplers Mutter kommt von Leonberg im Dezember 1616 in Begleitung 
ihres Sohnes Chriftoph „auf befchehenes anmelden bey Vogt, Burger-
maiftern und Kriegsvögten" nach L i n z , kehrt aber in der trügerifchen 
Erwartung eines baldigen freifprechenden Urteils i m J u l i 1617 nach Haufe 
zurück. Beide Reifen dürften über Regensburg geführt haben. 
D e n 15. A p r i l 1617 fchreibt Kepler von Prag aus feiner Stieftochter 
Regina Ehern, deren M a n n nach 1613 nach Walderbach bei Regensburg 
verfetzt worden war: „Ich hab zu Weihnachten ein großes packet durch 
meinen Bruder Chriftoph nacher Regenspurg dem Chriftoph Räntzen ein 
antworten laflen, fampt der Sandl (?) v n d meinem fchreiben an Dich auch 
etlichen Calendern, wölches Packet H . Räntz empfangen v n d fortgefchickt, 
wie er mir gefchrieben. Aggerer ift von der Zeit an, alle weil zu Prag 
(geftrichen: Regensburg) geweft, hatt jetzo fein Weib auch allhie." 
( O x f o r d 1. c.) 
B a l d darauf ftarb Regina, die Mutter von drei K i n d e r n war, und Ehern 
befchwor den Schwiegervater, feine fünfzehnjährige Tochter Sufanna auf 
kurze Zeit nach Walderbach zu fchicken. Daraufhin brachte Kepler die 
Sufanna — adverso Danubio lentissimo itinere — über Pai lau (15. O k -
tober 1617) und Regensburg (20. Okt .) nach Walderbach und ritt dann 
nach Württemberg weiter, wo er feinen Freund Mäftlin befuchte und das 
Verfahren gegen feine Mutter günftig zu wenden fuchte. A u f der Rück-
reife über Augsburg und Regensburg blieb er vom 10. bis 21. Dezember i n 
Walderbach und fcheint Sufanna wieder nach L i n z mitgenommen zu haben. 
1618/19 erfcheint fein großes W e r k „Harmonices mundi l ibr i quinque", 
das u. a. das dritte Keplerfche Gefetz enthält. E i n Exemplar desfelben 
fchickt er mit einem famt Anfchrift noch erhaltenen Begleitfchreiben am 
30. A p r i l 1620 an den Magiftrat Regensburg (s. S. 26, 33). 
Nachdem die proteftantifche U n i o n i m Vertrag zu U l m vom 3. J u l i 
1620 der katholifchen L i g a freie H a n d in Oberöfterreich und Böhmen 
gelaflen hatte, erfolgte in rafchem Zugreifen fchon drei Wochen fpäter 
die Einnahme von L i n z durch H e r z o g M a x i m i l i a n I. von Bayern als E i n -
leitung des Feldzuges gegen Böhmen. 
E r f t e R e g e n s b u r g e r u n d e r f t e W ü r t t e m b e r g e r Z e i t 
(1620—1622). 
A l s nun Keplers Mutter am 7. Auguft 1620 verhaftet worden war 
fah er als ihr treuer Beiftänder die Notwendigkeit eines längeren Ver-
weilens in Württemberg voraus und hielt für ratfam, feine Familie aus 
der Nähe des Kriegsfchauplatzes nach Regensburg, wo fie zudem für ihn 
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leichter zu erreichen war, zu verbringen, was um Mitte September 1620 
gefchah. 
H i e r fand er für die Familie Unterkunft „proxime curiam bey C h r i -
ftoph Ranze, Medtfieder" 6 (f. Brief v. D r . Frifch, R ' r . Stadtarch. 373/1; 
Auszug aus den Petersburger Manufkripten). Proxime curiam heißt ficher 
nicht: zunächft Stadtamhof (wie auch fchon vermutet), kann aber zwei 
verfchiedene örtlichkeiten in Regensburg felbft bedeuten: 
1. Allgemein werden die hiefigen Abfteigquartiere auswärtiger Bifchöfe 
mit curia oder mit H o f bezeichnet; die Wohnung des Regensburger B i -
fchofs heißt curia oder domus episcopi, i m fpäteren Mittelalter aber durch-
wegs Bifchofshof. Der Metfieder — auch als Gaftgeb bezeichnete — C h r i -
ftoph Ranze befaß zwar kein Haus zunächft des Bifchofshofes, könnte aber 
zur Ausübung feines Gewerbes ein Wirtshaus dafelbft gepachtet haben. 
Dafür kämen deren zwei in Frage: der Weiße H a h n (F 93) und das G o l -
dene Rädel (F 115), in der nördlich am Bifchofshof hinziehenden Schwib-
bogenftraße als N r . 1 und 3 nebeneinander gelegen und 1555 und 1573 zu-
erft erwähnt. 7 
2. Anderfeits ift das W o r t curia, das u. a. auch R a t h a u s bedeutet, 
i n diefem Sinn dahier nicht gebräuchlich; dafür w i r d immer domus c iv ium, 
domus communitatis, Bürgerhaus, Dinghaus oder nur Haus gefetzt (in 
einem einzigen F a l l : capitolium). E i n Auswärtiger, wie Kepler, dem diefer 
Brauch nicht bekannt war, konnte jedoch curia fehr wohl für „Rathaus" 
anwenden. N u n lag das Haus des Chriftoph Ranze D 116, Baumhacker-
gafle 5, in nur 32 m Entfernung nördlich vom Rathaus (Wachtkammer), 
alfo jedenfalls proxime curiam. Das noch beftehende, 152 qm große, drei-
gefchoflige Haus reicht von der Baumhackergaffe bis zur Silbernen K r a n z -
gaffe. M i t diefer Zweiftraßenfront ift es für ein Wirtshaus gut geeignet; 
bei dem verhältnismäßig hohen Kaufpreis von 1500 fl, den Ranze feincr-
zeit dafür erlegen mußte, fcheint die Erwerbung der Wirtfchaftsgerecht-
fame inbegriffen; i n der Nähe findet man fogar eine Metgebergafle, ein 
Beweis, daß das Schiffsvolk der benachbarten Donaulände hier viel ver-
kehrte. Gelegentlich feiner öfteren Anwefenheit in Regensburg w i r d 
Kepler den ihm von G r a z her bekannten Ranze einmal aufgefucht haben, 
fo daß er über deflen Haus Befcheid wußte und fich eine Wohnung da-
ielbft fchon vor dem U m z u g fiebern konnte. 
Somit ift es zum wenigften höchft wahrfcheinlich, daß in diefem Haus 
D 116 Frau Sufanna Kepler mit ihren K i n d e r n Sufanna, L u d w i g und 
Sebaldus i n den Jahren 1620 bis 1622 gewohnt und daß hier ihre Tochter 
C o r d u l a das Licht der Wel t erblickt hat. 
6 Der Metfieder Criftoph Rentz (Rantz, Ranze), geb. 1 5 6 0 , geft. in Regens-
burg 17. Aug. 1 6 2 2 , ift mit feiner Ehefrau Barbara um 1 6 0 0 „wegen der in 
Steurmarch fürgangenen religions reformation" von Graz, wo er offenbar mit 
Kepler bekannt war, nach Regensburg gezogen und hier Bürger geworden. Er 
erwarb 1 6 0 2 das Haus Baumhackergaffe 5 dahier (D 116 hinter dem Rathaus) 
um 1 5 0 0 fl; ferner 1 6 1 0 ein Haus in der WollwirkergafTe um 3 4 0 f l , das er 
1621 um den gleichen Preis wieder veräußerte. 
7 Eine dritte Wirtfchaft zur Weißen Taube (F 85, an der Ecke Goliath-
ftraße-Taubengäßchen), die wahrfcheinlich erft um 1 7 0 0 entftanden ift, wird 
hier auszufcheiden haben. 
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W e r von auswärts feinen Wohnfitz in Regensburg haben wollte, mußte 
darum nachfuchen; er wurde dann i n der Regel nur Jahr für Jahr als Bei-
fitzer, d. h . als Inwohner ohne eigentliche bürgerlichen Rechte, aufgenom-
men, wofür er jährlich i bis 40 Goldgulden, je nach Vermögen, zu ent-
richten hatte; diefe Leiftungcn famt N a m e n und Geltungsdauer find i n 
den von 1604 an erhaltenen Beifitzerbüchern verzeichnet. D a Keplers 
N a m e darin fehlt, w i r d i h m als kaiferlichem Beamten das Wohnungsrecht 
und damit die Beifitzereigenfchaft, die der Eintrag im pfarramtlichen 
Totenbuch beweift, ohne weiteres zugeftanden haben. 
V o n Regensburg aus traf Kepler am 28. Sept. 1620 in Güglingen ein, 
um die Sache feiner M u t t i r zu führen. Der fchleppende Prozeßgang ge-
ftattete ihm, mehrmals nach Tübingen und Stuttgart, fowie zu längerem 
Befuch feiner Familie nach Regensburg zu gehen. K u r z nach feinem E i n -
treffen dahier wurde ihm am 12./22. Januar 1621 eine Tochter geboren, die 
von dem Prediger M i n d e r l i n (Johannes Münderlein) auf den Namen K o r -
dula getauft wurde; Taufpaten waren Frau Fides Oberndorffer und Frau 
K o r d u l a G u r a l d i n , geb. Randol f f in 8 . 
Während feines dreieinhalbmonatlichen, bis A n f a n g M a i dauernden 
Aufenthaltes i n Regensburg, i n den auch Abftecher nach Ingolftadt und 
nach München fallen, beobachtete Kepler am 20. Januar 1621 früh 3 U h r 
ein Erdbeben, dann am 20. März das Frühlingsäquinoktium, worüber er 
fchrieb: „Unter einem künftlichen Dach über einer wagrecht gelegten alten 
Holztafe l merkte ich zwifchen n und 1 U h r den W e g der durch ein Loch 
einfallenden Sonnenftrahlen an; ich machte viele Punkte beiderfeits an den 
Rändern der Lichtkreife." A m 8. und 11. März hatte dahier eine neue 
Beratung und Prüfung der Monatstafeln ftattgefunden. Seine zu Ende 
1620 in Tübingen begonnene Abhandlung über die phyfikalifchen H y p o -
thefen vom M o n d vollendete er damals in Regensburg und gab fie zum 
Abfchreiben. (Frifch V I , 651. V I I I , 879, 880.) 
A n Bernegger fchrieb Kepler am 15. Februar 1621 von hier aus unter 
anderem, er bitte um feinen Rat, ob er Heinrich Wottons Einladung, nach 
England überzufiedeln, folgen folle (Kepler beabfichtigte nämlich nicht 
darauf einzugehen und blieb auch dabei); 
desgleichen am 31. M a i 1621: „Bin nach Tübingen zurückgekehrt zu 
meinen feinen Räuberbanden vor Gericht (ad mea latrocinia urbana pro 
tr ibunal i)" ; 
ferner am 21. Auguft: „Jetzt geht meine Tochter von Regensburg nach 
L i n z , um in meinem Hausrat alle Exemplare des 4. Buches der Epitome 
zu fuchen." Der Aufenthalt feiner Familie in Regensburg war alfo von 
vornherein nur vorübergehend gedacht. 
Nachdem feine Mutter am 3. Oktober 1621 endlich freigefprochen war, 
reifte Kepler über Regensburg, wo er feine Familie den Winter noch be-
lallen w i l l , nach L i n z . Im Dezember beftätigte ihn Ferdinand II . als kai-
ferlichen Aftronomen. 
8 Das Ehepaar Gurald lebte zu diefer Zeit in Regensburg, wovon noch die 
Rede fein wird. (s. Anm. 9.) 
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Z w e i t e L i n z e r Z e i t (1622—1626). 
Seine Mutter ftarb am 13. A p r i l 1622; in diefem Jahre zog feine F a -
milie von Regensburg wieder nach L i n z , wo ihm am 24. Januar 1623 ein 
Sohn Fr idmar geboren wurde. Im Jahre 1624 betrugen feine rückftän-
digen Gehaltsforderungen 6300 f l . 
A u f feiner Reife nach Schwaben im Jahre 1625 weilte er am 22. und 
23. A p r i l in Regensburg, befuchte dann U l m , wo er mit Jakob Bartfeh, 
der fechs Jahre fpäter fein Schwiegerfohn wurde, zufammentraf, ferner 
Augsburg, Kempten und Nürnberg, ohne die beabfichtigte Herausgabe der 
Rudolphinifchen Tafe ln erreicht zu haben, und blieb auf der Rückreifc 
nach L i n z vom 15. bis 20. Auguft nochmals in Regensburg. 
Das kaiferliche Dekret für Oberöfterreich, vom 10. Oktober 1625, be-
ftätigte u. a. die Ausweitung „der Predicanten v n d vncatholifchen Schuel-
maifter", verwies des Landes, wer ,,der widrigen Religion zugethan" und 
nicht katholifch werden wollte, und befahl „verbottene, gifftige vnd fec-
tifche Bücher . . . . einzulieffern". O b w o h l Kepler als kaiferlicher Aftro-
nom von diefem Dekret nicht betroffen wurde, hat man doch feine Bib l io-
thek verflegelt, wovon dann nur ein T e i l wieder freigegeben wurde. D a z u 
kam während des blutigen Aufftandes der oberöfterreichifchen Bauern unter 
Stephan Fadinger die Belagerung von L i n z durch die Aufftändigen vom 
24. J u n i bis 29. Auguft 1626, die der Stadt große BedrängnifTe brachte. 
Darauf wurden nach blutigen Kämpfen die Aufrührer ausgetilgt. 
Z w e i t e R e g e n s b u r g e r u n d z w e i t e W ü r t t e m b e r g e r 
Z e i t (1626—1628). 
Das alles verleidete Kepler den Aufenthalt in L i n z endgültig. M i t 
kaiferlicher Erlaubnis brachte er feine Familie zu längerem Aufenthalt nach 
Regensburg, wo er felbft nur vom 27. November bis 8. Dezember 1626 
verweilte, um dann mit allen feinen fchon in L i n z vorbereiteten Behelfen 
für die Herausgabe der Rudolphinifchen Tafeln nach U l m zu gehen. 
N a c h verläfligen Erhebungen von C . W . Neumann mietete Kepler 
feine Familie in dem noch beftehenden, 1867 mit einer Gedenktafel ver-
fehenen Haus Keplerftraße 2 ( D 145) ein, einem kleinen Eckhaus von nur 
100 qm Fläche mit freier Süd- und Oftfeite gegen die Keplerftraße und 
den Schallern, ohne H o f . Abgefehen vom Erdgefchoß, das nur einen 
Laden mit Nebenraum, die Holzlegen und Aborte — Abortgrube i m 
Haus — enthält, bietet jedes der beiden Obergefchofle mit zwei mäßig 
großen und einem kleinen Zimmer, Küche und dunkler Kammer nur eine 
befcheidene Familienwohnung. Der verheiratete Gewandfehneider Hans 
H a l l e r , feit 15. Oktober 1605 Eigentümer des Haufes, benutzte jedenfalls 
den großen Erdgefchoßraum als Werkflätte und w i r d fich mit feiner und 
Keplers Familie in die Benützung der beiden Obergefchoffe geteilt haben. 
D a Keplers Sohn L u d w i g aus erfter Ehe, geboren den 21. Dezmber 1607, 
fchon vorher nach A l t d o r f , dann nach Sulzbach und Tübingen gefchickt 
worden war, beftand die Familie in Regensburg aus der Frau mit den 
K i n d e r n Sufanna, K o r d u l a , Fr idmar und Hildebert. 
Durch die Drucklegung der Rudolphinifchen Tafeln (s. S. 26) bis in 
den September 1627 zu U l m feftgehalten, kam Kepler im September, 
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Oktober und November auf einer größeren Reife bis Frankfurt , Butzbach 
und M a i n z und weilte dann vom 29. November bis 20. Dezember in 
Regensburg, während welcher Tage er die Antwort auf die Anfrage des 
in C h i n a tätigen Jefuitenpaters Joh. Terrentius verfaßte (s. S. 27). 
Schließlich ging er über Pi l fen nach Prag, wo er bei H o f überaus freund-
lich aufgenommen wurde und dem Kaifer die ihm gewidmeten R u d o l p h i -
nifchen Tafe ln überreichte. Nachdem aber die Hofleute ihre Bemühungen, 
ihn zum katholifchen Glauben zu bekehren, wodurch fich ihm ficherlich 
eine forgenfreie Zukunft eröffnet hätte, vereitelt fahen, vermittelte der 
Kaifer (der ihm übrigens 4000 fl , einen T e i l feines rückftändigen Gehaltes, 
auszahlen ließ) den Ubertritt des unbequem gewordenen Diflidenten i n die 
Dienfte Wallenfteins unter Belaflung des Titels als kaiferlicher Hofmathe-
matikus. Wallenftein wies nun dem Kepler am 26. A p r i l 1628 das ruhige 
Sagan — i m nördlichften T e i l Schlefiens — als Wohnort an, dazu 1000 fl 
Jahresgehalt, halbjährlich zahlbar, und verfprach ihm auch — auf G r u n d 
kaiferlichen Befehls — , für die Begleichung der rückftändigen Forderungen 
Keplers zu forgen, ein Verfprechen, das allerdings trotz Keplers M a h -
nungen und einzelner Anläufe Wallenfteins unerfüllt blieb. 
Z u r Vorbereitung des Umzugs feiner Familie i n das entlegene Sagan 
kam nun Kepler im M a i 1628 nach Regensburg und fchickte die Seinen 
Mitte Juni nach Prag voraus, wohin er felbft mit einem U m w e g über L i n z 
— zur Eintreibung rückftändiger Geldforderungen — gelangte, um end-
lich am 7. Auguft mit Familie in Sagan einzutreffen. 
Eine merkwürdige Epifode fällt in diefen kurzen Aufenthalt Keplers 
in Regensburg: durch kaiferliches Mandat , das der Magiftrat wohl oder 
übel befolgen mußte, war die Einführung des Gregorianifchen Kalenders 
i m Katharinenfpital befohlen worden, das zwar zum Stadtbezirk gehörte, 
aber am linken — bayerifchen — Donauufer lag. A m 19. M a i ließ der 
Magiftrat durch drei Ratsherren das Mandat in diefem Spital verkünden, 
während in der Stadt felbft der Julianifche Kalender noch bis 1700 in 
Geltung blieb. 
S a g a n e r Z e i t (1628—1630). 
W o h l wei l Kepler vorausfah, daß feine Stellung in Sagan beim Sinken 
von Wallenfteins Glücksftern gefährdet fei, hatte er einen T e i l feines Haus-
rats in Regensburg bei guten Freunden zurückgelaflen, und zwar bei fei-
nem Gevatter Balthafar G u r a l d , „damals wohnhafft im Wüncklerifchen 
Haus i n der Wallerftraß" 0 ; bei feiner Gevatterin Frau Fides, W i t w e des 
9 B a l t h a f a r G u r a l d , z u l e t z t l a n d f c h a f t l i c h e r S e k r e t ä r i n L i n z , w a r g e m e i n -
f a m m i t D r . A b r a h a m S c h w a r z , R a t z u N e u b u r g , T a u f p a t e v o n K e p l e r s S o h n 
S e b a l d , geb. 2 8 . J a n . 1619 i n L i n z ; F r a u K o r d u l a G u r a l d i n , geb. R a n d o l f f i n , 
w a r P a t i n v o n K e p l e r s T o c h t e r K o r d u l a , geb. 12./22. J a n . 1621 z u R e g e n s b u r g . 
Ein B a l t h a f a r G u r a l d z u N e u b u r g a m I n n w i r d i m R e g e n s b u r g e r B e i f i t z e r -
buch v o m 9 . O k t o b e r 1 6 2 0 a n g e f ü h r t ; a m 2 7 . O k t . 1625 w i r d i h m das B e i f i t z e r -
recht n o c h m a l s a u f e i n h a l b e s J a h r u m 6 G o l d g u l d e n v e r l i e h e n m i t d e m 
B e m e r k e n , i n w e l c h e r Z e i t er f ich e n d l i c h e r k l ä r e n f o l l , o b e r B ü r g e r w e r d e n 
oder f e i n e G e l e g e n h e i t a n d e r s w o f u c h e n w i l l . L e t z t e r e s f c h e i n t er g e t a n z u 
h a b e n . A b e r v o m 2 7 . A p r i l 1628 b i s 2 0 . N o v e m b e r 1631 ift w i e d e r e i n B a l -
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D . J o h . Oberndorffer „in dero hauß gegen dem Bifchoffs H o f f über" 
(Krauterermarkt 2); bei H a n s H a l l e r „Burgern v n d gewandtfchneidern etc. 
meinem geweften Haußherren"; endlich bei der W i t w e Kathar ina F r i t z i n -
gerin zu Of ten 1 0 . E i n von Kepler eigenhändig gefchriebenes Verzeichnis 
diefer „Vahrnuß in anno 1628 den 8./18. J u n i i " verwahrt die hiefige 
Kreisbibliothek (s. S. 28, 35). 
Die kriegerifchen und religiöfen W i r r e n , fowie der Starrfinn der Würt-
tembergifchen Theologen, die ihm einen Lehrftuhl i n der Heimat unmög-
lich machten, hatten Kepler ein unflätes Wanderleben aufgezwungen; auch 
konnte er i n Sagan nur fchwer eingewöhnen. D a z u waren ihm herbe 
Schickfalsfchläge und viele Unbi lden nicht erfpart geblieben — im Früh-
jahr 1630 bezifferten feine unbeglichenen Forderungen an den kaifer-
lichen Fiskus 11 817 fl und die oberöfterreichifchen Stände fchuldeten 
kleinere Beträge. T r o t z alledem hat Kepler noch in feinen letzten J a h -
ren die alte Arbeitsfreudigkeit und unverwüftlichen Lebensmut bewiefen; 
die gewöhnliche Annahme, er fei damals ein gebrochener M a n n gewefen, 
geht völlig fehl. Denn er hat in Sagan die Ephemeriden für 1629—36 
unter Mitarbeit von D r . Jakob Bartfeh herausgegeben; die fchon in 
Regensburg verfaßten „In R. P. Terrenti i Epistolium Commentatiuncula" 
drucken laflen; diefe beiden Werke dem Wallenftein gewidmet; dann die 
den oberöflerreichifchen Ständen zugeeigneten Ephemeriden für 1621—28 
neu herausgegeben; die Gefamtausgabe der Ephemeriden für 161 j—36 
und das Erfcheinen der Tychonifchen Beobachtungen eingeleitet, fowie 
auch die Drucklegung feiner Schrift Somnium seu Astronomia Lunaris 
begonnen; fchließlich kam am 18. A p r i l 1630 fein zwölftes K i n d A n n a 
M a r i a zur Welt . 
Der genannte D r . Jakob Bartfeh aus Lauban (Schlefien) heiratete K e p -
lers Tochter Sufanna am 2. März 1630 zu Straßburg und kam im M a i mit 
feiner jungen Frau nach Sagan. 1 1 
L e t z t e R e i f e , K r a n k h e i t u n d T o d i n R e g e n s b u r g (1630). 
D i e Kunde, daß der Kaifer am 13. September 1630 die Enthebung 
Wallenfteins vom Oberbefehl der kaiferlichen Heere beftätigt habe, war 
für Kepler eine Unglücksbotfchaft. W o h l wäre er bei Begleichung feiner 
bedeutenden Gehaltsrückftände ein begüterter M a n n gewefen; aber da ihm 
die Lehrtätigkeit in öfterreich und in Württemberg verfehloften und nun 
auch die Fortbezahlung feines Wallenfteinifchen Jahresgehaltes unficher gc-
thafar G u r a l d aus L i n z — f icher d e r n ä m l i c h e — B e i f i t z e r i n R e g e n s b u r g ; 
er z a h l t 12 G o l d g u l d e n j ä h r l i c h u n d e b e n f o v i e l für d i e l e t z t e n 1V2 J a h r e . 
W a h l e n f t r a ß e 16 (E 11) m i t d e m h o h e n T u r m , H a y m o - , A m a n s - , W i n k l e r -
und g o l d n e r T u r m ( n a c h d e m i m 16. J a h r h u n d e r t b e f t e h e n d e n G a f t h a u s g l e i c h e n 
N a m e n s ) g e n a n n t ; j e t z i g e r E i g e n t ü m e r E u g e n H a n e m a n n . 
1 0 K a t h a r i n a F r i t z i n g e r i n , geb. F i e r e n , aus P e t t a u i n S t e i e r m a r k g e b ü r t i g 
u n d d a h e r w o h l m i t K e p l e r b e k a n n t . ( C h r . R a n z e w a r f c h o n 1 6 2 2 g e f t o r b e n . ) 
1 1 E i n G e b e t - u n d S t a m m b ü c h l e i n d e r S u f a n n a K e p l e r i n ( T o c h t e r v o n K e p -
l e r s e r f t e r F r a u B a r b a r a , d e r das B u c h g e h ö r t h a t ) e r w ä h n t C . W . N e u m a n n . 
D i e E i n t r ä g e H a m m e n v o n S a b i n a K ö c h l i n ( 1 6 1 0 ) , v o n L u d w i g K e p l e r ( 1 6 2 0 ) , 
v o n M i t g l i e d e r n d e r F a m i l i e T ä t t e n p e c k h ( T a t t e n b a c h ; 1623 u n d 1 6 2 4 ) , v o n 
S u f a n n a f e l b f t u n d A n d e r e n . 
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worden war, trat die ernfte Sorge für den Unterhalt feiner Familie i n den 
Vordergrund. A ls das Richtigfte erfchien ihm, feinen rückftändigen Sold 
bei dem in Regensburg gerade tagenden Reichstag perfönlich anzufordern. 
Z u diefem Zweck ritt er fchon in der erften Oktoberhälfte von Sagan weg 
und über Leipzig nach Regensburg. In Leipzig hat er einige Tage, bis zum 
21. Oktober, bei feinem Freunde Univerfitätsprofeffor Phi l ipp Müller ver-
weilt, fo daß feine A n k u n f t i n Regensburg Ende Oktober erfolgt fein 
m u ß . 1 2 H i e r fand er Aufnahme bei dem ihm bekannten Handelsmann und 
fpäteren Gaftgeb H i l l e b r a n d B i l l j , dem das Haus Keplerftraße 5 ( D 104, 
am a l t e n Fifchmarkt) eignete. 1 3 M a n darf w ohl annehmen, daß der 
Hausherr das erfte Obergefchoß bewohnte und fein beftes Zimmer, das 
große mit dem Erker, dem berühmten Gaft eingeräumt habe. 
D r e i Tage nach feiner Ankunf t wurde Kepler von einem heftigen Fie-
ber befallen, dem er am 5./15. November 1630 kurz vor Vollendung feines 
59. Lebensjahres erlag. 
Uber Krankheit , T o d und Begräbnis Keplers berichtet Stephan Lanfius, 
einer feiner öfterreichifchen Freunde am 24. Januar 1631 von Regens-
burg aus nach Tübingen — zunächft aus einem Brief „unferes" Fifcher: 
,„ . . . Z u m letzten Reichstag kam unfer Kepler auf einem mageren Gaul , 
den er dann um 2 fl verkaufte (nach dem Nachlaßverzeichnis find es 11 fl 
gewefen), i n unfere Stadt. Nach kaum drei Tagen wurde er von heftigem 
Fieber (calido morbo) befallen. E r glaubte zuerft, er litte am sacro igni 
(heiliges oder Antoniusfeuer genannt, durch Vergiftung mit Mutterkorn 
entftehend), weshalb er fich nichts daraus machte (susque deque suum 
ferebat morbum). A l s das Fieber zunahm, ließ man ihm zur Ader, aber 
ohne Erfolg . Ba ld verlor er im mehr und mehr wachfenden Fieber die 
Befinnung. Während der Krankheit führte er verwirrte Reden — i n fol-
chen Fällen die gewöhnliche Erfcheinung (Durante morbo non loquebatur 
[ut fieri assolet] tanquam animi compos). Einige Geiftliche befuchten ihn 
und erquickten ihn mit dem lebendigen Wafler der Tröftungen. Zuletzt, 
als er mit dem Tode rang und feine Seele Gott zurückgab, fprach ihm mein 
Verwandter, der hiefige evangelifche Pfarrer Sigmund Chriftoph Donaucr, 
herzlich zu, wie es einem Diener Gottes ziemt. Das gefchah am 5./15. N o -
vember 1630. A m 9-/19- begrub man ihn auf dem S. Petersfriedhof außer-
1 2 W i e n o c h a u s g e f ü h r t w i r d , i ft K e p l e r k a u m d r e i T a g e n a c h d e r A n k u n f t 
in R e g e n s b u r g e r k r a n k t u n d h a t d i e s d e r K a i f e r b e i f e i n e r A b f a h r t d a h i e r am 
3. N o v e m b e r e r f a h r e n . 
1 3 M a n h i e l t l a n g e Z e i t d a s H a u s F 48 a m n e u e n F i f c h m a r k t f ü r K e p l e r s 
A b f t e i g q u a r t i e r u n d h a t t e es u m 1831 f o g a r m i t e i n e r G e d ä c h t n i s t a f e l v e r f e h e n , 
b i s C . W . N e u m a n n D 104 a l s d a s r i c h t i g e H a u s n a c h w i e s , w o h i n d i e G e d e n k -
t a f e l 1 8 6 ? a u c h ü b e r t r a g e n w u r d e . Z u r w e i t e r e n B e k r ä f t i g u n g d e f l e n d i e n e , 
daß i m E r d g e f c h o ß d a f e l b f t e i n f c h m a l e s G ä ß c h e n z u m D r i e ß e l f ü h r t , w o r ü b e r 
H i l d e b r a n d B i l l j 1 6 3 4 a n d e n W a c h t m e i f t e r b e r i c h t e t e : es f e i v e r g a n g e n e N a c h t 
z u f e i n e m g r o ß e n S c h a d e n i m D r i e ß e l e i n g e b r o c h e n w o r d e n ; es m ö c h t e das 
u n f a u b e r e G ä ß c h e n , i n d e m f ich des N a c h t s a u c h S o l d a t e n a u f h i e l t e n , o b e n und 
u n t e n g e f c h l o f l e n w e r d e n ( D o n a u w a c h t p r o t o k o l l 1 6 3 2 — 5 0 ) . 
D i e f e s H a u s l i e g t m i t d e r n i c h t w e i t e n t f e r n t e n W o h n u n g v o n K e p l e r s 
F a m i l i e w ä h r e n d d e r Z e i t v o n 1 6 2 6 b i s 1628 i n d e r n ä m l i c h e n S t r a ß e , d i e 
f r ü h e r D o n a u f t r a ß e h i e ß . Z u E h r e n des g r o ß e n M a n n e s w u r d e fie 1865 in 
K e p l e r f t r a ß e u m g e t a u f t . 
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halb der Stadt; denn die Lutheraner werden nicht innerhalb der Mauern 
beigefetzt. Bei der fehr feierlichen Beftattung wählte mein genannter V e r -
wandter den Text zu feiner Rede aus Lukas n , 28: „Selig find, die 
Gottes W o r t hören und bewahren". E r flarb im Haus des N . H i l l e b r a n d . 
Die Habfeligkeiten, die er mit nach Regensburg brachte, find vom M a -
giftrat bis zur A n k u n f t feiner W i t w e verfiegelt worden." 
Diefem Bericht, der erft nach dem 13-/23. Dezember verfaßt fein kann, 
fügt Lanfius i n feinem Schreiben nach Tübingen noch bei: „Dem krank 
darnieder Liegenden hat fich unlängft unfer Kaifer Ferdinand in Regens-
burg noch überaus gnädig erwiefen. V o n Keplers fchlechtem Befinden in 
Kenntnis gefetzt, als er fchon das zur Abfahrt fertige Schiff beftiegen 
hatte (3. November), befahl er einem Gefolgsmann ausdrücklich, Kepler 
zu befuchen und ihm 30 oder, nach anderem Bericht, 25 ungarifche G o l d -
gulden mit dem Wunfche zur Genefung zu überbringen. Als es mit ihm 
zu Ende ging, antwortete er auf die Frage, wodurch er feiig zu werden 
hoffe: „Einzig durch das Verdienft unferes Erlöfers Jefus Chriftus", wo-
durch er mit innerfter Uberzeugung ausfprach, wor in al l feine Zuflucht, 
fein Troft und H e i l befchloflen fei." (Siehe S. 29.) 
Danie l Tanner gibt folgende Schilderung (Calend. Histor . Ratisb. 
sec. X V I I , b. Staatsbibliothek): „Anno "1630 (7. N o v . ) ward zu W e i h 
St. Peter begraben M . Johann : Kepplerus. Insignis Astronomus dreyer 
Römischer Kayser . . . . wie auch der Ständt von Ober össterreich beftell-
ter Mathematicus, seines alters 60 Jahr. Inn feiner Krankheit war E r 
i m H a u p t etwas verwirrt , redet nichts, sondern deutet mit dem Zeiger 
Finger bißweil an die Stirn, bißweilen yber sich gen H i m m e l . E r hat 
sich wollen vnterstehen ein Vergleich zwischen der Euangelischen vnd 
Päbstischen Religion zu machen: sed frustra, Christus enim et Belial nun-
quam concordabunt". Weiterhin fchreibt Tanner: U m J6 U h r am Abend 
des Begräbnistags „hat sich der H i m m e l auffgethan, v n d ist Feuer alß 
Kugeln herabgefallen, so man nit allein hie, sondern an anderen orthen 
gesehen." 
In P l a t o - W i l d s handfchriftlicher Chronik lefen w i r über Keplers T o d : 
„Eodem (5. N o v . ) ist verschieden der Hochgelehrte Mathematicus M . K e p -
lerus, Kayser l . M a j : und deß Fürsten v. Friedlandes bestellter Astronomus. 
Dieser M a n n wie er dubitiret in der Rel igion, also ist er auch in D u b i -
tatione gestorben, und aller Seiner Vernunft und Sinne beraubet worden, 
daß man mit ihm nichts Conversiren können de capitibus fidei. Ist gleich-
w ohl auf dem Evang. Gottes Aker begraben worden." 
Z u diefen drei Berichten, die in der Hauptfache übereinftimmen, einige 
Bemerkungen: 
Der erwähnte Fifcher (Magifter Jakob F., von 1631 bis 1638 evan-
gelifcher Prediger in Regensburg) war Erzieher der beiden Söhne des 
Freiherrn Erasmus von Starhemberg, Schloßherrn von Effcrding. Star-
hemberg (1575 —1648) hatte eine Wohnung zu Regensburg inne im Ler-
chenfelderifchen, früher Dürrnftetterifchen Haus, Wahlenftraße 17 (E 26), 
und war ein hervorragender Gönner Keplers fchon feit deflen Prager Zeit; 
unter der Obhut feiner Gemahlin wurde Keplers zweite Frau Sufanna in 
Efferding erzogen. Aus diefen Zufammenhängen ift zu fchließen, daß Fifcher, 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0018-4
Phot . K o m m . - R a t H . Schricker, Regensburg 
Erdgefchoß 
A u f g e n o m m e n v o m Stadtbauamt Regensburg 
A b t . Stadterweiterung 
i . Obergefchoß 
Johann Keplers Sterbehaus in Regensburg. 
Keplerftraße 5 (D 104). 
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J o h a n n K e p l e r . 
&{~f*-r£ ^-r-pCr^ 6~-£^nMt S»VT> C * - ^ < - ~ > » * £ - * ^ V c 
Phot . K . Büchcle, S t u d i e n p r o t e l l o r , Regensburg 
A u s z u g a u s d e m T o t e n b u c h d e r N e u e n P f a r r e z u R e g e n s b u r g . 
B e e r d i g u n g s - M a t r i k e l . 1630 
E o d e m . 
G e h n W e y h e P e t e r H e r r J o h a n n K h ö p l e r , I h r e r K a y M a y t [ 7 . N o v e m b e r ] 
D i e n e r , d e r Z e i t B c y f i t z c r a l h J c r , fe ines A l t e r s 6 0 . J a r 
( D i e Z i f f e r 6 0 ift n a c h t r ä g l i c h f a l f c h c i n g e f e t z t ; 
d e n n K e p l e r ftarb i m 59. J a h r e fe ines L e b e n s . ) 
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P h o t . K o m m . - R a t H . Schricker, Regensburg 
F r i e d h o f Peterstor 
Friedhof W e i h St. Peter in Regensburg 
gegen Süden. 
A u s f c h n i t t aus e i n e m V o g e l f c h a u p l a n des H i f t o r i f c h e n V e r e i n s v o n 
H a n s G e o r g B a h r e ( u m 1 6 3 0 ) . — A n d e r f ü d l i c h e n F r i e d h o f m a u e r 
f l e h e n G r a b m ä l e r . — I m Z u g d e r S t a d t m a u e r n e r f c h e i n t das 
z w e i t ü r m i g e P e t e r s t o r , v o n w o aus d e r W e g z u m F r i e d h o f f ü h r t . 
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S u i a n n a K e p l e r . 
* IWf. 
i 'hot . K. lUi^u 'k ' . S t u d i c u p r o t c n o r . K c g c n s b u r i ; 
A u s z u g a u s d e m T o t e n b u c h d e r N e u e n P f a r r e z u R e g e n s b u r g . 
1636 G e n W c y h St P c t c r I-'raw S u l l a n n a w e y l des E d l e n v n d H o e h -
d c n g e l e h r t e n H e r n J o h a n I v e p p l e r s g e w e i t e n R o m : K a y : M a y : 
3 0 . A u g u f t V n d E i n e r E r l a m b e n landt i 'eharTt i n ö f t e r r e i e h o b d e r e n s ge-
w e f t c r M a t h e m a t i e i l ee l H i n t e r l a l T e n e W i t t i b A l d e r s 4 0 J a r . 
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als er von der A n k u n f t und Krankheit Keplers erfuhr, diefen in feinen 
letzten Tagen betreute und Augenzeuge feines Todes war, worüber feine 
ausführliche Schilderung an fich keinen Zweifel läßt. Irrtümlich ift wohl 
feine Angabe, Kepler fei am 9./19. November begraben worden; das K i r -
chenbuch, das den 7./'17. November meldet, ift ficher verläfliger. Kepler 
w i r d lieh auf feinem langen R i t t eine ftarke Erkältung zugezogen haben 
und kaum mehr fähig gewefen fein, feine Sache beim Reichstag fchriftlich 
oder gar mündlich zu vertreten, was bei der bevorftehenden Abreife des 
Kaifers fofort nach feiner A n k u n f t hätte gefchehen muffen. 
Eine weitere kurze Darftellung von Keplers Heimgang flammt von 
Pfarrer Donauer felbft. Diefer hatte nämlich von den Erben zum Dank 
für feine priefterlichen Funktionen bei Keplers T o d ein Exemplar der 
Ephemerides Novae v. J . 1617 (Kreisbibliothek) als Gefchenk erhalten, 
auf deffen Titelblatt er fchrieb: Christophorus Sigmundus Donauerus, 
ecclesiae patriae servus, habet ex dono haeretum (sie!) autoris, cui hic in 
commitiis ao 1630 aegrotanti, agonizanti, morienti non tantum consola-
tionibus divinis adfui, sed post mortem in coemeterio S. Petri humato 
sermone funebri ultimos honores exsolvi. D a m i t ftimmt der Inhalt des 
genannten Briefes vollkommen überein. 
Während feiner Krankheit muß aus der Elefantenapotheke, die feiner 
Wohnung am nächften lag, verfchiedenes geholt worden fein; denn im 
Verzeichnis feines Nachlafles fteht unter den Schulden: Johann Georg 
Peuttel (f o hieß der M a n n und nicht: Peuffel) Apothekern, laudt z e t l s . . . 
Intereffant ift auch das Verhalten des Pfarrers Donauer, der wohl mit 
dem hiefigen Konfiftorium i n enger Fühlung ftand. W i e erwähnt, war 
Kepler feit 1612 aus der lutherifchen Kirchengemeinfchaft ausgefchloffen, 
was die Regensburger Geiftlichkeit zu beachten hatte; andererfeits war 
fie einfichtig genug, dem weitberühmten und gottvertrauenden Manne das 
kirchliche Begräbnis nicht zu verfagen. Diefen Zwiefpalt lefe ich auch 
aus den genannten Berichten heraus: A n das Krankenlager fchickt man 
nur jüngere Geiftliche; der auch erft 37jährige Pfarrer Donauer 1 4 kommt 
gerade noch recht zur Auflöfung. Der der Grabrede untergelegte Text: 
„Selig find, die Gottes W o r t hören und bewahren" läßt foviel Spielraum, 
daß der ftreng konfeflionelle Standpunkt betont werden konnte, ohne 
gerade über den Toten zu richten. 
V o n des berühmten Mannes Ende fagt indeflen Donauer in feiner 
Stadtchronik kein W o r t , wohl aber P l a t o - W i l d , und der auch nur mit 
einem Beigefchmack von Intoleranz. Zudem kann des letzteren Angabc, 
daß Kepler i n feinem Leben und Sterben i m Zweifel (in dubitatione) an 
feinem Glauben gewefen fei, nicht unwiderfprochen bleiben; denn fein 
Glaubensbekenntnis ( D r . W . v. Dyck, Abhandl . d. B. A k a d . d. WifTenfch. 
Mathem. phyf. Klaffe X X V . B d . 9. A b h . 1912) hat Kepler noch in gefun-
den Tagen mit ausführlichen Darlegungen klar und deutlich begründet 
und, was er einmal als richtig erkannt, hat er — oft zu feinem Schaden — 
niemals verleugnet. 
1 4 Chriftoph Sigmund D o n a u e r , geb . 1 5 9 3 . ftarb 1655 als P f a r r e r an d e r 
Neuen K i r c h e und Superintendent. E r h a t d i e R e g e n s b u r g e r C h r o n i k des M . 
Andreas Rafelius, die mit dem Jahr 1545 e n d e t e , b i s 1654 f o r t g e f e t z t . 
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A m 26. November befahl der Magiftrat wegen H e r r n Keplers Kays . 
Mathematici T o d t f a l l und Verlaflenfchafft nach Sagan zu fchreiben. Das 
Inventar der Verlaflenfchaft, aufgenommen den 13. Dezember 1630 (ziem-
lich fpät!) im Beifein zweier Inventierer und eines Inventierknechts, befitzt 
die Regensburger Kreisbibliothek (s. S. 30, 36). Im Zufammenhalt mit dem 
Fahrnisverzeichnis vom Jahre 1628 geht daraus hervor, daß Kepler keines-
wegs mittellos ftarb; zudem w i r d er trotz der allgemeinen Geldklemme 
während des langen Krieges doch immer einen T e i l feines Soldes und aus 
dem Verkauf feiner Werke auch einiges herausgefchlagen haben. Die haupt-
fächlich von dem Göttinger UniveriitätsprofefTor A . G . Käftner vertretene 
gegenteilige Auffaf lung erfcheint deshalb unbegründet. 
K e p l e r s G r a b f t ä t t e . 
D a nun Keplers Angehörige viele Tagreifen von feinem Sterbeort ent-
fernt wohnten und die W i t w e mit ihren unmündigen K i n d e r n die be-
fchwerliche Reife hierher mitten i m Winter nicht unternehmen konnte, 
erfüllten die Regensburger Freunde Keplers nur eine felbftverftändliche 
Pflicht, wenn fie für eine würdige Grabftätte famt Grabichrift Sorge 
trugen. 
In diefer Annahme hat auch der Magiftrat am 1 6 . Dezember Keplers 
Hausherrn H i l d e b r a n d B i l l y , der um Rückerftattung feiner Auslagen für 
Kepler gebeten hatte, an H e r r n G u r a l d , Keplers Freund, verwiefen. 
Der evangelifche Friedhof St. Peter, füdöftlich vor dem Peterstor ge-
legen, war 1543 an Stelle eines Weingartens des Schottenklofters eingerich-
tet, dann 1564 füdwärts erweitert und mit einer Mauer eingefaßt worden 
(s. S. 29). Seinen Zuftand um 1630 gibt uns eine Vogelfchauzeichnung von 
Hans Georg Bahre (oder Wahre) 1586—1646, einem hiefigen Goldfchmied 
und Kupferftecher, Stadtfiegel- und Münzeifen-Schneider, dem wir eine 
ganze Reihe höchft wertvoller Stadtanfichten des 17. Jahrhunderts ver-
danken. Für die Grabftätte w i r d man einen bevorzugten Platz an der 
Umfaflungsmauer — wahrfcheinlich im füdlichen Friedhofsteil — ausge-
fucht und eine würdige Gedächtnistafel, die in die Friedhofmauer einge-
fetzt werden konnte, beforgt haben; ein fchmuckvolles, aufwändiges Grab-
mal darf als ausgefchloflen gelten. Damals ftand dahier die Steinätzkunft 
in Blüte. 
Z u r Erfchwerung eines vermuteten fchwedifchen Angriffes fing man 
trotz des Einfpruches des Rates fchon am 30. A p r i l 1632 an, einen T e i l 
der Friedhofmauern von St. Peter abzubrechen. Das gefchah, als Guftav 
A d o l f gegen Ingolftadt zog und man glaubte, er würde bald vor Regens-
burg erfcheinen. D a er fich jedoch unvermutet nach München wandte, 
hat man der Zerftörung unferer Friedhöfe Einhalt getan. Als dann aber 
i m folgenden Jahre die Schweden unter Bernhard von Weimar tatfächlich 
gegen Regensburg anrückten, ließ der bayerifche Kommandant Oberft 
Troibrez am 25. Oktober 1633 die Mauern der beiden Friedhöfe (St. Pe-
ter und S. Lazarus) famt den Grabmälern vollends zerftören (nach 
Donauer), dazu u. a. Prebrunn, das Spital S. Lazarus und vor dem Often-
tor S. N i k l a s . Wenn nicht fchon im Jahre vorher, ging alfo 1633 Keplers 
Grab t a f e 1 ficher zu Grunde. 
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Der Hauptangrif f der Schweden, der mit der Einnahme der Stadt 
endigte, erfolgte von Weiften her; aber auch im Often reichten nach dem 
Merianplan v o n 1633 ihre Laufgräben von der Donau gerade bis zum 
Petersfriedhof. Als dann im Sommer 1634 die Stadt von der kaiferlichen 
und bayerifchen Heeresmacht belagert wurde, zogen fich nach dem Mer ian-
plan von 1634 die Laufgräben der Angreifer in gefchloflener Linie rings 
um die Stadt; zudem war unmittelbar füdlich vom Petersfriedhof eine 
Batterie eingebaut. 
Damals muß die ganze Grab ft ä 11 e Keplers famt den Gebeinen reft-
los vernichtet worden fein, fei es durch Maßnahmen der Belagerer, fei es 
durch die Gefchoße der Verteidigung, die in der Nähe der feindlichen 
Batterie jedenfalls zahlreich eingefchlagen und den Boden aufgewühlt 
haben. Denn andernfalls wäre nach Einnahme der Stadt das Grab des 
teuren Mannes von feiner Frau und von feinen Freunden ficherlich wieder 
aufgefucht und betreut worden, fo daß es auch fpäteren Zeiten hätte er-
halten bleiben muffen. Die Friedhofmauer wurde 1637 wieder hergeftellt. 
Anfcheinend ift jedoch wenigftens der Text der Grabfchrift gerettet 
worden. Der Rektor vom Gymnafium Poeticum, Johann Phi l ipp Ofter-
tag (1734—1801) hat uns die lateinifch abgefaßte Infchrift überliefert, 
wie fie der Superintendent Georg Serpilius (1668—1723) verzeichnet 
hatte. Sie lautet: 
In hoc agro quiescit V i r nobilissimus, doctissimus et celeberrimus 
D o m . Joan. Kepplerus T r i u m Imperatorum Rudolphi I I . Matthiae et 
Ferdinandi II . per annos X X X antea vero Procerum Stiriae ab anno 
M D X C I V usque M D C . postea quoque Austriacorum ordinum ab 
anno M D C X I I usque ad annum M D C X X V I I I . Mathematicus, toti 
orbi Christiano per monumenta publica cognitus, ab omnibus doctis 
inter principes astronomiae numeratus, qui manu propria assignatum 
post se reliquit tale epitaphium: 
Mensus eram ccelos, nunc terrae metior umbras; 
Mens coelestis erat, corporis umbra jacet. 
In Christo pie obiit anno salutis M D C X X X . D . V . N o v . aetatis Suae 
Sexagesimo. 1 5 
1 5 I n d e u t f c h e r Ü b e r f e t z u n g : „ H i e r r u h t d e r h o c h a n g e f e h e n e , h o c h g e l e h r t e 
u n d w e l t b e r ü h m t e M a n n , 
H e r r J o h a n n e s K e p p l e r , 
30 J a h r e h i n d u r c h M a t h e m a t i k u s d r e i e r K a i f e r , R u d o l f s I L , M a t t h i a s u n d F e r -
d i n a n d s I L , v o r h e r a b e r d e r fteierifchen L a n d f c h a f t v o n 1594 bis 1 6 0 0 , d a n n 
a u c h d e r ö f terre ich i fchen S t ä n d e b i s z u m J a h r e 1 6 2 8 , d e r g a n z e n C h r i f t e n h e i t 
b e k a n n t d u r c h f e i n e S c h r i f t e n , v o n a l l e n G e l e h r t e n d e n F ü r f t e n d e r A f t r o n o m i e 
z u g e z ä h l t , d e r fich d i e f e G r a b f c h r i f t f e l b f t b e f t i m m t h a t : 
H a b e d i e H i m m e l e r f o r f c h t , j e t z t i r d i f c h e S c h a t t e n e r f o r f c h i c h ; 
H i m m e l s g e f c h e n k w a r d e r G e i f t , f c h a t t e n h a f t l i e g t n u n d e r L e i b . 
G o t t e r g e b e n ftarb e r i n C h r i f t o i m J a h r des H e i l s 1 6 3 0 d e n 5. N o v e m b e r 
i m f e c h z i g f t e n fe ines L e b e n s . " 
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Die Angabe des 60. Lebensjahres fcheint dem Kirchenbuch entnommen zu 
fein, wo fie, ftatt des 59., unrichtig nachgetragen wurde. Der 5. N o v e m -
ber ift nach dem Gregorianifchen Kalender der 15. Ohne Angabe von 
Gründen bezweifelt indeflen Oftertag die Echtheit diefer Grabfchrift. 
Jedoch finde ich in des fleißigen Neumanns Manufkripten die Bemerkung: 
„Keplers Grabfchrift hat der G r o ß v a t e r des Predigers bei S. Oswald 
M . Barth aufbewahrt", die wohl einer weiteren Nachforfchung wert ift. 
Der Paftor Johann Matthäus Barth (1671 —1757) hatte einen Bruder, 
den Ratsherrn und Konfiftorialpräfidenten Johann Georg (1697—1753). 
Ihr Vater war der Prediger Johann Andreas Barth (1654—1713); die 
drei Genannten muffen alfo mit Serpilius bekannt gewefen fein! Die bei-
den Brüder hatten endlich den Hansgerichtsaffeffor (Hans = Hanfa) Markus 
Barth den Jüngeren (1602—1655) zum Großvater. Diefer kann fehr wohl 
i m Al ter von etwa 30 Jahren Keplers Grabtafel noch gefehen und ihre In-
fchrift aufgezeichnet haben. Hiemit wächft das Vertrauen auf die Echtheit 
der Grabfchrift, zumal da auch der etwas überfchwängliche übrige Text 
den damaligen Gewohnheiten vollkommen entfpricht. 
K e p l e r u n d R e g e n s b u r g . 
Faßt man nun aus diefen Unterfuchungen die Beziehungen Keplers zu 
Regensburg zufammen, fo hat er die alte K a i f e r f t a d t wahrfcheinlich 
fchon 1609 zum erften Male betreten. D a n n weilte er aber in den Jahren 
von 1613 bis 1628 elfmal für längere Zeit oder nur auf der Durchreife 
in unferer Stadt, wo zudem feine Familie in den Jahren 1620—1622 und 
1626—1628 Unterkunft fand und ihm 1621 feine Tochter K o r d u l a ge-
boren wurde. Endlich führte ihn 1630 fein letzter Ri t t , der ihm zum 
Verhängnis werden follte, von Sagan wieder nach Regensburg. Kriegs-
gewalt hat feine Ruheftätte auf dem Petersfriedhof leider reftlos zerftört. 
Unfere Stadt hat fomit in dem vielbewegten Leben des berühmten For-
fchers eine hervorragende Rol le gefpielt und daraus die befondere Pflicht 
abgeleitet, fein Andenken hoch in Ehren zu halten. 
K e p l e r s N a c h k o m m e n . 
N o c h bleibt der weitere Lebenslauf von Keplers Familienmitgliedern 
zu fchildern. Jedoch ift nur von feinem älteften Sohn L u d w i g Näheres 
bekannt, von den übrigen nur einzelne Daten, deren große Lücken vor-
läufig noch nicht endgültig zu fchließen find. Zunächft fei in zeitlicher 
Folge aufgezählt, was fich darüber erheben ließ: 
a) Keplers W i t w e Sufanna hat fich gemeinfam mit ihrem Schwiegcr-
fohn Jakob Bartfeh am 31. Oktober 1631 zu Regensburg der Stadt gegen-
über zur Deckung etwaiger Anfprüche an den Nachlaß ihres Mannes 
bereit erklärt (s. S. 32). 
b) A m 15. Auguft 1632 ftarb zu Lauban ihr Schwiegerfohn und ge-
treuer Beiftänder J . Bartfeh an der Peft im Alter von erft 33 Jahren. 
Seine W i t w e Sufanna ift nach 1635 eine zweite Ehe mit M a r t i n H i l l e r 
eingegangen. 
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c) I m Jahre 1632 und fpäter wiederholt noch wandte fich Keplers 
ältefter Sohn L u d w i g mit zahlreichen Eingaben an die Linzer Stände, an 
die Hofkammer, die Kai fer in und den Kaifer felbft, um die rückftändige 
Befoldung feines Vaters ausgezahlt zu erhalten. Bei den Ständen hatte 
das nur geringen, i m übrigen gar keinen Erfolg , obwohl er feine und der 
Familie Bedrängnis lebhaft fchilderte und fogar einmal vorfchlug, ihm nur 
2000 Taler auszuzahlen, den Schuldreft aber durch Lieferung von guten 
ungarifchen Weinen abzutragen. E r konnte lediglich erreichen, daß ihm 
eine Schuldurkunde Kai fer Ferdinands vom 27. A p r i l 1633 über 12694 fl 
ausgehändigt wurde. 
d) A m 9. Auguft 1634 widmete L u d w i g Kepler der Stadt Regensburg 
ein Exemplar der Rudolphinifchen Tafe ln , das die hiefige Kreisbibliothek 
verwahrt (s. S. 27). 
e) Die W i t w e Sufanna Bartfeh fchreibt in einem Brief an den kaifer-
lichen Rat D r . Gebhardt vom 18. M a i 1635, w o r i n es fich um Vorfchüfle 
für die Herausgabe aftronomifcher Werke (Tychonifche Beobachtungen?) 
handelt: „Hierbeineben aber muß ich den H . berichten, daz zu folchen 
werckh nit ich nur alleinne, fondern auch m e i n e f r a w M u t t e r 
f a m b t v i e r v n e r z o g e n g e f c h w i f t e r i e t z o z u F r a n k f u r t 
a m M a y n i n höchfter A r m u t , nebenft noch einem außländifchen bruder 
M . Ludewig Keppler gehören, v n d mit folchen des Tycho Brahens Kayf . 
M a t h m . Sei. Erben . . . auch verpunden fein." 
f) A m 16. November 1635 richtete Joannes Pieronius ein Schreiben 
an die W i t w e n Kepler und Bartfeh, deflen Anfchrift lautete: Meinen in 
Ehren gebühr freundlichen frauen zu eigenen Händen L a u b a n o d e r 
W o f i e a n z u t r e f f e n (präf. Lauban 3. Dez . 1635). 
g) Die W i t w e Sufanna Kepler ftirbt i n Regensburg und w i r d am 
30. Auguft 1636 auf dem Petersfriedhof dafelbft begraben, 40 (?) Jahre 
alt (s. S. 31). 
h) Das erft den 27. Februar 1637 aufgenommene Inventarium ihrer 
Habfeligkeiten s. S. 31, 4 0 . 
i) In einer von L u d w i g Kepler an den Kai fer gerichteten umfangreichen 
Bittfchrift — der Entwurf ift leider ohne D a t u m , O r t und Namen, aber 
n a ch der Mutter T o d gefchrieben — heißt es: „ . . . E u . K a y f . M a y t . . . . 
wollen allergnädigft bedenckhen . . . vnfer bißhero lang außgeftandenes 
Ellendt v n d armuth, d a r ü b e r m e i n e b e e d e B r ü d e r f a m p t 
d e r S t i e f f m u t t e r w e g e n h ö c h f t e r a r m u t h v n d E l l e n d t 
d a s l e b e n e i n g e b ü ß e t , . . . wie ich dan der vnderthenigften Hof f -
nung gelebe, E u . K a y f . M a y t . werden . . . Anordnung thun, damit Ich 
fchleinig mit meinem gutten contento abgefertigt werden möchte." 
k) Die hiefigen Kirchenbücher enthalten k e i n e n Eintrag über den 
T o d von Keplers Söhnen Fr idmar und Hildebert . 
1) Laut einer Abfchrift aus dem verloren gegangenen Ratsprotokoll 
vom 6. Auguft 1638 fol l D r . Marchtrenckher, bei dem die zwei minder-
jährigen Töchter Keplers ( K o r d u l a und A n n a Maria) i n Koft find, K u r a -
toren für diefe vorfchlagen und benennen. 
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m) A m 30. Auguft 1638 gibt L u d w i g Kepler dem Magiftrat zu 
Regensburg eine Schadlosverfchreibung wegen feiner Mutter Verlaffen-
fchaft und fetzt die kaiferliche Schuldverfchreibung über 12694 fl 
als Pfand. 
n) Weder die Trauungs- noch die Totenbücher des hiefigen evange-
lifchen Pfarramtes enthalten die Namen von K o r d u l a und A n n a M a r i a 
Kepler. 
o) L u d w i g Kepler, geb. den 21. Dezember 1607 in Prag, ftarb den 
23. September 1663 in Königsberg (Oftpreußen) als k. polnifcher und 
kurfürftlich Brandenburgifcher Hofmedikus und Altftädtifcher Stadtphy-
fikus. 1627 hatte er die Magifterwürde in Tübingen erworben. Nach 
des Vaters T o d und mehrjährigem Aufenthalt in Genf und Frankfurt a. M . 
kam er 1635 nach Königsberg. V o n da aus ging er nach Italien und er-
warb zu Padua den Doktorti tel , dann nach Ungarn, wo er drei Jahre 
lang in ödenburg als A r z t fich betätigte. E r war zweimal verheiratet 
und hatte neun Kinder . 
p) Im Jahre 1712 w i r d der Uhrmacherswitwe Sufanna Elifabeth W a h l 
in Königsberg bezeugt, daß fie die einzige E r b i n ihres Vaters L u d w i g 
Kepler und ihres Großvaters Johann Kepler fei. Diefes Erbrecht ift dann 
übergegangen auf ihre zwei ehelichen K i n d e r : M a r i a Elifabeth, die den 
Bürger und Kürfchnermeifter W i l h e l m H i l b r a n d t in Königsberg heiratete, 
und Johann L u d w i g W a h l , Diakonus in Bladiau. 
q) A m 9. J u l i 1717 berichtet die Wiener Hofbuchhaltung: W i l h e l m 
H i l b r a n d t fei eigens nach W i e n gekommen, um namens feiner Frau und 
feines Schwagers als alleinige Erben Johann Keplers das Gefuch zu ver-
treten, ihm durch eine neue kaiferliche Obligation die Forderung von 
12694 fl famt Interefle zu fiebern, worüber Kaifer Ferdinand I L dem 
Johann Kepler einen Schuldfchein ausgeftellt habe. N u n feien von diefer 
Schuld aber fchon 1000 fl abgetragen worden, fo daß nur noch 11694 fl 
famt den Zinfen aus 2333 fl 20 kr rückftändig wären; da jedoch von der 
Schuldenliquidationskommiffion ältere Schulden als von 1680 nicht mehr 
anerkannt würden, werde beantragt, den Gefuchfteller abzuweifen und 
ihm höchftens die Reifekoften zu entfehädigen. 
r) Der hierauf ergangene, an die kaiferliche Univerfal-Bancalität gelei-
tete Befcheid lautet: Demnach man den W i l h e l m Hi l lbrandt . . . s impli-
citer zwar abgewiefen, Selbigen aber jedoch /: weillen E r einen fo weithen 
weeg mit Hinterlaßung weibs v n d Kinder auch mörklichen Vncöften 
anhero gereifet ift, fich dahier gänzlich verzehret v n d dahin wider zurück 
zu kehren keine M i t t l hat :/ pro viatico 75 fl verwilliget hat, w i r d Ihre 
löbl. K a i f . Univerfal-Bancalität ein folches in freundfehaft hiemit infinu-
iret, auf daß Selbige befagten Impetranten fothane plaudirte 75 fl gegen 
feiner befcheunigung ohnfehwer abreichen zu laffen, belieben wolle. 
W i e n , den 31. J u l i 1717. 
O b w o h l aus diefen lückenhaften Daten die Schickfale der W i t w e 
Keplers und ihrer Angehörigen nicht immer mit Sicherheit herauszulefen 
find, fol l doch ein Verfuch zur Klärung unternommen werden. 
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Nach dem Tode ihres Mannes fcheint die Witwe mit ihren vier K i n -
dern von Sagan in das nahe gelegene Lauban zu ihrem Schwiegerfohn 
gezogen zu fein, worauf (f) hindeutet. V o n hier aus fuhr fie dann mit 
diefem i m Oktober 1631 nach Regensburg, aber nur um den Nachlaß 
ihres Mannes zu ordnen (a), fein Grab zu befuchen und dann wieder 
zurückzukehren. Das Zureden ihrer Regensburger Freunde und der 
Wunfch, dem Grab ihres Mannes nahe zu fein, hat wohl nach dem früh-
zeitigen T o d ihres Schwiegerfohnes (b) den Plan reifen laflen, ihren 
Wohnfitz nach Regensburg zu verlegen, fobald die Kriegslage i n Bayern 
dies zuließe. Vielleicht follte die W i d m u n g der Rudolphinifchen Tafeln 
an die Stadt durch ihren Sohn L u d w i g im Auguft 1634 (d), kurz nach-
dem Regensburg wieder endgültig von den Kaiferlichen befetzt worden 
war, den Boden für diefe Überfiedelung vorbereiten. Letztere erfolgte erft 
im Frühjahr 1635 mit einem großen Umweg über Frankfurt a. M . , wo die 
Witwe Sufanna offenbar mit ihrem Sohn L u d w i g zufammentraf (e. o.) und 
auf der Buchmeffe den Abfatz der Werke ihres Mannes betreiben wollte, 
was anfcheinend nicht ohne Erfo lg war (h). V o n ihren vier Kindern 
fcheint fie die Söhne Fridmar und Hildebert im Alter von zwölf und 
zehn Jahren nicht mit nach Regensburg genommen, fondern anderswo 
untergebracht zu haben; fie find beide, wenn man die Reihenfolge in (i) 
zeitlich auffallen darf, vor ihrer Mutter geftorben, jedoch nicht in 
Regensburg begraben (k). 
In Regensburg hat die W i t w e Keplers mit ihren zwei Töchtern wohl 
bei D r . Marchtrenker Aufnahme gefunden, wie aus (h) und (1) zu 
fchließen i f t . 1 6 
Keplers W i t w e Sufanna ift in Regensburg fchon fünfviertel Jahre nach 
ihrem U m z u g hierher geftorben (e. g.); die Angabe ihres Alters im 
Totenbuch mit 40 Jahren fcheint auf einer Schätzung zu beruhen; denn 
fie ift am 25. Dezember 1589 geboren, alfo i m 47. Lebensjahre geftorben. 
Die gewöhnliche Annahme, fie hätte in ärmlichen Verhältniflen gelebt, 
w i r d widerlegt durch das Verzeichnis ihres Nachlaffes (h), das eine gewiffe 
Wohlhabenheit verrät; das Urte i l darüber ift irre geführt worden durch 
die fcharfe Betonung ihrer A r m u t in den Bittgefuchen ihres Sohnes L u d -
wig (i), womit diefer aber nur die Auszahlung der großen Gehaltsrück-
ftände feines Vaters eher zu erreichen hoffte. In der gleichen Richtung 
geht die Darftellung der W i t w e Bartfeh vom 18. M a i 1635 (e). 
Die letzte Kunde von Keplers beiden jüngften Töchtern Cordula und 
A n n a M a r i a bringt uns der Ratsbefchluß vom 6. Auguft 1638, wodurch 
D r . Marchtrenker aufgefordert w i r d , Vormünder für die 17- und 8-jähri-
gen Mädchen zu benennen (1). Später muffen fie von hier fortgezogen 
fein (n), unbekannt wohin. 
Johann Keplers einziger männlicher Stammhalter war fein Sohn 
Ludwig , der es zu einer angefehenen Stellung in Königsberg gebracht (o) 
1 6 S t e p h a n M a r c h t r e n k e r , geb. 1584 z u W e l s ( O b . - Ö f t e r r . ) , p r o m o v i e r t 1611 
i n T ü b i n g e n , g e f t o r b e n a m 7. A u g u f t 1642 als D o k t o r b e i d e r R e c h t e u n d 
„ g e w e f t e r C o n f u l a r i u m b " , w a r v e r h e i r a t e t m i t M a r g a r e t a , g e b o r n e n S t a d l m e i e r 
( 1 5 9 4 — 1 6 4 7 ) . D i e b e i d e n f i n d erft a ls E h e l e u t e — u n d z w a r v o r 1631 , w o 
i h n e n e i n S ö h n l e i n h i e r ftarb — n a c h R e g e n s b u r g g e z o g e n u n d l i e g e n a u f d e m 
P e t e r s f r i e d h o f d a h i e r b e g r a b e n . I h r e W o h n u n g w a r b i s h e r n i c h t z u e r m i t t e l n . 
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und fich auch wiflenfchaftlich mehrfach hervorgetan hat. M i t feinem T o d 
am 23. September 1663 ift der Keplerifche Mannesftamm erlofchen, aber 
die weibliche Linie hat fich weiter fortgepflanzt. V o n den neun K i n d e r n 
Ludwigs fcheint nur die Sufanna Elifabeth, verehelichte W a h l , Nach-
kommen gehabt zu haben; denn fie w i r d 1712 als einzige E r b i n Johann 
Keplers bezeichnet (p). Ihre Tochter Elifabeth heiratete den Königsberger 
Bürger und Kürfchnermeifler W i l h e l m Hi lbrandt , ihr Sohn L u d w i g war 
1717 Diakonus i n Bladiau. 
In Vollmacht feiner Frau und feines Schwagers machte W i l h e l m H i l -
brandt i . J . 1717 den Verfuch in W i e n die immer noch unbezahlten Ge-
haltsrückftände Johann Keplers für deflen Erben ficherzuftellen. A u f dem 
Wege dahin ließ er fich in Regensburg am 21. März 1 7 1 7 die kaiferliche 
Schuldverfchreibung über 12694 fl aushändigen, die L u d w i g Kepler dort 
im Jahre 1638 als Pfand gegeben hatte (m). Der Verfuch fcheiterte, denn 
die kaiferliche Hofkammer machte Verjährung dagegen geltend. Sie muß 
aber ihrer Sache doch nicht ganz ficher gewefen fein, fonfl hätte fie dem 
Hildebrandt, dem wohl die Mit te l zum Prozeflieren fehlten, die Reife-
koflen wahrfcheinlich nicht er fetzt (r). Damit ift auch den E r b e n diefe 
wohlverdiente Geldfumme, die damals ein Vermögen ausmachte, anfchei-
nend ungebührlicherweife entzogen worden. 1 7 
Aus dem Jahresbericht des Direktors Otto Struve an der Sternwarte 
zu Pulkowo vom Jahre 1876 ift zu entnehmen, daß Nachkommen von 
Keplers Tochter Sufanna, verwitwete Bartfeh, jedenfalls noch im 1 9 . Jahr-
hundert gelebt haben. Außerdem kann fich das Keplerfche Blut noch 
fortgeerbt haben in der zweiten Ehe, die Sufanna Bartfeh nach 1 6 3 5 mit 
M a r t i n H i l l e r eingegangen hat. Über diefen und die erwähnten übrigen 
Zweige von Keplers Familie w i r d vielleicht ein Werk Auffchluß bringen, 
das Guflav Keppler, Oberpoftinfpektor in Stuttgart, bereits angekün-
digt hat . 1 8 — 
Schon aus diefem nur auf Regensburg eingeftellten Ausfchnitt feines 
Lebens und Wirkens tritt uns Johannes Kepler entgegen als ein geiftes-
gewaltiger Recke, als das V o r b i l d eines gefinnungstreuen echten deutfehen 
Mannes. Das Werk, das fein fchaffender Geilt uns aufgebaut, w i r d als ein 
Ehrenmal unferes Volkes in der Menfchen Gedenken niemals Untergehn. 
Auch unferem Johannes Kepler, der „immer ftrebend fich bemüht", 
mag das Frohlocken der Engel gelten, die des toten Fauft Seele vor den 
Mächten der Finfternis bewahren: 
Heilige Gluten! 
W e n fie umfehweben 
fühlt fich im Leben 
feiig mit Guten. 
A l l e vereinigt 
hebt euch und preift! (Fauft II.) 
1 7 D e m g e g e n ü b e r l ä ß t fich d i e M e i n u n g , d i e g a n z e S c h u l d f u m m e fe i a n 
K e p l e r s N a c h k o m m e n a u s b e z a h l t w o r d e n , k a u m n o c h a u f r e c h t e r h a l t e n . 
1 8 A u s K ö n i g s b e r g k o n n t e ich k e i n e A n g a b e n e r h a l t e n ; b e f o n d e r e N a c h -
f o r f c h u n g e n d o r t zu v e r a n l a f l e n , h ä t t e w a h r f c h e i n l i c h g r ö ß e r e M i t t e l e r f o r d e r t , 
o h n e e i n e n E r f o l g zu v e r b ü r g e n . 
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//. Archiv all]ches und Bibliographijches 
Von Dr. Heinrich Huber 
Regierungsrat i. Kl. am Landtagsarchiv München. 
E i n eigentümliches Gcfchick hat es gefügt, daß unfere freundliche H e i -
matftadt Regensburg im Zeitraum eines knappen Jahrhunderts zwei G r o -
ßen im Reiche des Geiftes nacheinander unter faft gleichen Umftänden zur 
leidvollen Sterbeftätte wurde. 
A m 8. Januar 1534 ftarb Johannes Aventinus, der Vater der baye-
rifchen Gefchichtfchreibung, in den dürftigen Räumen eines Haufes an der 
Engelburgergafle, verfolgt und angefeindet, ermattet und erkältet durch 
eine Reife von Ingolftadt her, wo er an der Univerfität als Erzieher eines 
jungen Adeligen ein kärgliches Brot zu finden gehofft hatte. U n d fechs-
undneunzig Jahre fpäter fchloß J o h a n n e s K e p l e r , der Erforfcher 
des Sternenhimmels, fern feiner fchwäbifchen Heimat, fern feiner Familie, 
vollftändig erfchöpft durch die Anftrengungen einer weiten Reife von 
dem fchlefifchen Städtchen Sagan bis zum Sitz des Reichstags, mitten im 
K a m p f um feine Exiftenz und um fein gutes Recht, fein Seherauge zum 
ewigen Schlaf. 
Kepler weilte damals nicht zum erftenmal in Regensburg; fchon feit 
längerer Zeit verbanden ihn mit der Reichsftadt Regensburg mannigfaltige 
enge Beziehungen. Bereits als er während der Jahre 1600—1612 als ka i -
ferlicher Hofmathematikus am Hofe des deutfehen Kaifers Rudolf I I . zu 
Prag weilte, lernte er häufig Abgefandte der Reichsftadt Regensburg ken-
nen, wenn diefe in Gefchäften am Kaiferhof erfchienen. Zudem hatten 
fich viele feiner aus Steiermark und Oberöfterreich ausgewiefenen Freunde 
und Bekannten in Regensburg niedergelaffen, unter ihnen befonders der 
berühmte Naturforfcher und A r z t D r . Johann Oberndorffer. 
Nachweisbar kam Kepler erftmals für längere Zeit i m Jahre 1613 nach 
Regensburg und zwar mit dem Hofftaat des Kaifers Matthias als Sach-
verftändiger für die auf dem Reichstag zu verhandelnde Kalenderreform. 
Kepler arbeitete in diefer Sache zwei Abhandlungen i n deutfeher 
Sprache aus, die eine in der Form eines Dialogs zwifchen Katholiken und 
Lutheranern, die andere anfeheinend als wiflenfchaftliches Material für den 
Kaifer gegenüber den opponierenden proteftantifchen Kurfürften beftimmt 
(„Was die Römifche Kayferliche Majeftät an die drey Churfürften Augs-
purgifcher Confeffion, belangend das Calenderwefen, fruchtbarlich gelangen 
laflen möchten") (s. S. 7). Beide Abhandlungen waren bei Keplers T o d 
noch ungedruckt und fanden fich in feinem handfchriftlichen Nachlaß. Der 
Dialog wurde 1726 in lateinifcher Sprache mit einer von Kepler felbft 
— nicht vor 1613 — verfaßten Vorrede durch Mich. Gottlieb Hanfeh 
(Hanfchius) unter dem T i t e l Joannis Keppleri Mathematici Caesarei 
Liber singularis de Calendario Gregoriano herausgegeben. E i n Exemplar 
diefer Ausgabe ift in der Regensburger Kreisbibliothek unter Katalog-
N r . 3032 vorhanden; es weift weder Druckort noch Erfcheinungsjahr auf, 
auch fehlt der eben angegebene ausführliche T i t e l ; derfelbe ift nur auf der 
erften Seite des Textes abgekürzt wiedergegeben als Joannis Keppleri de 
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Calendario Gregoriano Dialogus, vermutlich ift das urfprüngliche T i t e l -
blatt, auf dem der ausführliche T i t e l , ferner Druckort (Frankfurt u!nd 
Leipzig) und Erfcheinungsjahr (1726) angegeben waren, zu Verluft ge-
gangen. 
A m 30. A p r i l 1620 widmete Kepler dem Rate der Stadt Regensburg 
für die Stadtbibliothek ein Exemplar feines Werkes Harmonice mundi mit 
einem Begleitfchreiben, welches, zwar nicht von Kepler felbft gefchrieben, 
aber von ihm eigenhändig unterzeichnet und auf der Außenfeite mit 
Keplers Siegel verfehen, heute noch in der Regensburger Kreisbibliothek 
verwahrt w i r d (s. S. 9, 33). 
E i n Konzept zu diefem Schreiben w i r d von Reitlinger, Neumann, 
Gruner, Johannes Kepler (Stuttgart 1868), i m Wortlaut abgedruckt. Die in 
diefem W e r k geäußerte, wohl unzutreffende Anfchauung, daß das Konzept 
an den R a t der Stadt N ü r n b e r g gerichtet fei, dürfte auf einer von 
Keplers H a n d herrührenden, aber wieder ausgeftrichenen Einfchaltung des 
Konzeptes beruhen, in der von der Abftammung der Familie Kepler aus 
Nürnberg die Rede ift. Kepler fcheint ein mit dem Wortlaute des Regens-
burger Schreibens vollftändig gleichlautendes Schreiben an die Stadt Nürn-
berg zu fchicken beabfichtigt, es aber aus irgendwelchen Gründen unter-
lagen zu haben. In der Stadtbibliothek Nürnberg ift zwar ein Exemplar 
der Harmonice mundi vorhanden (Math. 413. 20), doch ift von einem 
Schreiben Keplers dort nichts bekannt. Das bei Reitlinger ufw. abge-
druckte Konzept lag dem Mitherausgeber Neumann noch vor, ift aber 
heute i n der Wiener Nationalbibliothek nach Mitteilung der Direkt ion 
nicht mehr nachweisbar; die von Neumann angegebene Signatur Manuscr. 
Tom. II 157 entfpricht keiner i n der Wiener Nationalbibliothek üblichen 
Signatur; doch erwähnt auch Frifch in feinen Kepleri Opera omnia B d . 8 
S. 877 das Konzept als i n der Wiener Bibliothek befindlich. 
Das i n der Kreisbibliothek Regensburg gegenwärtig vorhandene Exem-
plar der Harmonice mundi (Katalog-Nr. 3308), in Leder gebunden und 
außen mit dem in G o l d geprägten Regensburger Schlüilelwappen ge-
fchmückt, ift ficher mit dem dem Rate der Stadt Regensburg gewidmeten 
Dedikationsexemplar Keplers identifch. E i n Widmungsvermerk Keplers 
findet fich zwar i n dem Buche nicht, dagegen ift auf einem der erften 
Blätter eingetragen: „Den 18 Januarij A n n o 1621: feindt von einem 
E r . Cammerer vnnd Rath dem A u t h o r i diß Buechs Sechs goldgulden Jeder 
Z u 2 | fl = 15 fl verehrt, vnnd durch Georg Lubfteckhen Canzley ver-
wanden überantwortt v n d zugeftelt worden." U n d in Ubereinftimmung 
hiermit fleht auf dem erwähnten Begleitfchreiben Keplers der von der 
K a n z l e i der Reichsftadt herrührende Vermerk: „Den 22 J u l y 6 goldgulden 
Verehrung bewill igt". D a Kepler die Harmonice mundi für das H a u p t -
werk feines Lebens hielt, legte er Wert darauf, ein Exemplar i n den Be-
ftänden der angefehenen Bücherei der Reichsftadt Regensburg verwahrt 
zu wiflen. 
Auch andere in der Regensburger Kreisbibliothek vorhandene O r i g i n a l -
ausgaben von Werken Keplers vermitteln uns feflelnde perfönliche Erinne-
rungen an den berühmten Autor . Befonders find hier zu nennen zwei 
Exemplare der heute fchon fehr feiten gewordenen Tabulae Rudolphinae 
( U l m 1627, s. S. 12), beide mit dem bekannten, auf einem eigenhändigen 
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Entwurf Keplers beruhenden und von dem Nürnberger Kupferftecher Georg 
Cöler geftochenen Titelkupfer, das Haus der Aftronomie darfteilend. Das 
eine der beiden Exemplare ( K a t . - N r . 3295) weift keine handfchriftlichen 
Einträge auf, dagegen trägt das andere (Katalog-Nr. 3309), in weißes 
Pergament gebunden und außen mit dem Wappen der Stadt Regensburg 
verfehen, auf der Innenfeite eine eigenhändige Widmung vom 9. Auguft 
1634 von Keplers Sohn L u d w i g mit fchön gemaltem farbigen Wappen der 
Familie Kepler. D r . L u d w i g Kepler widmet diefes Exemplar der Stadt 
Regensburg „tamquam ultimum Parentis sui monumentum pro custodia 
funeris Paterni et pro ultimo honore ei exhibito". Diefe Worte erfcheinen 
etwas überfchwänglich, wenn man bedenkt, daß die Leichenkoften und 
fonftigen Auslagen für Kepler fein Hausherr Hi l lebrand B y l l i vorläufig 
beftritten hatte und daß diefer, als er fich wegen des Rückerfatzes an den 
Rat der Stadt wandte, von demfelben an den Gevatter Keplers Balthafar 
Gurald verwiefen wurde (Ratsprotokoll vom 16. Dezember 1630, abge-
druckt i m „Göttingifchen M a g a z i n " , 2. Jahrgang 4. Stück, 1781. Die O r i -
ginale der Ratsprotokolle der Reichsftadt Regensburg aus diefer Zeit find 
nicht mehr vorhanden) (s. S. 18; 21). 
Vorhanden ift ferner in der Regensburger Kreisbibliothek ein Exem-
plar von Keplers für die Entwicklung der aftronomifchen Opt ik fehr 
wichtigem Werk Astronomiae pars optica, Frankfurt 1604 (Katalog-
N r . 1737). In diefem Exemplar findet fich eine bisher als von Kepler 
felbft herrührend bezeichnete handf ehr ift liehe W i d m u n g ohne Datum an 
den Freiherrn von Herberftein („Illustri et Generoso Domino D . Sigis-
mundo Friderico L. B. ab Herberstein, Domino in Lancowiz e Crembs, 
et Guettenhaag, Haereditario Carinthiae Camerario et Dapifero. S. Caes: 
Mtis , nec non et Serenissimorum archidueum Ferdinandi et Maximi l ian i 
Consiliario, Summo Styriae Capitaneo: Domino meo clementi Grat i tudi-
nis, subjectionis, obsequij causa ddt author"). Endlich ift noch eine Aus-
gabe von Keplers Ephemeriden ( K a t . - N r . 694) vorhanden, welche nach 
einer auf dem Titelblatt angebrachten handfchriftlichen Bemerkung des 
Regensburger Superintendenten Chriftoph Sigmund Donauer demfelben 
von den Hinterbliebenen Keplers als Erinnerungsgabe für die von ihm 
abgehaltene Begräbnisfeierlichkeit und die Leichenrede verehrt wurde. 
Diefe Ausgabe enthält die Ephemeriden vollftändig vom Jahre 1617 bis 
zum Jahre 1636 und ift in diefer Vollständigkeit fehr feiten, weil die 
Drucklegung der Ephemeriden i n drei Teilabfchnitten erfolgte; fie begann 
zu L i n z 1616 und wurde erft 1630 zu Sagan vollendet. Das Buch fcheint 
bald aus dem Befitz der Familie Donauer an die Bibliothek der Reichs-
ftadt Regensburg gekommen zu fein, da es außen auf dem Pergament-
einband das in G o l d geprägte Wappen der Reichsftadt aufweift, wie es 
bei den zur reichsftädtifchen Bücherei gehörigen Werken eingeführt war. 
Im Jahre 1627 fchrieb Kepler „In R. P. Terrentii Epistolum C o m -
mentatiuncula", eines feiner letzten Werke. A m Schluß diefes Schrift-
chens, in dem er Mitteilungen eines fachmännifch gebildeten Miflionärs 
über altchinefifche Sternkunde mit Bemerkungen verfieht, fleht der Ver-
merk: Perscriptum Ratisponae Mense Decembri A n n o M D C X X V I I 
(s. S. 13). Es ift alfo im Dezember 1627 zu Regensburg niedergefchrieben 
worden, erfchien aber erft im Jahre 1630, dem Todesjahr Keplers, zu 
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Sagan in Schießen, wo Kepler feit 1628 im Dienfte Albrechts von Wal len-
ftein, des Herzogs von Friedland, ftand. V o r feiner Abreife von Re-
gensburg nach Sagan ließ er, um fich nicht mit al lzuviel Gepäck zu belaften, 
einen großen T e i l feiner Bibliothek, feiner Inftrumente und feines Hausrats 
in Regensburg zur Aufbewahrung zurück. Aus dem hierüber von ihm auf-
gefüllten, für die Beurteilung von Keplers damaligen Lebensverhältniflen 
wichtigen Inventarverzeichnis (s. S. 14, 35), das noch in der Regensburger 
Kreisbibliothek aufbewahrt w i r d , geht hervor, daß Kepler mit H a b und 
Gut wohl verfehen war. Diefes „Verzaichnuß Wölcher Geftalt Ich Johan 
Keppler meine v n d der meinigen zugehörige Vahrnuß in anno 1628 den 
8./18. Juny zu Regenspurg bey gutten Freunden Behaltsweis hinterlallen" 
ift für Regensburg von befonderem Seltenheitswert, da der größte T e i l des 
handfchriftlichen Nachlaffes Keplers nach wechfelvollen Schickfalen im Jahre 
1774 von der Kai fer in Katharina II . von Rußland für die Petersburger 
Akademie erworben und dadurch dem drohenden Untergang, leider aber 
auch der deutfchen Wiflenfchaft entriflen wurde. 1 Auch in der Wiener 
Nationalbibliothek befindet fich ein T e i l von Keplers Handfchriften, na-
mentlich auch (im C o d . V indob. 9737 d Blatt 30 a) fein eigenhändiger, 
in Tufchzeichnung ausgeführter Entwurf für das Titelblatt zu feinen 
Tabulae Rudolphinae, welches deshalb für Regensburg befonders be-
merkenswert ift, weil es wohl für die Geftaltung des hiefigen Keplerdenk-
mals als V o r b i l d gedient hat ( V g l . meinen Auffatz über das Keplerdenk-
mal in der „Oberpfalz", Jahrgang 1930, Heft 10). 
A m 7./i7- November 1630 grub der Totengräber des evangelifchen 
Kirchhofs St. Peter in Regensburg ein, was an Johannes Kepler fterb-
lich war. 
Die Eintragung im Totenbuch (Begräbnisbuch) der evangelifchen Pfar-
rei unterer Stadt ift hier nach dem Orig inal wiedergegeben. Die Z a h l 60 
ift von viel fpäterer H a n d eingefügt und ift falfch; Kepler war bei feinem 
Tode noch nicht 59 Jahre alt. Aus der dürftigen Eintragung im Toten-
buch darf gefchloflen werden, daß man entweder die überragende wiffen-
fchaftliche Bedeutung des großen Toten damals in Regensburg noch nicht 
erfaßt hatte oder daß man fie abfichtlich im Kirchenbuch mit Stillfchweigen 
übergehen wollte, weil Kepler, obwohl tiefgläubiger Chrift , der lutheri-
fchen Kirchengemeinfchaft feit 1612 nicht mehr angehörte. 
Über die letzten Lebensumftände, die Krankheit und das Begräbnis 
Keplers ift uns ein wertvoller, allerdings nicht in allen Einzelheiten zu-
verläffiger Bericht überliefert in einem i m Staatsarchiv Stuttgart (Repert. 
1 D i e S t a a t s b i b l i o t h e k i n M ü n c h e n b e f i t z t aus d e m N a c h l a ß des b a i e r i f c h e n 
S t a a t s k a n z l e r s H e r w a r t v o n H o h e n b u r g ( 1 5 5 3 — 1 6 2 2 ) z w e i S a m m e l b ä n d e v o n 
M a n u f k r i p t e n ( C o d . l a t . 1 6 0 7 u n d 1 6 0 8 ) , w e l c h e u n t e r a n d e r e n S c h r i f t f t ü c k e n 
d i e B r i e f e e n t h a l t e n , d i e K e p l e r a n d e n g e n a n n t e n S t a a t s m a n n , f e i n e n g e l e h r t e n 
G ö n n e r , g e f c h r i e b e n h a t . A u c h i n d e r U n i v e r f i t ä t s b i b l i o t h e k M ü n c h e n f i n d e n f ich 
i n e i n e m a u s d e r e h e m a l i g e n U n i v e r f i t ä t s b i b l i o t h e k I n g o l f t a d t f l a m m e n d e n S a m -
m e l b a n d ( C o d . m s c . 6 9 3 ) v i e r e i g e n h ä n d i g e , z i e m l i c h u m f a n g r e i c h e , b i s h e r n i c h t 
v e r ö f f e n t l i c h t e B r i e f e K e p l e r s i n l a t e i n i f c h e r S p r a c h e aus d e n J a h r e n 1599 u n d 
1 6 0 0 a n H e r w a r t v o n H o h e n b u r g m i t e i n g e b u n d e n , d i e e i n m a l d u r c h i r g e n d e i n e n 
Z u f a l l v o n d e r H a u p t m a f l e d e r ü b r i g e n B r i e f e g e t r e n n t w o r d e n f e i n m ö g e n . 
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Weilderftadt S. 15 B. 13) aufbewahrten lateinifchen Brief, den S. L a n -
f i u s auf G r u n d von Mitteilungen des Regensburger Magifters Jakob 
Fifcher am 24. Januar 1631 von Regensburg aus nach Tübingen gefchrie-
ben hat (s. S. 15). Der Brief ift abgedruckt in Frifchs Kepleri opera omnia 
B d . 8 S. 921. E r befteht aus vier Seiten in Aktenformat, von welchen 
nur die beiden erften Seiten befchrieben find; er ift deutlich gefchrieben 
und gut erhalten. A u f meine Anfrage über die Perfönlichkeiten des 
Abfenders und des Empfängers hat mir die württembergifche Archiv-
Direktion freundlicher Weife folgende Antwort erteilt: „Als Verfaffer des 
Briefes über Keplers T o d kommt der Tübinger Rechtslehrer Thomas 
Lanfius, wie die Schriftvergleichung mit einem in der Landesbibliothek 
(Cod. H i s t . fol . 653) vorhandenen Brief des Thomas Lanfius zeigt, nicht 
in Frage. Der Verfaffer ift wohl der bei Frifch Kepleri opera omnia 
Bd. 8 S. 878 in der Anmerkung genannte S t e p h a n u s L a n f i u s , 
Anifo-Auftrius, dem Kepler von Tübingen aus 1621 fchrieb. Der Brief 
ift wohl an eine Perfon des bei Frifch Kepleri opera omnia oft genannten, 
Kepler fehr nahe flehenden Tübinger Kreifes gerichtet. Vielleicht ift diefe 
Perfon J . M . Raufcher, Univerfitätsprofeffor in Tübingen (1592—1655). 
Der Brief des Lanfius befand fich urfprünglich unter den Kollektaneen 
von Joh. Ulr ich Pregizer, Jurift und Hiftoriker in Tübingen, dann Ober-
rat und Oberarchivarius in Stuttgart (1647—1708; mehr über ihn f. 
A l l g . Deutfche Biographie B d . 26 S. 545—548), von dem das Staats-
archiv zahlreiche Bände und Büfchel feines fchriftlichen Nachlaffes befitzt. 
Später wurde der Brief zu den Kepler und feine Mutter betreffenden 
Akten in der Abteilung Weilderftadt gelegt." 
Die von mehreren Kepler-Biographen, fo von Siegmund Günther, 
Kepler (Berlin 1896 S. 33) — wohl auf G r u n d der diesbezüglichen Angabe 
im Briefe des S. Lanfius (S. 16) vom 24. Januar 1631 — mit befonderem 
Nachdruck hervorgehobene Tatfache, daß Kepler als Proteftant feine 
Ruheftätte nicht innerhalb der Ringmauern finden durfte, fondern außer-
halb der Stadt begraben werden mußte, ift richtig, aber in diefer fcharfen 
Betonung irreführend, vielmehr durchaus der Regensburger Begräbnis-
ordnung jener Zeit entfprechend. In der Reichsftadt Regensburg war 
fchon feit dem Jahre 1542 offiziell die Reformation eingeführt und feit 
diefem Zeitpunkt gehörte die Bürgerfchaft überwiegend, fpäter fogar 
ganz dem proteftantifchen Bekenntnis an. Für die Anhänger der neuen 
Lehre wurden zwei Begräbnisplätze gefchaffen, und zwar der St. Peters-
friedhof vor dem Peterstor für die Bewohner der unteren Stadt und der 
St. Lazarusfriedhof vor dem Jakobstor für die obere Stadt. M a n hätte 
allenfalls erwarten können, daß Kepler i m Friedhof der o b e r e n S t a d t 
beerdigt worden wäre, da er auch in deren Bezirk — wenn auch nahe an 
der Grenze gegen die untere Stadt — geftorben ift; doch waren damals 
beftimmte Vorfchriften über die Zuftändigkeitsbereiche der zwei Friedhöfe 
nicht vorhanden und die Auswahl zwifchen den zwei Friedhöfen war in 
das Belieben der Gläubigen geftellt. Eine Beerdigung i n n e r h a l b der 
Stadt auf der kleinen Begräbnisftätte hinter der erft 1631 eingeweihten 
proteftantifchen Dreieinigkeitskirche konnte naturgemäß zur Zeit des T o -
des Keplers noch nicht in Betracht kommen und wurde überhaupt nur 
ganz ausnahmsweife und meift nur für vornehme, in Regensburg verftor-
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bene Reichstagsgefandte auswärtiger Mächte gewährt. N u r für die 
K a t h o l i k e n beftanden feit ältefter Zeit (in Verbindung mit den 
Hauptkirchen) allgemeine Begräbnisplätze i n n e r h a l b der Stadt (fiehe 
S. 18). 
Der Nachlaß Keplers wurde gemäß dem Zivilrecht der Reichsftadt 
Regensburg am 13. Dezember 1630 i m Sterbehaus durch zwei „Inven-
tierer" unter Zuziehung eines „Inventierknechts" ordnungsgemäß inventa-
rifiert und obfigniert. Das mehrere Bogen i n Kanzleiformat umfallende 
„Inventarium Weylandt deß Edlen, Ehrnveften v n d Hochgelehrten H r n . 
Johann Käplers, R o m : K a y : M a y : auch Ihr Fürftl: Gnaden von Friedt-
landt wolbeftelten Mathematic i" hat fich auf der Regensburger Kreis-
bibliothek erhalten (s. S. 18, 36). 
Aus dem Nachlaßverzeichnis geht vor allem hervor, daß Kepler 
— entgegen der landläufigen Anficht — keineswegs in N o t geftorben ift, 
fondern daß er, obwohl fein Aufenthalt in Regensburg naturgemäß nur 
für kurze Zeit gedacht war, hier doch eine ganz anfehnliche Habe hinter-
laffen hat. V o n den Wertfachen des Nachlafles mögen hier als befon-
deres Interefle bietend genannt fein „1 gülden gnaden Pfening mit H e r -
zogs von Friedlandts büldnus" 2 mit 4 Diamanten, ferner „1 rundt gülden 
gnaden Pfening mit deß Pifchoffs von Augfpurg W a p p e n " und „deß ver-
ftorbnen H r n feel. fielbern Petfchier R i n g " . A n „Klaidern" fanden lieh 
u. a. „1 fchwarz W u l l e n Mantel , 1 fchwarz W u l l e n Leibrockh mit rauhem 
fuetter 3, 1 fchwarz W u l l e n Wames, 1 wullene Hauben mit rauhem fuetter 3, 
1 Filzhuett, 1 Fehleiß, 1 Pufazn 4 . Auch zahlreiche noch nicht abgefetzte 
Exemplare eigener Werke Keplers, zu Dedikations- und wohl noch mehr 
zu Verkaufszwecken beftimmt, fanden fich i m Nachlaß. Kepler teilte 
nämlich das Los vieler Autoren, keinen Verleger zu finden, und mußte 
fich daher um den Vertrieb feiner Werke felbft annehmen („weil ich meine 
Bücher felber verlegen mueß, wöllches einen großen Vnkoften erfordert", 
klagt er felbft einmal). Der Verkaufspreis für die Tabulae Rudolphinae 
war auf 3 Gulden feftgefetzt. 
V o n den im Inventar aufgeführten „Gegenfchulden" (Akt iva) und 
Schuldverfchreibungen werden allerdings die meiften wohl nur auf dem 
Papier geftanden haben. Aufgeführt werden u. a.: 
„Ein Anweifungs C o p i a von Ihr R o m : K a y : M a y : an Herzog von 
Friedlandt, sub dato d. 10. M a y A . 628 11817 f l . " D i e s i f t d i e 
v o n d e n k a i f e r l i c h e n K a f f e n g e f c h u l d e t e , a b e r a n 
W a l l e n f t e i n ü b e r w i e f e n e r ü c k H ä n d i g e G e h a l t s f o r d e-
2 D i e f e S c h a u m ü n z e f a n d f ich a u c h n o c h b e i d e r I n v e n t a r i s i e r u n g des N a c h -
l a f l e s v o n K e p l e r s W i t w e S u f a n n a i m F e b r u a r 1637 v o r . D e r i m N a c h l a ß K e p l e r s 
v o r g e f u n d e n e „ f a l f c h e Z i c k h i n " , d e n F r i f c h B d . 8 S. 925 n i c h t e r k l ä r e n k a n n , w a r 
e i n e f a l f c h e Z e c ch i n e ( i t a l i e n i f c h e M ü n z e ) . 
3 D . h . m i t P e l z g e f ü t t e r t . 
4 P u f a z e w u r d e b i s h e r i m m e r f a l f c h a ls „ P u f a g e " g e l e f e n . D a s W o r t ift i n 
f o l g e n d e n V e r b i n d u n g e n n a c h w e i s b a r : F e l l e i f e n u n d P o f a t z e n , T r u h e n u n d P o -
f a t z e n , g r o ß e S a c k u n d B u f f a t z e n ; a l f o b e d e u t e t P u f a z ( e n ) u n g e f ä h r f o v i e l w i e 
e i n e b e f o n d e r e A r t S a c k , v i e l l e i c h t R e i f e f a c k . ( N a c h g e f ä l l i g e n M i t t e i l u n g e n m e i -
nes F r e u n d e s , des H e r r n O b e r f t u d i e n r a t e s D r . S ch n e t z i n M ü n c h e n ) . 
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r u n g K e p l e r s , z u d e r e n B e i t r e i b u n g K e p l e r n a c h R e -
g e n s b u r g g e r e i f t w a r . Die aus dem Nachlaß Keplers ftammende 
Anweifung felbft oder eine gleichlautende andere Ausfertigung derfelben 
hat Frifch noch in der Wiener Nationalbibliothek aufgefunden (Frifch, 
a. a. O. B d . 8 S. 911). 
„1 quittung p 100 fl in Abfchlag wegen bey Herzog von Friedlandt 
habender jehrlicher vnterhaltung." Aus diefer noch in Keplers H a n d be-
findlichen, alfo nicht eingelösten Quittung darf wohl gefchloffen werden, 
daß Wallenftein fogar mit der Auszahlung der fälligen Unterhaltsbezüge 
an Kepler im Rückftand war. 
Ferner fanden fich i m Nachlaß auch uneingelöfte Quittungen über die 
feit zwei Jahren rückftändigen Zinfen von Kapitalien zu 2000 fl und 
1500 fl, welche Kepler gegen 6% ige Verzinfung bei der LandfchaftskalTe 
in L inz flehen hatte. Vermutlich hätte Kepler diefe Linzer Forderungen 
nach Erledigung feiner Regensburger Gefchäfte eintreiben wollen, da er 
in feinem letzten uns bekannten Brief vom 11./21. Oktober 1630 aus 
Leipzig an feinen Freund Bernegger fchreibt, daß er von Regensburg aus 
nach L i n z reifen werde. D i e ferner unter den „Gegenfchulden" noch auf-
geführten Kaiferlichen Schuldverfchreibungen, nämlich „Vom Kayf . R u -
dolpho 2, hochlöblichfter gedechtnus, gnadenbrieff, geben Prag d. 29ten 
Apri l is , A . 1610", lautend auf 2000 Reichstaler, und „Ein Anweifungs-
brieff von Ihr R o m : K a y f : M a y : Ferdinando 2do an die Statt Nürnberg 
p. 4000 fl, an U l m 2000 fl sub dato d. 5. Apr i l i s , A . 628" waren wohl 
infolge der geringen Zahlungsfähigkeit diefer Städte und durch die zu-
fammenfalTende Übertragung der fämtlichen rückftändigen Forderungen 
Keplers auf die Befitzungen des Herzogs von Friedland gegenstandslos 
geworden. 
H i e r fei angefügt, was bisher kaum beachtet worden ift, daß auch 
K e p l e r s z w e i t e G a t t i n S u f a n n a in Regensburg geftorben und 
begraben ift. Kepler und feine Familie, an füddeutfches Leben gewöhnt, 
war in Sagan nicht heimifch geworden. In einem Briefe vom 12./22. J u l i 
1629 aus Görlitz an feinen Freund Bernegger fagt er einmal, wohl in klaf-
fifcher Reminiszenz an die Klage des nach dem fernen T o m i verbannten 
Ovidius (Tristien 5, 10, 37): „Hospes, peregrinus, pene ignotus et tantum 
non surdus sum ad idioma vicissimque barbarus habeor". Nicht einmal 
die freudig begrüßte Vermählung feiner Tochter Sufanna mit D r . Jakob 
Bartfeh am 2. März 1630 hatte in Sagan, fondern in Abwefenheit der 
Eltern der Braut i n Straßburg stattgefunden. U n d fo fiedelte Frau Su-
fanna Kepler, die als Österreicherin in Sagan wohl befonders ungewohnte 
Lebensverhältnifle getroffen haben w i r d , nach dem Tode ihres Gatten 
wieder nach Regensburg über, wo ihr Gatte fo gern gelebt hatte und wo 
fie noch aus diefer Zeit teilnehmende Freunde befaß. B a l d darauf ftarb fie 
(s. S. 21.) Die auf ihr Begräbnis bezügliche Eintragung i m Totenbuch 
der evangelifchen Pfarrei ift hier wiedergegeben. Auch das amtliche 
Verzeichnis über den Nachlaß von Frau Sufanna Kepler ift in Regensburg 
auf der Kreisbibliothek vorhanden. Es ift — vielleicht der Kriegsverhält-
niiTe wegen — erft im Februar 1637, alfo ein halbes Jahr nach dem Todes-
fall angefertigt worden (s. S. 21, 40). 
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Eine eigenhändige Unterfchrift von ihr findet fleh auf einem bei 
den Verhandlungen über Keplers Nachlaß erwachfenen Aktenftück vom 
21./31. Oktober 1631: „ich Sußana Keplerin wittib beken wie ob fleht". 
Das Schriftstück, das i n der Regensburger Kreisbibliothek verwahrt w i r d , 
ift auch von D r . Bartfeh, dem Schwiegerfohn Keplers, unterfchrieben. 
(s. S. 20). 
Die Stadt Regensburg hat ihre Dankesfchuld an den Geiftesgewaltigen, 
von dem w i r Regensburger mit Freude und Stolz fagen dürfen, daß er 
auch der unfere war, in würdiger Weife abgetragen, indem fie ihm unter 
der Herrfchaft des Fürftprimas K a r l von Dalberg ein Denkmal errichtet 
hat, das uns i n feiner edlen, den Wandlungen des Alltags entrückten 
klaffifchen Formenfprache recht eigentlich das edle Menfchentum des 
großen Toten vor Augen ftellen mag. Auch hat die dankbare Stadt 
Regensburg im Jahre 1865 zu feinem dauernden Gedächtnis die Straße, 
in der fein Sterbehaus liegt, nach ihm benannt. Das erhabenste Denkmal 
aber hat fich Johannes Kepler felbft in Geift und Gemüt aller Gebildeten 
errichtet. Seinem verehrungswürdigen V o r b i l d nachzueifern wollen w i r 
uns strebend bemühen, eingedenk der fchönen Worte, die einst D r . K a r l 
Z e t t e l i m Dezember 1871 im Fliftorifchen Verein zu Regensburg zur 
Feier des 300. Geburtstages des großen Forfchers fprach: 
Es mag uns dies fein B i l d aufs neue mahnen, 
D a ß auf des Geistes reich verfchlungnen Bahnen 
W i r ringen, fchaffen, kämpfen, streben; 
Denn nur der K a m p f ift wahres Leben! 
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///. Die wichtigßen Dokumente 
Neu herausgegeben 
von Konservator Dr. Walter Boll, Regensburg. 
E i n günstiger Stern hat über den wenigen, aber überaus bedeutfamen 
Schriftstücken gewaltet, die Johann Keplers Aufenthalt in Regensburg und 
feine Beziehungen zur Reichsftadt betreffen. Während mit der Auflöfung der 
reichsftädtifchen Herrfchaft zu Beginn des 19. Jahrhunderts fehr große und 
wichtige Teile der Regensburger Archivbestände in Verluft geraten find, 
fcheinen fich erfreulicherweife, foweit aus der Lebensgefchichte des be-
rühmten Astronomen RückfchlüfTe möglich find, die wefentlichften auf ihn 
bezüglichen fchriftlichen Nachrichten in Regensburg erhalten zu haben. 
Die heute i n einem befonderen Faszikel vereinigten und bei der Kreis-
bibliothek Regensburg (Rat. civ. 571) verwahrten Akten enthalten: das 
Begleitfchreiben für das der Stadt überreichte Werk „Harmonice M u n d i " 
vom 30. A p r i l 1620; das völlig eigenhändig gefchriebene Verzeichnis der 
„Vahrnuß", die Kepler bei feiner Uberfiedlung nach Sagan in Regensburg 
zurückließ, vom 18. Juni 1628; fodann das am 13. Dezember 1630 auf-
genommene Inventar von Keplers Nachlaß und das Inventar des Nach-
lafles der Frau Sufanna Kepler vom 27. Februar 1637. Vorhanden find 
außerdem eine Schadlosverfchreibung, ausgestellt von den Erben Keplers 
in Regensburg am 31. Oktober 1631, unterzeichnet und geflegelt von der 
Witwe Sufanna Kepler und dem Schwiegerfohn D r . Jacob Bartfeh in 
Straßburg. Eine ähnliche Schadlosverfchreibung wurde nach dem Tode 
der W i t w e Keplers von dem einzigen Sohne D r . L u d w i g Kepler in Re-
gensburg am 23. Auguft 1638 ausgestellt und geflegelt. Weiter find er-
halten verfchiedene diesbezügliche Abfchriften aus den Ratsprotokollen, 
eine Kopie der für die Erben Keplers ausgestellten kaiferlichen Obligation 
vom 27. A p r i l 1633 auf 12694 fl. rückftändigen Gehalt und ein umfang-
reicher Schriftwechfel wegen Aushändigung diefer Obligation an die in 
Königsberg anfälligen Nachkommen Keplers aus den Jahren 1712 und 1717. 
D a der Abdruck der vier erstgenannten, für Keplers Lebensgefchichte 
befonders wichtigen Schriftstücke bisher teils nur auszugsweife und mit 
irreführenden Lefefehlern, teils aber i n wenig zugänglichen älteren Wer-
ken vorliegt, 1 darf eine forgfältige, dem Wortlaut entfprechende Ver-
öffentlichung als berechtigt und notwendig angefprochen werden. 
I. Brief Keplers an Kämmerer, Bürgermeister und Rat der Stadt Regens-
burg, d. d. L i n z 30. A p r i l 1620, betr. W i d m u n g des Werks „Har-
monice M u n d i " für die Regensburger Ratsbibliothek. 2 
3 Seiten Text mit eigenhändiger Unterfchrift; auf der Rüdifeite 
AdrefTe mit Keplers Siegel fowie Vermerk der Regensburger Kanzlei . 
1 V g l . G o t t i n g . M a g a z i n d e r W i f l e n f c h a f t e n u . L i t e r a t u r , 1 7 8 1 ; B r e i t f e h w e r t , 
a . a . O . S. 2 2 5 ; R e i t l i n g e r — N e u m a n n — G r u n e r , a . a. O . S. 191 f . ( K o n z e p t ) ; 
F r i f c h , a . a . O . B d . V I I I . S. 9 2 7 f f . ; D e n k f c h r i f t des H i f t o r . V e r e i n s v o n O b e r -
p f a l z u n d R e g e n s b u r g , 1 8 4 2 . 
2 U b e r das i m O r i g i n a l i n R e g e n s b u r g e r h a l t e n e B u c h f. T e x t Se i te 77, 9 4 ; 
e b e n d o r t ü b e r das K o n z e p t z u d i e f e m S c h r e i b e n . 
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„Edle, Vefte, Hochgeachtete, Ehrnvefte, Fürfichte vnd Hochweife Groß-
günftige Herren, E . V . W . v n d Günften feind meine arme dienst iederzeit 
Bevor. 
Demnach ich von diefer Zeit hero, als E. V . W . vnd Günften mittels 
etliche nach Praag an den K e y : H o f f abgeordnete oder fonften Bey denen 
Bediente mich alda wie auch hernacher A n n o 1614 auff dem Reichstag 
khennen gelernet, vnd mir zue mehrmahlen Großgünftig zuegefprochen, i n 
meiner Aftronomifchen profei l ion, Datzue ich von Beyden Jüngft abge-
leibten Keyfern Bestellet ward, die fachen vmb ein guetes weiter gebracht, 
dann vnfern vorfahrern Bekhand geweft, in maiTen aus meinem Neuligft 
in Truckh verfertigten werckh Harmonice M u n d i gnuegfamer augenfchein 
fürhanden: Dahero zu hoffen, das folches ein werckh feyn werde, das 
auff die nachkhommen gebracht v n d perpetuirt werden folle: In mittels 
aber vnd anietzo aus Gottes verhengnus fchwere Khriegsläuffte einge-
fallen, v n d noch mehrere für der thür, durch welche nicht allein alle 
gewerbe gehindert, vnd das Bücher khauffen Bey manchem privato einge-
ftellet w i r d , fondern auch die authores, fcribenten, v n d dero gantze 
werckhe: vnangefehen fie i n Truckh gebracht, i n gefahr ftehen, fonderlich 
wann es dergleichen Materien feind, die fonften nit iedermans verstand 
oder erluftigung Bequemlich: alß habe ich vmb der Ehre Gottes wil len, 
die durchentdekhung feiner werkh in meinem Buech gefürdert w i r d , für 
guet geachtet, von demfelben werkh ein exemplar auff fchreibpapier Bey 
E . V . W . v n d Günften, als in einer anfehlichen vhralten des H . Römi-
fchen Reichs Statt Bibliotec vnter zue Bringen v n d gleichfam zue de-
ponirn. Diß vmb fo viel desto mehr, weil es am tag, das E . V . W vnd 
Günften fich vmb guete khünften hochrüemlich annehmen, mit hochge-
lehrten leuthen fich verfehen, vnd fonderlich diefer zeit folche haben, die 
da zue ablefung vnd vrtheylung diefes werckhs neben andern fehr wenigen 
nit übel qualificirt feind. 
Gelangt hierauff an E . V . W . v n d Günften mein vnterdenftlich bittdn, 
die wollen diß mein wolgemeint fürhaben mit hohen Günften erkhennen, 
v n d dem hiermit vnterdenftlich praefentierten Exemplar eine stell i n dero 
Bibliotec vergünnen, auch dero gelehrten anbefehlen, das fie über ver-
befferung v n d erweiterung der fo anfehnlichen Materien mier Ihre guet-
achten erthailen wollen. D a ß gereicht zur Ehre Gottes des fchöpffers, zue 
mehrem deflen erkhentnus aus dem Buch der natur, zue Beflerung des 
menfchlichen lebens, zue Vermehrung fehnlicher Begierd der Harmonien 
i m gemeinen wefen, Bey ietziger fchmertzlich übel khlingenten diflonanz, 
v n d Entlich auch zue E . V . W . v n d Günften gebührlichem ruehm, zue 
deflen erweiterung ich mich iederzeit danckhbarlich gefliffen zue feyn 
fchuldig erkhenne. Hiermit E . V . W . v n d Günften zue dem vnüberwind-
lichen fchutz des Allmechtigen Herrens der Heerfchaaren, vnd denfelb'en 
nebens mich zue Hohen Günften vnterdenftlich einbefehlend. D a t u m 
L i n z den 30. Apr i l i s . Anno. 1620. 
E . V . W . vnd Günften vnterdenftlich gefliflener, weiland Bayder 
R o m : K a y : M t e n : Rudolph! v n d Matthiae, vnd ietzo noch dero 
Löblichen Landtfchafft i n össterreich ob der Enß Mathematicus. 
Johan Keppler" 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0040-5
[Adreffe:] 
„Denen Edlen Ve l len Hochgeachten, auch Ehrnveflen Fürfichtigen vnd 
wolweifen, H e r r n Statt Cammerern Burgermaiflern v n d R a t h Des 
H . Römifchen Reichs Statt Regenspurg: Meinen Großgunftigen H e r r n . " 
[Kanzleivermerk:] 
„Präsent, den 19 M a y 1620. 
den 22 J u l y 6 goldgulden vehrung 3 bewilligt." 
II . Verzeichnis der bei der Uberfiedlung Keplers nach Sagan in Regens-
burg zurückgelaflenen „Vahrnuß", d. d. Regensburg 18. Juni 1628 
(s. S. 82, 96). 
2 Seiten Text , eigenhändig von Kepler gefchrieben; am R a n d 
links jeweils Einträge der K a n z l e i ; ein weiterer Kanzleivermerk auf 
der vierten Seite. 
„ V e r z a i c h n u ß 
Wölcher Geflalt Ich Johan K e p p 1 e r meine vnd den meinigen zu-
gehörige Vahrnuß i n anno 1628 den 8./18. Juny zu Regenspurg bey gutten 
freunden Behaltsweis hinterlaiTen. 
Erftlichen bey H e r r n Balthafar Guralten, meinem H e r r n Gevattern, 
damahls wonhafft i m Wünckhlerifchen Haus in der Wallerftraflen. 
Einen einglegten caflen mit auffgefeztem Schreibtifch drinnen 
30 fchubladen v n d ein Einfez Cäfllin mit zwaien Schloffen 
E i n fchwarzes wagen trüchlin, mit feinem Schloß verfehen, 
Darinnen Silbergefchmeid, M i r , v n d thails meinen zwaien in erfter 
Ehe erzeugten K i n d e r n Sufanna v n d Ludwigen gehörig, fampt der-
felben Schazgeltlin in einem gemahlten Cäfllin, Item Silbern gürtl, 
Ringe, Gnadenpfennige, Meines weibs hochzeitbecher, Perlencranz, 
dero v n d Iren mit mir erzeugten vieren Kindern Sebold, Cordula 
Fr idmair Hildeberten gehöriges Schaz vnd Götlgelt i n dreyen ver-
porgnen Schublädlen, alles zufamen gefchäzt vngefehrlich auff 
fiben Hundert gülden. A n dreyen Schuldbrieven viertaufent fünf-
hundert gülden. 
[Späterer K a n z l e i vermerk: „1628. 10 Junj hat fich 
erklert, das deme alfo fej, was aber darinen fei kenne 
er nit eigentlich wiffen."] 
A l f o bey der Frauen Fides H . D . Oberndorffers feiig wittib, meiner 
Frawen Gevatterin, in dero hauß gegen dem Bifchoffshoff über, 
Erftlich E i n einglegten nidern Caflen mit zwaien fchloffen ver-
wahret, fampt einer alten gelben Truchen, auch mit Irem Schloß 
verfehen, darinnen meiner Tochter Jungfrauen Sufanna Kepplerin 
zugehörige Leibs klaider vnd Leingewant, Seiden deckh Leinwat 
Stücklin v n d dergleichen. W e i l ermelte meine Tochter an Jezo im 
3 Verehrung. 
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Fürfll: Marggrävifchen Frauenzimmer zu Durlach in Dienflen, H a t t 
fie völligen Gewalt mit difen zwaien Stuckhen durch fich oder 
einen beglaubten Gewalttrager zu Handien, die zu eröffnen, oder 
gar abzuforderen. 
Ferners bey ehrengemelter Frawen D . Oberndorfferin ein braitte 
grüene, ein fchwarze nidere, v n d ein fchmale lange Raiß Truchen 
mit Iren dreyen Schloffen, drinnen das, mir vnd meiner Hausfraw 
gehörige Leingewant, Deckhen, Fürhenge, Leinwat, vnd etwas von 
Bette zugehörungen. 
[Späterer Kanzleivermerk: „1628 A d . 14 Junj erklert 
fich F r : D : Oberndorfferin das fie bemelte fluckh der 
zeit in handen hat, v n d von H n . Keppler feindt 
eingeliffert worden."] 
Drittens bey Hans Hal lern , Burgern vnd gewantfchneidern, meinem 
geweflen Haußherren, wonhafft beim flaifchhaus, ein weitter grüener 
Caflen von zwaien Stuckhen auffeinander gefezt, vnd mit zwaien 
Schloffen verwahret, drinnen mein übrige Bibliothec. Darneben ein 
Steig mit Globis v n d Mathematifchen Instrumenten, v n d was dem zu-
gehörig. 
E i n fchwarze Truchen mit Irem Schloß verfehen, drinnen mein Z i n 
v n d Meßgefchier, E i n V h r , v n d etliche eifene v n d meffene Inflru-
mentlen, vnd klaine Zugehörungen zu andern. 
Hierinnen hab Ich auch beygelegt die Schlüffel zu den ailff vorerwehn-
ten Schloffen, Den Schlüffel aber zu difer Truchen meiner würtin H a l -
lerin hinterlaffen. 
Im felbigen Hauß ein offen aichen faß, mit allerhand meffenen, eifenen, 
weißblechenen, hülzenen Kuchengefchier. 
[Späterer Kanzle i vermerk: „1628. 12 Junj erklert fich 
die H a l l e r i n das bemelte fluckh bey ihr weren."] 
Viertens bey der Frauen Catharina Frizingerin wittib zun Offen, in 
dero Vorder Gewölb eingeflelt ein Faß mit Betgewant, von 2 i n 
3 Centner fchwär 
[Kanzleivermerk: „Ingleichen die F r : Frizingerin."] 
Johan Keppler 
Mathematicus M p p r i a " 
[ N o t i z der Kanzle i auf der Rückfeite: „1628. 
H r n Johann Kepplern Mathemat: betr. 
pfent. 9 Junj ."] 
I I I . Inventar der Verlaffenfchaft Johann Keplers, d. d. Regensburg 
13. Dezember (alten Kalenders) 1630 (s. S. 86, 98). 
Titelblatt und 15 Seiten Text mit einigen Anmerkungen und 
einem fpäteren Zufatz auf befonderem Blatt. 
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„ I N V E N T A R I U M . 
Weylandt deß Edlen, Ehrnveften vnd Hochgelehrten, H n . Johann 
Käplers, R o m : K a y : M a y : auch Ihr Fürst: Gden. von Friedtlandt, w o l -
bestehen Mathematici, feel: verlaiTenfchafft. 
S U B A N N O 1630. 
I N V E N T A R I U M . 
Z u wieflen fey menniglichen, das anheunt dato, den 13 Monatstag 
Decembris, A . 1630, weylandt des Edlen, Ehrnveften vnd Hochgelehrten 
H e r r n Johann Käplers, R o m : K a y f : M a y : auch Ihr Fürftlichen Gnaden 
von Friedlandt Wolverordneten Mathematici, in Hyllebrandts B y l l i H a n -
delsman behaufung, feel: ligendte verlaiTenfchafft gemeiner Statt Regens-
purg Ordnung, herkommen v n d gebrauch nach, i n beyfein Chriftophen 
Radauers, Chriftophen Schorffens beeder Inventierer, vnd Wolffen 
Schilttenbergers Inventierknechts inventiert, v n d befchriben worden. 
P a a r f c h a f f t . 
22 gannze Reichs Tahler. — Mehr n fl. wegen verkauften Roß. So 
Hil leprandt B y l l i , noch bey lebzeiten des verstorbnen feel: empfangen, 
vnd folches ins künfftig begehrt zuverrechnen. 
1 gülden Pfening, wigt: 42 Ducaten. 
Mehr 1 gülden Pfening, wigt 8 Ducaten. 
2 Rofenobl 4 . — 1 Schieffnobl 4. 
55 einfache Ducaten 
[Zufatz: „Davon den Inventierern, wegen verrichter obfignaon, vnd 
Inventur geben worden 1 Stuckh."] 
1 falfchen Z i c k h i n 5 . 
1 gülden gnaden Pfening mit Herzogs von Friedlandts büldnus, 4 De-
manthn, v n d einem anhanden perl. 
1 rundt gülden gnaden Pfening mit deß Bifchoffs von Augspurg Wappen. 
A n Münnz 2 fl 
[Zufatz: „Davon dem Cancilliften v n d Inventierern, wegen verrichter 
ofignäbn v n d Inventur 1 f l . 20 k . " ] 
1 fchlechten halben Tahler. — 1 fchlechten Sechspazner. 
S i e l b e r g f c h m a i d t . 
N i h i l . 
R i n n g. 
Deß verstorbnen H n . feel: flelbern Pettfchier Ring . 
4 R o f e n o b e l u n d S c h i f f s n o b e l f i n d e n g l i f c h e G o l d m ü n z e n (7,7 g G o l d ) m i t 
d e m B i l d d e r R o f e b z w . d e r D a r f t e i l u n g des e n g l i f c h e n K ö n i g s i n e i n e m S c h i f f . 
5 Z e c h i n e . 
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K 1 a i d e r. 
i fchwarz Wullen M a n t l . — i fchwarz Wullen Leibrockh, mit rauhem 
fuetter. — i fchwarz Wullen Wames. — i leinen abgenehet Nacht-
hembdt. — i wullene Hauben, mit rauhem fuetter. — i braunn baar 
Sockhen. — i Fülzhuett. — 2 baar handtfchuch. — 1 Kampfuetter 6 . — 
1 Fehleiß. — 1 Pufazn. — 1 alt lederne Gürttl. — 15 Schlüeßl. — 
1 Waxftöckhl. 
R ü ft u n n g. 
1 Wehr fambt dem gheng. — 1 Piftohl, fambt der Hulff ter v n d Pulver-
flafchn. — 1 baar Stiff l . — 1 baar Sporrn. 
P ö t t g w a n n d t . 
1 barchet 1 ~ , , 
1 federickhen? f De&hpett. 
2 leinen Polfter. — 1 barchet Küeß. 
L e i n e n g w a n n d t . 
1 Leilach. — 2 hembder. — 1 baar Schlaffhofen. — 4 Vberfchleg. — 
2 baar handtezl 8 . — 4 fazenetl 9. — 1 baar ftrimpff. — 3 Stückhel 
Schlefingifch Tifchgewanndt. — 1 Stückhel Schlayher. — 3 dickhe 
Krägn. 
B ü ch e r. 
4 i n quart, v n d weiß pargament gepundtene bücher, die Ephemerides 
novae motuum coelestium intituliert. 
57 vneingepundtene ejusd. t i tul i . 
16 vneingepundtene Exemplaria in folio, Tabulae Rudolphinae Johann 
Käpleri Mathematici. 
Mehr 18 in folio. — 15 in quart. — 36 in octav. — 4 i n sedet. — 
alle gepunden. 
[Zufatz: „ N B . " ] 
S ch u 1 d e n. 
Hi l leprandt B y l l i , Methhandlern alhie, ift man über das geldt fo er 
empfangen, wie vorn vermeldt laudt einer fonderbaren fpecification 
nach. — : 
Johann Georg Peuttel Apotheckhern laudt Zetls. — : 
6 K a m p - f u e t t e r i ft v i e l l e i c h t e i n e A r t W o l l f u t t e r ( v g l . K a m m g a r n ) . M ö g -
l i c h e r w e i f e h a n d e l t es f ich h i e r u m e i n e w o l l e n e ( R e i f e - ) D e c k e . 
7 B e t t z i e c h e . 
8 h a n d t e z l find w o h l H a n d f c h u h e ; „ t e z l " v i e l l e i c h t e i n e U m b i l d u n g v o n 
„ t a z z e n " . 
9 f a z e n e t l b e d e u t e n h i e r j e d e n f a l l s S c h n u p f t ü c h e r , a n f p ä t e r e r S t e l l e H a n d -
t ü c h e r . 
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G e g e n f c h u l d e n . 
Bürgermeister v n d Richter auch Vertre ter in der alten Eyfenhandlungs 
Gefeelfchafft der Statt Steyer, laudt einer obligaön die Michaelis 
A . 628 1000 fl. 
Sambt andern beygelegten zue der fachen gehörige Abfchrifften. 
M a r i a B i l l i n , laudt Schuldtfcheinls, sub ao 1628. d. 12t. January . 22 fl. 
Darumben befündt fich ein Zetl sub ao 628. d. 10. Juny, fo man noch 
dran fchuldig fein fol 6 fl. 38 k. 
W o l f f H e l z l , Burger v n d Leinweber der Statt Grießkirchen, laudt obligaön 
d. 12t. February A . 1618 50 f l . 
Balthaufer Greilich, laudt eines Scheinls, absq. äo et die datiert. . 6 f l . 
Gemeine Landtfchafft des Erzherzogthumbs össterreich ob der Ennß ver-
ordnete, laudt Ambts Recognition. sub ao. 628 d. 4. Ju ly . 1500 fl. 
V o m K a y f : Rudolpho 2do hochlöblichster gedechtnus, gnadenbrieff, geben 
Prag d. 29t. Apr i l i s , A . 1610. deß Römifchen im 35t. deß Hungerifchen 
im 38t. des Behemifchen auch i m 35t. 
p 2000 Reichs Tahler. 
Darbey 1 quittung von Johann Hueber R o m : K a y : M a y : Rath vnd 
Hoffzahlmaifter, fo er H : Stephan Schmidt zu fein deß Ceplers handen 
vnd contentierung vbernohmen v n d empfangen, sub A . 1610. d. 26t. 
Augusti p 2333 fl. 
E i n Anweifungsbrieff von Ihr R o m : K a y : M a y : Ferdinando 2do: an die 
Statt Nürnberg p 4000 fl. 
an V l m 2000 f l . 
sub dato d. 5. Apr i l i s , A . 628. 
E i n Anweifungs Copia von Ihr R o m : K a y : M a y : an Herzog von Friedt-
landt, sub dato d. 10. M a y . A . 628. p 11817 fl. 
B r i e f f l i c h e V r k h u n d t n . 
3 verpettfchierte Schreiben, ains an C a r l Gaffer feel: daß andere die Frau 
Pfefferin. 
In einem fasciculo, mit H n . Käplers feel: aigner handt allerhandt ge-
fchriebne memorialia, verzeichnusn v n d zuegefchickhte Mißiv. 
2 V . Herzog von Friedlandt verfchloflene Schreiben, daß eine dem Edlen 
Gestrengen H n . Reichartn von Wallmeradt R o m : K a y : M a y : H o f f 
Cammerrath v n d Commiflario gehörig. 
Daß ander H . Johann von Oberkamph R o m : K a y : M a y : Reichshoff Rath 
vnd Commiflario. 
Mehr 1 vneröffnet mißiv an den Edlen Gestrengen Johann von Befchn, 
dabey 2 Kraußn fo vorn gefezt, 12 Reichs Tahler aber feindt nicht ge-
funden worden. 
1 gefertigter Volmachts Schein mit H n . Keplers feel: handt vnterfchrifft 
v n d Pettfchafft, wegen 11817 fl. Kayferlich anforderung i m Halber-
ftättifchen einzubringen. 
1 quittung p. 100 fl. in Abfchlag wegen bey Herzog von Friedtlandt 
habender jehrlichen vnterhaltung. 
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Mehr ein quittung p. 120 fl. von 2000 fl. in einer löblichen Landt: E i n -
nember Ambt dargeliehen, mit Bartholomaei deß 1629t. jahrs ver-
fallenen Intreße. 
E i n quittung p. empfang von 2000 fl. in einer löblichen Landt: Einnember 
Ambt dargeliehenen hauptfumma, eines Jahrs Intreße, mit St: Bartho-
lomaei deß dreyfigften verfallen J . e. . . . 120 fL 
Mehr 1 quittungen p. empfang p. 1500 fl., fo in einer löblichen Landt-
fchafft Einnember A m b t dargeliehener hauptfumma benantlichen 90 fl. 
mit St: Bartholomaei, deß 629. Jahrs verfallenen eines Jahrs Intreße. 
Mehr 1 quittung p. empfang von 1500 fl. hauptfumma fo in einer löb-
lichen Landt: Einnember A m b t dargeliehen, eines mit St: Bartholomaei 
des dreyfigften verfallenen Intreße von einem Jahr J . e. . . 90 fl." 
[Nachtrag auf befonderem Blatt: 
„ N B . 
O b zwar w o l diefe in hac parenthesi gefchloiTen Theologifche Bücher, 
d. 13. X b r i s A . 630. hieher verzeichnet, vnd man eben damals, (alß ob 
folche, weils in Hiel l iprandts B i l l i behaufung, neben gemelten H n . Cäplers 
feel: verlaiTenfchafft, in einem mitt lem Väßl geftanden, auch zu der ver-
laiTenfchafft gehörig) vermaint: So hat fich doch Sambstag d. 10. /bris 
A . 631 der Ehrwürdig v n d Wolgelehrte H : Cafpar A m m a n gewefter 
Pfarrer zue Reichebach, in der C h u r f : Pfa lz , bey dem Edlen, V . E . F. E . 
H : v : W : Cammer Ambts V e r w a l t e r , H e r r n Hyeronymo Perger, gehör-
famblich angemeldt, Ihm folch fein Väßl fo per errorem, hieher geführt, 
v n d inventiert worden, grossg. folgen zu laflen welches Ihme alsbaldten 
in gegenwarth, der hierzu verordneten Inventierer, Überantwort, v n d 
zuegeftelt worden; Deß H n . Cäplers Vaaß feel: aber, darinnen allerhandt 
Mathematifche bücher follen fein, v n d dafür eben dickh bemeltes zu i n -
ventieren, v n d zu befchreiben, ift hergeben worden, befindt fich der Zeit 
noch vninventierter, in Ihr Ehr. W e y : H e r r n Johann Franckhen deß 
Innern Raths alhie, gueter V e r w a h r u n g . " ] 
I V . Inventar der Verlaflenfchaft der Frau Sufanna Kepler, d. d. Regens-
burg 27. Februar (alten Kalenders) 1637 (s. S. 89, 99). 
Titelblatt und 15 Seiten Text mit einigen Anmerkungen der 
Kanz le i . 
„ I N V E N T A R I U M 
Waylanndt der Vielehrntugentfamen Frauen Sufannae Keplerin, auch 
waylanndt des Ehrnveften vnd Hochgelehrten H e r r n Johann Keplers. 
R o m : K a y : M a y : wolbeftelten Mathematici, hinterlaflenen W i t t i b , feel: 
verlaiTenfchafft. 
S U B A N N O 1 6 3 7 . 
I N V E N T A R I U M . 
Waylanndt der Vielehrntugentfamen Frauen Sufannae Keplerin, W i t -
tib, feel: verlaiTenfchafft den 27t. February, ao 1637. Gemeiner Statt 
Regenspurg Ordnung, herkommen vnd gebrauch nach, in beyfein T o b i a 
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Gemaltes Wappen des D r . L u d w i g Kepler 
aus d e m u n t e r m 9. A u g u f t 1634 d e r S t a d t R e g e n s b u r g g e w i d m e t e n 
E x e m p l a r d e r R u d o l p h i n i f c h e n T a f e l n . 
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i . J o h a n n K e p l e r 
( B r i e f aus L i n z , 3 0 . 4 . 1620) 
2. D r . L u d w i g K e p l e r 
( S c h a d l o s v e r f c h r e i b u n g , R e g e n s b u r g , 
2 3 . 8. 1638) 
3. D r . J a c o b B a r t f e h 4. S u f a n n a K e p l e r i n 
( S c h a d l o s v e r f c h r e i b u n g , R e g e n s b u r g , 21 ./31. 10. 1631) 
5. L o r e n z G r i e ß m a y r 6. L o r e n z P e r c k h a m e r 
( S c h a d l o s v e r f c h r e i b u n g , R e g e n s b u r g , 21 ./31. 10. 1631) 
Siegel von den in der Kreisbibliothek zu Regensburg aufbewahrten 
Kepler-Urkunden. 
( D i e S i e g e l find v e r g r ö ß e r t . ) 
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Rauchwolffens Inventierers, vnd Wolffen Naimers Inventierknechts, i n 
ventiert vnd befchrieben worden. 
L i g e n n d t e g ü e t t e r . 
Wegen der ligennden Grundt ift; der Zeit niemandt vorhanden geweft, 
der gründlichen Bericht hett geben können. 
P a a r f c h a f f t . 
28. fl. So bey der obfignäön der Frau Doctorin Marchtrenckherin wegen 
allerhandt Außgaben in handen gelalTen worden. 
Mehr hat die Frau Marchtrenckherin von Ihr Gnaden Frauen Poten-
tiana G a l l i n , geborner Reifcherin wegen Ausftendigen Intereße empfangen 
1 2 0 fl. fo künfftig zu verrechnen. 
Beeder Kinder 
Schazgeldt 
S c h a z g e l d t . 
1 ganzen Rofenobl. 4 
i Schieffnobl 4 p. 3 fl. 
1 doppelten- J 
5 einlache- J 
3 goldtgulden 
1 gülden Pfening mit C a r o l i . V . bildtnus 45 Ducaten. 
1 gülden Pfening 8 Ducaten. 
1 gülden Pfening mit Wahlnfteiners bildtnus an einem R i n g l mit 4 De-
manthn 13 Cronnen. 
1 gülden Pfening mit Wolffen Wilhelms bildtnus an einem örl 
5 ! Cronnen. 
1 gülden Pfening mit Friderich Pfalzgravens bildtnus . . 5 ! Cronnen. 
Des Töchterls 
Annae Mariae < 
Einpündt geldt 
Beeder Kinder 
Schazgeldt 
1 doppelten- 1 ^ 
1 einfachen- J ucaten. 
1 halben Rofenobl 4 . 
1 Reichsviertl 
Reichs-
gulden 
6 gannze 
7 halbe-
1 viert l-
1 ganzen 
1 halben-
A n allerley Münz 
3 M a r z e h l 1 0 
10 rundt: 
5 viereckhete 
Tahler. 
. 4 fl-
| flelberne pfening 6 Loth. J q. 
1 0 M a r z e h l = M a r c e l l o , v e n e t i a n i f c h e S i l b e r m ü n z e , g e n a n n t n a c h d e m D o g e n 
M a r c e l l o ( 1473/4) , b i s 1550 g e p r ä g t . G e w i c h t c a . 3 g . 
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S i e l b e r g f c h m a i c l t . 
i großen Hoffbecher fambt dem Deckhl mit getriebner 
arbeit 4 M : 2 L : 1 q . 
1 klienern dergleichen fambt dem Deckhl 1 M : 11 L : J q . 
1 klienern dergleichen i M : 4 L : — . 
1 becher mit ablangten 1 1 knorn fambt dem Deckhl 
I n - v n d aussen . 1 M : 8 L : 1 q . 
verguldt 1 1 doppelt Gfchierl mit dem Deckhl 1 M : 7 L : | q. 
1 Palleten becher 1 2 1 M : 2 Loth — . 
1 fpizbecher 1 M : — . 
1 dergleichen von gefrorner 1 3 arbeit . . — . 13 L : 2J q . 
1 dergleichen von gefrorner 1 3 arbeit . . . 14 L o t h . 
1 fpizbecherl 11 Loth J q. 
fielbern verguldt abgliedte giert! 15 L : 2J q . 
W a i n e r l 1 4 mit fielber bfchlägen, auff 6 L o t h . 
R i n n g. 
N i h i l . 
P a t e r n o s t e r v n d g i e r t l p o r t n . 
N i h i l . 
K 1 a i d e r. 
1 blindt damaft Mantel mit Feibern Außfchlegen, v n d Fehennb 1 6 fuetter. 
1 alt Legaturen Mäntel mit Fehennehmen 1 6 fuetter v n d Mäderen 1 7 A u ß -
fchlegen. 
[Vermerk der Kanzle i für beide Stücke: „d. 27t. J u l y äo 1637. 
der Frauen Marchtrennckherin wegen fimmerung 1 5 hervor gelaflen."} 
1 guet damaft Mäntel mit 6. feiden Schnürn, vnaußgemacht. 
1 alt braunn Perpetunnen 1 8 Rockh. 
1 alt fchwarz blindt damaften Rockh. 
1 fchwarz damaften Rockh mit 8 feiden Schnirn. 
1 Taffet Vortuch. 
1 blindt damaft Pri f t l . 
2 f E i n fchwarz gueten Damaft. 
3 ! E i n blinden Damaft. 
[Kanzleivermerk: „den 27t. Ju ly ao 1637. den Kindern zu ver-
schneiden hervor gelaflen worden".] 
1 rauch gefiettert zeigene Nachtschauben. 
1 1 a b l a n g t e n = . o b l o n g ( l a n g g e f t r e c k t ) . 
1 2 „ p a s s i g " = . g e r i p p t . W o h l e i n m i t Z ü g e n g e f c h m ü c k t e r B e c h e r . 
1 3 „ g e f r o r e n " i m G e g e n f a t z z u r f o g e n . „ g e f c h w i t z t e n " A r b e i t . 
1 4 W a n n e . 
1 5 L ü f t u n g . 
1 6 g e f ü t t e r t m i t P e l z v o m F e h . 
1 7 M a r d e r . 
1 8 p e r p e t u u s = . b e f t ä n d i g ; e i n f e h r d a u e r h a f t e r Z e u g , e i n e A r t S e r g e . F ü r 
f r d l . B e r a t u n g g e b ü h r t H e r r n D i r e k t o r K e r b e r i n R e g e n s b u r g b e f o n d e r e r D a n k . 
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Mehr 
i fchwarz Englifch Wullen M a n t l , mit guet Sameten Außfchlegen vnd 
Kragen. 
i guet fchwarz damaft Manns Wames. 
i feidenrupffen zerftochen Manns Wames. 
R ü ft u n n g. 
i alt roftich Piftohl. — i alte Huelfftern. 
T e p p i c h v n d P a n n c k h p ö l f t e r . 
i altn Nürnberger Tifch Teppich, 
i leinen abgenehete deckh. 
i fchwarz leinen Vorhang auff 6 E i n . 
1 alten Spahlier auff 5 E i n . 
2 Stückhl Teppichendt zu einem Seßl. 
Zwilchen vnter-
zwilchen deckh 
leinen dito, 
barchet Kieß 
Pett 
P e t t g w a n n d t . 
Mehr 
barchet vnter-
leinen deckh-
barchet- 1 £ j e ß 
leinen- J 
Säckhel mit federn. 
Pett 
Bey der Inventur 
hervor gelaflen 
worden 
Mehr 
Zwilchen vnter- 1 
barchet deckh- j 
b a ^ e t - I p o l f t e r 
Zwilchen- J 
lendtpolfter 
Pett. 
F l a c h s v n d G a h r n . 
30 ß Flachs. 
L e i n e n g w a n n d t . 
A n einem Stückhl Tifch fazenetl 9 von fues arbeit 3 2 Duzet. 
A n einem Stückhl flächferne Leinwadt 15 E i n . 
[Kanzleivermerk: „Ift den 2 Kindern zu verfchneiden hervorge-
laffen worden."] 
11 E i n blau Cölnifchen an 2 Stückhein. 
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2 Trümbl Zwilch j E i n . 
5 baar Leilacher mit fpiz vnd portn. 
i Cölnifch- 1 p | 
3 leinene- J e | 
5 leinene Polfter- \ Ziehen 
3 außgenehete- ) I 
5 andere fchlechte/ K i e l S n J 
i mit feiden außgenehet Confeckh Tuch, 
i leinen Vorhang fambt dem Crannz. 
i badtmantl. — 5 Pri f t l . — 6 fazenetl 9. 
P e t t f ä t t , K ä l t e n v n d T r u c h e n . 
1 grienn angeftrichene Truchen. 
2 gefier: Truchen. 
1 nidern Kaftn mit 2 Tühren. 
1 weißen Speiß Kalten mit Schubladten vnd 2 Tühren. 
1 nidern Kaftn mit 2 Tühren v n d eingelegtem holz. 
1 nidern Käftl mit 1 Tühr drauff ein Schreib Tifch mit Schublädtn. 
1 grienn angeftrichen nidern Pettftöttl. 
Z i h n n g f c h i e r . 
6 8 ß 
M e f f i n n g. 
8 ß 
1 Mersner fambt dem ftrempfl. 
K u p f f e r g f c h i e r . 
1 Badthafn, auff 5 
K u e c h e n g f e h i e r . 
3 Pfänl. — 1 blechern Trüchterl. — 12 hilzerne Teller. 
B ü e ch e r. 
2 in folio. — 1 in quart. — 2 in groß octav. — 3 in ovtav. 
G e t r a i d t \ 
G e t r a n n c k h ! N i h i l . 
V i e c h v n d R o ß J 
S ch u 1 d e n. 
In ein E r b : Steyer Ambt . — . 
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G e g e n f c h u l d e n . 
M a r i a Tudimännin laut obligaön ao 1636 d. 16t. M a y . . . . 43 fl. 
Darumben p. hypotheca 
1 becher fambt dem deckhl 20 L o t h . 
2 becher 20 L o t h . 
1 flafchn giertl I 2 L o t h . 
24 güldene R o f f n 1 9 , davon die Tuchmännin fchon 14 Stuckh von der 
verstorbnen Frauen feel. empfangen, die übrigen feindt auff ein 
Stirnpendl gehöffter noch vorhanden. 
2 güldene Ring , drundter einer mit eim rothen fteinl, der ander 
zwiefach. 
5 fielberne Pfening, drundter einer verguldt. 
Bertlme qurtterers 2 0 Fragners Ehewirthin 12 fl. 
Ihr Gnaden Frau Potentiana G a l l i n , geborne Reifcherin . . . . 500 f l . 
D a v o n hat die Frau Marchtrenckherin die Intreße empfangen, wie 
vorn in der Rubric Paarfchafft zue fehen. 
[Späterer Kanzleivermerk: „d. 27t. J u l y äo 1637 ein Scheinl wegen 
der 500 fl. von Ihr Gnaden Frauen Potentiana G a l l i n , auß bevelch 
H n . Statt Cammerers H n . D r . Stephan Marchtrenckhern auß der 
verlaflenfchaft eingehendigt."] 
E i n löbl: Lanndtfchafft ob der Ennß, laudt obli-
gaön Lünz die Bartholomaei ao 1615 2000 fl. 
Hannß Eifenhofer Mezger v n d Burger alhier 
Solches ift der W i t t i b laudt Schuldtfcheinls 30 fl. 
feel: v n d Ihren K i n - { W o l f f H e l z l Burger v n d _Leinweber_der Statt 
dern so noch im Leben. Grießkirchen laudt obligaön sub ao 1618 d. 
12. February 50 fl. 
Burgermeifter v n d R a t h der Statt Kempten, laudt 
obligaön sub ao 1625 d. 7. J u l y . . 2000 fl. 
1 Vidimus sub ao 1634 den 28t. M a y . auff die Frau W i t t i b feel: vnd 
Keplerifche Erben gefielt p: 12694 fl. 
B r i e f f l i c h e U r k h u n d t n . 
Frauen Sufannae Keplerin feel: geburthsbrieff. 
1 Paaßbrieff auff die Frau W i t t i b lautendt, von der Statt Franckhforth. 
1 gefertigte hayraths Notthuel . 
H n . Käplers feel: Inventarium, T h e i l l ibell , v n d Vergleich, zwifchen der 
Frauen W i t t i b , erfter v n d anderer Ehe kindern, sub ao 631 d. 30 9bris 
datiert. 
Keplerifch Codici l ls C o p i a . " 
1 9 Rofen. 
2 0 V e r b e f f e r t aus G u r t t e r e r . 
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Ein Vorentwurf zum 
Regensburger Keplerdenkmal 
Von Dr. Heinrich Huber 
Regierungsrat i. Kl. am Landtagsarchiv München. 
Der Erbauer des Regensburger Keplerdenkmals Emanuel d'Herigoyen 
hatte urfprünglich einen von dem wirkl ich ausgeführten Entwurf gänzlich 
verfchiedenen Vorentwurf gefertigt. Der Vorentwurf befindet fich heute 
noch i m Befitze der Familie von Herigoyen und wurde mir für die 
Zwecke diefer Feftfchrift freundlichft zur Verfügung geftellt. 
Diefer erfte Entwurf, der einigermaßen an das von Herigoyen wäh-
rend feiner Afchaffenburger Zeit (1798 —1803) im Park von Schönbufch 
erbaute Philofophenhäuschen erinnert, fah einen rechteckigen, gefchloflenen 
Tempel mit ovalem Innenraum und Annexraum vor, welch letzterer viel-
leicht zur Aufftellung der Büfte beftimmt war. Die Vorderfeite weift ein 
nifchenartig in die Mauerftärke vertieftes, von zwei toskanifchen Säulen 
flankiertes Portal auf und w i r d von Architrav, Fries und Kranzgefims ge-
krönt. Das Mauerwerk zeigt kräftig betonte Quaderfchichtung, wie wir 
fie z. B. auch am Erdgefchoß der von Herigoyen entworfenen Faflade 
des Minifteriums des Ä u ß e r n in München fehen. Der Fries trägt die 
Zeichen der damals bekannten Planeten (alfo ohne Neptun) einfchließlich 
Sonne und Erde. Zwifchen den Zeichen für Uranus und Saturn findet 
fich ein auf der Balis flehendes gleichfeitiges Dreieck, welches das uralte 
Symbol für die Allgegenwart der Gottheit ift, deflen Bedeutung in der 
heute noch üblichen Darftellung für das Auge Gottes (Auge i m Dreieck) 
bis in die Gegenwart lebendig geblieben ift. 
Die vorgefehene Länge des Tempels (ohne Annexraum) betrug 20 Fuß, 
die Breite 15, die Höhe bis Hauptgefims Oberkante 13 Fuß. 
Der Entwurf ift von Herigoyen eigenhändig mit feinem N a m e n fig-
niert und zwar i n der Form d'yrigoien (Vgl . hierüber meinen Auffatz im 
„Bayerland", Jahrgang 1926 S. 147). Rechts unten auf dem Entwurf 
fleht eine eigenhändige, fchwer leferliche Randbemerkung des Fürftprimas 
Dalberg, datiert Regensburg, 2. A p r i l 1806. 1 In diefer Randbemerkung 
1 D a l b e r g f c h r i e b h i e r v e r f e h e n t l i c h d i e J a h r e s z a h l 1 8 6 0 (!) . D e r a r t i g e V e r -
f e h e n f i n d e n l i e h b e i d e m n i c h t f e h r k o n z e n t r i e r t a r b e i t e n d e n F ü r f t e n h ä u f i g . 
V g l . h i e r ü b e r m e i n e B r o f e h ü r e : A u s d e n N a c h l a ß a k t e n des F ü r f t p r i m a s K a r l 
v . D a l b e r g ( R e g e n s b u r g 1926) S e i t e 18 F u ß n o t e 1, S e i t e 2 7 F u ß n o t e 2. 
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erklärt Dalberg die von Herigoyen vorgefchlagenen Maße des Denkmals 
als zu klein und wünfcht eine 1 i ch t e Länge von 24 und eine 1 i ch t e 
Breite von 20 Fuß. Wahrfcheinlich ergab dann ein neuer Entwurf , daß 
eine Vergrößerung der Proportionen den ohnehin in der Erfcheinungsform 
etwas gedrungenen Viereckstempel zu plump geftaltet hätte, fo daß man 
fich an Stelle defTen für den graziöfen Rundtempel entfchied. 
D a ß es fich wirkl ich um einen Entwurf für das R e g e n s b u r g e r 
K e p l e r d e n k m a l und nicht etwa für irgend ein anderes Bauwerk 
handelt, geht aus den als Schmuck des Friefes vorgefehenen Planeten-
zeichen und ferner aus dem Datum der Randbemerkung Dalbergs hervor. 
A m 1. Februar 1806 war der öffentliche Aufruf zur Errichtung des Denk-
mals erfolgt und gleichzeitig wurde offenbar Herigoyen mit der Anfer-
tigung des Entwurfs betraut, den er nach einigen Wochen dem Fürft-
primas, der damals fouveräner Herrfcher des Fürftentums Regensburg 
war, zur Genehmigung vorgelegt haben w i r d . 
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Das Grab der 
Stieftochter Keplers in 
Walderbach in der Oberpfalz. 
Von Dr. Heinrich Huber 
Regierungsrat i. Kl. am Landtagsarchiv München. 
Bekanntlich ift die Grabftätte Keplers in Regensburg fchon wenige 
Jahre nach feinem Tode den Zerstörungen des Dreißigjährigen Krieges, 
der gerade damals vor Regensburgs Mauern wütete, zum Opfer gefallen. 
K e i n Anzeichen in dem noch erhaltenen evangelifchen Friedhof St. Peter 
in Regensburg deutet heute darauf hin, wo die fterblichen Refte des U n -
fterblichen zur ewigen Ruhe beftattet wurden. Auch die Grabftätten fei-
ner beiden Gattinnen und feiner zahlreichen Kinder find längft verfchol-
len. Dagegen hat fich, was bisher völlig unbekannt war, das G r a b 
d e r S t i e f t o c h t e r K e p l e r s in der Oberpfalz und zwar in der 
berühmten Klofter- und jetzigen Pfarrkirche W a l d e r b a c h am Regen 
erhalten. 
Kepler hatte im Jahre 1597 in G r a z eine junge Witwe, Barbara Mül-
ler von Mühlegg, geheiratet, die aus ihrer erften Ehe mit einem gewiflen 
Lorentz eine Tochter R e g i n a — „die Regerl" nennt fie einmal Kepler 
in einem Brief vom 30. M a i 1601 an feine Gatt in — mitbrachte. W i r 
wil len aus einem Briefe Keplers vom 10. November 1608 an Fabricius, 
daß fich Regina Lorentz im Jahre 1608 mit Phi l ipp E h e r n verheiratete. 
Phi l ipp Ehern, aus dem vornehmen Augsburgifchen Gefchlecht der Ehern 
flammend, Sohn des kurpfälzifchen Geheimen Rates und Großkanzlers 
Chriftoph Ehern zu Heidelberg, war nach Beendigung feiner akademifchen 
Studien von Kurfürft Friedrich I V . von der Pfa lz als kurfürftlicher 
„Agent" am Kaiferlichen H o f e (nach heutigen Begriffen alfo etwa als 
Bevollmächtigter und Korrefpondent) angeftellt worden. D a der dama-
lige deutfche Kaifer, Rudol f I L , in Prag refidierte, kann mit Sicherheit 
angenommen werden, daß Ehern dort, am Orte feiner dienftlichen Tätig-
keit, der Familie Kepler nahetrat, die von 1600 bis 1612 ebenfalls in Prag 
lebte. Nach dem Tode des Kurfürften Friedrich I V . von der Pfalz (1610) 
kam Phi l ipp Ehern in kurpfalz-bayerifchen Dienften als Pfleger nach 
P f a f f e n h o f e n bei Kaf t l (jetzt Bezirksamts Neumarkt i . Opf.) und 
im Jahre 1617 als Richter des infolge der Einführung der Reformation 
aufgehobenen Klofters W a l d e r b a c h dorthin. 
Regina Ehern, von der fich ein Brief aus Pfaffenhofen vom September 
1612 an ihren Stiefvater wegen feiner beabfichtigten zweiten Ehe erhalten 
4 49 
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hat, starb im September 1617 zu Walderbach im Al ter von 27 Jahren 
und wurde — entfprechend einem herkömmlichen Vorrecht der Klofter-
beamten — in der Waiderbacher Klosterkirche bestattet. Ihr Stiefvater 
Kepler reifte aus diefem Anlaß von L i n z , wo er damals als Lehrer der 
Mathematik am ftändifch-proteftantifchen Gymnafium angeftellt war, über 
Paflau und Regensburg nach Walderbach und brachte feine ältefte, da-
mals fünfzehnjährige Tochter Sufanna zur Fortführung des verwaiften Haus-
haltes dorthin, wie es fein Schwiegerfohn Ehern dringend gewünfcht hatte. 
Die Grabplatte für „Regina Ehemia", Gat t in des „Philippus Praefec-
tus Walderbacensis" ift aus Sandftein und befindet fich, fchon fehr abge-
treten, i m Plattenboden des Presbyteriums der Pfarrkirche, unmittelbar 
an der N o r d w a n d . Es darf w ohl angenommen werden, daß d i e ft e r b-
l i c h e n Ü b e r r e f t e d e r S t i e f t o c h t e r K e p l e r s n o c h u n t e r 
d e r G r a b p l a t t e r u h e n . In den „Kunftdenkmälern Bayerns", 
Heft Roding, w i r d die Grabplatte zwar erwähnt, doch ift es dem Be-
arbeiter entgangen, um welche bedeutungsvolle Grabftätte es fich hier 
handelt; vielmehr werden dort irrtümlich die N a m e n Regina Ehemia als 
die Vornamen der Verftorbenen angefehen und ihr, bezw. ihres Gatten 
Familienname als „nicht genannt" bezeichnet. 
Im Jahre 1619 oder 1620 verehelichte fich Phi l ipp Ehern nochmals 
und zwar mit der verwitweten Tochter Magdalena des Cäfar Calandrini 
i n Nürnberg, welche i n erfter Ehe mit Scipio Gentiiis*), Consiliarius 
der Stadt Nürnberg und Profeilor primarius zu A l t d o r f verheiratet ge-
wefen war. 
Einige Jahre fpäter, im Jahre 1625, mußte Ehern Waiderbach verlaffen, 
da nach der Schlacht am Weißen Berge (1620), in der der Landesherr 
der Oberpfalz, Kurfürft Friedrich V . von der Pfa lz , feinem Vetter, dem 
H e r z o g M a x i m i l i a n I. von Bayern unterlag, die Oberpfalz von M a x i m i -
l ian befetzt, in Verwaltung genommen und gewaltfam dem Katholizismus 
zugeführt wurde. Ehern zog fleh, aller Einkünfte beraubt, mit feiner 
Familie zu dem Vater feiner zweiten Gatt in , Cäfar Calandrini , nach 
Schwabach zurück. Seine weiteren Lebensfchickfale find nicht bekannt. 
In tiefer Ergriffenheit flehen wir in der feierlichen Dämmerang des 
mittelalterlichen Gotteshaufes zu Waiderbach an derfelben Stelle, an der 
vor mehr als 300 Jahren fchon Johannes Kepler in Trauer geftanden ift, 
vor der unfeheinbaren Grabplatte mit den sterblichen Überresten der jun-
gen, blühenden Frau, i n deren Adern zwar kein Keplerblut rollte, die 
dem Geiftesgewaltigen aber in kindlicher Verehrung nahestehen durfte, 
und die — in ihren ruhelofen Lebensfchickfalen nicht unähnlich dem 
großen Manne felbft — fern von ihrer bergumkränzten Heimat i n der 
grünen Steiermark, fern auch von den vertrauten Stätten ihrer Jugend 
i n der goldenen Kaiferftadt Prag, in dem weltfernen oberpfälzifchen Dörf-
lein am Regen ihre letzte Ruhestätte gefunden hat, nur ein paar Meilen 
von der Stadt entfernt, i n der dreizehn Jahre fpäter Johannes Kepler 
felbft i n geweihter Erde zur ewigen Ruhe gelegt wurde. 
( Q u e l l e n : S t a a t s a r c h i v A m b e r g . S u b d e l e g i e r t e R e g i s t r a t u r N r . 1211 , 
1 2 2 8 ; G e i s t l i c h e S a c h e n N r . - 5 6 1 0 — 5 6 1 3 . ) 
*) Ü b e r G e n t i i i s f. A l l g . D e u t f c h e B i o g r a p h i e 8, 576. 
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Die Vogtei 
und das Bambergifche Amt Vilseck. 
Von Studienprofefjor Kopf, Weiden. 
Zur 600-Jahrfeier der Stadt Vilseck. 
Vorwort. 
Diefe Arbeit ift das Ergebnis einer über zwei Jahrzehnte — wenn auch 
mit Unterbrechung — fich erstreckenden Sammeltätigkeit. Ich fammelte 
zunächft in der Abficht, eine Ergänzung zur Gräßmannfchen Chronik von 
Vilseck zu liefern. Erft in den letzten Jahren fchälte fich der Plan einer 
Vogteigefchichte immer deutlicher heraus. Die neueren Forfcher auf diefem 
Gebiete wie D r . Starflinger, A . Waas, D r . Grünbeck, D r . Guttenberg, 
Dannenbauer wiefen mir den Weg. Z u befonderem Danke fühle ich 
mich verpflichtet dem Haupt-Staatsarchiv München, den Staatsarchiven 
Amberg und Bamberg, der Staatsbibliothek München und Provinzialbiblio-
thek Amberg. Ganz befonders endlich möchte ich danken H e r r n Stadt-
archivar Wagner, Weiden, der mir jederzeit mit Rat und Tat zur Seite 
geftanden und mir fo manches mühevolle Suchen erfpart hat. 
* 
A . A . — S t a a t s a r c h i v A m b e r g . 
A . A . A . V . ~ S t a a t s a r c h i v A m b e r g A m t V i l s e c k . 
A . B . = 2 S t a a t s a r c h i v B a m b e r g . 
F . A . r=r. F i n k , g e ö f f n e t e A r c h i v e . H i f t o r i f c h e A b h a n d l u n g über d ie 
V o g t e i e n V i l s e c k u n d H a h n b a c h v o n P a u l ö f t e r r e i c h e r . 
V . O . = V e r h a n d l u n g e n des H i f t o r i c h e n V e r e i n s v o n O b e r p f a l z u n d 
R e g e n s b u r g . 
V . R . P r . = V i l s e c k e r R a t s p r o t o k o l l e . 
K . D . = . D i e K u n f t d e n k m ä l e r v o n O b e r p f a l z u n d R e g e n s b u r g . 
D o e b e r l , M — — D o e b e r l , M a r k g r a f f c h a f t a u f d e m N o r d g a u . 
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Älteße Gefchichte der Vogtei Vilseck. 
Das Vilsecker Gebiet war bis zur Gründung des Bistums Bamberg 
Bestandteil der Markgraffchaft auf dem Nordgau, fland alfo unter der 
Herrfchaft der Babenberger Markgrafen. Als fich Markgraf Heinrich von 
Schweinfurt 1 0 0 3 gegen Kaifer Heinrich II . empörte, wurde feine Fefte 
Ammerthal zerftört. Markgraf Heinrich unterwarf fich 1 0 0 4 und erhielt 
die Markgraf fchaft in gefchmälertem Umfange zurück. Ammerthal blieb 
i m Befitze des Markgrafen Heinrich, dagegen bekam er vom Amberger 
Gebiet nur einen T e i l ; Nabburg und C h a m blieben ebenfalls in feinem 
Befitze 1; der füdweftliche T e i l feiner Markgraf fchaft aber wurde ihm ent-
zogen; hier kam ein Graf Berengar zur Herrfchaft. Wichtiger für die 
Vogtei Vilseck ift die Frage nach der Markgraf fchaft auf dem Nordgau. 
Ift Markgraf Heinrich nach 1 0 0 3 im Befitze der Markgraf fchaft geblieben, 
d. h. hat er feine gräfliche bzw. markgräfliche Stellung mit den damit 
verbundenen Rechten befonders der hohen Gerichtsbarkeit zurückgewonnen? 
H i r f c h 2 und Höfner 3 bejahen dies, nach Riezler 4 hätte Heinrich wohl 
reiche Al lodien im Nordgau, nicht aber die Markgraf fchaft zurückgewon-
nen. Diefe letzte Anfchauung fcheint die richtige zu fein. Hätte M a r k -
graf Heinrich nach 1 0 0 3 feine markgräfliche Stellung behauptet, fo müßte 
ihm ohne Zweifel die Vogtei über die von Kaifer Heinrich dem neugegrün-
deten Bistum Bamberg gemachten Schenkungen auf dem Nordgau zuge-
fallen fein. Dem ift aber nicht fo. So kam z. B. die Vogtei über die 
1 0 0 8 — 1 0 1 1 an Bamberg gefallenen Güter zwifchen Regnitz, Pegnitz und 
Schwabach nicht an den Babenberger, fondern an den bereits erwähnten 
Grafen Berengar; es gelang dem Markgrafen nicht, auf dem Wege der 
Vogtei die Rechte zurückzuerlangen, die die königliche Schenkung ihm ge-
nommen, 5 ja es wurde dem Markgrafen bald auch die Präfektur über den 
Reft des dortigen Königgutes entzogen, um dann an Bamberg weiterver-
fchenkt zu werden ( 1 0 2 1 ) ; auch über diefe Gebiete war nicht Markgraf 
Heinrich, fondern Berengar als Vogt gefetzt. Nachdem nun Berengar be-
reits 1 0 1 5 als einer der vornehmsten Lehensträger der Kirche Bamberg 
bekannt ift, fo w i r d man wohl nicht fehlgehen, wenn man in ihm den 
Vogtherrn über alle an Bamberg gefallenen Gebiete des Nordgaues z w i -
fchen 1 0 0 8 — 1 0 1 1 fleht.6 Bekräftigt w i r d diefe Anficht noch durch die 
Tatfache, daß die Grafen von Sulzbach, die Nachkommen Berengars, fchon 
frühzeitig als die Inhaber des obersten Bamberger TruchfefTenamtes mit 
1 D ö b e r l , M a r k g r a f f c h a f t a u f d e m N o r d g a u S. 17 — D r . v . G u t t e n b e r g , D i e 
T e r r i t o r i e n b i l d u n g a m O b e r m a i n ; 7 9 . B e r i c h t des H i f t . V e r e i n s B a m b e r g S. 91 — . 
2 H i r f c h , J a h r b u c h d . d . R . u n t e r H e i n r i c h I I . I , 3 2 4 . 
3 H ö f n e r , D i e M a r k a u f d e m N o r d g a u u n d W ü r z b u r g . 1 8 6 3 . 
4 R i e z l e r , G e f c h i c h t e B a y e r n s I 7 4 6 , a n g e g . b e i D ö b e r l , M . S. 14, A n m e r k . 3 3 . 
5 D ö b e r l , M . S. 18 u n d A n m e r k . 4 8 . „ B e z e i c h n e n d i f t , d a ß v o n d e r e r w ä h n -
t e n S c h e n k u n g 1008 V e l d e n u n d A u e r b a c h u n t e r d e r V o g t e i d e r G r a f e n v o n 
S u l z b a c h e r f c h e i n e n " . 
6 D r . G r ü n b e c k , D i e w e l t l i c h e n K u r f ü r s t e n als L e h e n s t r ä g e r d e r o b e r s t e n E r b -
ä m t e r des H o c h f t i f t s B a m b e r g . 7 8 . B e r i c h t des H i f t o r . V e r e i n s B a m b e r g . S. 5?. 
1 9 2 2 / 2 3 / 2 4 . 
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feinen nordgauifchen Vogteien erfcheinen.7 Es wäre demnach diefer Graf 
Berengar als erfter Vogtherr der Vogtei Vilseck zu betrachten. Obwohl 
nun eine Schenkungsurkunde für Vilseck nicht vorhanden ift, fo darf man 
doch als ficher annehmen, daß das Gebiet von Vilseck i n den Jahren 
1 0 0 8 — 1 1 zu Bamberg gekommen ift. Ich ftütze mich hiebei auf die Tat-
fache, daß von den dem Markgrafen Heinrich 1 0 0 4 entzogenen Territorien 
verfchiedene an das Bistum Bamberg kamen, Velden und Auerbach, K e m -
nath 1 0 0 8 , weitere nordgauifche Güter von 1 0 0 8 — I O I I 8 , Amberg 1 0 3 4 9 . 
Wenn man nun die Güter auf dem Nordgau noch in Erwägung zieht, die 
dem Markgrafen Heinrich verblieben — Vilseck ift nicht unter ihnen — , 
fo w i r d wohl unter den 1 0 0 8 — 1 1 an Bamberg gekommenen Gütern des 
Nordgaues Vilseck gewefen fein. Diefer Anficht ftimmen auch die Kunft-
denkmäler, wenn auch recht vorfichtig, bei, wenn fie fchreiben: „zu den 
1 0 0 3 dem Markgrafen Heinrich abgenommenen Gebieten dürfte auch der 
ganze Landftrich zwifchen Amberg bis über Vilseck hinaus gehört haben, 
der ebenfalls im 1 1 . Jahrhundert an Bamberg gefchenkt worden fein w i r d " . 
Döberl — Nordgau S. 18 A n m . 4 . 8 — fleht in dem bambergifchen Immu-
nitätsgericht zwifchen Regnitz, Pegnitz und V i l s die Grundlagen der fpä-
teren G r a f fchaft Sulzbach; es muß alfo auch nach Döberl das Gebiet an 
der V i l s fchon fehr früh an Bamberg gekommen fein. Mor i tz nimmt 
1 0 0 7 / 0 8 als Schenkungsjahr a n . 1 0 
D r . Freiherr v. Guttenberg endlich führt den bambergifchen Befitz an 
der V i l s , das fpätere A m t Vilseck, auf eine Schenkung Heinrichs II . zu-
rück. 1 1 M a n w i r d alfo kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß das 
Gebiet um Vilseck in den Schenkungsjahren 1 0 0 8 — 1 1 zu Bamberg ge-
kommen und daß Graf Berengar der erfte Vogtherr von Vilseck war. 
M o r i t z , Stammreihe der Grafen von Sulzbach, nimmt in Bezug auf 
den erften Vogtherrn Berengar einen anderen Standpunkt ein. Nach ihm 
hätte Kaifer Heinrich II . bei Gründung des Bistums „feinen Verwandten, 
den damaligen Pfalzgrafen am Rhein, fpäteren Flerzog Ernft I. von 
Schwaben und feine männlichen Nachkommen mit dem TruchfeiTenamt 
des neu gegründeten Bistums belehnt und zu diefem Oberhofamt des Bis-
tums vorzüglich diejenigen Lehengüter in Bayern gefchlagen, worüber das 
Bistum Bamberg keinen befonderen Erwerbstitel aufweifen konnte, z. B. 
Vilseck, Pegnitz, Hohenftein". Die Nachfolger des Herzogs Ernft haben 
nun nach M o r i t z in ununterbrochener Reihenfolge das TruchfeiTenamt (da-
mit alfo auch die Vogtei Vilseck) befeflen bis auf Gebhard I L , den letzten 
7 D ö b e r l , M . S. 17. N a c h M o r i t z „ S t a m m r e i h e u n d G e f c h i c h t e d e r G r a f e n 
v o n S u l z b a c h " , S. 2 2 1 , ü b e r t r ä g t K a i f e r H e i n r i c h II. d e m P f a l z g r a f e n am R h e i n 
u n d H e r z o g in S c h w a b e n E r n f t I. das T r u c h f e f f e n a m t d e r B a m b e r g e r K i r c h e u n d 
f c h l ä g t zu d i e f e m O b e r h o f a m t des B i s t u m s v o r z ü g l i c h f t jene G ü t e r , w o r ü b e r B a m -
b e r g k e i n e n b e f o n d e r e n E r w e r b s t i t e l a u f w e i f e n k o n n t e , w i e V i l s e c k , P e g n i t z , 
H o h e n f t e i n . . . 
8 K . D. X I X S. 1. L o o s h o r n , G e i c h , d . B i s t u m s B a m b e r g S. 9 1 , B d . I, 
S. 140 u. ff. 
9 K . D. X V M o n . b o i c . X X I X a 34 f. — N a c h D r . v . G u t t e n b e r g S. 91 
k a m A m b e r g f c h o n u n t e r H e i n r i c h II. z u B a m b e r g . 
1 0 M o r i t z , S t a m m r e i h e u . G e f c h i c h t e d . G r a f e n v o n S u l z b a c h . 
1 1 D r . v . G u t t e n b e r g , D i e T e r r i t o r i e n b i i d u n g . . . 
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Sulzbacher Grafen. Doch dürfte diefe Anficht durch Döberl 1 2 abgetan fein. 
Nach ihm kommen folgende Grafen von Sulzbach, damit offenbar auch als 
Vogtherrn von Vilseck i n Betracht: 
Die Grafen von Sulzbach nach Döberl: 
B e r e n g a r — 1015, 
V a f a l l Bambergs, 1003 i m Befitz des füdweftlichen Teiles der alten 
Markgraf fchaft auf dem Nordgau. 
H e i n r i c h comes — feit 1017 i n G e b h a r d I. — 1080 Erbauer 
dem nach N o r d e n zu vergrößerten Sulzbachs, jedenfalls fchon Vogt von 
Herrfchaftsgebiet Berengars — 1043 Vilseck. 
genannt. 
B e r e n g a r I. 1080—1125, 
wahrfcheinlich fchon Inhaber des bamb. Truchfeflenamtes, feit 1119 Vogt 
über das Klofter Michelfeld (nach D r . Grünbeck, die weltlichen Kurfürsten . . .) 
G e b h a r d II. 1125 —1188, 
Inhaber des bamb. obersten Truchfeflenamtes und Vogt von Vilseck, 
V o g t des Klofters Michelfeld (nach M o r i t z , Stammreihe S. 155). 
B e r e n g a r , f 1167, 21. 8., A d e l h e i d , S o f i e und E 1 i f a-
ftirbt vor feinem Vater. b e t h, Erbtöchter Gebhards I I . 
Diefe Grafen von Sulzbach waren die Hauptlehensträger der Bam-
berger Kirche auf dem Nordgau. Döberl vermutet in dem 1043 genannten 
Grafen Heinrich, dem Sohne Berengars, den älteren Bruder des erften 
Grafen von Sulzbach Gebhards I. 
Über die Entstehung Vilsecks fehlen urkundliche Nachrichten. Nach 
D r . Graeßmann wurde allerdings fchon zwifchen 900—930 das Schloß 
Taxftein (Burg v. V . ) erbaut — ohne Quellenangabe — . Nach „Schuhes, 
hift. Schriften" ift V . bereits zur Zeit der GauverfafTung bekannt — Schul-
tes hift. Schriften; alphabetifches Verzeichnis derjenigen Ortfchaften, welche 
i n den zur Zeit der GauverfafTung ausgestellten Urkunden zur Provinz des 
bayr. Nordgaus gerechnet wurden. — Aber diefe Angaben find doch zu 
unficher, als daß fie als einwandfrei bezeichnet werden könnten. Nach-
weisbar hören w i r von Vilseck zum erften Male um 1150, als die Grafen 
von Sulzbach ihre Vogteiherrfchaft auch über die bambergifchen Benutzungen 
Amberg und Vilseck ausdehnen, — Mori tz , Stammreihe I. 239 f. — Aus 
der Anlage Vilsecks mit feinem großen, breiten Marktplatz und dem R a t -
haus in der Mitte des Platzes, mit den Querftraßen, die alle in den M a r k t -
platz münden, befonders mit der SchloßgafTe, die vom Schloß zum M a r k t -
platz führt, aus diefer Anlage geht deutlich hervor, daß Vilseck fich nicht 
etwa vom D o r f zur ftädtifchen Siedlung entwickelt, fondern daß von A n -
fang an eine ftädtifche Siedlung ins Auge gefaßt war. Diefe ftädtifche 
Anlage fällt ohne Zweifel in die Zeit der Hohenstaufen, als diefe nach 
einem zufammenhängenden Belitz von Nürnberg über den Nordgau ins 
Egerland strebten; Vilseck follte ein Stützpunkt auf dem Wege nach 
1 2 D ö b e r l , M . S. 19. Ü b r i g e n s n i m m t D ö b e r l w i e M o r i t z d i e G r a f e n v o n 
S u l z b a c h a l s I n h a b e r des b a m b . T r u c h f e l T e n a m t e s a n . M o r i t z ä u ß e r t f ich n u r 
e t w a s b e s t i m m t e r , w e n n er S . 2 7 f a g t : „ A u s d e m G e f a g t e n f o l g t , d a ß d i e V o g t e i 
V i l s e c k a l s e i n z u m b a m b . T r u c h f e f f e n a m t e g e h ö r i g e s L e h e n v o n j e h e r i n d e n 
H ä n d e n d e r G r a f e n v o n S u l z b a c h u n d i h r e r A h n e n , r ü c k w ä r t s b is z u r G r ü n d u n g 
des B i s t u m s B a m b e r g m u f f e g e w e f e n f e i n . " 
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Böhmen fein; fo erklärt es fich auch, daß Vilseck in dem Vertrage von 
1269 als oppidum, die Bürgerfchaft als civitas bezeichnet ift. — Falkenftein, 
Cod. d i p l . T h . S. 59. — cf. A n m . 33. 
Es dürfte alfo zutreffen, was man in Vilseck allgemein annimmt, daß 
das D o r f Axtheid bei Vilseck die ältefte Siedlung um die Burganlage dar-
fteilt. Ich verweife auf die Zeitfchrift für bayer. Landesgefchichte 1. Jahrg. 
2. Heft 1928 S. 348 u . 349, worin S. Ritfchel, G . v. Below und andere 
Forfcher über Marktgründungen i m fränkifchen Gebiet fich ähnlich äußern. 
Es bleibt nun noch die Frage offen, wann diefe Vogteien auf dem 
Nordgau zum Bamberger TruchfeiTenamt gefchlagen und wann das Bam-
berger TruchfeiTenamt überhaupt entftanden ift. 
Diefe Frage hat nun zwar fchon verfchiedene Erklärungen gefunden, 
die Ausführungen D r . Grünbecks 1 3 über diefen Gegenstand dürften wohl 
der gefchichtlichen Wahrheit am nächsten kommen. Nach dem Stand der 
bisherigen Forfchung kann man hierüber folgendes B i l d entwerfen: 
Unter Bifchof Eckbert 1203—37 wurde um 1216 Kaifer Friedrich I I . 
mit dem TruchfeiTenamt der Kirche Bamberg und den dazu gehörigen 
Lehen, Schloß Hohenftein, der Vogtey Hersbruck, Vilseck, Auerbach, Peg-
nitz, Velden belehnt. Dies geht einwandfrei aus der Belehnungsurkunde 
des Bifchofs Berthold für Herzog L u d w i g den Strengen 19. 6. 1269 
hervor. 1 4 
M a n hat alfo in Kaifer Friedrich I I . den erften, u r k u n d 1 i ch nach-
weisbaren Inhaber des Bamberger ObertruchfefTenamtes zu fehen. O b nun 
die Grafen von Sulzbach nicht doch fchon diefes A m t bekleideten — 
M o r i t z 1 5 hält für gewiß, daß Graf Gebhard II . Obertruchfeß von Bam-
berg war, auch Döberl fleht in den Grafen von Sulzbach die Inhaber des 
Bamberger Truchfeflenamtes — das läßt fich bestimmt nicht nachweifen. 
Auffal lend ift, daß in dem Vertrage von 1174, durch den fich BarbaroiTa 
die Anwartfchaft auf die Bamberger Lehen i m Nordgau fichert, das Truch-
feiTenamt mit keinem W o r t erwähnt i f t . 1 6 Nach Kaifer Friedrich find 
allerdings König K o n r a d , der Vater Konradins, fowie Konradin felbft als 
Inhaber des TruchfeiTenamtes nachweisbar. 1 7 Der Wahrheit am nächsten 
w i r d w o h l D r . Grünbeck kommen, wenn er die Entstehung des Bamberger 
1 3 D r . G r ü n b e c k S. 5 3 — 6 5 . 
1 4 F . A . 1 2 6 9 w i r d H e r z o g L u d w i g m i t d e m T r u c h f e i T e n a m t des H o c h f t i f t s 
B a m b e r g b e l e h n t , w i e e inf t K a i f e r F r i e d r i c h I I . v o n B i f c h o f E c k b e r t b e l e h n t 
w o r d e n w a r . c f . b e i F . A . S. 3 A n m . 5. 
1 5 M o r i t z , S t a m m r e i h e . . . „ S e t z t m a n das h o h e A l t e r des B a m b . D a p i f e r a t s 
m i t S c h m ö z e r u n d a n d e r e n G e l e h r t e n v o r a u s , w o n a c h K a i f e r H e i n r i c h I I . f c h o n 
d i e E i n r i c h t u n g g e t r o f f e n " . . . S. 221 . . . „ f o v i e l ift g e w i ß , d a ß G r a f G e b h a r d I I . 
a l l e a l t e n u n d n e u e n L e h e n b e f e i f e n h a t , w e l c h e a u f i r g e n d e ine W e i f e o d e r z u 
i r g e n d e i n e r Z e i t z u m B a m b . T r u c h f e f T e n a m t e gerechnet w u r d e n , d a ß er a l f o 
u n g e z w e i f e l t e r O b e r t r u c h f e ß v o n B a m b e r g w a r . S. 2 2 2 . 
1 6 D r . G r ü n b e c k S. 6 3 . 
1 7 N a c h d e r B e s t ä t i g u n g s u r k u n d e K ö n i g R u d o l f s v o m 1. 3. 1274, worin 
K ö n i g R u d o l f d e m H e r z o g L u d w i g d i e K o n r a d i n i f c h e S c h e n k u n g b e s t ä t i g t . . . 
i n s u p e r o m n i a b o n a f e o d o l i a , v i d . a d v o c a t i a m H e r s p r u k k e , V i l s e c k , A m b e r c h , 
A u r b a c h . . . q u e q u o n d a m p a t e r suus, p r e d i c t u s r e x C h u n r a d u s , a b E c c l . Bab> 
h a b u i t i n f e o d a t a . 
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obersten Truchfeflenamtes auf den Anfang des 1 3 . Jahrhunderts oder doch 
beffer in die Zeit Gebhards II . am Ende des 1 2 . Jahrhunderts verlegt 1 8 
und wenn man die erwähnten Bamberger Vogteien auf dem Nordgau feit 
Friedrich II . als Pertinenzien des Bamberger Truchfeilenamtes betrachtet. 
M i t Gebhard II . ftirbt die Linie aus, da fein einziger Sohn Berengar fchon 
1 1 6 7 , alfo vor dem Vater, ftarb. Es werden alfo die Bamberger Lehen auf 
dem Nordgau in abfehbarer Zeit frei. Es drohte die Einziehung diefer Lehen 
durch die Bamberger Kirche, deshalb fäumte Friedrich BarbarofTa nicht, mit 
dem Bifchof von Bamberg fchon 1 1 7 4 einen Vertrag zu fchließen, kraft 
deflen nach dem Tode Gebhards II . deflen bambergifche Kirchenlehen an 
feine Söhne Friedrich und Otto fallen follten. Diefe Bamberger Lehen 
reizten den Kaifer umfo mehr, als fie infolge ihrer Lage geeignet waren, 
das Staufifche Familiengut auf dem Nordgau enger zufammenzufchließen. 
So kommt am 1 3 . 7 . 1 1 7 4 zu Wörth bei Regensburg diefer Vertrag zu-
ftande. A l l e diefe Lehen gehen an die Söhne des Kaifers über, fodaß einer 
den anderen beerbt. Die Kauffumme beträgt 1 2 0 0 M . Si lber. 1 9 M i t dem 
Tode Gebhards fetzt fich das Staufifche Haus nicht bloß in den Belitz der 
bisher von Sulzbach innegehabten Bamberger TruchfeiTenlehen Hersbruck, 
Hohenftein, Velden, Auerbach, Pegnitz, Vilseck; Friedrich BarbarofTa 
kauft außerdem von den drei Töchtern Gebhards, Adelheid, Sofie und 
Elifabeth, noch die Herrfchaften Turndorf , Flahnbach, Parkftein, Floß mit 
Erbendorf, Weiden, L u h e ; 2 0 doch müilen dem Hochftift daneben noch Be-
fitzungen geblieben fein, da 1 2 4 3 bambergifche Güter um Vilseck um 
1 0 0 0 M . an die Söhne des Edlen von Schlüilelberg verfetzt werden — 
Reg. b. II 3 4 1 — . 
W i e w o h l mit den Vorbereitungen zum Kreuzzug befchäftigt, begibt fich 
der bejahrte Kaifer perfönlich nach dem Herrfchaftsgebiete des verstorbenen 
Sulzbachers und kann am 1 9 . 1. 1 1 8 9 in Hahnbach als Befitzer von Floß 
Urkunden. 2 1 
M i t dem Tode Gebhards II . 1 1 8 8 kamen alfo die Hohenstaufen in den 
Belitz des obersten Truchfeflenamtes des Hochftifts Bamberg. Kaifer Rot-
bart starb 1 0 . 6 . 1 1 9 0 auf dem Kreuzzuge. Bald darauf ( 2 0 . 1. 1 1 9 1 ) starb 
fein Sohn Friedrich vor A k k o n . Vertragsgemäß kam nun das TruchfeiTen-
amt an O t t o ; doch auch Otto ftirbt bereits 1 2 0 0 2 2 ohne HinterlaiTung eines 
männlichen Erben; diefe fo günstige Gelegenheit läßt die Bamberger Kirche 
1 8 Dr. Grünbeck S. 6 4 . K. D. X V I S. 3. 
1 9 Dr. Grünbeck . . . S. 57. 
2 0 Döberl, M . . . . S. 8 6 . Döberl fetzt das Bamberg. TruchfeiTenamt im Befitz 
Gebhards I L voraus. 
2 1 Döberl, M . S. 86 mit Hinweis auf Mon. b. 453 St. 4s 11. Der Ort Hahn-
bach ift bei Döberl nicht genannt, dagegen bei Moritz, Stammreihe . . . S. 2 3 9 , 
„durch diefes Hoflager in Hannbach . . . verriet der Kaifer deutlich die Abficht, 
fowohl die diesortigen Bamb. Lehen, die ihm vermöge der Anwartfchaft vor 1174 
( 1 3 . 7.) durch den Tod des letzten Grafen von Sulzbach erft jüngft angefallen 
waren, in Befitz zu nehmen, als auch von dem Sulzbachifchen Erben fo viel 
eigentümliche Herrfchaften und Güter als möglich käuflich an fein Haus zu 
bringen". 
2 2 Nach Dr. Grünbeck S. 58 . Die K. D. X V I . S. 3 geben 1191 als Todesjahr 
Ottos an. 
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nicht vorübergehen, fie zieht diefe Bamberger Kirchenlehen ein oder 
befler, fie macht wenigftens den Verfuch diefe Lehen einzuziehen. V i e l 
Wahrfcheinlichkeit hat die Vermutung von M o r i t z , Stammreihe S. 2 1 1 , der 
glaubhaft macht, daß diefe Lehen an König Phil ipp, den Bruder Friedrichs 
und Ottos, gekommen und erft nach deilen T o d 1 2 0 8 Bamberg heimge-
fallen find. Die K . D . X V I S. 3 fchreiben, daß nach König Philipps T o d 
1 2 0 8 die Bamberger Lehen der Stauf er von Bamberg eingezogen wurden 
und bis 1 2 4 2 unter direkter hochftiftifcher Verwaltung blieben; dem fteht 
aber entgegen, daß derartige Kirchenlehen, damals längft erbliche Lehen, 
zumeift in den Händen der vornehmften Gefchlechter waren. 2 3 Es ift alfo 
nicht anzunehmen, daß das mächtige Staufifche Haus eine folche Schmä-
lerung feiner Erbrechte ohne Widerfpruch hingenommen hätte, wie denn 
auch tatfächlich fchon unter Bifchof Ekkebert 1 2 0 3 — 3 7 die Belehnung mit 
dem Bamberger Truchfeflenamte fchon um 1 2 1 6 (nach D r . Grünbeck S. 6 1 ) 
an Friedrich II . erfolgte. Allerdings fehlt zur Feftfetzung des Belehnungs-
jahres jeder Anhaltspunkt; wenn aber um 1 2 1 6 Friedrich II . bei Bifchof 
Eckbert um die Belehnung nachfuchte (nach M o r i t z , Stammreihe S. 2 2 2 ) , 
Bifchof Eckbert aber überdies als treuer Anhänger der Staufer bekannt ift, 
was hindert uns anzunehmen, daß um 1 2 1 6 Friedrich I L tatfächlich mit 
dem ErbtruchfefTenamt belehnt wurde, um fo mehr, als aus der Belehnungs-
urkunde 1 2 6 9 des Bifchofs Berthold an Herzog L u d w i g den Strengen ein-
wandfrei hervorgeht, daß Kaifer Friedrich II . tatfächlich mit dem Truch-
feiTenamt der Kirche Bamberg durch Bifchof Eckbert belehnt wurde. 2 4 Die 
in Frage kommende Unterbrechung der Staufifchen Vogteiherrlichkeit wird 
wohl fo zu verliehen fein, daß die Bifchöfe wohl nach dem Tode Ottos 
1 2 0 0 und nach dem Tode König Philipps 1 2 0 8 den Verfuch machten, die 
fchon längft läftige Vogteiherrlichkeit der Staufen zu befeitigen, daß Bam-
berg aber dem mächtigen Haus der Staufer gegenüber nicht durchdringen 
konnte; es ift nicht anzunehmen, daß die Stauf er 1 1 7 4 alle Hebel in Be-
wegung fetzen, um in den Befitz diefer für ihren Hausbefitz fo wichtigen 
nordgauifchen Vogteien zu kommen, dann aber kaum eine Generation 
fpäter diefe Erwerbungen ohne Widerfpruch preisgegeben hätten. Wie 
Friedrich II . hat denn auch König K o n r a d und deilen Sohn Konradin 
diefes TruchfeiTenamt inne. 2 5 Das Widerftreben der Bifchöfe gegen diefe 
Staufifchen Vogteien ift ja erklärlich; ich verweife nur auf das Beftreben 
der geiftlichen Fürften überhaupt, die Domvogteien einzuziehen, ein Be-
ftreben, das um 1 2 0 0 bereits zum Ver fa l l der Domvogteien, wenigftens in 
den altbayerifchen Bistümern, geführt hat 2 6 ; dem mächtigen Haus der 
Staufen gegenüber aber konnten fich die Bifchöfe von Bamberg in der Frage 
des oberften TruchfeiTenamtes nicht durchfetzen, das TruchfeiTenamt mit 
den dazu gehörigen Vogteien blieb im Belitz der Hohenstaufen. Ja , die Staufen 
fuchten fleh ihrerfeits in ihren Vogteien, in denen fie ja ohnehin den Blut-
bann befaßen, als die eigentlichen Territorialherren feftzufetzen. Sie be-
3 3 Dr. Starflinger, Die Entwicklung der Domvogteien in den altbayer. Bis-
tümern Ludwigshafen a. Rh. 1 9 0 8 . S. 31 , 3 2 . 
2 4 cf. Anm. 14. 
2 5 cf. Anm. 17. 
2 6 Dr. Starflinger. S. 6 0 , 6 7 , 7 0 . 
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trachteten diefe nordgauifchen Vogteien fchon als ihren Eigenbefitz, was 
daraus zu erfehen ift, daß K o n r a d i n 1 2 6 6 unter anderem die Vogtei Vilseck 
als Eigentum dem Herzog L u d w i g dem Strengen verfetzte; allerdings erhob 
dagegen der Bifchof von Bamberg Einfpruch und K o n r a d i n mußte erken-
nen, daß er alles, was er an diefem Orte (Vilseck) befaß, nur als Bamberger 
Lehen innehatte. 2 7 A u f jeden F a l l kann man in den Hohenftaufen von 
1 1 8 8 — 1 2 6 7 die Vogtherren v o n Vilseck fehen. 
Eng verknüpft mit dem Gefchicke der Vogtei Vilseck erfcheint das be-
nachbarte, zwei Wegftunden füdlich gelegene D o r f Hahnbach. Diefer O r t 
kam jedenfalls frühzeitig wie Vilseck an das Bistum Bamberg, war ur-
fprünglich ebenfo wie Vilseck Vogteigebiet, wurde aber fpäter von den 
Grafen von Sulzbach käuflich erworben. M o r i t z weift diefen O r t als 
Eigentum der Grafen von Sulzbach nach. „Obwohl Hahnbach faft ganz 
von der Bamberger Herrfchaft Vilseck umfchlofTen war, fo kündigt fich 
doch dasfelbe als befondere, von Vilseck ganz getrennte Herrfchaft nicht 
nur i n feinen fpäteren VerhältnifTen, fondern auch durch ein befonderes 
Ereignis an, welches fich im Gebiete des Grafen Gebhard I I . von Sulzbach 
zwifchen 1 1 2 6 und 1 1 4 7 zugetragen. . . . E i n Dienftbauer des Klofters Te-
gernfee fuchte fich durch Entweichen einen anderen Herren, um Freibauer 
zu werden. W e i l er den Grafen von Sulzbach von Perfon kannte, entfloh 
er in deflen weit entlegenes Gebiet im Dorfe Haninbach, Hanbach genannt. 
D o r t traf ihn nach langer Zeit der Truchfeß von Tegernfee, Wernher, an 
und forderte ihn für Tegernfee zurück, was ihm aber der A m t m a n n des 
Grafen trotzig verweigerte." 
Es muß alfo damals fchon Hahnbach unter Sulzbachifcher Herrfchaft 
geftanden fein. Außerdem erfchienen die Edelleute von Hannbach nach 
1 1 2 1 nie als bambergifche, fondern allezeit als fulzbachifche Minifterialen; 
aus dem Jahre 1 1 2 1 ift zwar noch ein Erchenbert de Flannbach als M i n i -
fteriale des Bifchofs von Bamberg bekannt, 2 8 aber nach 1 1 2 1 erfcheinen die 
Edelleute von Sulzbach ftets als fulzbachifche Minifterialen; deshalb nimmt 
man an, daß durch K a u f oder Taufch zwifchen 1 1 2 1 und 1 1 2 5 eine 
Änderung in dem Dienftverhältniffe diefer Minifterialen eingetreten fei, fo 
daß fie mit dem Orte Hahnbach als Eigentum in die Dienfte der Grafen 
von Sulzbach traten. 
Dagegen erfcheinen die Edelleute zu Schmalnohe (bei Vilseck) noch 
1 1 6 8 als bambergifche Lehensträger; fo gibt Bifchof Eberhard II . den von 
feinem Lehensmann, dem nobilis homo Otto de Smalnaa, Schmalnohe, re-
fignierten T e i l feines Lehens, die v i l la Sconenlinte (Schönlind bei Vilseck), 
an das Klofter Ensdorf. Derfelbe Otto de S. überträgt nach einer Michels-
2 7 M o r i t z . . . S. 2 2 6 „ K o n r a d i n h a t t e d i e V o g t e i d a v o n ( v o n V i l s e c k ) a ls 
f e i n v e r m e i n t e s E i g e n t u m d e m H e r z o g L u d w i g d e m S t r e n g e n m i t a n d e r e n O r t e n 
v e r f e t z t 1 2 6 6 " . 
2 8 M o n . b . X X V 5 4 8 ; „ I m S t i f t u n g s b r i e f des K l o f t e r s E n g e l t a l 1234 d u r c h 
U l r i c h v o n K ö n i g f t e i n , e i n e m S u l z b . M i n i f t e r i a l e n , n i m m t u n t e r d e n Z e u g e n G e b -
h a r d u s , j u v e n i s c o m e s de S u l z b a c d e n e r f t e n P l a t z e i n , d e r g r ö ß t e T e i l d e r M i t -
z e u g e n , z . B . v o n N e i d f t e i n , L a u f e n , H e n f e n f e l d , H a n n b a ch . . . l a u t e r E d l e 
i n d e r G r a f f c h a f t S u l z b a c h k ü n d e n d i e f e n G r a f e n a ls H e r r n v o n S u l z b a c h a n ; " 
M o r i t z , S t a m m r e i h e . . . S. 2 8 9 ; d i e S u l z b . M i n i f t e r i a l i t ä t d e r E d l e n v o n H a n n -
b a c h ift d a m i t b e k r ä f t i g t
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feider Traditionsnotiz 1 1 8 4 feinen Befitz in Smalnahe cum capella et dote 
eius, cum curte sua dominicali und Zubehör an das Klofter. — M o n . b. 
2 5 . M o n . Michelfeld no 6 S. 1 0 5 . Angegeben bei D r . Guttenberg S. 2 6 8 . — 
Ebenfo find 1 1 7 8 — 1 1 9 6 in Urkunden, die von und für das Klofter Michel-
feld ausgeftellt find, dienftmännifche Untertanen genannt und mit ihnen 
agnatifch verwandte de Riesahe (wohl Reif ach bei Schlicht) — Looshorn II 
S. 5 6 0 , 5 6 2 , 5 6 4 — ; ebenfo erfcheinen als bambergifche Minifterialen die 
von Gebenbach — Otto de Gebenbach 1 1 3 8 . Angegeben bei Guttenberg 
S- 3 9 7 — M o n . b. 13 S. 1 5 9 . — 
Nach dem Tode Gebhards II . kauft Friedrich BarbarofTa unter anderm 
auch Hahnbach von den Erben Gebhards I I . 2 9 
Lange fchweigen hierauf die Urkunden, bis der Urenkel Friedrich Bar-
baroflas, Konradin , als Eigentümer fich zeigt, als er am 2 4 . Oktober 1 2 6 6 
Hannbach mit anderen Gütern dem Herzog L u d w i g dem Strengen verfetzt. 
Das lange Stillfchweigen felbft bürgt für den ununterbrochenen erblichen 
Befitz der Stauf er. So kam Hahnbach 1 2 6 6 an das Herzogtum Bayern 
und w i r d auch in den bayerifchen Salbüchern 1 2 7 0 und 1 3 2 6 als befonderes 
Amt aufgeführt. 
Es bleibt nun noch die Frage zu unterfuchen, von wem in diefen bam-
bergifchen Vogteien auf dem Nordgau der Blutbann, die hohe Gerichts-
barkeit, ausgeübt wurde. Es fleht feft, daß die neue Stiftung Bamberg 
fchon 1 0 0 7 mit Immunität, nicht aber mit dem Grafenbann (hohe Gerichts-
barkeit) von Kaifer Heinrich I I . ausgestattet wurde. 3 0 
Es fleht auch feft, daß die Bifchöfe fchon frühzeitig Territorialherren 
und damit wohl auch Gerichtsherren wurden, trotzdem wäre es falfch, an-
zunehmen, daß die Bifchöfe von Bamberg in ihren Vogteien auf dem N o r d -
gau den Blutbann ausgeübt hätten. Es kommen vielmehr hier nur die 
Vögte als Inhaber der hohen Gerichtsbarkeit i n Betracht; das geht fchon 
daraus hervor, daß w i r es hier mit einem ehemaligen Reichsgut zu tun 
haben, in dem nur der vom König beftellte Graf — comes — die hohe 
Gerichtsbarkeit ausüben konnte. Für diefe Vogteien kommen alfo nur die 
Grafen von Sulzbach als Inhaber der hohen Gerichtsbarkeit in Frage. Sie 
übten in diefen Gebieten neben ihren vogteilichen Rechten ihre gräflichen 
Rechte unbehindert aus; in der reichsunmittelbaren Stellung der Grafen von 
Sulzbach, in der Behauptung ihrer Grafenrechte als königliche Lehen lag 
eben die Urfache, daß das Hochflift feine Landeshoheit über feine nord-
gauifchen Vogteien nicht auszudehnen vermochte, ja daß es diefelben 
fpäter bis auf geringe Refte (z. B. A m t Vilseck) verlor. In der Vogtei 
Vilseck übten alfo ohne Zweifel zunächft die Grafen von Sulzbach, dann 
die Hohenstaufen als Vogtherren von Vilseck den Blutbann. 
2 9 D ö b e r l , M . . . . S. 8 6 . 
3 0 D r . G r ü n b e c k . . . S. 3, l ä ß t d e n B i f c h o f m i t I m m u n i t ä t u n d G r a f e n b a n n 
ausgestattet f e i n . D r . G u t t e n b e r g w e i f t a b e r d i e f e A n f i c h t als i r r i g z u r ü c k ; aus 
d e m , d a ß d e m G r a f e n d i e G e r i c h t s g e w a l t a u f k i r c h l i c h e m G r u n d u n d B o d e n 
u n t e r l a g t w a r , f o l g t n i c h t , d a ß d e r B i f c h o f fe lbf t m i t d e m G r a f e n b a n n ausge-
stattet w a r . D r . G u t t e n b e r g . . . S . 177 A n m . 3. — N a c h e i n e r U r k u n d e K a i f e r 
H e i n r i c h s I V . w i r d d e m B i f c h o f v o n B a m b e r g 1068 d i e G e r i c h t s b a r k e i t z u g e s t a n -
d e n — d i p l . i n d e r b a m b . d e d u c t i o n , D i e L a n d e s h o h e i t ü b e r F ü r t h betr . B e i l . 
N r . 2 6 — S c h u h e s , H i f t o r . S c h r i f t e n . 
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Als Vögte von Vilseck kommen alfo beftimmt in Betracht die Grafen 
von Sulzbach; wahrfcheinlich in ununterbrochener Reihenfolge von Beren-
gar an, dem Ahnherrn der Sulzbacher Grafen; ihnen folgen feit 1188 die 
Hohenstaufen bis zum Tode Konradins. Als Inhaber des Bamberger Truch-
feflenamtes können dagegen mit Sicherheit nur die Hohenstaufen feit un-
gefähr 1 2 1 6 gelten, doch haben mit großer Wahrfcheinlichkeit auch fchon 
die letzten Sulzbacher Grafen, befonders Gebhard I L , diefes A m t inne-
gehabt. M i t Bestimmtheit können wir die Vogtei Vilseck feit 1 2 1 6 als 
Zubehör des Bamberger Truchfeflenamtes betrachten. 
Gründung des Bamberg. Amtes in Vilseck um IJOO 
und fein Verhältnis zur Vogtei bis zur Wiederauslöfung 
aus der Pfälzer Pf and fchaft 1505. 
Nach dem Untergange der Hohenstaufen 1 2 6 8 traten die Wittelsbacher 
deren Erbe in der Vogtei Vilseck an. V o r feinem Zuge nach Unteritalien 
1 2 6 6 hatte K o n r a d i n feinem Oheim, Herzog L u d w i g dem Strengen ( 1 2 5 3 
bis 1 2 9 4 ) , das Schloß Hohenftein mit den Vogteien Hersbruck und Vilseck 
nebst den Gütern Erbendorf, Auerbach, Hannenbach, Plech um 2 2 0 0 M a r k 
Silber verpfändet. 3 1 Gleichzeitig fchenkte er für den F a l l feines unbeerbten 
Hintrittes alle feine eigenen und lehnbaren Güter diefem Fürsten nnd 
deflen Bruder H e i n r i c h . 3 2 Nach dem tragifchen Ende des jungen K o n r a d i n 
1 2 6 8 traten die Wittelsbacher das Hohenftaufifche Erbe an. Herzog L u d -
wig mußte nun für diejenigen Güter, die zum Truchfeilenamte Bamberg 
gehörten, die Belehnung durch den Bifchof erwirken. 
A m 1 9 . J u n i 1 2 6 9 belehnte Bifchof Berchtold den Herzog L u d w i g mit 
dem durch Konradins T o d frei gewordenen Truchfeflenamt feiner Kirche 
famt allen Würden, Ehren und Rechten, wie einst Kaifer Friedrich I I . 
von Bifchof Ekkebert belehnt worden war, insbefondere mit allen damit 
verbundenen Lehngütern. Letztere bestanden in dem Schlöffe Hohenftein, 
i n der Vogtei über die Güter und Leute des Fleckens Hersbruck, i n den 
Vogteien Vilseck, Auerbach, Pegnitz, Velden und derfelben Zubehörden. 3 3 
3 1 U r k . d d . N o n o K a i . N o v . ( 2 4 . 10. 1266) b e i Ä t t e n k h o v e r i n d e r kurzge-
f a ß t e n G e f c h i c h t e d e r H e r z ö g e i n B a y e r n . R e g . B . I I I 273 „ I d e m ( C o n r a d u s I I . ) 
a v u n c u l o su o L u d o v i c o i n r e c o m p e n s a t i o n e m e x p e n s a r u m a c q u i r e n d i c a s t r i et 
c i v i t a t i s N u r e m b e r g et p o s t m o d u m p r o c o n s u m e n d o m a t r i m o n i o , B a b e n b e r g a e 
et N o r i m b e r g a e f a c t a r u m , o b l i g a t p r o 2 2 0 0 m a r c i s a r g e n t i p u r i Castrum H o h e n -
s t e i n c u m a d v o c a t i s H e r s b r u c k et V i l s e c k e c u m q u e b o n i s i n E r b e n d o r f , U r b a c h , 
H a n n e n b a c h - P l e c h . A c t . et d a t . a p u d . A u g u s t a m I X K a i . N o v . ( 2 4 . 10. 1166). 
Qu. E r . V , S. 2 2 1 . 
3 2 U r k . d d . N o n o K a i . N o v . 1266 b e i Ä t t e n k h o v e r , B e i l a g e I I I z u X I S. 172 
a u s g e g e b e n v . D r . L . H ö f l e r : R e d d i t u s ecc les iae B a b e n b . p e r t i n e n t e s a d o f f i c i u m 
n a c h F . A . (Qu. E r . V , S. 2 1 9 ) . 
3 3 R e g . b . I I I 3 2 7 B e r t h o l d u s , B a b . e p i s c o p u s , L u d o v i c o B a v . d u c i o f f i c i u m 
D a p i f e r a t u s e c c l . B a b . e x I m p e r a t o r e F r e d e r i c o a b h i n c d e v o l u t u m c u m f e o d i s 
p e r t i n e n t i b u s , Castro sc. H o h e n s t e i n , a d v o c a t i a H e r s b r u c k , V i l s e c k , A u e r b a c h , 
P a g e n z , V e l d e n , s e d r e s e r v a t a s i b i a d v o c a t i a c i v i t a t i s V i l s e c k . A c t . et d a t . i n 
c a m p i s a p u d N o v a m c i v i t a t e m . X I I I C a l . Julii 19. 6. 1269. 
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Feoda autem sunt haec: Castrum Hohinstayn, advocatia bonorum et ho-
i n i n u m oppidi Haerspruck, Vilseck, Auerbach, Paegniz, Velden et omnia 
attinentia eorum. — Abg. in Quellen u. Erörterg. V (Mon. Wittelsbac) 
N r . 9 7 S. 2 3 1 — 2 3 3 . — Mehrere Bedingungen waren an diefe Belehnung 
geknüpft: die Vogtei über die Stadt Vilseck mit den dahin gehörigen 
Äckern, Wiefen, Weiden und WäiTern, fowie die Dienste, die man T a g -
dienfte nannte, blieben dem Bifchof vorbehalten. Der Pfalzgraf ward ver-
bindlich gemacht, daß er das Hochftift in a l l e n Befitzungen und Rechten 
desfelben und der dazu gehörigen Kirchen, Klöfler, Dienftmannen künftig 
weder durch fich noch durch feine Erben über Gebühr befchwere. V i e l -
mehr follte er fich der Vogtei nicht anders gebrauchen, als es zur Zeit des 
Bifchofs Ekkbert durch den Kaifer gefchah. Endlich follte er auf den ver-
liehenen Lehengütern keine Fefle errichten. 3 4 
Diefe Herausnahme von Vilseck-Stadt aus dem Vogteibezirk ift grund-
legend für die fpätere Vogteigefchichte. M i t Recht fchreibt indes Minifterial-
rat Fink 1 8 0 2 hierüber: „Unter diefer Refervation (des Bifchofs) find die 
Vogtrechte weder über die großen Vilseckifchen Forftungen noch über die 
Güter und Leute a u ß e r h a l b der Stadt Vilseck enthalten. (A. A . A . V . 
N r . 2 4 9 7 / 9 8 . ) Diefe Vogtrechte bleiben alfo dem Herzog, find auch von 
Bamberg nie ernftlich bestritten worden, nur über die Auslegung derfelben 
konnte man fleh nicht einigen. 
Im gleichen Jahre 1 2 6 9 teilten die Brüder L u d w i g und Heinrich das 
Erbe Konradins. Die Vogtei Vilseck kommt an Herzog Ludwig . Hiefür 
erlangt der Herzog die Bestätigung Kaifer Rudolfs fowie die Willenbriefe 
der Kurfürflen. 3 5 N u n erhalten wir zum erften Male Auffchluß über die 
Bestandteile der Vogtei Vilseck durch das Salbuch des Herzogs Ludwig, das 
u m 1 2 7 0 niedergefchrieben wurde. 3 6 Diefes Salbuch ift die ältefte Urkunde 
über die alte Vogtei Vilseck; dadurch erfahren wir zum erften Male 
Authentifches über die Siedlungen in der Vilsecker Gegend. Darnach er-
streckte fich die Vogtei Vilseck im Süden bis vor die Tore Ambergs, unter-
brochen allerdings durch das pfalzgräfliche A m t Hahnbach, das Herzog 
Ludwig als Erbgut aus dem Konradinfchen Erbe befaß; im Norden grenzte 
die Vogtei an das Leuchtenbergifche Grafenwöhr, gegen Often und Welten 
an die Gebiete des Grafen Gebhard zu Hirfchberg, an die pfalzgräflichen 
Ämter Efchenbach, Thurndorf mit Auerbach und an das A m t Amberg, im 
Nordosten an Parkftein. 
Die Konradinifche Schenkungsurkunde vom Jahre 1 2 6 6 und die daraus 
folgende Belehnung an Herzog L u d w i g durch Bifchof Berchtold 1 2 6 9 find 
die Quelle der pfälzifchen Gerechtfame zunächft in der Vogtei, dann im 
bambergifchen Amte Vilseck. Schwierig werden die Rechtsverhältnifle da-
durch, daß Bifchof Berchtold den Pfalzgrafen L u d w i g nicht mit der ganzen 
Vogtei Vilseck belehnt, fondiern die Vogtei über die Stadt Vilseck — ad-
vocatia civitatis Vilseck — mit den dazu gehörigen Äckern und Wiefen, 
Weiden und WäiTern und den Diensten, die man Tagdienfte nannte, aus-
3 4 F . A . S. 54 . 
3 5 B e f t ä t i g u n g s u r k . K ö n i g R u d o l f s d d . i n C a l . M a r t i i 1274 bei A e t t e n k h o v e r 
B e i l . X V S. 184. Q u . E r . V , S. 2 6 9 f f . 
3 0 c f . T e x t i m A n h a n g N r . 1. F . A . S. 5 — 1 1 . M . B . 3 6 a , S. 4 0 6 f f -
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0069-1
nimmt ( 1 2 6 9 ) . D a r i n hat man eine Vorfichtsmaßnahme des Bifchofs gegen 
feinen mächtigen Erbtruchfeflen, gegen den Pfalzgrafen, zu fehen. 
Die Gefahr für den Bifchof lag i m Begriff der Vogtei ; der Vogtherr 
betrachtete fich nämlich feit alters als H e r r der Kirche, der kraft feines 
Muntrechtes die Kirche und ihre Leute fchützt. In den Kapitularien trifft 
K a r l der Große als Vogtherr der Kirche Vorkehrungen, daß feine Vogt-
herrfchaft über die Kirche in der richtigen Weife ausgeübt und nicht von 
untergeordneten Organen mißbraucht w i r d ; daß fich der Vogtherr als Be-
amter des Klofters oder des Bifchofs fühlt, davon keine Spur. N u n ift 
es der Kirche gegen Ende des 1 2 . Jahrhunderts allerdings gelungen, den 
Vogtherrn zum Beamten des Klofters herabzudrücken und die Freiheit von 
aller Vogtei in den Kirchengütern durchzufetzen; 3 7 doch nicht überall — ein 
mächtiger Vogtherr fetzte auch hier dem Verlangen der Kirche einen D a m m 
entgegen; deutlich zeigt fich dies in den nordgauifchen Vogteien der Hohen-
ftaufen und Wittelsbacher; es befteht kein Zweifel , daß die Hohenftaufen 
wie die Wittelsbacher nach wie vor fleh als Vogtherren und nicht etwa als 
Beamte des Bifchofs fühlten, daß fie insbefondere die hohe Gerichtsbarkeit 
i n ihren Vogteien ohne Widerfpruch übten. Unter diefen Umftänden war 
hier die Gefahr für die Kirche groß, daß aus der Vogtei die Landeshoheit 
des betreffenden Vogtes erwachfe. V o n diefer Erwägung ausgehend hat 
jedenfalls Bifchof Berchtold den größeren T e i l der alten Vogtei Vilseck 
gleich preisgegeben ( 1 2 6 9 ) , um wenigstens einen T e i l , Vilseck-Stadt, zu 
retten. In der T a t ift feit 1 2 6 9 Vilseck-Land (Vogtei) als bayerifch zu 
betrachten, während Vilseck-Stadt für Bamberg gerettet wurde. Diefes 
Gebiet von Vilseck-Stadt mit Zubehör aber fuchten die Bifchöfe unter allen 
Umftänden als bambergifches Hoheitsgebiet gegenüber der Vogteiherrlich-
keit des Herzogs, die diefem ja auch über Vilseck-Stadt zuftand, oder 
beffer, die der Herzog auch über Vilseck-Stadt i n Anfpruch nahm, zu be-
haupten. So bildete fleh bald nach 1 2 6 9 etwa um 1 3 0 0 ein eigenes Bam-
bergifches A m t Vilseck, das von der alten Vogtei Vilseck wohl zu unter-
fcheiden i f t . 3 8 Für das frühe Entliehen des Bambergifchen Amtes Vilseck 
fpricht auch der Umftand, daß bereits 1 3 1 0 Landgraf Friedrich von Leuch-
tenberg als bambergifcher Pfleger aufgestellt ift; am 2 2 . März 1 3 1 7 gelobt 
Heinrich von Paulsdorf dem Bifchof Wülfing, Vilseck folange als Pfleger be-
fchützen zu wollen, als es er oder der frühere Pfleger, fein Schwager Land-
graf Friedrich von Leuchtenberg, für geraten hält. 3 9 Vilseck-Land, ein T e i l der 
alten Vogtei , der an Herzog L u d w i g kam, galt als kaiferliche und befreite 
Vogtei , ungehindert übte daher Pfalzgraf L u d w i g feine herzogliche Gewalt 
mit der Vogtherrfchaft aus; 4 a mit anderen Worten: Vilseck-Land unter-
stand feit 1 2 6 9 der Landeshoheit der Wittelsbacher. Gleichzeitig, wohl 
eine Folge diefer Neubildung, hören w i r von einer Änderung in der Ver-
3 7 A r b e i t e n z u r d e u t f e h e n R e c h t s - u n d V e r f a f T u n g s g e f c h i c h t e V . H e f t „ V o g t e i 
u n d B e d e i n d e r d e u t f e h e n K a i f e r z e i t " v o n A . W a a s . B e r l i n 1 9 2 3 . D r . S t a r f -
l i n g e r , a. a . O. 
3 8 c f . R e c h t s b u c h F r i e d r . v . H o h e n l o h e , B i f c h o f s v o n B a m b e r g , 1 3 4 8 . H e r -
a u s g e g e b e n v . D r . L . H ö f l e r : R e d d i t u s ecc les iae B a b e n b . p e r t i n e n t u s a d o f f i c i u m 
seu Castrum V i l s e c k e X V I I I . 
3 9 G e f c h . u . G e n e a l o g i e d e r P a u l s d o r f e r v . K . P r i m b s — R e g . b . X . 3 5 2 . — 
4 0 F. A . S. 17. 
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waltung der Vogtei nach 1 2 6 9 . Bisher hatte der Vogtrichter feinen Sitz in 
Vilseck, nun ward das Richteramt über die Vogtei mit dem Richteramt 
über Hahnbach vereinigt und beide Stellen dem Stadtrichter zu Amberg 
beigelegt. D a r i n ift wohl die Geburtsftunde des fpäteren Landrichteramts 
Amberg zu fehen, dem ja i n der folgenden Zeit fämtliche Ortfchaften der 
alten Vogtey mit Ausnahme von Vilseck felbft unterftehen. — Erfte urk. 
Bezeugung des Landgerichtes Amberg 2 0 . 1 0 . 1 3 3 7 . — Reg. b. V I I , 1 9 7 . 
Der Steuereingang des neugegründeten Bamberger Amtes Vilseck ift aus 
dem Rechtsbuche Friedrichs von Hohenlohe, Bifchofs von Bamberg, 1 3 4 8 
zu erfehen. Diefes Rechtsbuch ift die ältefte Urkunde über das bamber-
gifche A m t Vilseck. Nach diefem Rechtsbuch zahlen folgende Dörfer an 
den Bifchof Zins, Zehend und Forfthaber: 4 1 Axtheid, Ebersbach, Mullons, 
Gedelnreut, Witzeinhof, Durensreut, Puckenreut, Wuftenlaim (lang), Neun-
reut, Irelpach (Irlbach), Slocht (Schlicht), Seiz, Kemuz der Hammer in dem 
alten Weiher, ein nicht benannter Hammer bei Vilseck, Kochsreut, Podem 
(Boden), Seugaft, Amberg, Buchftenlang, Atzmannsreut, Heinrichsreut, 
Fronshof, Lupprechtsreut, auf der Heide und auf dem Reifach, Herolz-
mühle, Oberfchalkenbach, Tumphone, Urfpr ing, Purchftall, Kummerspuch; 
ferner einige in der Pfarrei Hapfen gelegene Dörfer: Kaumdorf, Zelken-
reut, Sommerawe, Zemhofe und Salmansreut. 
Diefe Änderung in den BefltzverhältniiTen innerhalb der alten Vogtei 
feit 1 2 6 9 findet fich beftätigt, wenn man die hiebei in Frage kommenden 
bayerifchen Salbücher von 1 2 7 0 und 1 3 2 6 vergleicht; es find dies das Sal-
buch des Pfalzgrafen und Herzogs L u d w i g um 1 2 7 0 und das bayerifche 
Salbuch von 1 3 2 6 . 4 2 Es zeigt fich hiebei folgendes: 
Im dritten T e i l des bayerifchen Salbuches 1 3 2 6 — Urbarium Vice-
dominatus Lengenveit 1 3 2 6 — zeigt fich, daß i m Vizedomamt Burglengen-
feld fämtliche Wittelsbachifche Befitzungen i n der Oberpfalz vereint find. 
Unter diefen werden Amberg und Hahnbach getrennt aufgeführt. Beim 
Amt Amberg fallen die Vilsecker Hämmer auf — Neuenhaus, Alten-
weiher, Fraubrunn Sieß (Gesiezze) — die ihre Steuer nach Amberg zahlen, 
wie der Zins von den Amberger Hämmern und der Bergwerkzehnt über-
haupt dem Herzog zufteht; ein Merkmal der bayerifchen Landeshoheit in 
diefen bambergifchen Gebieten. A u f diefe Tatfache weifen übrigens die 
pfälzifchen Anwälte auch in den Verhandlungen von 1 5 0 6 hin, indem fie 
erklären: Die Gerechtigkeit, wenn in jenem A m t (Vilseck) E r z gefunden 
wird, behält fich der Fürft als unbeftritten vor ( F . A . S. 1 0 1 ) . Im Amte H a h n -
bach ift unterfchieden zwifchen den Steuergefällen im Dorfe Hahnbach und 
Dräfelberg und Abgaben aus Altmannshof, Obersdorf, Laub(mühle) V a l z 
und Helmprechtsberg und den Gefällen aus der Advokatie (Vogtei). Daß 
bei Abfaflung des Salbuches 1 3 2 6 (III.) das Salbuch von 1 2 7 0 als Vorlage 
diente, beweift die meift wörtliche Obereinftimmung, fogar die Reihen-
folge der Gefälle ift beibehalten. Es zeigt fich damit auch, daß die Gefälle 
feit 1 2 7 0 — alfo innerhalb eines halben Jahrhunderts — fich nicht geändert 
haben. Abweichungen vom Salbuch 1 2 7 0 habe ich lediglich in dem Fehlen 
4 1 B e t r e f f des R e c h t s b u c h e s F r i e d r i c h s v. H o h e n l o h e v e r w e i f e ich auf A n -
h a n g N r . 2 . 
4 2 M o n , B o i c . 36 T . 1. 
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einiger Einträge finden können. So fehlt im Salbuch 1 3 2 6 der Eintrag 
von 1 2 7 0 : „item de herzogen hof sil. I svmb cas. I I " , ferner fehlt „item de 
Schweichhouen sil. I sumb. av. I mod. dim. cas II — dux H . dicit esse suum" 
— ebenfo fehlt der wichtige Eintrag: „item officialis domini Episcopi Bab. 
in Vilsecke tenetur dare annis singulis de suo Off ic io domino duci porcos 
V I I I quilibit porcus Valens L X X X den. pro vronchost tribuit V I M a i d 
Si l . III M a i d avene X X M a i d , pro Spisholtz X X X X den. pullos X V . 
cas X V . " , endlich fehlt noch außerdem: „Item quincunque Iudex preest 
advocatie V . tenetur dare domino duci de baculo Judici i V I I I tt; item 
Vronperch — Fronberg im Landgerichte Sulzbach — Are i , A g r i , O r t i et 
prata soluunt secundum Statum terre sil V mod. avene V . " D a fich nun 
der Schreiber des Salbuches meift wörtlich an feine Vorlage von 1 2 7 0 ge-
halten, fo können diefe Abweichungen nicht etwa als ein Verfehen betrach-
tet werden, fie muffen im Gegenteil in den veränderten VerhältnifTen ihren 
G r u n d haben. Wenn alfo die Einträge über die Abgaben des bifchöflichen 
Amtmanns und Vogtrichters in Vilseck 1 3 2 6 weggelafTen f i n d , fo kann das 
nur in den veränderten Vogteiverhältniffen feinen G r u n d haben; damit 
zeigt fich offenbar an, daß die alte Vogtei Vilseck nicht mehr exiftiert, 
jedenfalls feitdem Vilseck-Stadt von Bifchof Berchtold aus dem Vogteiver-
bande herausgenommen wurde 1 2 6 9 — es kann alfo kein bifchoflicher 
A m t m a n n in Vilseck aus Gründen der Vogteiherrlichkeit des Herzogs zu 
Abgaben an den Herzog verpflichtet werden, die Abgabe des Vogtrichters 
fehlt, da ja der Vogtrichter feinen Sitz nicht mehr in Vilseck, fondern 
in Hahnbach bzw. Amberg hat. Wenn ferner der Bifchof vor 1 2 6 9 in der 
Vogtei feinen Amtmann einfetzt — um 1 2 7 0 nach dem älteren Salbuch des 
Pfalzgrafen und Herzogs L u d w i g — , fo zeigt fich damit die Oberlehens-
herrlichkeit des Bifchofs in diefem Gebiete; in der neuen Vogtei Hahnbach 
— 1 3 2 6 — ift von einer Oberlehensherrlichkeit des Bifchofs nirgends die 
Rede, die Vogtei Hahnbach ift wie die andern bayerifchen Ämter in der 
Oberpfalz als rein bayerifcher Befitz betrachtet, das Gebiet der alten Vogtei 
Vilseck ift mit Ausnahme von Vilseck-Stadt und Zubehör für den Bifchof 
verloren. A n die frühere Lehensherrlichkeit des Bifchofs erinnert nur eine 
N o t i z , unter advocatia Hannbach, M B . 3 6 a S. 6 2 4 , aufgeführt 1 3 2 6 (De-
cima i n Amberg estimata silig. trit. et ordei L X X X mez A m b . mensure, 
et avene L X X mez et minuta. Puchpfenning extendunt se ad II . l ib. rat. 
Dapifer habet omnia). 
Ebenfo flehen die Abgaben der Förfter zu Heroldsmühle und Gumpen-
hof, von Chruechelsdorf, die Advokatie von Ebersperg, Godelnriut, G u m -
penhof und Fronhof dem Bamberger Truchfeflen zu ( 1 3 2 6 ) . Damit ift 
gefagt, daß wenigftens der Amberger Zehent nebft einigen anderen A b -
gaben i n der Vogtei für das TruchfeiTenamt gerettet wurde, 4 3 wenn auch 
die ehemalige Vogtei Vilseck für das TruchfeiTenamt, damit für Bamberg 
überhaupt verloren ging. Wichtig ift fchließlich noch, daß fich der Eintrag 
4 3 A u s d e r A d v o k a t i e H a h n b a c h v e r b l i e b e n d e m T r u c h f e f f e n a m t f o l g e n d e 
G e f ä l l e : 1) d i e A b g a b e n d e r F o r f t h a b e r z u H e r o l d s m ü h l u n d G u m p e n h o f ; 2) d ie 
A d v o k a t i e G u m p e n h o f u n d F r o h n h o f ; 3) e i n i g e L e h e n i n d e r V o g t e i w i e 
C h r u e c h e l s t o r f ; 4) d e r e r w ä h n t e A m b e r g e r Z e h e n t — n a c h d e m b a y . S a l b u c h 1326. 
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von 1 2 7 0 „Item de foresto Vilseck, Zeidelweide soluit terciam partem" im 
Salbuch 1 3 2 6 wörtlich wiederfindet, natürlich jetzt unter advocatia H a n n -
bach. Damit fol l offenbar gefagt fein, daß auch in dem neuen bambergi-
fchen A m t Vilseck (feit 1 2 6 9 , bzw. 1 3 0 0 ) fich der Herzog feine vogtei-
herrlichen Rechte gewahrt hat. Die Hauptlehensträger in der Vogtei find 
die Glapfenberger, es folgen die Praitenfteiner, Welheimer, Chalmperger, 
Goldner, Zenger, Choelhunt, Chemnater, Noertweiner, Schinbeiz (in A d l -
holz 3 Lehen). 4 4 
In diefen Veränderungen innerhalb der Vogtei Vilseck fpiegelt fich 
auch die große Veränderung, die damals mit dem Truchfeffenamte der 
Kirche Bamberg vor fich ging. Bamberg hat die noch 1 2 6 9 z u feinem 
TruchfeiTenamt gehörigen reichen Befitzungen auf dem Nordgau verloren. 
Die reichen Schenkungen Kaifer Heinrichs II . an fein Bistum Bamberg 
waren nämlich feinen Nachfolgern doch bedenklich, man fah in ihnen mit 
Recht eine Vergeudung wertvollen Reichsgutes; fo erließ fchon König 
Rudolf 2 1 . 2 . 1 2 7 4 eine Verordnung, abgekommenes Reichsgut aufzuziehen 
und dem Reiche wieder zuzuführen. Wenn nun auch Rudolf von Habs-
burg den bayerifchen Herzog im Belitz der zum TruchfeiTenamt Bamberg 
gehörigen Lehen auf dem Nordgau beließ, fo betrachtete man fie doch 
damals fchon als Reichsgut und unterfchied fie fo vom Staufifchen Haus-
gut. Rudolfs Nachfolger, A d o l f von NafTau, ging fchärfer vor und be-
anfpruchte die Vogteien Hersbruck und Velden für das Reich. 4 5 Diefe 
Gebiete konnten die Wittelsbacher nur dadurch retten, daß Ludwigs II . 
ältester Sohn Rudol f des Königs Tochter Mechtilde heiratete; Rudolf be-
kam nun diefe Güter als Reichspfandfchaft 1 7 . 7 . 1 2 9 7 . 4 6 Vilseck-Land 
oder befler die neue Vogtei Hahnbach bekam Herzog Rudolf 1 2 9 4 wieder 
zurück. Das Entfcheidende für den Bamberger Befitzftand aber war, daß 
diefe Gebiete auf dem Nordgau als Reichsgut beanfprucht wurden. Das 
geht klar und einwandfrei aus den Aufzeichnungen des Nürnberger Sal-
büchleins hervor, das an der Wende des 1 3 . zum 1 4 . Jahrhundert ent-
standen ift. Neben andern Reichsbefitzungen werden da genannt: die 
Vogtei zu Hersbruck, Velden nebft zwölf dazugehörigen Dörfern und die 
Burg Hohenftein, die Vogteien zu Amberg und Vilseck, endlich Auerbach 
mit Zubehörungen. 4 7 
4 4 D a n n e n b a u e r „ E n t s t e h u n g des T e r r i t o r i u m s d e r R e i c h s f t a d t N ü r n b e r g ' 1 l ä ß t 
i m b a y r . U r b a r a u s d e m A n f a n g des 14. J a h r h u n d e r t s a u c h d i e A b g a b e n des 
b i f c h . B e a m t e n i n V . , des G e r i c h t s a u f g e z e i c h n e t f e i n . D a d u r c h u n t e r f c h e i d e t f ich 
a b e r g e r a d e die fes U r b a r v o n 1326 v o n d e m S a l b u c h H e r z o g L u d w i g s 1270, d a ß 
d i e A b g a b e n des b i f c h ö f l . A m t m a n n s z u V . f o w i e d i e A b g a b e n des V o g t r i c h t e r s 
z u V . f e h l e n . E s f c h e i n t h i e r D a n n e n b a u e r e ine V e r w e c h f l u n g m i t d e m S a l b u c h 
H e r z o g L u d w i g s ( 1 2 7 0 ) u n t e r l a u f e n z u f e i n . A u f f a l l e n d e r w e i f e s t i m m e n fe ine 
A n g a b e n a u c h m i t d e n A u f z e i c h n u n g e n des o b i g e n S a l b u c h s ü b e r e i n , n i c h t aber 
m i t d e m U r b a r 1 3 2 6 . 
4 5 D r . G r ü n b e c k . . . S. 7 0 . 
4 6 D r . G u t t e n b e r g S. 1 8 6 . — N a c h D a n n e n b a u e r „ D i e E n t s t e h u n g . . be-
k a m H e r z o g R u d o l f V i l s e c k 1 2 9 4 w i e d e r z u r ü c k . 
4 7 A b d r u c k des N ü r n b e r g e r S a l b ü c h l e i n s b e i K ü s t e r ; D a s R e i c h s g u t 9 8 — 1 1 4 . 
A n g e g . b e i D r . G r ü n b e c k S. 7 0 . 
5 6 5 
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D a auch Kemnath für Bamberg fchon frühzeitig verloren ging an die 
H e r r n von Hopfenohe, 4 8 fo ift alfo um 1 3 2 0 mit dem vollständigen Ver-
lufte diefer reichen nordgauifchen Befitzungen mit wenigen Ausnahmen für 
das bambergifche Truchfeflenamt zu rechnen. 
Bezeichnend ift, daß i m Hausvertrag von P a v i a 1 3 2 9 und in den 
fpäteren Verträgen von Vilseck und Hahnbach nicht mehr die Rede i f t . 4 9 
Dies hat feinen G r u n d jedenfalls in den bereits befprochenen Verände-
rungen in der Vogtei Vilseck; Vilseck-Land oder die Vogtei Hahnbach 
w i r d als Zubehör von Amberg betrachtet und deshalb nicht mehr eigens 
aufgeführt. Auch die Urkunde Albrechts I. vom 5 . 3 . 1 3 0 1 , in der er 
für die Dauer feiner Regierung die erwähnten bambergifchen Lehen dem 
bayerifchen H e r z o g abnimmt, der Reichsvogtei Nürnberg unterstellt und 
dem V o g t zu Nürnberg den Schutz der Bamberger Rechte an den Kirchen-
gütern Hersbruck, Velden, Auerbach und Amberg aufträgt, 5 0 fpricht nicht 
von Vilseck, wei l eben Vilseck-Land damals fchon als Zubehör zu Amberg 
betrachtet wurde, Vilseck-Stadt aber als bambergifches Hoheitsgebiet galt. 
Durch die erwähnten Forderungen Albrechts I. fah fich Herzog Rudol f 
i m Frieden zu Bensheim 2 0 . 7 . 1 3 0 1 genötigt, feine bambergifchen Lehen 
auf dem Nordgau dem Reich zurückzugeben. 5 1 Wenn die Wittelsbacher 
nach dem Tode Albrechts I. diefe bambergifchen Kirchengüter wieder 
zurückerhielten und Herzog Rudol f im Befitz diefer Güter von H e i n -
rich V I I . anerkannt w i r d 2 8 . 1 1 . 1 3 0 8 , fo ift hiebei zu beachten, daß er 
fie nicht mehr als bambergifches Lehen, fondern offenbar als Reichslehen 
erhielt. V o n nun ab verbleiben fie endgültig beim Haufe Wittelsbach und 
i m Hausvertrage zu Pavia 1 3 2 9 werden fie durchaus als bayrifch behan-
delt; fie find für das Hochftift Bamberg verloren, nur Amberg Schloß und 
Stadt verbleibt dem bambergifchen Truchfeflenamte; doch ändert dies 
nichts an den territorialen Hoheitsrechten, Landesherr ift und bleibt der 
bayerifche Herzog, ja Amberg w i r d die Hauptstadt der bayerifchen Be-
fitzungen in der oberen P f a l z . 5 2 „Bamberg befaß damals von feinen nord-
gauifchen Lehen nur noch mannigfache Forftrechte und Forfthuben bei 
Velden, die Burg, das Newhaus zu Veldenftein, eine A n z a h l Neugereuthe, 
alfo jüngere kolonifatorifche Anlagen — nur in und um Vilseck hat fich 
ein umfangreicher Befitz in der H a n d der Bamberger Bifchöfe erhalten." 5 3 
Ergänzen möchte ich diefe Bemerkung D r . Guttenbergs noch mit dem H i n -
weis auf das Hochftiftsurbar A 1 3 2 3 / 7 , wor in von den 5 bambergifchen 
„Ämtern" (allerdings nicht Vogteien) Hersbruck, Amberg, Vilseck, Auer-
bach, Velden die Rede ift. M i t Recht bemerkt D r . Guttenberg, Terr i tor ia l -
bildung, S. 2 0 9 : „In der reichsunmittelbaren Stellung der Grafen von Sulz-
bach, i n der Behauptung ihrer Grafenrechte als königliche Lehen lag die 
Urfache, daß das Hochftift Bamberg feine Landeshoheit nicht über den 
4 8 Doeberl, M . S. 18, Anm. 4 8 . 
4 9 F . A . S. 2 1 , 2 2 . 
5 0 Urkunde Albrechts 1 3 0 1 , 5 . März. Angegeben bei Dr. Guttenberg... S. 186. 
5 1 Nach Dr. Grünbeck . . . S. 7 0 . 
5 2 Daran ändert auch nichts der Umftand, daß fich die Herzöge feit 1422 
wieder mit dem TruchfefTenamt belehnen lallen; Dr. Guttenberg S. 187. 
5 3 Dr. Guttenberg . . . S. 187 . 
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Nordgauteil feines Sprengeis auszudehnen vermochte, ja mit den verlehnten 
Vogteien fchließlich fogar feiner reichen Befitzungen in jener Gegend bis 
auf geringe Refte verluftig ging." 
Wenn das Nürnberger Salbüchlein, um 1 3 0 0 entftanden, die Burg 
Hohenftein, unter anderm auch die Vogteien Amberg, Vilseck, Auerbach 
als zur Reichsvogtei Nürnberg gehörig anzeigt, fo ift die Bezeichnung 
„Vogtei Vilseck" nur bedingt richtig; denn feitdem die Stadt Vilseck aus 
dem Vogteiverband herausgenommen wurde ( 1 2 6 9 ) , feitdem der Vogt-
richter nicht mehr in Vilseck, fondern in Hahnbach feinen Sitz — um 1 3 0 0 — 
hat, feitdem das bayrifche Salbuch ( 1 3 2 6 ) keine Vogtei Vilseck kennt, wohl 
aber eine Vogtei Hahnbach, kann man von einer Vogtei Vilseck nicht mehr 
reden, Vilseck-Land ift i n der neuen Vogtei Hahnbach aufgegangen; von 
einer Vogtei-Vilseck könnte man höchftens reden, wenn man die Heraus-
nahme der Stadt Vilseck aus dem Vogteiverbande ( 1 2 6 9 ) als nicht zu Recht 
beftehend betrachtet. Bezeichnend ift, daß in dem etwas fpäteren bayr. 
Urbar 1 3 2 6 der Begriff „Vogtei Vilseck" bereits ausgemerzt ift, dafür 
unter Hahnbach die aus der Advokatie fließenden Gefälle angegeben find. 
M i t der Herausnahme der Stadt Vilseck aus dem Vogteibezirk ver-
mehrten lieh noch die Schwierigkeiten in Abgrenzung der bifchöflichen und 
herzoglichen Gerechtfame, die ohnehin fchon in Hinlicht auf die vogtei-
lichen Rechte des Herzogs beftanden. D a z u kam noch, daß einerfeits der 
Bifchof namhafte Güter innerhalb der Vogtei mit Zins, Gult , Zehent und 
niederer Gerichtsbarkeit befaß, daß anderfeits der Herzog mit feinen vog-
teilichen Anfprüchen auch auf Vilseck-Stadt hinübergriff. So bildeten die 
vogteilichen VerhältnifTe gegen das bambergifche A m t Vilseck eine ununter-
brochene Kette von Irrungen zwifchen Bifchof und Herzog, die endgültig 
zu befeitigen lieh als unmöglich erwies, fo daß fie fich bis zur Säkularifation 
1 8 0 3 hinzogen. 
Anfangs fcheinen die neuen Vogtherren, die Wittelsbacher, der Ent-
wicklung des bambergifchen Amtes Vilseck nicht die nötige Aufmerkfam-
keit gefchenkt zu haben. Diefe Unterlaflungsfünde feitens des Herzogs 
rächte fich bald, indem fchon um 1 3 0 0 der Begriff eines eigenen bambergi-
fchen Amtes Vilseck feftftand und feit 1 3 1 0 bambergifche Pfleger im Amte 
Vilseck urkundlich bezeugt find — cf. A n m . 3 9 — . 1 3 4 8 fpricht Friedrich 
von Hohenlohe, Bifchof von Bamberg, in feinem Rechtsbuch vom „Amte" 
Vilseck „Redditus eccl. Babenbg. in officio vilsekh". Bedenklich für die 
Vogteiherrlichkeit des Herzogs war endlich noch der Umftand, daß der 
Bifchof damals bereits innerhalb feines Herrfchaftsgebietes den Blutbann 
ausübte. So konnte nach dem älteften bambergifchen Hochftiftsurbar 1 3 2 3 / 7 
der Bifchof den Verbrecher ergreifen und zum Tode verurteilen, auch fein 
Vermögen verfiel dem Bifchof, dann allerdings mußte er den Verbrecher 
zur Beftrafung dem herzoglichen Gerichte ausliefern — tradendus est regi 
vel duci — , der Herzog durfte wiederum ohne bifchöfliches Einverständnis 
den zum Tode Verurteilten nicht freilaflen. Damit ift aber im bifchöf-
lichen Herrfchaftsgebiet der Blutbann foviel wie in den Händen des B i -
fchofs, denn die Einfchränkung der Auslieferung an den Herzog ift wohl 
kaum wefentlich. In den Ämtern Hersbruck, Amberg, Vilseck, Auerbach 
und Velden dagegen war dem Bifchof nach diefem Hochftiftsurbar (A) die 
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Ausübung des Blutbannes unterlagt — indicare praeter de furtu et homo-
cidio et causis mortis — . Dies hatte feinen G r u n d jedenfalls darin, daß 
den Bamberger Bifchöfen in ihren Nordgauifchen Befitzungen die Grafen-
gewalt — Ausübung des Blutbannes — niemals zustand; fchon die Sulz-
bacher Grafen befaßen in diefen Gebieten die Grafengewalt, fpäter die 
Hohenftaufen und feit 1 2 6 9 die Wittelsbacher. So ift verständlich, daß 
auch in dem neugebildeten bambergifchen Amte Vilseck der Bifchof nicht 
ohne weiteres den Blutbann ausüben konnte. Diefe Entwicklung bestätigt 
das erwähnte ältefte Hochftiftsurbar A von 1 3 2 3 / 7 . 5 4 
D a ß indes nach 1 3 2 9 , nachdem die Söhne Rudolfs I., die pfälzifche 
Linie der Wittelsbacher, in der „Oberen P f a l z " zur Herrfchaft gelangt 
waren, die Bifchöfe in Ausübung des Blutbannes auch im Amte Vilseck 
immer mehr an Boden gewannen, geht aus der Erbhuldigung, Folge und 
„Öffnung" hervor, die fich Bifchof Georg bei Verpfändung des Amtes an 
K u r f Urft Friedrich vorbehält ( 1 4 6 0 ) und aus den Verhandlungen 1 5 0 5 nach 
Wiederlofung des Amtes Vilseck aus der Pfälzer Pfandfchaft; hiebei be-
anstanden die Pfälzer Anwälte, daß der Galgen auf pfälzifchem Grunde 
ftehe (an der Grenze), wähernd er früher weiter nordwärts (auf bam-
bergifchem Grund) gestanden. In Bezug auf das D o r f H a g , das zur Hälfte 
pfälzifch, zur Hälfte bambergifch ift, einigt man fich dahin, daß „nach dem 
bisher angenommenen Grundfatze in diefem Dorfe mit dem Eigentum das 
H a l s g e r i c h t verbunden ift". Die an den Bach zwifchen H a g und 
Hellziechen anstoßenden Güter des Hochftifts haben für dasfelbe die 
Obrigkeit und das Halsgericht zur Folge. Es w i r d alfo im 1 5 . Jahrhun-
dert der Blutbann auch im Amte Vilseck vom Bifchof ausgeübt worden 
fe in . 5 5 
E i n gewichtiges W o r t in den vogteilichen Verhältniflen gegen das bam-
bergifche A m t Vilseck hat endlich noch das Vilsecker Grabengericht ge-
fprochen. Diefes Grabengericht ift jedenfalls aus einem alten Ehehaftrecht, 
wie w i r fie ja häufig finden, hervorgegangen und ift fchließlich zu einem 
ausfchließlichen Forftgericht geworden. Die Bifchöfe haben ihm wieder 
5 4 B a m b g . U r b a r A . f o l . 54 . N o t a n d u m : S i a l i q u i s h o m o r e s i d e n s i n p r o p r i e -
t a t i b u s ecc les ie B a b e n b e r g e n s i s v i d e l i c e t H e r s p r u k k , a m b e r c h , v i l s e k k , a w e r b a c h 
et i n v e l d e n de f u r t u , h o m o c i d i o v e l de a l i o e n o r m i m a l e f i c i o c o n v i c t u s c o r a m 
i u d i c i o f u e r i t v e l e t i a m d e p r e h e n s u s , i l l i u s b o n a r e c l u d e r e d e b e t o f f i c i a t u s e p i s -
c o p i e t i n s u a m r e d i g e r e p o t e s t a t e m et m a l e f i c u s i a m m o r t e c o n d e m p n a t u s p e r 
s e n t e n t i a m est t r a d e n d u s r e g i v e l d u c i v e l a l t e r i u s e o r u m i u d i c i a d p l e c t a n d u m 
m a l e f i c u m p r o r e a t u , s o l u m i n s u o v e s t i t u , i n q u a n t u m e u m suus c i n g u l u s c i r -
c u m c i n g i t — I t e m e p i s c o p u s a u t suus o f f i c i a t u s d e b e t i n h i i s q u a t u o r o f f i c i i s 
v i d e l i c e t H e r s p r u k k V i l s e k h a w e r b a c h et i n V e l d e n i u d i c a r e p r a e t e r de f u r t u 
e t h o m o c i d i o et c a u s i s m o r t i s nee t a r n e n r e x v e l d u x a l t e r i u s e o r u m o f f i c i a t u s 
d e b e t m o r t e c o n d e m p n a t u m l i b e r a r e v e l d i m i t t e r e i n p u n i t u m sine c o n s e n s u e p i s -
c o p i v e l o f f i c i a t i e p i s c o p i . 
5 5 U r k . B e l e g e f ü r A u s ü b u n g des B l u t b a n n e s i n V . d u r c h d e n B i f c h o f i m 14. 
u n d 15. J a h r h u n d e r t f i n d m i r n i c h t b e k a n n t , d o c h ift i m 16. J a h r h u n d e r t d ies 
b e z e u g t d u r c h „ D e r S t a d t V i l s e c k B e g n a d i g u n g u n d F r e i h e i t u n d O r d n u n g , ge-
f e r t i g t 1581 d u r c h S t a d t f c h r e i b e r W . W a g n e r . H i e r h e i ß t es i m I L T e i l : D i e 
J u r i s d i c t i o n h a t t e v o r a l t e r s d i e c h u r f . P f a l z , n u n ift d i e S t a d t u n d d a s A m t 
V i l s e c k i n a l l e n w e l t l i c h e n , p e i n l i c h e n u n d b ü r g e r l i c h e n S a c h e n d e m S t i f t e B a m -
b e r g u n t e r w o r f e n . " D r . G r ä ß m a n n , C h r o n i k v o n V i l s e c k . 
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größere Aufmerkfamkeit gefchenkt, als fie bemerkten, daß mit den G r a -
bengerichten den pfälzifchen, vogteiherrlichen Anfprüchen ein D a m m ent-
gegengefetzt werden konnte. Das war befonders feit Gründung des bam-
bergifchen Amtes Vilseck wichtig, weil ja jetzt der Pfalzgraf feine Forde-
rungen auf Belieferung mit H o l z , feine Drittelnutzung aus dem Vilsecker 
Forfte forderte; wobei der Pfalzgraf aber nicht die vogteilichen W a l -
dungen füdlich und öftlich von Vilseck meinte, fondern nur den innerhalb 
des neu gegründeten bambergifchen Amtes gelegenen W a l d nördlich und 
öftlich von Vilseck. In dem Umftande nun, daß den Vorfitz im Graben-
gericht Bamberg hatte, daß faft fämtliche Schöffen zum Ehehaftrecht nach 
Vilseck gehörten, glaubte der Bifchof mit Recht einen Vortei l für die 
jifchöflichen InterefTen erblicken zu dürfen. So hören wir vom Graben-
gericht 1 3 9 4 . 5 6 Dies ift das ältefte mir bekannte Grabengericht; indes ift 
ficher, daß die Grabengerichte weiter zurückreichen. Schon in diefem 
Grabengerichte klagt der Bifchof unter anderem, daß der Landrichter, der 
Kaftner und Landfchreiber zu Amberg aus dem Vilsecker Walde H o l z zur 
Kuchenwiede nach Amberg fuhren, obwohl hiezu nur der Herzog ein 
Recht habe. Unter Kuchenwiede verftand man die Verforgung der herzog-
lichen Hofhaltung in Amberg mit Brennholz; es war eine von den For-
derungen, die dem Pfalzgrafen auf G r u n d feiner Vogteiherrlichkeit im 
Amte Vilseck zuftanden. Die Bauern in der pfälzifchen Vogtei bringen 
klagend vor, daß der Bifchof keinen von ihnen pfänden dürfe auf Zins, 
Gi l t und Zehend, fondern er muffe fie in die Vogtei nach Hahnbach for-
dern — Landeshoheit der Wittelsbacher — . Die Mühle zu den Hemmer-
leins, vor des Bifchofs W a l d gelegen, gehört nicht gen Amberg in die 
Vogtei, fondern ift zu Lehen von dem Bifchof, gehört dem Weygel zu 
Vilseck. „Ein Pfarrer foll von rechtswegen und nach altem Herkommen 
zu Vilseck häuslich fitzen; nun nötigt man ihn, daß er zu Schlicht muß 
fitzen, darum hat die Stadt großen Schaden." Schlicht lag in der Vogtei, 
war alfo pfälzifch. Die Drittelnutzung, ebenfalls ein Produkt der pfäl-
zifchen Vogteiherrlichkeit, w i r d dem Herzog zugeftanden von der Zeidel-
weide und von dem aus dem Walde verkauften H o l z ; doch hat der Her-
zog kein Jagdrecht i m Gebiete des Bambergifchen Amtes Vilseck; die 
ganze Gewalt über den W a l d w i r d dem Bifchof zugefprochen. Das 
ficherfte M e r k m a l für das Umfichgreifen der pfälzifchen Landeshoheit in 
der Vogtei ift in diefem Grabengericht die Klage der Bauern in der 
Vogtei, daß der Bifchof keinen von ihnen pfänden dürfe auf Zins, Gi l t , 
Zehend, daß diefes Recht nur dem Vogtrichter zu Hahnbach zuftehe. 
Daß fich die Bauern hierin mit Recht auf das Herkommen herufen, geht 
aus einer Aufzeichnung aus der Zeit des Kurfürften Friedrich I. 1 4 6 3 
hervor. Diefer ließ die althergebrachten Rechte und Gewohnheiten in 
der Vogtei aufzeichnen; nach diefen Aufzeichnungen follte „kein Bifchof, 
Prälat, Ritter, Knecht, Bürger oder anderer, welche Zinfen und Gülten 
in jener Vogtei hätten, die Macht haben, einen zinsgültigen M a n n vom 
Gut zu treiben. A l l e diefe follen um ihre Zinfe und Gülten vor den 
5 6 A . B . P r o d . 1: „ W i e A l b r e c h t v o n E g l o f f f t e i n v o n w e g e n meines H e r r n 
v o n B a m b e r g d a s G r a b e n g e r i c h t z u V . befef fen h a t u n d d i e W a h l gefchehen 
ift 1 3 9 4 " . 
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drei Gerichten — Hahnbach, Gebenbach, Bauernrecht oberhalb Amberg — , 
worin jedes Gut gelegen ift, Recht nehmen" 5 7 Die Unftimmigkeiten z w i -
fchen Bifchof und H e r z o g haben i n den nun folgenden Jahren einen be-
denklichen Umfang angenommen und fo kamen Pfalzgraf Johann und 
Bifchof Albrecht überein, das Grabengericht, das feit „vielen Jahren" 
unterblieben war, 1 4 1 0 zu Vilseck zu befetzen. Welche Bedeutung der 
Bifchof diefem Gerichte beilegte, ift fchon daraus zu erfehen, daß er felbft 
mit einem glänzenden Gefolge von Prälaten, Rittern, Räten und Dienern 
nach Vilseck kam. A m 2 0 . 5 . 1 4 1 0 war diefer Gerichtstag auf der ge-
wöhnlichen Malftatt, auf dem Graben zu Vilseck. Die Pfa lz war nur 
durch den Richter zu Amberg, Stephan Berchtolshover, vertreten. Der 
Bifchof beftellte den Ritter Albrecht von Egloffftein, A m t m a n n zu Forch-
heim, als Richter. A l l e Erbförfter und Zeidler, welche zum Forft ge-
hörten, 4 4 an der Z a h l , wurden als Schöffen beeidigt. Auffa l lend ift die 
Zufammenfetzung der Schöffen, die nicht aus dem bambergifchen Amte 
Vilseck und dem pfälzifchen Gebiet der alten Vogtei Vilseck, fondern 
auch aus Auerbach (Wittelsbachifch-bambergifcher Befitz) und Grafenwöhr 
(Leuchtenbergifcher Befitz) genommen wurden. Sogar der HinterfalTe 
eines einfachen Bauern, des Thürrigel zu H a a g , ift als Schöffe zugelaflen. 
Allerdings gehören fämtliche Schöffen, ausgenommen die zwei Erbförfter 
von Grafenwöhr und des Thürrigels M a n n zu H a g , zum Ehehaftrecht nach 
Vilseck. Es ergeht Urte i l der Schöffen: Der Bifchof von Bamberg mag 
einen oberften Forftmeifter fetzen nach Rat der Zeidler und Förfter, die 
zum Walde gehören; der oberfte Forftmeifter foll vor dem Bifchof fchwö-
ren, ihm und den Herzogen jedem zu feinen Rechten gewärtig zu fein. 
Infolge diefes Urteils werden Conntz Grünhut, oberfter Forftmeifter, und 
Erhart Heiwagen, Unterforfter, beeidigt. Das Grabengericht foll ein B i -
fchof von Bamberg berufen auf dem Graben zu Vilseck alle Jahr am 
St. Dionyfientag. Der Abgeordnete des Herzogs foll nur von zwei Perfonen 
begleitet fein und fol l neben dem bambergifchen Richter fitzen. E i n B i -
fchof von Bamberg fol l ganze Gewalt haben mit dem Walde, er kann 
auch H o l z umfonft hingeben, wenn er w i l l , darin hat ihm niemand zu 
reden (Rechtfertigung der Schenkung des Bürgerwaldes an die Stadt V i l s -
eck durch den Bifchof von Bamberg 1 4 3 8 ) . Was er aber an H o l z ver-
kauft, davon foll der Herzog i haben. V o n den Waldftrafen gebührt 
dem H e r z o g ä, ebenfo von der Honignutzung §. Kuchenwiede foll er, 
foviel er Brennholz für feine Küche braucht, aus dem Walde haben, da-
gegen fol l der Bifchof den W i l d b a n n allein haben. Wer ohne Erlaubnis 
ausreutet, foll nach des Gerichts Recht büßen. So aber Widerftand ge-
leistet würde, dann fol l der H e r z o g dem Bifchof zu feinem Rechte helfen 
(Schirmherrfchaft des Vogtes). V o n dem aus der Rechnung der Hutküpfer 
(Eifenhämmer) angefallenen Gelde gehört § dem Herzog. Diejenigen, die 
Forfthaber an den Bifchof oder H e r z o g geben, follen ein Holzrecht im 
Walde haben; doch follen Eichen, Linden und Beuten (ausgehöhlter Stamm 
zur Bienenzucht) ausgenommen fein. Wer Eier, Käfe und Hühner gibt, 
kann Streu aus dem Walde holen. E i n Bifchof von Bamberg kann ihm 
5 7 F. A . S. 43 Uber das Vilsecker Grabengericht cf. meine Abhandlung über 
„das Vilsecker Forft- oder Grabengericht" Weiden 1 9 2 2 . 
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zu Nutzen auf dem Forfte Hämmer, Seen oder Wiefen anlegen, indem er 
fchon lange Seen und Hämmer im Walde hat, welche ihm zinfen. 
M i t diefem Urte i l war Pfalzgraf Johann keineswegs zufrieden; befon-
ders mißfiel ihm das Urte i l über die Nutzungen der Hämmer und Seen. 
Deshalb verbot er den Seinen, auf dem am Dionyfientag ( 9 . Oktober) an-
gefetzten Grabengericht zu erfcheinen, das infolgedeilen nur mit bambergi-
fchen Schöffen befetzt war; als Richter war Ritter Peter Truchfeß bestellt. 
Die früheren Entfcheidungen wurden teils wiederholt, teils aufs nächfte 
Grabengericht verfchoben. Neue Urteile waren: Der oberfte Forftmeifter 
kann anftatt des Bifchofs ihm und feinem Stifte zu Nutzen diejenigen 
Äcker und Wiefen i n Befitz nehmen, die jemand ohne Erlaubnis des B i -
fchofs reuten würde. Wiefen und Äcker, welche zum Walde gehören, 
aber öde gelaflen und verwachfen find, fo daß fich ein Hirfch mit feinem 
Geweih darin verbergen kann, follen wieder ganz zum Walde gehören. 
Eine Forfthube oder Zeidelweide foll vom Forftmeifter mit 18 Hellern 
empfangen werden. Wenn jemand eine Zeidelweide liegen lafle, fo foll 
es mit dritthalb Immen gefchehen. E r foll keinen Baum daraus entfernen; 
die Beute und der 3 . Baum dabei wie auch die Linden follen Fried haben. 
Wenn eine Beute umfällt, fo foll man fie liegen lallen, bis ein Hirfch mit 
dem Fuße durchgetreten. W e r eine Beute abhaut, fol l drei Jahre lang jähr-
lich einen P f alt H o n i g auf den Stock fetzen; es wäre denn, daß er fich ver-
gliche. Die Unterförfter haben das Recht zu dürrem H o l z , zu mäßigen 
Windfällen, zu K i e n , zu Graben, zu H e i d und zu Gipfeln. Wer mit 
Erlaubnis des Forftmeifters H o l z haut, foll auf den Stock einen Laib (Brot), 
Käs, einen Schilling Hel ler liegen. Jeder Unterförfter hat an feiner H u t 
Hackenrecht. 
Diefe Urteile im zweiten Grabengerichte 1 4 1 0 waren alfo durchwegs 
zugunften des Bifchofs gefprochen, ich weife nur hin auf das Urte i l über 
die gereuteten Äcker und Wiefen im Walde; die Zeidlerei w i r d befonders 
in Schutz genommen, was jedenfalls auf den großen Bedarf der Kirche 
an Wachs zurückzuführen ift. Es ift verftändlich, daß der Pfalzgraf mit 
diefen Bestimmungen nicht einverstanden war; deshalb follten 1 4 2 4 „diefe 
Irrungen" durch einen Vergleich beigelegt werden. 
Pfalzgraf L u d w i g (III.) einigte fich endlich mit Bifchof Friedrich am 
Montag vor St. Martinstag — 6 . November 1 4 2 4 . 5 8 Schiedsrichter war 
Johann I L , Bifchof von Würzburg, und K u r f . Markgraf Friedrich I. zu 
Brandenburg. „Der Bifchof vom Bamberg foll im Vilseckifchen Forft alle 
Seen, Hammer, Wiefen, Äcker, Fifchwaffer und was darauf gereut wird , 
ungehindert haben. Was von diefen Seen, Hämmern, Äckern . . . abging, 
das möge der Bifchof wieder mit dem nämlichen Rechte bauen, von den 
künftigen Anlagen diefer A r t aber fol l der Herzog g haben. Beide Teile 
follen die Seeftatt, das Rothmoos (Röthelweiher) bauen und befetzen, der 
Bifchof foll von den Kotten und Nutzen §, der Herzog J haben. Das 
Grabengericht foll jährlich nach dem Herkommen befetzt werden. Weder 
der Pfalzgraf noch der Bifchof follen die Erbförfter und Zeidler, welche 
zum Walde gehören, daran hindern. Wie diefe fprechen, dabei foll es für 
5 8 Nach der Original-Urk. dd. Montag vor sand Martinstag 1424. Angeg. bei 
F . A . S. 3 0 . 
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immer bleiben, ausgenommen jene künftigen Anlagen, mit denen es nach 
dem Ausfpruch gehalten werden fol l . Die Kuchenwiede fol l der Herzog 
nach dem Herkommen und nach Anweifung des Grabengerichts gen A m -
berg hauen lallen. W o vormals auf der Vogtei ein $ Regensburger Pfennig 
genommen worden, dafür füllten dritthalb Gulden rh . Landeswährung ge-
geben werden. 
Es kam nun die Zeit der Huflitenkriege, i n der auch Bamberger Gebiet 
(Auerbach, Grünwald 5 9 niedergebrannt) zu leiden hatte. Bifchof Friedrich 
konnte fich nur mit hohen Summen vor weiterer Verwüftung feiner Lande 
fchützen; darin w i r d auch die VeranlafTung gelegen fein, Schloß, Stadt und 
A m t Vilseck gegen 8 0 0 0 Gulden an den Ritter Heinrich Nothafft zu ver-
pfänden ( 1 4 3 0 ) 6 0 oder auf Wiederlofung zu verkaufen. Der Käufer ward 
verbindlich gemacht, des Stiftes Herrlichkeit und Rechte, wie auch das 
Grabengericht zu handhaben und dem Bifchof die Öffnung zu geftatten. 
Letzterer behielt fich auch noch die geiftlichen und Mannlehen und die 
gemeinen Steuern vor. A m 2 3 . Oktober 1 4 4 2 brachte endlich K u r f Urft 
L u d w i g diefe Pfandfchaft Vilseck mit allen darüber lautenden Briefen von 
Heimeran Nothafft , dem Sohn des Heinrich Nothafft , an fich. So war 
das Bambergifche A m t Vilseck und der ehemalige Vogteibezirk Vilseck 
unter Pfälzer Herrfchaft vereinigt. 6 1 
Nicht unwefentlich fcheint es mir zu fein, daß auch die pfarramtlichen 
Verhältnifle Vilsecks von der Gründung der Pfarrei Vilseck an durch die 
erwähnten vogteilichen Vorgänge etwas aufgeklärt werden können. 
Die gewöhnliche Meinung — K . D . X V — geht dahin, daß Vilseck bis 
ins fpäte Mittelalter eine Fil iale des zehn Minuten entfernten Pfarrdorfes 
Schlicht gewefen fei. Dies ift nur bedingt richtig. Zweifelsohne ift Schlicht 
die ältere Pfarrei , ich begnüge mich hier, auf meine Pfarramtsgefchichte 
Vilsecks hinzuweifen; es fleht jedoch anderfeits auch feft, daß Vilseck fchon 
früh, wie Schlicht auch, eine Pfarrei gewefen fein muß. Es ift fogar an-
zunehmen, daß bis um 1 3 5 0 Schlicht e i n e Fi l iale von Vilseck war; denn es 
muß doch auffallen, daß zwar 1 1 3 8 und 1 1 4 2 Nachrichten über die Pfarrei 
Schlicht vorhanden find, daß dann aber die Bamberger Urkunden verftum-
men bis 1 3 9 6 — nach Angaben des Pfarramtes Schlicht — . Ergänzend 
kann ich auf das Grabengericht 1 3 9 4 hinweifen, i n dem der Bifchof von 
Bamberg klagt: ein Pfarrer foll von Rechts wegen und nach altem H e r -
kommen zu Vilseck häuslich fitzen; nun nötigt man ihn, daß er zu Schlicht 
muß fitzen. . . . Demnach muß alfo vor 1 3 9 6 der Pfarrer in Vilseck ge-
wefen fein; tatfächlich findet fich im Pfarrverzeichnis des Bistums Regens-
5 9 1 4 3 2 v e r g l e i c h t f ich U l r i c h v . F r e u d e n b e r g m i t d e m H o c h f t i f t e w e g e n d e r 
S ä ß e G r ü n w a l d , d i e v o n d e n H u f T i t e n a u s g e b r a n n t w a r . — U r k . m i t g u t e r h a l -
t e n e m S i e g e l des F r e u d e n b e r g i m H a u p t - S t a a t s - A r c h i v M ü n c h e n . 
6 0 H u n d , B a i r . S t a m m e n b u c h T h . I I S. 185 u . U r k . d d . „ S o n n t a g v o r s a n d 
J o h a n n e s T a g S ü n w e n d e n g e n a n n t / 18. J u n i 1 4 3 0 " . A n g e g . F . A . S . 32 
A n m . 1 3 8 . 
6 1 B e k e n n t n i s des P f a l z g r a f e n L u d w i g b e i R h e i n , d a ß er d i e v o n H e i n r i c h 
d e m R i t t e r H e i m e r a n N o t h a f f t a n i h n v e r k a u f t e V e r f c h r e i b u n g d e r B u r g u n d 
S t a d t V i l s e c k a n d e m S t i f t e B a m b e r g w i e d e r e i n l o f e n g e f t a t t e n w o l l e 2 3 . 1 0 . 1 4 4 2 ; 
e i n f . n e u e r e K o p i e i m H . S t . A . M ü n c h e n . 
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bürg 1 3 2 6 eine Pfarrei Vilseck im Dekanat Schwandorf genannt; 6 2 1 3 5 8 ift 
nach Angaben des Pfarramtes Schlicht Hermann von Lauff als Kirchherr 
von Vilseck genannt, der „wohl auch Pfarrer in Schlicht war" . Es muß 
demnach um 1 2 0 0 eine Verlegung des Pfarrfitzes von Schlicht nach Vilseck 
erfolgt fein, erft um 1 3 5 0 kann der Pfarrfitz wieder nach Schlicht zurück-
verlegt worden fein. Diefes Wandern des Pfarrfitzes hängt aber jeden-
falls mit den veränderten vogteilichen Verhältniflen zufammen. Die 
Vögte von Vilseck waren bis 1 1 8 8 die Grafen von Sulzbach, nach dem 
Tode Gebhards I I . traten die Hohenftaufen die Vogteiherrfchaft auch in 
Vilseck an. Unter den Hohenftaufen ift nun Vilseck aufgeblüht; waren die 
Hohenftaufen doch bemüht, ihren neuen zufammenhängenden Befitz von 
Nürnberg bis ins Egerland auf alle Weife zu fichern; fo ift es erklärlich, 
daß die Belehnungsurkunde von 1 2 6 9 Vilseck als oppidum, die Bürgerfchaft 
als „civitas" bezeichnet — Reg. b. I II 3 2 7 — . Es ift deshalb verftändlich, 
wenn der Pfarrer feinen Sitz in dem aufftrebenden Vilseck nahm, um fo 
mehr, als ja die Hohenftaufen als die Vögte diefes Gebietes alles Intereffe 
daran hatten, daß der Mittelpunkt ihrer Vogtei, Vilseck, aufblühe. Anders 
wurde die Sache, als nach dem Ausfterben der Hohenftaufen die Wittels-
bacher deren Erbe antraten. N u n belehnte zwar Bifchof Berchtold von 
Bamberg H e r z o g L u d w i g den Strengen mit der Vogtei Vilseck, nahm aber 
hievon aus die Vogtei über die Stadt Vilseck, die er dem Hochftifte vor-
behielt. N u n war plötzlich für die Vögte eine andere Lage gefchaffen; 
gerade der O r t , der fich bisher ihrer befonderen Gunft erfreute, die Stadt 
Vilseck, war ja nun aus dem Vogteiverbande herausgenommen, die Wittels-
bacher hatten alfo als Vögte kein Intereffe mehr, daß der Pfarrfitz in 
Vilseck war, i m Gegenteil fie werden es gerne gefehen haben, wenn der 
Pfarrfitz wieder i n Schlicht, i n ihrem Herrfchaftsgebiete, war. So erklärt 
lieh auch die Klage des Bifchofs auf dem Grabengericht 1 3 9 4 : nun nötigt 
man ihn — den Pfarrer — , daß er zu Schlicht muß fitzen. Es kann dem-
nach niemand anders als der Vogtherr gemeint fein, der den Pfarrer nötigt, 
in Schlicht zu fitzen. Die Triebfeder zur Verlegung des Pfarrfitzes nach 
Schlicht ift alfo der Vogt und um 1 3 5 0 hat er feinen W i l l e n durchgefetzt; 
von jetzt ab erfcheint Vilseck als eine Filiale von Schlicht und blieb es 
ungefähr 2 5 0 Jahre lang. 
6 2 E i n P f a r r v e r z e i c h n i s des B i s t u m s R e g e n s b u r g aus d e m J a h r e 1326, h e r a u s -
gegeben v o n P f a r r e r L e h n e r , K r u m m e n n a a b , j e t z t R e g e n s b u r g , i m 2. J a h r e s -
bericht des V e r e i n s z u r E r f o r f c h u n g d e r R e g e n s b u r g e r D i ö z . - G e f c h . 1927. 
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Die Pfälzifche Pfand fchaft. 
1442 —1505. 
Die Bifchöfe verhehlten fich die Gefahr nicht, die für die bifchöflichen 
Gerechtfame i m Amte Vilseck in der Verpfändung an die Pfa lz lag . 6 3 
Deshalb unterließen es z. B. Bifchof Heinrich 1 4 8 7 — 1 5 0 1 und Bifchof 
Veit 1 5 0 1 — 1 5 0 3 nicht, die bedungene Erbhuldigung in Vilseck während 
der Pfandfchaft einzunehmen. 6 4 Kurfürft Phi l ipp kam Bamberg fogar fo 
weit entgegen, daß er 1 5 0 2 an die Vilsecker Beamten, an Bürgermeifter 
und Rat und an die Gemeinden der im A m t liegenden Dörfer das Gebot 
erließ zur Erbhuldigung gegen Bamberg, auf den F a l l der Wiederlofung 
durch den Bifchof gewärtig und gehorfam zu fein. 6 5 Bürgermeifter und 
Rat zu Vilseck ift in diefer Angelegenheit fehr vorfichtig und fchreibt am 
2 0 . März 1 4 5 3 a n Bifchof A n t o n , daß fie den pfälzifchen Kommiflarien 
hätten geloben follen, Pfalzgrafen Friedrich als ihren Erbherrn zu erken-
nen. 6 6 Auch in der Steuererhebung war der Pfalzgraf während der Pfand-
fchaft an die Einwi l l igung des Bifchofs gebunden 6 7 ; fo wahrte der Bifchof 
forglich alle Merkmale der Landeshoheit auch während der Verpfändung. 
Außerdem fuchte fich Bamberg gegen etwaige pfälzifche Annexions-
gelüfte während der Pfandfchaft durch Verträge zu fichern. Ich weife hin 
auf den Vertrag von 1 4 6 0 , worin Bifchof Georg wieder Schloß, Stadt und 
A m t Vilseck an Pfalzgraf Friedrich um 13 0 0 0 rh. Gulden gegen Heraus-
gabe der Nothaftifchen Pfandbriefe verpfändet auf jährlich ewigen Wieder-
kauf und fich die geiftlichen und Mannlehen, Erbhuldigung und Folge und 
Öffnung vorbehält (auch das Grabengericht foll wie bisher gehalten wer-
den); 6 8 ferner der Revers 1 4 7 7 , dat. Bamberg 1 4 8 7 , wonach Bifchof H e i n -
6 3 F ü r d i e Z e i t d e r P f ä l z e r P f a n d f c h a f t k o m m e n f o l g e n d e K u r f ü r f t e n d e r 
H e i d e l b e r g e r L i n i e i n B e t r a c h t : L u d w i g I V . , j * 1 4 4 9 , d e f l e n B r u d e r F r i e d r i c h I . , 
f 1 4 7 6 ; d e r S o h n L u d w i g s I V . P h i l i p p d e r A u f r i c h t i g e , f 1 5 0 8 . 
H e i d e l b e r g e r L i n i e : 
L u d w i g I I I . d e r B ä r t i g e 1 4 1 0 — 1 4 3 6 
L u d w i g I V . d e r S a n f t m ü t i g e 1 4 3 6 — 1 4 4 9 F r i e d r i c h I . d e r S i e g r e i c h e 1 4 4 9 — 1 4 7 6 
P h i l i p p d e r A u f r i c h t i g e 1 4 7 6 — 1 5 0 8 
L u d w i g V . d e r F r i e d f e r t i g e R u p r e c h t F r i e d r i c h I I . 1 5 4 4 — 5 6 
1 5 0 8 — 1 5 4 4 c j . E l i f a b e t h 
O t t o H e i n r i c h , f I 559> 
l e t z t e r K u r f ü r f t d e r H e i d e l b e r g e r L i n i e 
6 4 F . A . S. 3 4 . 
6 5 U r k . d d . A m b e r g f r e i t a g s n a c h m i s e r i c o r d i a d o m i n i , w o r i n „ i n d e r Z e i t 
d e r P f ä n d u n g V . d i e b ü r g u . i n w o n e r m i t d e r E r b h u l d i g u n g a n B a m b e r g g e w i e -
f e n , d e r g e f t a l t , w a n n d i e L o f u n g , d a ß fie m i t f o l c h e r H u l d i g u n g d e m S t i f t ge-
w ä r t i g f e i n " . 
6 6 H . S t . A . M . e i n f . n e u e r e K o p i e . 
0 7 H . S t . A . M . R e v e r s des P f a l z g r a f e n P h i l i p p ü b e r e i n e m i t B e w i l l i g u n g des 
B i f c h o f s P h i l i p p v o m A m t e V i l s e c k e r h o b e n e S t e u e r . 2 6 . 1. 1 4 8 0 e i n f . n e u e r e C o p i e . 
6 8 H . S t . A . M . R e v e r s F r i e d r i c h s , P f a l z g r a f e n b e i R h e i n , ü b e r d i e W i e d e r l o f u n g 
des v o m B i f c h o f G e o r g v o n B a m b e r g i h m n e u e r l i c h v e r f c h r i e b e n e n Schlof fes , 
S t a d t u n d A m t s V . 13. 11. 1460 e i n f . n e u e r e K o p i e . 
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rieh die Erbhuldigung in Vilseck einnimmt, doch ohne Schaden für die pfäl-
zifche Verpfändung; endlich der Vertrag von 1 4 8 1 , durch den man fich 
über die ftrittige Landeshoheit einigte. 6 9 Außerdem verweife ich noch auf 
den gütlichen Entfcheid von 1 4 8 3 , dat. Amberg, worin auch die Grenze 
zwifchen A m t Vilseck, Parkstein, Weiden, Grafenwöhr festgelegt wird.™ 
Das große Intereffe, das die Pfalz an dem Erwerb Vilsecks hatte, geht 
auch aus dem Verfuche hervor, durch Taufch in den Befitz Vilsecks zu 
kommen. Der Erwerb der Pfandfchaft Vilseck war bei der Vorficht der 
Bifchöfe (Einnahme der Erbhuldigung ufw.) ausfichtslos; es blieb alfo nur 
ein W e g : durch Taufch in den Befitz Vilsecks zu kommen. 
Solche Bestrebungen find fchon frühe nachweisbar; fo fchreibt Pfalzgraf 
Friedrich an feinen Bruder, den Kurfürsten Ludwig , 1 5 3 4 , daß die Ver-
handlungen wegen Vilseck zu nichts geführt hätten, weift hin auf die Be-
deutung diefes Ortes für die Pfa lz wegen der Eifenhämmer, befonders 
wegen des Amberger Blechhandels, und fchlägt vor, fich an den Bifchof 
von Würzburg um Vermitt lung zu wenden. 7 1 V o n Seiten Bambergs haben 
indes diefe Vorfchläge keine Gegenliebe gefunden, obgleich die Pfalz an 
dem Gedanken eines Taufches zähe festhielt, wie die Verhandlungen noch 
aus dem Jahre 1 7 7 7 beweifen. Auch damals noch verfuchte die Pfalz Vi l s -
eck zu erwerben, indem es die Pflegämter Thurndorf und Holleberg, allen-
falls noch Hartenstein gegen das A m t Vilseck anbot. Indes auch diefes 
Taufchprojekt ift wie alle vorausgegangenen ins Waffer gefallen. 7 2 
Diefe Taufchprojekte von Seiten der Pfa lz find fchon deshalb erklärlich, 
weil die Pfa lz neben der Abrundung ihres Befitzes wirtfchaftliche Vorteile 
und vor allem die Befeitigung der unaufhörlichen Irrungen wegen der 
6 9 D i e V e r t r ä g e v o n 1 4 6 0 , 1 4 8 1 , 1487 f i n d e n f ich i n „ B a y r . a l l g e m e i n e s 
R e i c h s a r c h i v O b e r p f a l z 2 2 3 ; A b l ö f u n g des A m t e s , S c h l o ß u n d S t a d t V . f a m b t 
d e n e n d e s h a l b a u f f g e r i c h t e t e n V e r t r ä g e n v o n 1424 b i s u f f das 1500. J a h r . — 
V e r t r a g 1 4 8 1 , d a t . A m b e r g , l a u t e t : V e r t r a g z w i f c h e n K u r f . P h i l i p p u n d H e r z o g 
O t t e n , P f a l z g r a f e n , d a r i n ist z u e r f e h e n , d a ß das L a n d u n d das H a l s g e r i c h t a u d i 
O b r i g k e i t z u m H a g , H e r z o g O t t e n g e n A u e r b a c h g e h ö r e n f o l l . „ D e r P a c h d a -
felbft z w i f c h e n d e m H a g u n d H e l l z i e c h e n f o l l w i e v o r a l t e r s H e r k o m m e n e i n 
g e m e i n e r P a c h b l e i b e n . A l f o w a s des d a r a n d e n G r u n d gen V . g e h ö r e n d b e r ü r t , 
folches f o l l e i n P f l e g e r z u V . m i t g e b o t u n d v e r b o t z u h a n d e l n h a b e n , w a s d a n n 
d e s f e l b e n P a c h g r u n d u n d p o d e n des D o r f e s H a g b e r ü h r t , das f o l l d e m L a n d -
r i c h t e r z u A u e r b a c h u n t e r s t e h e n . D e n V i e h t r i e b d e r e n z u P a p p e n b e r g , i n d e n 
W a l d g e n V . g e h ö r i g , f o l l e n fie u m d e n Z i n s , w i e v o r A l t e r s g e b r a u c h e n . V o n 
w e g e n d e r S t r a ß v o n G r a f e n w e h r gen V i l s e c k , d i e e i f e r n e S t r a ß g e n a n n t , f o l l es 
b e i b e i d e r f e i t s A m b t l e u t A b r e d b l e i b e n . D a s J a g d - u n d H u n d g e l t , fo d u r c h des 
P f a l z g r a f e n A m b t l e u t u f . H e r z o g O t t e n s H i n d f a f f e n z u g e h ö r i g e n G ü t e r n g e n o m -
m e n w o r d e n , ist b e w i l l i g t , d a ß folches h i n f ü r n i t m e h r g e n o m m e n w e r d e n f o l l . 
D o c h d a d e r P f a l z g r a f o d e r f e i n V i c e d o m z u A m b e r g h i n f ü r o J ä g e r r e i w o l l e n 
g e b r a u c h e n , f o l l d i e N a c h t f e l d e w i e v o r a l t e r s gere icht w e r d e n . E s f o l l e i n H e r r 
des a n d e r n Untertanen o h n e e r l a u b n i s n i c h t a u f n e h m e n . . . . es f o l l b e i d e r H e r r n 
Untertanen f r e i s tehen G ü t e r i n des a n d e r n L a n d z u v e r k a u f e n . 
7 0 E n t f c h e i d 1483 „ d i e G r e n z e z w i f c h e n d e m A m t P a r k f t e i n u n d V i l s e c k f o l l 
f e i n v o m T a n z f l e c k ger ichts ü b e r d e n R o t w e i e r a u f d e n O t t m a n n s t e i n ; v o n d a 
a u f d i e C r e u z S t r a ß a ls d e r W e g v o n p a p p e n b e r g gen H ü t t e n z u get, aber 
u n f e r e m P f a l z g r a f / K u r t P h i l i p p / f o l l das R o t m o ß o n i r r u n g z u f t e h n . 
7 1 A . A . B a m b e r g N r . 8 9 . 
7 2 A . A . B a m b e r g N r . 1 0 9 1 . 
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J-Waldbenutzung und fonftiger pfälzifcher Gerechtfame erhoffte. Bei die-
fen Irrungen handelt es fich um die Landeshoheit i n der Vogtei und i m 
bambergifchen Amte Vilseck und um die daraus fich ergebenden Rechte. 
Es fleht nun bereits feft, daß die bayerifchen Herzöge, befonders feitdem 
Bamberg feine Vogteien auf dem Nordgau verloren, ihre herzogliche Ge-
walt mit der Vogtherrfchaft ohne Widerfpruch ausübten, daß alfo auch 
Vilseck-Land oder Vogtei Hahnbach als Wittelsbacher Herrfchaftsgebiet 
anzufprechen ift. Steuererheben, Militärgewalt und hohe Gerichtsbarkeit 
find die äußeren Zeichen diefer Landeshoheit. Diefe drei Merkmale der 
Landeshoheit zeigen fich deutlich in der Verwaltung der Vogtei, was aus 
folgendem zu erfehen ift: 
i . D i e Vogtei hatte drei Gerichte zu Hahnbach, Gebenbach und das 
Bauernrecht oberhalb Amberg, denen fchon Kurfürft L u d w i g I I I . 1 4 1 9 die 
althergebrachten Rechte und Gewohnheiten beftätigt. 7 3 A l le HinterfafTen, 
welche dem Fürften vogtbar und auf den Karten zu Amberg zinsgültig 
find, alle Güter, welche Zinslehen find und i n das Gericht nach Hahnbach, 
Gebenbach oder das Bauernrecht oberhalb Amberg gehören, endlich alle 
den Landesfürften eigene Güter follen von den drei erwähnten Gerichten 
wie vor alters zu Recht Hehn und verantwortet werden. Befonders wurden 
Schönlind und andere in den drei Gerichten gelegene Dörfer in diefe Be-
stätigung eingefchloffen. Bei jenen Gerichten follen obige Güter mit G r u n d 
und Boden, Zinfen und Zehenten gemäß des Flerkommens verantwortet 
werden. 
Nach Hahnbach gehörten die Orte Hahnbach, Sieß, Erlbach, Herolds-
mühle, Schönlind, Gumpenhof, Altmannsberg, Unter-, Oberweißenbach, 
Seiboldricht, Wickenricht, Steipühel, Schmalnohe, Sigel, Reyfch (Reifach), 
Kagern, Kotteritz , Schlicht, Salmes (Solnes), Hohenzandt, Ebersbach, A d e l -
holz, Ober-, Unterfchalkenbach, Mülles, Fronhof, Schalkentan, Kümerspuch, 
Kotzersricht, Luppersricht, Pürkenrit, Dürnsriet, Iber, Gäftenhof, Weißen-
berg, Großenfalz, Offersdorf, Unterfchweig, Heltmannsperg und Fronberg. 
Das Gericht Gebenbach umfaßte die Orte Gebenbach, Kensricht, K l e i n -
fchönbrunn, Seugaft, Krickelsdorf, Purkftall , Urfprinckh, Krondorf , Stei-
ningloe, Walsdorf, Mümpach und Godlricht. 
In das Bauerngericht oberhalb Amberg gehören Poppenriet, Bernriet, 
Schwandt, Pursreuth, Karmanfale, Egelfee, Scheffloe, beide Ammersriet, 
Witzelhof , Drefelberg, Altmannshof und Speckshof. 7 4 Diefen drei Gerichten 
unterftanden nicht nur alle bürgerlichen Gegenstände (rechtliche Verhältnifle 
i n der Vogtei) zur Aburteilung, fondern auch die peinliche Gerichtsbarkeit. 
D e r Blutbann ward durch den nämlichen Richter und durch die nämlichen 
Schöffen verwaltet, durch welche das Vogtgericht in bürgerlichen Gegen-
ständen befetzt war. F. A . S. 4 5 : „ D a nach den Nachrichten, welche das 
k. Rentamt Amberg eingezogen hat, zu Gebenbach die Zeichen des ehe-
maligen Halsgerichtes noch wahrgenommen werden, fo ift der Schluß auf 
7 3 Beftätigungsbrief dd. „Heidelberg uf den Sambstag vor dem Suntag als 
man finget zu der hl. Kirchen Judica (1 . 4 . 1419) . 
7 4 In dem Vogteihaufe zu Hahnbach befand fich der Gerichtsfitz. Zu Geben-
bach foll diefer Sitz in dem Gemfen-Wirtshaufe gewefen fein. Zu Poppenricht 
ift an einem in der Mitte des Dorfes flehenden Haufe ein Stein fichtbar, woran 
das bayr. Wappen sichtbar fein foll. F. A . S. 4 6 . 
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die ehemalige Strafrechtspflege, welcher ohnehin aus der allgemeinen Be-
fchaffenheit der damaligen Gerichte zu ziehen ift, durch fichtbare Merk-
male unterstützt." 
2 . Nach dem alten Herkommen in der Vogtei follte kein Bifchof, Prä-
lat, Ritter, Knecht, Bürger oder anderer, der Zinfen und Gülten i n der 
Vogtei hätte, die Macht haben, einen zinsgultigen M a n n vom Gut zu 
treiben; alle diefe follen um ihre Zinfen und Gülten vor den dreien Ge-
richten, wor in jedes Gut gelegen ift, Recht nehmen. Wenn ein Zinsherr 
fich feinen Zins bei einem der drei Gerichte erklagt hat, fo darf er wieder-
um nicht felbft klagen, fondern er muß fich durch den gefchworenen A m t -
mann des Landesfürften (Pfalzgrafen) zum Pfand helfen laffen. Wiederum 
ein Zeichen der Landeshoheit des Pfälzers. 
3 . Auch die Militärgewalt und Steuerfeftfetzung fleht dem Pfalzgrafen 
zu. Es ift Recht und Gewohnheit in der Vogtei, daß alle diejenigen, 
welche in der Vogtei gefeffen, fie mögen wem auch immer angehören 
(Bifchof von Bamberg), mit des Pfalzgrafen armen Leuten (Hinterfaffen) 
leiden follen, es fei mit Reifen, Nacheilen, Aufgeboten, ungewöhnlicher 
Steuer und ungewöhnlichem Scharwerk i n und außer dem Lande, wenn es 
die Herrfchaft begehre. ( F . A . S. 4 5 . ) 
4 . A u f G r u n d des Herkommens genießen des Bifchofs von Bamberg, 
der Prälaten, Ritter, Knechte, Bürger und des Spitals arme Leute in der 
Vogtei Schutz und Schirm von der Herrfchaft. 
Diefe Beftimmungen galten indes nur für die Vogtei (Vilseck Land), 
Vilseck Stadt ftand ja feit 1 2 6 9 unter bambergifcher Hoheit. 
Pfälzifcherfeits begnügte man fich, feine Gerechtfame im Amte Vilseck 
auf G r u n d der Vogteiherrlichkeit (^-Nutzung) zu wahren. Aber über die 
Auslegung diefer pfälzifchen Gerechtfame, wie weit insbefondere die J - N u t -
zung berechtige, darüber konnte man fich trotz aller Verträge nicht einigen. 
Eine Änderung i n der Verwaltung des Landes ift auch während der 
Pfälzer Pfandfchaft nicht anzunehmen; bekannt ift mir nur eine Änderung 
in der Lieferung des Weishabers (Vogthabers, der bisher nach Amberg ge-
liefert wurde). Diefer Weishaber (Vogthaber) wurde von einigen Dörfern 
nicht mehr nach Amberg, fondern auf den Karten nach Vilseck geliefert, 
und zwar, wie die P f a l z fpäter angab, lediglich deshalb, weil Vilseck näher 
gelegen war und fo bequemer zu erreichen war. Auch diefe Lieferung des 
Weishabers nach Vilseck gab Anlaß zu einer Irrung, was neben den anderen 
Streitgegenständen im folgenden Abfchnitt genauer erörtert werden wird. 
Kurfürft Phi l ipp der Aufrichtige ( 1 4 7 6 — 1 5 0 8 ) war im Landshuter Erb-
folgekrieg tief gebeugt. Dies benutzte Bifchof Georg von Bamberg ( 1 5 0 5 
bis 1 5 2 2 ) zur Wiederlofung der Vilsecker Pfandfchaft. A u f dem Reichstag 
zu Köln 1 5 0 5 ward diefes Gefchäft abgefchloffen. Der Kurfürft erhielt 1 3 0 0 0 
Gulden und für die Verbeflerungskoften insgefamt 1 0 0 0 Gulden. E r be-
hielt fich dagegen feine Erbgerechtigkeit i n dem Amte Vilseck, befonders 
auf dem Vilseckfchen Walde und fonft allenthalben, wie fie feine Vorfahren 
hatten, in einer Verwahrungsurkunde vor. Im gleichen Jahre ging die 
Übergabe vor fich, der Kaftner und Forftmeifter zu Vilseck fowie die 
Zeidler wurden auf die pfälzifche Drittelnutzung und Erbgerechtigkeit 
beeidigt. So war alfo das A m t Vilseck wieder unter bambergifcher Ver-
waltung. ( H . St. A . München, U r k k . v. Vilseck, Fasz. 5.) 
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Die Zeit nach der Pfälzer Pfandfchaft bis zur Säkularifation. 
1505 —1803. 
Bamberg war wieder im Befitz des Amtes Vilseck; der durch die Pfäl-
zer Pfandfchaft drohende Verluft diefes Amtes war dadurch hintange-
halten, ja es bot fich gelegentlich der Übernahme des Amtes durch Bamberg 
die Ausficht, durch gefchickte Verhandlungen Vorteile gegenüber den pfäl-
zifchen Anfprüchen zu gewinnen. So kam es, daß die zur Zeit der Pfälzer 
Pfandfchaft 1 4 4 2 — 1 5 0 5 fchlummernden Gegenfätze zwifchen der Pfalz 
und Bamberg zu neuem Leben erwachten, um fo mehr, als beide Teile 
wohl erkannten, welch hohe Bedeutung dem aus der Wiederlofung ent-
ftehenden Vertrage beizumeflen war; follte doch mit ihm eine Balis für alle 
fpäteren Verhandlungen in den Irrungen zwifchen der Pfa lz und Bamberg 
gefchaffen werden. Deshalb die Zähigkeit, mit der auf beiden Seiten um 
diefen Vertrag 1 5 0 6 — 1 5 1 8 ( 1 5 1 2 ) gekämpft wurde. Wegen der Bedeutung, 
die diefem Vertrage in der weiteren Vogteigefchichte zukommt, lalle ich 
nun zunächft eine eingehendere Schilderung diefes Prozeiles von 1 5 0 6 bis 
1 5 1 0 folgen, in welchem Jahre die Streitigkeiten einen vorläufigen Abfchluß 
fanden. 
D i e ergänzenden Verträge von 1 5 1 2 , 1 5 1 5 werde ich anfchließend 
erörtern. D a n n aber w i r d befonders die rechtliche Seite der pfälzifchen 
Forderungen im Amte Vilseck und deren Auswirkung in der Praxis der 
Verwaltung zu prüfen fein. 
Ad I. Verhandlungen 1506 — 1510, 1512, 1515.^ 
Zunächft follten die pfälzifchen Verbefferungskoften (am Schlöffe zu 
Vilseck, am Röthelweiher) durch einen Austrag der beiderfeitigen Räte 
richtiggeftellt werden; dann ward am 2 0 . J u l i 1 5 0 6 das Aufträgal-Gericht 
zu Vilseck eröffnet. Als A n w a l t der Pfa lz erfcheint Ritter L u d w i g v. Eybe, 
V i z e d o m zu Amberg, auf Seiten Bambergs der Pfleger zu Vilseck Chriftoph 
Schenk von Trautenberg, ferner die Domherren Alex , von Rabenftein und 
der D o k t o r J . Rüdiger. 
Das Gericht w i r d mit Hans von Eybe zu Veftenberg als Obmann be-
fetzt. Hans Fuchs von Dornheim und Hans Nothafft zum Weyßenftein 
find Beifitzer auf pfälzifcher Seite. Johann von Swarzburg und Heinrich 
Stiber Ritter find Bambergifche Spruchleute. 
D e r pfälzifche A n w a l t macht den Vortrag durch feinen Fürfprecher 
D o k t o r Johann Zinzel . 
Erftlich wolle man die erbliche Gerechtigkeit des Pfalzgrafen und feiner 
Erben i m Amte Vilseck im Eingang der Sachen darum nicht vorbringen, 
wei l fie in dem Anlaß als nicht irrig vorbehalten und daher in denfelben 
nicht gezogen worden. E r zeige hiemit an, daß dem Pfalzgrafen der dritte 
T e i l aller Nutzungen an den Seen, Weihern, Hämmern, Zinslehen und 
Reutzehenten, Wiefen, Reuten und andern Gütern, welche auf dem V i l s -
ecker Forft gereut wurden, und überhaupt an allen Nutzungen des ge-
dachten Forftes zuftehe. 
7 5 Nach F. A . S. 9 7 — 1 2 9 . 
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Z u m zweiten foll der dritte T e i l der Strafen, welche am Grabengericht 
zu Vilseck anfallen, dem Pfalzgrafen erblich gehören; es foll auch zur A b -
fendung an das Grabengericht den pfälzifchen Amtleuten in Amberg Ver-
kündigung gefchehen. 
Z u m dritten habe der Pfalzgraf die Kuchenwiede (Beholzung) erblich 
auf dem Vilsecker Forfte, um fie für fich oder feine Erben, für den L a n d -
richter und Landfchreiber nach Amberg daraus führen zu lallen. 
Z u m vierten geben die Untertanen der Vogtei einigen Holzhaber auf 
den Karten zu Vilseck, wovon der dritte T e i l dem Pfalzgrafen zuftehe, 
wogegen jene Untertanen Gerechtigkeit im Forfte zu Brenn- und Zimmer-
holz für ihre Notdur f t hätten. 
Z u m fünften folgen dem Pfalzgrafen nach gefchehener Ablöfung noch 
alle zugehörigen Früchte, der Hausrat und die Fahrniffe, die Fifche in den 
Weihern, der Waldzins von den vor der Lofung auf die Hämmer ge-
führten Kohlen, die bereits verfallenen und rückftändigen Zinfen, Gülten, 
Zehenten, Strafen und Wandel und der gebührende Antei l an dem jähr-
lichen Zins von dem Stadtweiher. 
Z u m fechften verbleiben dem Pfalzgrafen auch einige Höfe, Weiher und 
andere Güter, welche während der Verpfändung erkauft und als Eigen-
tum erworben wurden. 
Z u m fiebenten gehöre das Dorf Atzmannsriet mit aller hohen Obrig-
keit, Halsgericht, Kirchenfchutz und anderen Rechten dem Pfalzgrafen 
allein erblich zu, in dem die hohe Obrigkeit gen Amberg gebraucht und 
die ftrengen Händel dahin gehandhabt worden l ind. 
Z u m achten, nachdem das A m t Vilseck einige jährliche Zinfen und 
Gülten in der Vogtei zu erheben habe, fo fei durch den Amtmann von 
Vilseck um dergleichen Rückftände rechtlich geklagt in den Gerichten der 
Vogtei und hierauf durch den Amtmann des Gerichtes den Eingehörigen 
von Vilseck nach der Ordnung des Gerichts der Vogtei H i l f e gewähret 
worden. 
Z u m neunten, das Hochgericht flehe auf den Gründen des Pfalzgrafen, 
wo es ehedem nicht gestanden; es foll von jener Stelle entfernt werden. 
Z u m zehnten w i r d angezeigt, der Pfalzgraf habe in der Vogtei und 
von derfelben bis an den Graben zu Vilseck alle hohe Obrigkeit; innerhalb 
diefer Obrigkeit wäre unlängft eine Kapelle (Leonhardskapelle) aufge-
richtet worden, welche alfo mit folcher Obrigkeit dem Pfalzgrafen gebühre. 
Z u m elften flehe dem Pfalzgrafen ein H o f , H u b genannt, mit Zinfen, 
Gülten und aller Obrigkeit außerhalb der Verpfändung zu. Zur Zeit der 
Verpfändung feien der Lage wegen, indem Arnberg weiter entfernt fei, jene 
Zinfen und Gülten nach Vilseck abgeführt worden. 
Diefe und andre erbliche Gerechtigkeiten, welche der Pfalzgraf im Amte 
Vilseck noch ferner haben möchte, und befonders die kurfürftliche Freiheit, 
Obrigkeit und Gerechtigkeit, wenn i n jenem Amte E r z gefunden werde, 
behält der pfälzifche A n w a l t feinem Fürften als unbestritten vor. 
Ferner bringt der pfälzifche A n w a l t in der Hauptfache vermöge des 
Anlafles vor: 
i . Z u m Rotmoos, welches jetzt zu einem Weiher gebaut fei, habe der 
Pfalzgraf ein Beträchtliches von feinen erblichen Gründen verwendet; dazu 
haben auch die Herzoge Otto und Georg ein Beträchtliches am Kriegholz 
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und Wurzenbach im Amte Parkftein angelaffen. Dies alles fei bei den 
früheren Verhandlungen über die Wiedererstattung auf 5 0 0 Gulden geachtet 
worden. O b w o h l es viel mehr wert fei, lalle es doch der A n w a l t dabei 
bleiben. 
2 . Der Rothweiher fei durch die Vorfahren des Pfalzgrafen a l l e i n 
aufgerichtet und ehedem für das Baugeld 5 0 0 Gulden gefordert worden. 
Diefer Ausftand fol l vom Hochftift bezahlt werden. H i e z u werden die 
fpäteren Unterhaltungskoften der Weiherdämme zur Abwendung der gro-
ßen Schäden der Waflermaile, deren bestimmte Größe wegen damals man-
gelnder Rechnungen hauptfächlich des verstorbenen Kästners Scharfenberger 
zu Vilseck nicht anzugeben war, zur weiteren Erforfchung vorbehalten. 
3 . A m Schlöffe und an dem alten Kasten zu Vilseck feien 2 0 0 Gulden 
von Seiten des Pfalzgrafen verbaut worden, welche auf Erfordern unent-
richtet geblieben. Seitdem feien neue Baukosten auf das Schloß und auf 
den neuen Kasten ergangen, worüber die Einiicht der Rechnungen aus 
obigem Grunde erft noch müile genommen werden. 
Der Streit w i r d über alle Erwartung langwierig, da die bambergifchen 
Anwälte fowohl der pfälzifchen Erbgerechtigkeit als auch dem Beflerungs-
erfatze eine reichliche Z a h l von Ableugnungen entgegenfetzten. 
A m 1 7 . Auguft 1 5 0 6 fanden fich die Schiedsmänner, der pfälzifche V i z e -
dom als A n w a l t , fowie die bambergifchen Anwälte Chriftoph Schenk 
von Trautenberg und D r . H . Rüdiger auf der Mahlftatt zu Vilseck ein. 
N a c h langem H i n und H e r fetzten die bambergifchen Anwälte ihre Klage-
punkte den pfälzifchen Forderungen entgegen, und zwar: 
1. D e m Bifchof und dem Stifte feien alle Seen, Hämmer, Wiefen, 
Äcker und FifchwaiTer und alle anderen Nutzungen auf dem Vilsecker 
Forfte zuständig. 
2 . N i e m a n d als Bamberg fei rechter E r b - und Eigenherr des erwähnten 
Forstes; nur der Bifchof könne das W a l d - und das Grabengericht mit A m t -
leuten, Forstmeistern, Förstern, Zeidlern befetzen. 
3 . Begehre der pfälzifche A n w a l t die Kuchenwiede weiter, als es fich 
gebühre. 
4 . Werde von einigen pfälzifchen Untertanen aus der Vogtei und 
anderwärts der fchuldige H o l z - und Weishaber auf den Kasten zu Vilseck 
zu geben verweigert. 
5 . Habe die Pfa lz einige Höfe, Güter, Zinfen und Weiher und anders 
erkauft, welches Bambergifche Lehen und dem Lehensherrn, ohne deflen 
Bewil l igung es gefchehen, heimgefallen fei. 
6. Seien Atzmannsried, der H o f Hube, Gumpenhof, Heroldsmühle, 
Hermanshof, Kochsriet, die Öde zum Kager, Hebersreut, Bergfried, H a g 
und mehrere andre Dörfer und Weiler, Höfe und Güter in das A m t V i l s -
eck gerichtbar und zinsbar und mit aller Obrigkeit dahin gehörig. 
7 . Sei die Kapelle zwifchen Vilseck und der Vogtei (Leonhardskapelle), 
dazu das Halsgericht, der Galgen, auf bambergifchem Eigentume gelegen. 
8 . Habe der Pfalzgraf zur Zeit der Pfandfchaft ohne befondere Bewi l -
ligung des Bifchofs einen neuen Weiher auf des Stiftes Lehengrund unter-
halb des Pappenberges errichtet. Nach den Rechten fol l derfelbe dem 
H e r r n des Grundes bleiben, ohne deilen Bewilligung der Bau gefchehen. 
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Der pfälzifche A n w a l t widerfpricht diefen Forderungen, fchließlich for-
dern die bifchöflichen Anwälte die Ablegung des Eides für Gefährde. E n d -
lich einigt man fich auf dem nächften Rechtstag am 1 2 . Oktober zu 
Auerbach. 
Vergebens fucht unterdeffen der Bifchof von Würzburg den Kurfürften 
zu beftimmen, fein Erbe und Eigentum, welches er im Amte Vilseck habe, 
in den Austrag mit Bamberg ziehen zu lallen. In Auerbach beharren die 
pfälzifchen Anwälte auf ihrer Auslegung des Anlaffes, wonach die pfäl-
zifche Erbgerechtigkeit i m Amte Vilseck in die Pfandfchaft nicht gehörig 
fei. Es folgen wieder Verwahrungen beiderfeits, endlich am 2 1 . Oktober 
1 5 0 6 ergeht der Abfchied, wodurch hauptfächlich der Pfalz über die Bau-
und Beflerungskoften der Beweis aufgeladen w i r d und wegen der übrigen 
Irrungen Vorfchläge zum Vergleich geboten werden. 
A m 3 . März 1 5 0 7 w i r d die nächste Tagfatzung in Vilseck anberaumt; 
wiederum langwierige Verhandlungen bis zum 1 1 . März ohne Ergebnis. 
A m 8 . Juni fol l weiter verhandelt werden; die Eröffnung der Beweife foll 
beginnen. Bei dem Beweisverfahren räumten die Bambergifchen Anwälte 
ein, daß der erfte Bau des Rothweihers nach der Verpfändung gefchehen 
fei, alfo nach 1 4 4 2 ; über das Baugeld wegen des Kaftens und SchloiTes zu 
Vilseck einigte man fich dahin, daß es bei dem bisherigen Vorbringen 
bleiben fol l . 
A ls Bifchof Georg zu Bamberg die Tagfatzung vom 8 . Juni abfagen 
ließ, weil er zum Reichstag nach Cöllnitz — Konftanz — fich begeben 
mußte, geriet das Aufträgal-Verfahren, welches ohnehin fchon fich in 
fchleppende Formen verloren hatte, vollends in Stockung. 
Kurfürft Phi l ipp Harb 1 5 0 8 , ebenfo der Obmann Ritter von Eybe. Der 
Vizedom von Eybe war gleichfalls abgetreten. Bifchof Georg ift 1 5 1 0 zu 
Befuch bei dem neuen Kurfürften in Amberg, wobei jedenfalls die Streit-
punkte mit dem Amte Vilseck befprochen werden. 
Endlich am 8 . J u l i 1 5 1 0 kommt ein Vertrag zur Beendigung der bis-
herigen Streitigkeiten zustande. 
Es w i r d die Grenze des Amtes Vilseck vom Schwaderweiher bis Ott-
manftein und bis an den D a m m des großen Weihers vor dem Pappenberg 
beftimmt. Der alte Grenzvertrag mit Herzog Otto vom Jahre 1 4 8 3 foll 
der neuen Entfcheidung nichts benehmen. Dadurch war der Vogteibezirk 
gefchmälert. 
Die Pfa lz behält ein Dri t te l und Bamberg zwei Dri t te l an der Nutzung 
des Rötheiweihers. V o m Erfatz für die Gründe, welche von der Pfalz 
zur Erweiterung des Rötheiweihers gegeben, w i r d das Hochftift los-
gefprochen. Dafür fol l die P f a l z anderweitig entfchädigt werden. H i n -
gegen follen die Pfalzgrafen das Hochftift fchadlos halten, wenn die Für-
sten von Bayern wegen jener Güter weitere Anforderungen Hellen würden. 
Wegen des alten und neuen Baugeldes, welches Pfalzgraf Phil ipp auf 
den Röthelweiher, auf die Dämme, Fifchhäufer und Behälter, auf den 
Graben, auf einen anstoßenden Weiher, welcher um 3 0 V 2 Gulden erkauft 
worden, verwendet hat, nebft den zwei Gütlein zu Petzelhove, welche um 
55 Gulden erworben worden, für einen zu Langenbruck um 2 0 Gulden 
erkauften Grundzins und für die lehnbaren Weiher, welche von den 
6 8 l 
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Pfreimdern herrührten, foll Bamberg an die Pfa lz fechfthalbhundert Gulden 
Rheinifch geben. 
In Anfehung des Weihers unter dem Pappenberg fprechen die Schieds-
männer, daß die P f a l z darum nichts fchuldig fei, jedoch unbefchadet der 
Gerechtigkeiten und der anftoßenden Gründe, welche beide Fürften da-
neben haben. 
Für das Baugeld, welches die Pfa lz zur Zeit der Pfandfchaft auf das 
Schloß Vilseck verwendete, werden dem Kurfürften L u d w i g fünfthalb-
hundert Gulden zuerkannt. 
Nach dem Spruche der Schiedsmänner hat der Bifchof den oberften und 
untern Forftmeifter aufzunehmen. Sie follen im Schlöffe zu Vilseck ge-
loben, jedem Fürften zu feiner Gerechtigkeit im Walde getreulich zu fein. 
Acht Tage zuvor fol l dem Pfalzgrafen in Amberg Verkündigung gefchehen, 
um der Verpflichtung der Forftmeifter durch Abgeordnete beiwohnen zu 
können. V o r den Bambergifchen Anwälten follen die Rechnungen der 
Forftmeifter und Förfter gelegt, jedoch die Verkündigung gen Amberg be-
obachtet werden. Vergebens hatten fleh die pfälzifchen Anwälte bemüht, 
für die Pfa lz einen befonderen untergeordneten Forftbedienten zu erlangen. 
V o m Forfthaber werden zwei Dri t te l dem Bifchof, ein Dr i t te l dem 
Pfalzgrafen zugefprochen. Derfelbe ift vom Weishaber zu unterfcheiden, 
worüber eine befondere Entfcheidung erfolgte. 
Über die Kuchenwiede ergeht der Spruch, daß außer der Kuchenwiede, 
welche in die kurfürftliche Küche nach Amberg aus dem Vilsecker Walde 
gebühre, der Bifchof auch dem Landrichter und dem Landfchreiber zu 
Amberg miteinander jährlich 6 0 Klafter Brennholz verweifen lallen foll . 
Doch können diefe für jede Klafter Scheiter auch 2 Fuder H o l z hauen 
laflen. 
Wegen des Weishabers — Vogthabers — , welcher jährlich in der pfäl-
zifchen Vogtei anfällt, w i r d entfehieden, daß hievon dem Bifchof 3 6 M u t h 
ausfchließend nach Vilseck geliefert werden follen. Den Förftern fol l für 
die Erholung nach altem Gebrauch 1 M u t h Haber gebühren. Der übrige 
Weishaber i n der Vogtei foll dem Pfalzgrafen gen Amberg geliefert wer-
den. Den HinterfalTen foll ihr Forftrecht nach der Ordnung des Graben-
gerichtes bleiben, fowohl was den an die P f a l z als den an Bamberg ge-
gebenen Weishaber betrifft. 
Wegen der N u t z u n g der vormaligen Pfandfchaft für das Jahr der 
Lofung 1 5 0 5 fprechen die Schiedsmänner, daß dem Pfalzgrafen das hinter-
legte G e l d des Erlöfes aus dem Fifchwerke des Rötheiweihers, wie auch die 
vor Jakobi desfelben Jahres angefallenen Renten fowie die Rückftände 
folgen follen. Die nachmaligen Renten follen dem Bifchof zuftehen, je-
doch vorbehaltlich des der Pfa lz erblich gebührenden Dritteiis wegen des 
Vilsecker Forftes. 
In Rückficht auf die Seen, Hämmer, Wiefen, Äcker, Fifchwäiler und 
Neugereute i m Vilsecker Forfte w i r d der Vertrag von 1 4 2 4 in dem Maße 
erläutert, daß die Flämmer Häringnoe mit 5 Gulden Zins, Altenweiher 
mit 9 Gulden, Neuhaus mit 8 Gulden, Hellziechen mit 4 Gulden, Langen-
bruch und Frauenbrun mit 4 Gulden Zins mit allen ihren Zugehörungen 
dem Hochftifte a l l e i n verbleiben. A u f diefe A r t follen demfelben auch 
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der Hefelweiher, der Schlehenweiher, der Twerenbach, der Altweiher, der 
Neuhauferweiher und alle fließenden FifchwalTer dem Hochftifte allein 
zustehen. 7 6 D a der Stadtweiher zu Vilseck nicht auf dem Vilsecker Walde 
liege, fo foll die P f a l z keinen T e i l daran haben. A n allen übrigen Seen, 
Wiefen, Äckern und Gereuten, welche im Vilsecker Walde fchon beftänden 
oder i n Zukunft angelegt würden, fowie an den künftigen neuen Häm-
mern fol l die Pfa lz ein Dri t te l haben. Diefem Spruche war auf Seite der 
Pfalz ein Beweis vorausgegangen, wieviel neue Anlagen im Vilsecker Forfte 
feit dem Würzburger Vertrag 1 4 2 4 entstanden feien. 
Das D o r f Atzmannsriet w i r d dem Bifchof mit Steuer, Reifen, Frohnen, 
Zinfen, Gülten, mit aller bürgerlichen Gerichtsbarkeit zuerkannt. Würde 
dafelbft jemand eine peinliche Strafe an Leib und Leben verwirken, fo 
foll dies der Pfa lz zum Halsgericht in Amberg zuftehen. Den Kirchtag-
fchutz follen Pfa lz und Bamberg, jeder T e i l zu feiner Gerechtigkeit, zu-
gleich beftellen. Die Hinterfal len zu Atzmannsriet follen zur Pfalz das 
herkömmliche Schirmgeld, nämlich 5 Gulden, geben. Dagegen follen fie 
von der Pfa lz gegen jedermann, gleich den eigenen Untertanen, mit Aus-
nahme gegen den Bifchof gefchützt werden. 
Wegen diefes Schutzes follen jene Hinterfaffen nicht weiter befchwert 
werden. D e m Hochftift fol l hingegen der Abkauf diefes Schutzgeldes mit 
1 0 0 Gulden vorbehalten fein. Jedoch foll ein Vierteljahr zuvor die Ver-
kündung nach Amberg, die Bezahlung felbft zu Amberg oder Auerbach 
gefchehen. 
Die pfälzifche Vogteihoheit über Atzmannsriet hatte fonach eine we-
fentliche Schmälerung erlitten. Über den ftrittigen H o f , H u b genannt, 
wird der Pfa lz binnen eines Jahres der Beweis aufgelegt, daß derfelbe zur 
Zeit der Pfandfchaft nur wegen der Gelegenheit zum Kalten gen Vilseck 
gebraucht worden. Würde diefer Beweis in der beftimmten Zeit nicht vol l -
führet werden, fo fol l der H o f mit Zubehörde dem Hochftift (mit Aus-
nahme des Halsgerichtes) verbleiben. 
Die strittige Grenze des Halsgerichtes und der Obrigkeit zwifchen 
Vilseck und Schlicht w i r d entfchieden. Sie foll füdweftwärts bei der Vi ls 
anfangen, bis an den Schwaderweiher (ostwärts) ihren Lauf nehmen nach 
der Grenze des Privateigentums der Einwohner von Vilseck und der pfäl-
zifchen Untertanen. Im Dorfe zu Ebersbach foll jeder Fürst auf feinen 
Gütern und Gründen Obrigkeit und Halsgericht haben. Die Kapelle zu 
St. Leonhard und das Hochgericht werden dem Vilsecker Gebiete ange-
fchloffen. D i e pfälzifchen Anwälte hatten unter anderm vergebens daran 
erinnert, daß das Hochgericht auf einem Acker stehe, welcher zu einem 
H o f i n Kochsriet gehöre, worauf die Pfalz alle Obrigkeit habe, und daß 
auch früher das Hochgericht an einer andern Stelle (nordwärts gen Grafen-
wöhr) gestanden. 
Auch gen Auerbach werden die Grenzen bestimmt. Nach dem bisher 
angenommenen Grundfatze w i r d im Dorfe H a g mit dem Eigentum der 
Fürften das Halsgericht verbunden. Den Kirchtagfchutz foll jeder Tei l 
zu feiner Gerechtigkeit beftellen. 
7 6 D i e f e s P r ä c i p u u m des H o c h f t i f t e s w u r d e v o n d e r P f a l z fpäter n i c h t m e h r 
b e a n s t a n d e t , w o h l a b e r d e r W e i s h a b e r . 
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Soweit der 1 4 8 1 zwifchen Kurfürft P h i l i p p und H e r z o g Otto gefchlof-
fene Vertrag entgegenftehe, fol l er dem neuen Vertrage nichts benehmen. 
Der gemeine Bach zwifchen H a g und Hellziechen bleibt gemeinfchaftlich. 
Die anftoßenden Güter des Hochftiftes haben für dasfelbe die Obrigkeit 
und das Halsgericht zur Folge. 
A m SchlulTe werden beiden Fürften ihre Obrigkeiten, Nutzungen und 
Gerechtigkeiten in allen jenen Stücken, worauf fich der Ausfpruch nicht 
erftreckt, vorbehalten. 
Siegreich war aus diefem Kampfe das bambergifche Eigentum hervor-
gegangen, das A m t Vilseck war als gefchloflenes Gebiet bestätigt, die hohe 
Obrigkeit, Halsgericht, i m Amte Vilseck dem Bifchof nicht beftritten. 
1 5 1 2 traten wieder 1 2 pfälzifche und Bambergifche KommifTare zu-
fammen, um noch einige Irrungen, die noch nicht erledigt waren, zu be-
feitigen. D a aber 1 5 1 2 wenig entfchieden wurde, traten 1 5 1 5 die beider-
feitigen Abgeordneten nochmals zufammen. Es werden die beiderfeitigen 
Rückftände berechnet; der Pfa lz w i r d in Zukunft die Zuftellung einer 
Rechnung über ihre Drittelnutzung zugefichert. 
Betrreffs der Zinfe von den Pfreumbder Weihern vergleicht man fich. 
D i e pfälzifchen Erbförfter weigern fich der Aufficht über den Vilsecker 
Forft, weil Bamberg ihre ehemaligen Gebühren den Forftmeiftern zu Vilseck 
einräumte. Die Pfa lz vertritt die Vogteiuntertanen, die für ihre Hutweide 
bei offenem Walde eine gelegene Anweifung zu erlangen fuchen, was Bam-
berg zufagt. Ruprecht Uttinger, Hofkaftner zu Amberg, hat die Zinfe 
von den Bütellehen zu Keins eingehoben. Bamberg fordert die Rückgabe, 
wei l diefe Zinfe dem Stadtknecht zu Vilseck zuftehen. D i e Pfa lz fteht 
hievon ab. Endlich gibt Bamberg zu, daß der Kaftner und Forftmeifter 
zu Vilseck der Pfa lz wegen ihres Anteils an den Waldnutzungen Ge-
lübde leifte. 
So war nach der Pfandfchaft das Verhältnis der pfälzifchen Vogtei 
gegen das Bamberger A m t geregelt. U n k l a r und irr ig blieb aber immer 
noch die Auslegung der vogteilichen Rechte, befonders deren Auswirkung 
i m Amte Vilseck. 
Für die pfälzifchen Anwälte war es nachteilig, daß fie 1 5 0 5 nicht i m 
Befitze der Urkunde über die Verleihung der Vogtei Vilseck und ebenfo-
wenig i m Befitze des Salbuches Ludwigs des Strengen waren; dadurch 
gewannen die Bamberger Anwälte Raum, um den Begriff eines Amtes 
Vilseck (unabhängig von der Vogtei nach Bamberger Auffaflung) durch-
zufetzen. So fchien die Pfa lz felbft in Irrtum geraten zu fein, indem man 
bei der Verpfändung bereits den Ausdruck „ A m t Vilseck" gebraucht hatte 
und i n den Verhandlungen 1 5 0 5 — 1 0 anftatt der Vogteirechte ftets die 
pfälzifche Erbgerechtigkeit betonte. W i e ftand es nun tatfächlich mit den 
pfälzifchen Rechten in der Vogtei wie i m Amte Vilseck? 
Eine klare Scheidung der Rechte Bambergs und der Pfa lz gibt es nicht. 
Ebenfo wenig wie es möglich ift, die pfälzifche Landeshoheit i n der Vogtei 
einwandfrei zu begründen. D a ß fie eine Folge der vogteilichen Rechte des 
Pfalzgrafen (Herzogs) ift, fteht feft; ebenfo, daß die Pfalzgrafen feit Über-
nahme der Vogtei 1 2 6 9 die hohe Gerichtsbarkeit wie die Militärhoheit i n 
der Vogtei übten. Daraus erwuchs eben die pfälzifche Landeshoheit. Aber 
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damit find die pfälzifchen Rechte im Amte Vilseck noch völlig dunkel. 
Die Vogtei über die Stadt Vilseck hat fich der Bifchof 1 2 6 9 vorbehalten. 
Damit fcheidet der Pfalzgraf mit feinen vogteilichen Rechten, wenigftens 
über die Stadt Vilseck, nach Anficht des Bifchofs aus. Wie ift es aber mit 
dem Amte Vilseck? Was ift nach der Belehnungsurkunde 1 2 6 9 ^ s Zubehör 
von Vilseck zu betrachten und welche Gebiete find erft nach 1 2 6 9 zum 
Amte Vilseck gekommen, was ift alfo im Amte Vilseck dem Zugriff des 
Herzogs entzogen? Wieder ift es mangels Urkunden unmöglich, eine klare 
Scheidung der beiderfeitigen Rechte zu bringen. Das Rechtsbuch Friedrichs 
von Hohenlohe 1 3 4 8 beweift nur, daß fich das Bamberger A m t Vilseck bald 
nach 1 2 6 9 gebildet haben muß, dagegen fagt es nichts darüber, welche von 
den aufgezählten Ortfchaften und Grundstücken fchon 1 2 6 9 a r s Zubehör 
von Vilseck betrachtet wurden. 
Ad IL Rechtliche Seite der pfälzifchen Forderungen. 
A u f welches Recht gründet nun die Pfa lz ihre Anfprüche auf das Bam-
berger A m t Vilseck? 
Die Quelle aller kurpfälzifchen Rechte im Amte Vilseck ift ohne Zwei-
fel die Schutzherrlichkeit, die Vogtei. Diefe Schutzherrlichkeit geht ein-
wandfrei hervor aus der Konradinifchen Schenkungsurkunde 1 2 6 6 und aus 
der Belehnungsurkunde des Herzogs L u d w i g des Strengen 1 2 6 9 . Die Vogtei 
über die feit ungefähr 1 3 0 0 bestehende V o g t e i H a h n b a c h war in die 
pfälzifche Landeshoheit übergegangen, nur i m Amte Vilseck behauptete fich 
der Bifchof; indes offenbaren fich die vogteilichen Rechte des Pfalzgrafen 
im Amte Vilseck: 1. in der Anwefenheit des Landrichters zu Amberg beim 
Vilsecker Forft- oder Grabengericht; 2 . in der Teilnahme der pfälzifchen 
Erbförfter an den Erkenntniflen des Grabengerichtes; 3 . in der Anwefen-
heit eines pfälzifchen Kommiflärs bei dem Waldrügetag in Vilseck; 4 . an 
dem dritten T e i l der Waldftrafen, die der Pfalz zustanden; 5 . in der 
Kuchenwiede; 6 . in der Drittelnutzung; 7 . i n der Militärgewalt. 
Die pfälzifche Schirmherrfchaft w i r d noch klarer, wenn man erwäget, 
daß die pfälzifchen Beamten verbunden waren, auf Anrufen (von Vilseck 
aus), den W a l d zu fchützen. Ebenfo können die Drittelnutzung und die 
Kuchenwiede ohne Vogteiherrlichkeit des Pfalzgrafen keine Erklärung fin-
den, ebenfo weift die Existenz der Mundhöfe und Küchenwiedhöfe darauf 
hin, daß die Erträgnifle wirkliche Vogteigefälle find. 
Betreffs der Drittelnutzung behauptet die Pfalz das Miteigentumsrecht 
und beweift das mit folgenden Argumenten: 
1. In dem Vertrage von 1 4 2 4 ift der Pfa lz ein Dritte l an den Äckern, 
Wiefen, Reuten oder Nutzungen auf dem Walde zugestanden; daraus er-
helle nicht, daß Bamberg ein vollkommenes Eigentum am Walde habe. 
2 . Der Kurfürft hat fich 1 5 0 5 die Erbgerechtigkeit vorbehalten. 
3 . Das Hochftift hat felbft das pfälzifche Miteigentum anerkannt, als 
es 1 5 4 6 die Pfa lz zur Waldbefichtigung einlud. 
4 . Die Pfa lz ift zu den Vilseckifchen Waldordnungen beigezogen 
worden. 
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5- 1 6 0 1 hat Bamberg vollends eingewilligt, die Forftbeamten auf die 
pfälzifche Drittelnutzung verpflichten zu lallen. 
6 . Aus der Aufnahme der Vilseckifchen Waldrechnung in Gegenwart 
eines pfälzifchen Abgeordneten. 
Bamberg bestreitet das Miteigentum und ftützt fich auf das Graben-
gericht, das den Bifchof unzweifelhaft als den alleinigen H e r r n im Walde 
bezeuget; deshalb kann die P f a l z kein Miteigentum, fondern nur eine 
Nutznießung am Walde beanfpruchen. So mochten die pfälzifchen A n -
wälte wohl eingefehen haben, daß mit dem Begriff „Miteigentum" nicht 
viel anzufangen fei; deshalb ftützten fie fich fpäter nur noch auf die 
Schirmherrfchaft. 
Es fragt fich nun noch, wie weit fich diefe oben erwähnte Schirmherrfchaft 
erftreckt hat. Maßgebend hiefür ift wieder die Belehnungsurkunde des Pfa lz-
grafen L u d w i g 1 2 6 9 und das Salbuch desfelben Pfalzgrafen um 1 2 7 0 . D a -
nach hat fich Bifchof Berthold lediglich die Vogtei über die Stadt Vilseck 
mit den dazu gehörigen Äckern, Wiefen, Weiden und W a l l e r n vorbehalten. 
A l l e übrigen Güter unterstehen demnach der Vogtei des Herzogs. Daraus 
fchloß man pfälzifcherfeits, daß der ganze Vilsecker Forft, alle darin be-
findlichen Hämmer, alle Teiche — mit Ausnahme des Vilsecker Stadt-
weihers — , alle Weiler und Dörfer der Vogtei des Kurhaufes unterworfen 
feien. E i n ficheres M e r k m a l diefer pfälzifchen Vogtei find die Dörfer 
Süß, Keins, Wüftenlaun, Mülles, Fronhof, Nieder- und Oberfchaltenbach, 
Koxreut und Schlicht, welche alle in die Weifung gen Vilseck gehören, 
deilenungeachtet aber dem Landgerichte Amberg unterworfen find, fowie 
fie den Weishaber urfprünglich gen Amberg geliefert haben. Gegenüber 
diefen pfälzifchen Anfprüchen beruft fich Bamberg wieder auf das Graben-
gericht, auf den unbestrittenen Vorf i tz in diefem Gerichte, auf die auch 
während der Verpfändung eingenommene Erbhuldigung. Insbefondere 
ftützt fich Bamberg darauf, daß die Stadt Vilseck kraft ihrer Freiheit ein 
A m t hätte, welches als Zubehör zur Stadt zu betrachten fei. Aus diefem 
P r i n z i p leitet Bamberg eine Obrigkeit mit niederm und hohem Gericht 
über die Orte Atzmannsried, Gumpenhof, Heroldsmühl, Hermannshof, 
Kochsried, die Öde zu Kager, Hebersreuth, Bergfried, H a g , H u b und noch 
andere Orte ab, denen fie noch Ebersbach, Hellziechen und Heinersreuth 
beifetzte. 
D e m angeblichen Vilsecker Gebiet widerfprachen die Pfälzer 1 5 0 5 , i n -
dem fie darauf hinwiefen, daß bestimmte Grenzen zwifchen Amberg und 
Vilseck überhaupt nicht existierten und daß die Gerichtsmarkung zwifchen 
Vilseck und Auerbach 1 4 8 1 , dann Parkftein erft zur Zeit der Pfälzer 
Pfandfchaft entstanden feien. Aber nicht nur die pfälzifche Vogtei , auch 
das Landgericht Auerbach habe fich über das Vilsecker Gebiet erftreckt. 
D i e Pfälzer Anwälte fpielen hiebei jedenfalls auf eine beim Landgericht 
Auerbach befindliche Befchreibung des alten Landgerichtes Auerbach an, 
wor in auch Vilseck als dahin gehörig aufgezeichnet ift. Eine Markbefchrei-
bung i m Auerbachifchen Salbuch 1 4 9 9 fetzet den Hammer Altenweiher in 
diefe Grenze und führt an, daß auch Vilseck zum Landgericht Auerbach 
gehört habe. 7 7 
7 7 N a c h A . A . A . V i l s e c k N r . 2 4 9 7 / 9 8 , 2. T e i l § 16. 
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N u n erübrigt noch die Frage: wenn der Pfalz im Amte Vilseck die 
Schutzherrlichkeit zufteht, welche rechtliche Wirkung hat dies? 
Die rechtlichen Wirkungen beliehen in der Jurisdiktion und in der 
Militärgewalt. Die pfälzifche Jurisdiktion in der Vogtei ift nicht anfecht-
bar, aber auch i m Amte Vilseck beanfprucht die Pfalz die Jurisdiktion; 
indes hat hier der Bifchof fchon frühzeitig neben der niedern auch die 
peinliche Gerichtsbarkeit ausgeübt. M i t Recht bringen 1 5 0 6 die bif(höf-
lichen Anwälte vor, daß die Pfalz felbft das A m t Vilseck, mithin die Ge-
richtsbarkeit des Bifchofs anerkannt habe. 
Die Ortfchaften, die Bamberg als zum Amte Vilseck gehörig in A n -
fpruch nahm, wurden von der Pfa lz in das Gericht Auerbach und Efchen-
bach oder i n die Vogtei Hahnbach gehörig nachgewiefen.7 8 Eine beide 
Parteien befriedigende Löfung konnte demnach nicht gefunden werden. 
Die Militärgewalt endlich ftand von jeher dem Vogte zu. So ift es 
erklärlich, daß die Dörfer, die in die Weifung nach Vilseck gehören, fpäter 
(um 1 7 5 0 ) wirkl ich der pfälzifchen Hoheit unterworfen find. Die Urfache, 
warum die P f a l z 1 5 1 0 nicht in den Befitz ihrer vollen Vogtrechte, damit 
der Landeshoheit — nach pfälzifcher Auffaflung — im Amte Vilseck 
gekommen ift, liegt darin, daß damals die pfälzifchen Anwälte die 
Belehnungsurkunde 1 2 6 9 nicht zur H a n d hatten. So weift Bamberg 
fpäter darauf hin, daß durch die Grenzverträge 1 5 1 0 , 1 5 8 4 und 1 6 0 1 die 
Bamberger Hoheit i m Amte Vilseck von der Pfalz felbft anerkannt fei; 
zudem fei nunmehr das Hochftift mehrere hundert Jahre im ruhigen Be-
fitz des Amtes, deshalb feien die pfälzifchen Anfprüche ohnehin längft ver-
jährt. W i e aber die Pfa lz dartut, gibt es in Fragen der Landeshoheit 
keine Verjährung; endlich find die erwähnten Verträge von Kurfürft L u d -
wig und Pfalzgraf Friedrich ohne agnatifchen Konfens abgefchloffen wor-
den. Die fpäter regierende Kurl inie ift alfo nicht fchuldig, Handlungen 
ihrer Vorfahren, die zur Schmälerung des HausfideikommifTes gereichen, 
anzuerkennen. Das heute ( 1 8 0 0 ) regierende Kurhaus hält mit um fo mehr 
Recht die Forderung der Landeshoheit im Amte Vilseck aufrecht, als die 
Verträge von 1 5 1 0 und fpäter auf einem Irrtum beruhen, da man damals 
die Belehnungsurkunde von 1 2 6 9 nicht kannte. (Nach den Ausführungen 
Finks im A . A . A . V . N r . 2 4 9 7 / 9 8 . ) 
So konnte man fich über die beiderfeitigen Rechte noch 1 8 0 0 nicht 
einigen, die Rechtsfrage blieb offen. Die allgemeine Unficherheit in diefen 
Dingen erkennt man am bellen: 1. aus den Vogteiabgaben, zu denen der 
Bifchof verpflichtet war, eine Abgabe, über deren Ausdehnung und Höhe 
man fich nie einigen konnte, 2 . aus der ftrittigen Landeshoheit — Besteue-
rung, Militärgewalt ufw. — . 
W i e hat fich nun diefe Unficherheit in der Praxis der Verwaltung aus-
gewirkt? 
A . A . A . V i l s e c k N r . 2 4 9 7 / 9 8 1. T e i l § § 592, 593, 594» 595-
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Ad HL Auswirkung in der Praxis der Verwaltung. 
i . D i e K u c h e n w i e d e . 
Diejenige Vogteiabgabe, die immer wieder die beiden Regierungen be-
fchäftigt, ift die Kuchenwiede. 7 9 Z u diefem Zwecke beftanden in der Vogtei 
die fog. Küchenwiedhöfe; der Bauer, der einen folchen Küchenwiedhof als 
Lehen befaß, war verpflichtet, in der F r o n einige Klafter H o l z aus dem 
Vilsecker Forfte nach Amberg zur herzoglichen Hofhaltung zu liefern; die 
A n z a h l der zu liefernden Klafter war von den vier Führern der Vogtei 
(zu Schlicht, Gebenbach, Hahnbach, Poppenricht) nach dem Herkommen 
verteilt. 
Das Recht der Kuchenwiede erftreckte fich nach pfälzifcher Auffaflung 
auf die Belieferung der herzoglichen Hofhaltung i n Amberg mit dem be-
nötigten Brennholz aus dem Vilsecker Forfte, und zwar ohne Beftimmung 
einer beftimmten Klafterzahl und ohne Befchränkung auf ein einzelnes 
Forftrevier. Bamberg wollte feinerfeits fowohl die Klafterzahl befchränkt 
haben als auch nur einen einzelnen Forftdiftrikt, die Forftlohe, zur H o l z -
fällung bereit halten; daraus ergaben fich mannigfache Irrungen, die fich 
ebenfalls bis zur Säkularifation hinzogen. 
D i e Kuchenwiede ift vor allem durch die Autorität der Grabengerichte 
bewiefen und durch den Würzburger Vertrag 1 4 2 4 feftgelegt; das wurde auch 
vom Hochftift nicht i n Abrede geftellt, nur über die Menge des jährlich ab-
zuliefernden Holzes konnte man fich nicht einigen. D i e Pfa lz wollte auch den 
Kaftner und Landfchreiber mit H o l z verfehen, obgleich hiezu nach bam-
bergifcher Auffaflung nur die herzogliche Hofhal tung berechtigt war; ich 
brauche hiebei nur auf das Grabengericht 1 3 9 4 zu verweifen, in dem fich der 
Bifchof darüber beklagt, daß der Kaftner und Landfchreiber zu Amberg H o l z 
zur Kuchenwiede nach Amberg führen, obwohl hiezu nur der Herzog ein 
Recht habe. Vergebens fucht Bamberg diefe Holzl ieferung nach Amberg 
auf ein beftimmtes Maß herabzudrücken, vergebens fucht Bamberg die 
Holzfällung auf einen beftimmten Walddi f tr ikt , die Forftlohe, zu befchrän-
ken. N u r in Bezug auf die Belieferung des Landrichters und Landfchreibers 
zu Amberg vermag das Hochftift jährlich 60 Klafter Brennholz (und nicht 
mehr) i m Vertrage 1 5 1 0 durchzufetzen. Der H e r z o g bleibt auf feiner 
Forderung, nach Bedarf aus dem ganzen Vilsecker Walddi f tr ikt die Kuchen-
wiede zu holen (nach Anweifung des Forftmeifters zu Vilseck). So ift die 
vom Magiftrate von Vilseck verfaßte und vom Bifchof genehmigte W a l d -
ordnung von 1 5 5 7 verftändlich, nach der die Kuchenwiede famt dem Brenn-
holz des Landfchreibers und Landrichters zu Amberg in der Forftlohe zu 
fällen ift. In einem Schreiben vom 1 3 . Dezember 1 5 6 6 an Kurfürft 
Friedrich I I I . meldet Bifchof Veit , daß er i n diefem Jahre 1 5 0 0 Fuder 
H o l z für die fürftliche Hofhaltung i m Vilsecker Walde angewiefen habe. 
Der Kurfürft ift damit aber nicht zufrieden und droht die notwendige Fäl-
lung felbft ausführen zu lallen. Hierauf geftattet Bifchof Vei t einen Nach-
hieb 1 5 6 7 . 
7 9 I c h f o l g e h i e b e i i n d e r H a u p t f a c h e d e n A u s f ü h r u n g e n des M i n i f t e r i a l r a t e s 
F i n k „ ü b e r d i e z w i f c h e n d e r O b e r p f a l z u n d d e m S t i f t e B a m b e r g b e f t e h e n d e n D i f -
f e r e n z e n w e g e n des A m t s b e z i r k e s V i l s e c k . 1 8 0 2 " . A . A . A . V . N r . 2 4 9 7 / 9 8 . 
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A m 1 9 . Auguft 1 5 6 9 ftellt Bamberg den Antrag, die A n z a h l der Klafter 
zu beftimmen, weil fonft die Bauern, welche es in die Fron fahren, viel 
H o l z bei diefer Gelegenheit nach Haufe fahren. In feinem Antwortfchrei-
ben vom 2 . Januar 1 5 7 0 mißbilligt der oberpfälzifche Statthalter, Pfalz-
graf L u d w i g , diefen Unfug der Bauern, übergeht aber die Feftfetzung der 
Kuchenwiede mit Stillfchweigen. A m 1 1 . Februar 1 5 7 0 w i r d von der 
oberpfälzifchen Regierung der Regiftrator Frey angewiefen, bei der A n -
weifung der Kuchenwiede durch den Vilsecker Forftmeifter zu erfcheinen. 
Diefer berichtet, der Vilsecker Forftmeifter habe ihm nur 4 0 M a n n auf 
zwei Tage angewiefen; er habe 1 0 0 0 Klafter, 3 0 0 Kaftenfcheitcr und 
3 0 0 Fuder Stangenholz gefordert. 1 5 7 6 werden vom Hochftift 3 0 M a n n 
drei Tage lang zugeftanden, 1 5 9 2 4 6 M a n n zwei Tage lang und anno 1 6 0 0 
fogar 2 0 0 M a n n zwei Tage lang. 1 6 0 1 w i l l Amberg die Kuchenwiede 
an befler gelegenen Orten (nicht i n der Forftlohe) hauen, im gleichen Jahre 
ftellt Bifchof Johann Phi l ipp den Antrag, da die Forftlohe völlig abge-
holzt, bis zur Emporkunft der Lohe die nötige Beholzung aus der pfäl-
zifchen W a l d u n g zu nehmen. Bei der Waldbefichtigung im März 1 6 0 7 
erklärt die oberpfälzifche Regierung, daß fie nicht nur in der Lohe, fondern 
im ganzen Vilsecker Walde Holzrecht hätte. Wieder laffen fich die Pfälzer 
nicht auf eine beftimmte A n z a h l Klafter ein. 1 6 0 7 bewilligt Bifchof Johann 
Phi l ipp ftatt der begehrten dreihundert M a n n hundert M a n n 1 Tag lang 
für den Holzhieb. Das H o l z follte teils i m Bärenfchachte, teils an andern 
Orten der Lohe angewiefen werden. 1 6 0 8 , 1 6 0 9 , 1 6 1 0 , 1 6 1 1 werden 
1 5 0 M a n n bewilligt, 1 6 1 2 genehmigt Bifchof Johann Gottfried 1 0 0 Mann, 
aber nur „aus gutem W i l l e n " . 1 6 1 4 werden wieder 1 0 0 M a n n und 2 0 Mann 
für den Nachhieb genehmigt. Damit ift jedoch die Pfalz nicht zufrieden, 
fie ftützt fich auf ihr Recht, das Bamberg auf den bloßen guten Wil len 
zurückführen wolle. Es werden deshalb 6 0 M a n n unter 2 1 5 M a n n mi l i -
tärifcher Bedeckung i n den Vilsecker W a l d gefchickt. 1 6 1 5 w i r d zweimal 
der Holzhieb für 1 0 0 M a n n genehmigt; Bamberg beharrt darauf, daß die 
Pfalz nur i n der Lohe zum Holzhieb berechtigt fei. 1 6 2 2 verlangt Herzog 
M a x i m i l i a n von Bayern — der Pfälzifche Kurfürft Friedrich V . , der W i n -
terkönig, war nach der Niederlage am Weißen Berge bei Prag 1 6 2 0 ge-
ächtet — zur Kuchenwiede 2 0 0 M a n n und droht auf die Weigerung Bam-
bergs hin mit Gewalt. Zuerft werden 4 0 M a n n , dann 1 0 0 M a n n und zu-
letzt 3 0 M a n n genehmigt; mit dem follte fich die Pfalz um fo mehr be-
gnügen, als zur Zeit keine fürftliche Hofhaltung i n Amberg fei. Damit 
war man aber i n Amberg nicht zufrieden und ließ deshalb wieder zwei-
hundert Holzhauer unter militärifcher Bedeckung zum Nachhieb einrücken, 
allein der Mangel an Zugvieh bei den Vogteiuntertanen, welche fich in der 
kläglichften Lage befanden, beftimmte die Regierung, mit dem Bamberger 
Angebot zufrieden zu fein. 1 6 2 9 und 1 6 3 2 läßt die Pfalz das H o l z im 
Simonsbühel beim Röthelweiher hauen, weil fich dort gut gewachfenes H o l z 
befand. 1 6 3 5 werden 4 0 0 Klafter i m Kreuzfchlag abgeholzt, in den fol-
genden Jahren durchfchnittlich 5 0 0 Klafter ( 5 0 0 Klafter Vilseckifches Maß 
= 4 3 7 a Klafter Ambergifch Maß), fo blieb es bis zur Säkularifation 1 8 0 3 ; 
1 7 9 9 u n d 1 8 0 0 begnügt fich die Pfalz in Rückficht auf die Forftlohe mit 
4 0 0 Klaftern. 1 8 0 1 fordert Amberg wieder 5 0 0 Klafter, der Bifchof ge-
nehmigt 4 0 0 . Die pfälzifchen Holzhauer werden durch Bamberger Jäger 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0097-8
aus dem Walde gejagt, nachdem fie etwa 4 6 0 Klafter aufgefcheitert hatten. 
Daraufhin fchickt die P f a l z ihre Holzhauer unter militärifcher Bedeckung 
in den W a l d und läßt einen Nachhieb von 1 0 0 Klaftern ausführen unge-
achtet des Aufgebotes der Vilseckifchen Untertanen. 
2 . D i e D r i t t e l n u t z u n g . 
Neben der Kuchenwiede war es die Auslegung des Rechtes der Dr i t te l -
nutzung, die immer wieder zu Irrungen Anlaß gab. Die Drittelnutzung 
ftützt fich wie die Kuchenwiede auf die Autorität des Vilsecker Graben-
gerichtes. 
Unter Drittelnutzung verftand man den dritten T e i l von beftimmten 
Einkünften des Bifchofs i m Amte Vilseck aus den Forftgefällen und aus den 
Kaftenamts-Gefällen. Das Recht der Drittelnutzung von Seiten der Pfa lz 
ift von Bamberg auch nicht in Abrede geftellt worden, nur über die Höhe 
und Ausdehnung diefer Forderung konnte man fich ebenfowenig wie über 
die Küchenwiefe einigen. 
Maßgebend ift auch in diefer Frage der Entfcheid des Grabengerichtes. 
So beftimmte das Grabengericht 1 4 1 0 , daß dem Herzog von dem Gelde 
für das verkaufte H o l z — vom Bifchof verkauft — ein Dri t te l zuftehe, 
ebenfo ein Dr i t te l von den Waldftrafen und ein Dr i t te l von der H o n i g -
nutzung (Zeidelweide). Der Vertrag von 1 4 2 4 beftimmte, daß die N u t -
zung aller Seen, Hämmer, Wiefen und Äcker und FifchwalTer im Vilsecki-
fchen Forfte dem Bifchof allein zuftehe; was aber n a c h 1 4 2 4 an Anlagen 
und Nutzungen im Vilsecker Forfte gemacht würde, davon flehe dem 
Pfalzgrafen L u d w i g und feinen Erben ein Dri t te l zu. Auch am Bergwerk-
zehent fland der Pfalz ein Dr i t te l zu , ebenfo feit 1 5 9 3 der dritte T e i l des 
Waldzinfes von den im Walde gebrochenen Steinen. 
A m bellen find die pfälzifchen Forderungen der Drittelnutzung aus 
den Verhandlungen zwifchen Bamberg und der Pfa lz nach dem Wieder-
kauf des Amtes Vilseck durch Bamberg — 1 5 0 5 — zu erkennen. In der 
Verabredung von 1 5 1 2 geftehen die bambergifchen Abgeordneten felbft, 
daß der Pfa lz ein Dri t te l an dem Forft und Holzhaber gebühre. In dem 
Vertrage von 1 5 1 5 wurde der Pfa lz ein Dr i t te l vom Reutzins und Zehent 
bei den bambergifchen Hämmern zugeftanden. E i n Gleiches gefchah von 
dem Zins der Pfreimderifchen Weiher. 1 5 5 9 gefleht Bifchof Georg der 
P f a l z ein Dr i t te l von dem auf die Neugereuthe beftimmten Zehent; 1 5 9 3 
erhält die P f a l z ein Dr i t te l des Waldzinfes von den im Walde gebrochenen 
Steinen und zwar i n fämtlichen 4 Forftbezirken, in dem oberen Walde, 
dem hinteren Walde, der Forftlohe und in der Schindellohe. Ebenfo hatte 
die P f a l z die Drittelnutzung von den Eifenbergwerken der Fundgrube 
„Gottesgab", der Peters-Fundgrube und der Philippsgrube. E i n Dr i t te l von 
dem Bleizehent an dem Bergwerke auf der Freihung fland feit alters der 
Pfa lz z u ; 1 5 8 4 w i r d diefe N u t z u n g der Pfa lz von Bamberg ausdrücklich 
zugeftanden. U m 1 6 3 0 ift das Bleibergwerk Freihung eingegangen. Spätere 
Verfuche fowohl von Seiten der Regierung wie von Privaten, das Bergwerk 
wieder aufleben zu laflen, fcheiterten an dem GrubenwafTer. 7 9 a Seit 1 6 0 1 
7 9 a cf. V . O . X V I I S. 146 u. f.; A . A . B 1 0 7 5 ; Heimatblätter für den oberen 
Nabgau 1 9 3 0 N r . 14. Beiträge zur älteren Wirtfchaftsgefchichte der Stadt Weiden. 
Von Stadtarchivar Wagner, Weiden 1 9 3 0 . 
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fucht die Pfa lz die Drittelnutzung als „eigentümlich" hinzuflellen, wogegen 
Bamberg ftets fein alleiniges Eigentum mit der hohen und niederen Obrig-
keit im Amte Vilseck behauptet. 
Die Drittelnutzung an den Waldftrafen war der Pfalz fchon durch die 
Grabengerichte zugeftanden. Nach der Übernahme des Amtes Vilseck aus 
der Pfälzer Pfandfchaft fcheint Bamberg die Verabreichung der W a l d -
ftrafen unterlagen zu haben. Deshalb befchwert fich 1 5 8 4 die Pfalz , 
worauf Bamberg wieder ein Drit te l von den Waldftrafen verabreicht, doch 
foll dafür die Pfa lz ein Drit te l der Befoldung des Forftmeifters und der 
Förfter tragen. Es werden nun die Waldftrafen wieder regelmäßig abge-
liefert, 1 6 1 2 , 1 6 1 4 unter Beifein des Amberger Landrichters und des pfäl-
zifchen Oberforft- und Jägermeisters. 1 6 3 0 bringt der Rangftreit der 
Bamberger und Pfälzer Beamten eine mehrjährige Unterbrechung in der 
Ablieferung der Waldftrafen. Die Pfa lz behauptet den Vorrang vor den 
Bamberger Beamten bis 1 7 8 8 . V o n da ab unterzeichnet der Bamberger 
Kaftner zu Vilseck vor dem pfälzifchen Drittelnutzungsadminiftrator. Seit 
1 7 9 1 wohnt deshalb die Pfa lz den Waldftrafen nicht mehr bei, „weil fich 
der Kaftner zu Vilseck durch diefen Vorrang feiner Pflicht und Unter-
würfigkeit gegen die Pfa lz zu entziehen fchien". Erft kurz vor der Säku-
larifation 1 8 0 1 beruhigte fich die Pfa lz und der pfälzifche Abgeordnete 
erfchien wieder bei den Waldftrafen. 
Ebenfo gab das Recht der Drittelnutzung am Forft- und Holzhaber zu 
Irrungen Anlaß wegen des Forftrechtes, das mit der Lieferung von Forft-
haben verbunden war. Diefes Forftrecht derjenigen, welche Forfthaber gen 
Vilseck oder Amberg geben, war durch Grabengericht 1 4 1 0 genau feft-
gelegt. In Anlehnung an das Grabengericht meldet die Vilseckifche W a l d -
ordnung 1 5 5 7 , daß niemand Waldrecht im Vilsecker Walde habe, als wer 
Forfthaber, Weishaber zu dem Walde gebe. N u n hatte der Pfalzgraf in 
der Vogtei unter den Abgaben, die nach Amberg geführt wurden, einen 
Haber, den man Weis- (Vogt-) Haber nannte. Über diefen Weishaber ift 
in dem Salbuche des Hofkaftenamtes Amberg 1 4 9 4 und früher zu lefen: 
„Daß find die Gült, die gehören in die Weifung gen Vilseck." 
Es werden nun neun Ortfchaften, darunter Ober- und Unterfchalken-
bach, aufgezählt, die zufammen 8 5 M u t Haber liefern; dazu heißt es: 
„Item gehören 3 6 M u t gen Vilseck, das übrige gen Amberg". N u n be-
hauptete Bamberg, diefe 3 6 M u t Haber würden für die Kuchenwiede 
gegeben, hätte alfo für die betreffenden Dörfer keine Forftnutzung im 
Gefolge. Amberg ift feiner Sache nicht ficher. In einem Schreiben vom 
1 8 . A p r i l 1 6 5 3 gibt die Oberpfälzer Regierung dies indirekt zu und ge-
steht, daß man nie dagegen gewefen fei, jährlich 3 6 M u t h zu geben, und 
gibt hiebei zu, daß der Betrag für diefes Jahr von den Drittelnutzungs-
gefällen könne zurückbehalten werden. Wenn man von Seite der Pfalz 
damit auch nicht auf die Forftgerechtigkeit jener Untertanen, die diefen 
Weishaber entrichten, verzichtet hatte, fo war diefe Erklärung für Bam-
berg doch ermutigend. M i t Nachdruck weift ferner Bamberg darauf hin, 
daß diefer Weishaber zur Zeit der Pfandfchaft 1 4 4 7 — 1 5 0 5 nidit nach 
Amberg, fondern auf den Kalten zu Vilseck geliefert worden war. Das 
war aber, wie pfälzifcherfeits fchon beim Vertrage 1 5 1 0 berichtigt worden, 
9 i 
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nur wegen der näheren Lage nach Vilseck geliefert worden, nicht wegen 
der Beholzung, wie denn die Kuchenwiede i n keinem Zufammenhang mit 
diefem Weishaber flehe. D i e bereits erwähnten Dörfer Ober- und Unter-
fchalkenbach lieferten nun 18 M u t h Weishaber (von den 3 6 M u t h ) ; gleich-
wohl geftattete ihnen Bamberg nach der Zeit der Pfandfchaft kein Forft-
recht mehr, wei l eben Bamberg diefen Weishaber für die Kuchenwiede in 
Anfpruch nahm. 1 5 8 8 verbot deshalb die Oberpfälzer Regierung zu A m -
berg ihren Untertanen i n Ober- und Unterfchalkenbach, Weishaber zu 
geben, was dann feit 1 5 8 8 unterblieb. In dem Vertrage 1 6 0 1 wurde wegen 
Aufhebung diefes Verbotes unterhandelt. Die Oberpfälzer KommifTarien 
brachten Urkunden, um die Beholzungsgerechtigkeit der Schalkenbachifchen 
Untertanen nachzuweifen; doch konnte nichts erreicht werden und das Ver-
bot blieb beflehen. Bamberg fordert den feit 1 5 8 8 rückftändigen Haber; 
am 9 . Oktober 1 6 5 4 einigt man fich auf 4 0 0 Viertel , die Amberg zu liefern 
hat, v o n der Holzgerechtigkeit der Schalkenbacher ift nicht die Rede. 
Bamberg hat gefiegt; die P f a l z muß nun diefen Weishaber als Forfthaber 
erklären, um eine weitere Schädigung feiner Schalkenbacher Untertanen zu 
vermeiden. So weift 1 6 6 2 die Pfa lz nach, daß der von den Schalken-
bachern verweigerte Haber keine Gült, fondern ein Holzhaber fei, wes-
halb ihnen ihre Holzgerechtigkeit gebühre. Deshalb w i r d auch von der 
P f a l z von den gelieferten 4 0 0 Vierteln Haber ein Dr i t te l zurückgefordert, 
weil er als Forfthaber zur Drittelnutzung gehöre. Auch mit diefer Forde-
rung ift die P f a l z nicht durchgedrungen, ja fie wurde fogar noch mit ihren 
Schalkenbachifchen Untertanen in einen langwierigen Prozeß verwickelt, 
als die P f a l z 1 6 5 4 die 4 0 0 Viertel Haber, die fie nach Vilseck geliefert, 
von den Schalkenbachern zurückverlangte. Die Schalkenbacher weigerten 
fich, da fie ja auch von Bamberg nicht beholzt würden. Außerdem w i r d 
der P f a l z feit 1 6 5 4 auch noch der Schalkenbachifche Haber mit 18 M u t h 
von den Drittelnutzungsgefällen abgezogen. Alles, was Amberg betreffs 
des Forftrechtes der Schalkenbacher erreichen konnte, war eine Erklärung 
Bambergs, man werde fich bi l l ig finden lallen, wenn das Forftrecht der 
Schalkenbacher werde erprobt werden. Einigen konnte man fich über die-
fen Forfthaber nicht, und fo hören w i r noch 1 7 6 7 von einem ausführlichen 
Bericht des Regierungsrates Perkhofer zur Hofkammer nach München in 
diefer Angelegenheit. W i e die Schalkenbacher fo mußten auch andere 
Untertanen um ihre Holzgerechtigkeit mit den beiderfeitigen Regierungen 
ftreiten. Ich weife hin auf den in Vilseck zwifchen Bamberg und der Pfalz 
gefchloflenen Vertrag vom 4 . September 1 5 9 3 , „Klage etlicher Untertanen 
i m Landgericht Amberg und Auerbach, daß ihnen an ihrer im Vilsecker 
W a l d hergebrachten Holzgerechtigkeit Abbruch gefchehe"8 0; es ward damals 
folgender Vergleich befchloflen: „ D a ß man jährlich auf jede rauchende Erb-
herdftatt, es gehöre nun ein halber, ganzer oder viertel H o f dazu, zu H a g , 
Wolframs, Genlaß, Zeltenreuth, Kaundorf , Sommerhau, Nungaß, M a d e l -
holz und Ebersbach um den gebührenden Waldzins 3 Klafter einem jeden 
Beftändner, 2 Klafter jedem H u t m a n n (Hirten) und 1 Klafter jedem Köh-
ler verabreichen f o l l ; fo einer feinen H o f vermietet oder anderwegs befetzt, 
fo ift dem neuen Inhaber der Zugang zu ermelten 3 Klafter wieder er-
8 0 Im Hauptftaatsarchiv München. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0100-8
öffnet. Die Untertanen zu Ober- und Unterfchalkenbach, Wickenriedt, 
Siegel, Gumpenhof, Heroldsmühl, Seugaft und die andern Dörfer, welche 
ihre Holzgerechtigkeit genugfam bewerten, follen gleiches Recht haben, 
allein auf jedem H o f e zu Fronhof foll man jährlich 4 Klafter geben und 
weil diefe A n z a h l nur zur Wiedererzielung des Waldes gemeint, fo foll 
hiedurch oben erwähnten Dörfern an ihrem Herbringen nichts präjudiziert 
fein, fondern künftig zur Zeit des wiedererwachfenen Gehölzes ihnen der 
Notturft nach befinden werden, wie auch denen von Schlicht wie bisher 
die 4 4 Klafter jährlich gereicht werden, wie denn auch an alle Dorf-
fchaften das Bauholz wie bisher gegeben werden foll und weil etliche 
Dörfer auch Gerechtigkeit zu den 4 Bauholzen, zu dem dürren Gehölz 
haben wollen, fol l ihnen Beweis zu liefern geftattet fein. E i n pfälzifcher 
Deputierter fol l bei den Vilsecker Waldftrafen wieder zugegen fein. Die 
pfälzifchen Forftfrevler follen zur Abftrafung nach Vilseck gefchafft wer-
den (was bisher pfälzifcherfeits den Untertanen verboten war). 
Wegen des ftrittigen Blumenbefuchs in der Schindellohe, darin denen 
zu Wolframs und Genlaß Enthaltung gefchehen foll , w i l l man fpäter Ver-
einbarung treffen, ebenfo betreff der Befchwerung der Schlichter wider 
des Vilseckifchen Stadtmüllers Sohn, des Portners zu Herinnohe. Die 
Kaltenbrunner Steinbrecher follen gegen Verabreichung des Waldzinfes, 
wovon ein Dr i t te l der Pfa lz , an Orten, da es ohne Schaden des Waldes 
gefchehen kann, Steinbrechen aber auf Anweifung eines Forfters." 
Nach dem Vertrage von 1 5 1 0 ward für die Drittelnutzung das Jahr 
1 4 2 4 — Würzburger Vertrag — als N o r m a l jähr gefetzt; was nach diefem 
Jahre an Seen, Wiefen, Äckern, Gereuten im Vilsecker Walde angelegt 
worden, fowie an den künftigen Hämmern foll die Pfalz ein Drittel 
haben. Nach diefem Vertrage verbleiben alfo dem Hochftifte die Hämmer 
Haringnoe, Altenweiher, Neuenhaus, Hellziechen, Langenbruch und Frauen-
brun; ebenfo mehrere Weiher — cf. Vertrag von 1 5 1 0 — . 
V o m Röthelweiher, der ja erft um 1 4 4 2 aufgerichtet wurde, ftand da-
gegen der P f a l z die Drittelnutzung zu. Die Höhe der Drittelnutzungs-
gefälle ift aus der Abrechnung des Vilsecker Kaftners 1 8 0 1 / 0 2 zu erfehen. 
Darnach betragen die 
beftändigen Einnahmen 2 4 6 fl n kr 1 J> 
unbeftändigen Einnahmen 5 9 3 fl 4 7 kr 2 J> 
Summe aller E i n n a h m e n : 8 3 9 fl 58 kr 3 4 
A u s g a b e n . 
Für Befoldung 1 2 3 fl — kr — ^ 
A u f Zehrung bei den Getreide-Zehenten . . 5 9 fl —- kr — ^ 
Insgemein und Abgang 6 fl 16 kr — ^ 
Abgang von den 3 0 Faßnachtshennen, Eiern 
und Forftkäfen 3 fl 3 kr — ^ 
Summe: 1 9 1 fl 19 kr — $ 
Ü b e r f c h u ß : - 8 3 9 fl 58 kr 2 J> 
— 1 9 1 fl 1 9 kr — ^ 
6 4 8 fl 3 9 kr 2 4 
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G e t r e i d e - R e c h n u n g . 
Einnahmen an K o r n 4 0 6 Viertel 4 Metzen 
Ausgaben an K o r n 9 3 Viertel 3 3 / 8 Metzen 
R e i l : 3 1 3 Viertel 5 / 8 Metzen 
Einnahmen an Gerfte 8 0 Vierte l — Metzen 
Ausgaben an Gerfte 4 Viertel 4 Metzen 
Reft: 7 5 Viertel 3 Metzen 
Einnahmen an Haber 5 7 1 Viertel 6 Metzen 
Ausgaben an Haber 1 2 3 Viertel 2 V 2 Metzen 
Reft: 4 4 8 Viertel 3 V 2 Metzen 
A u s t e i l u n g . 
V o n der Geldrechnung ( 6 4 8 fl 3 9 kr 2 J ) ) an Bamberg -/a = 4 3 2 fl 2 6 kr 
an die obere Pfa lz V a = 2 1 6 fl 13 kr 
V o n K o r n an Bamberg 2 0 8 Viertel 4 V 1 2 Metzen 
an die Pfa lz 1 0 4 Viertel 25/24 Metzen 
V o n Gerfte an Bamberg 5 0 Viertel 2 Metzen 
an die Pfa lz 2 5 Viertel 1 Metzen 
V o n Haber an Bamberg 2 9 9 Viertel — Metzen 
an die Pfa lz 1 4 9 Vierte l 3 V 2 Metzen 
A u s z u g a u s d e r V i l s e c k e r F o r f t a m t s r e c h n u n g 
1 8 0 1 / 0 2 . 
Summe der Einnahmen um verkauftes H o l z : 
im 1. Revier 2 5 3 4 1 ! 39*/.-» kr 
im 2 . Revier 1 3 6 6 fl 16 kr 
im 3 . Revier 3 8 1 fl 5 0 V * kr 
im 4 . Revier 8 4 2 fl 2 8 kr 
Summe: 5 1 2 5 fl i 4 1 / 2 o k r 
H i e r v o n gebührt der Pfa lz ein Dri t te l (nach F. A . S. 2 5 3 — 2 5 6 ) . 
Die Einwohnerzahl in der Vogtei Hahnbach betrug i m Jahre 1 7 9 4 
5 5 4 5 Seelen, i m Amte Vilseck um 1 8 0 0 3 0 7 4 Seelen, wovon 9 6 5 in der 
Stadt Vilseck, 4 3 9 auf den Flammergütern, 1 6 7 0 auf dem Lande wohnten. 
Das Steuerkapital im ganzen Amte Vilseck betrug um 1 8 0 0 1 3 4 8 4 2 V 2 fl 
(Churf . oberpf. Wochenblatt 1 8 0 3 ) ; dabei wurde der dritte T e i l des 
Wertes von dem fteuerbaren Objekte zur Grundlage der Befteuerung ge-
nommen und jedes 1 0 0 von diefem unveränderlich und für alle Zeiten 
mit 3 fl 1 2 k r ordinärer und mit 2 fl 3 k r Kriegsfteuer belegt. Ober die 
grundherrlichen Abgaben in der Vogtei verweife ich auf F. A . S. 2 5 7 — 2 6 4 . 
3 . D i e L a n d e s h o h e i t . 
Nicht minder als diefe Vogteigefälle gab die Landeshoheit i m Amte 
Vilseck fowohl wie i n der pfälzifchen Vogtei Anlaß zu Irrungen. 
So war z. B. das Befteuerungsrecht als M e r k m a l der Landeshoheit häu-
fig die VeranlafTung zu langwierigen Auseinanderfetzungen zwifchen bei-
den Herrfchaften. M a n möchte nun annehmen, daß die Landesgrenze die 
Grundlage für diefes Recht gebildet habe. Beftimmte Landesgrenzen hat 
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es aber bis 1 5 0 0 überhaupt nicht gegeben. Erft damals fuchte man durch 
Abmarkungen eine beftimmte Grenze zu fchaffen. 
Zudem hatte einerfeits der Bifchof in der pfälzifchen Vogtei Güter, die 
ihm mit der Grundherrfchaft (Zins, Zehent, Gült) unterworfen waren, 
anderfeits hatte aber auch der Herzog im Amte Vilseck fchon im 1 6 . Jahr-
hundert von den Gütern, von denen die Drittelnutzung bezogen wurde, die 
Steuergefälle. 
Nach dem Vertrag von 1 5 1 0 follte die Grenz vom Schwaderweiher an 
die Süll gehn, von der Süll an den Tanzfleck, vom Tanzfleck über den 
Röthelweiher auf die eyfene Straß unter den Ottmanftein und die Eyfen 
Straß an den D a m m des großen Weihers, der unterm Pappenberg liegt; 
nach dem Vertrage von 1 5 8 4 follte die Landesgrenze von Ebersbach zum 
Schwaderweiher gehen nach dem Grundfatze: was rechts der Grenze, foll 
mit aller Obrigkeit der Pfa lz , was links der Grenze, dem Hochftifte zu-
ftehen. Bei dem 1 6 0 7 vorgenommenen Augenfchein in der Lohe zeigte 
die Pfa lz an, wie fehr fie 1 5 7 4 übervorteilt worden fei, indem der Ver-
trag von 1 5 1 0 nur eine gerade Linie vom Schwaderweiher nach den Ebers-
bachifchen Gründen beftimme; fo fei das Gehölz, die Landesgemein, er-
obert worden. Diefer Vertrag vom 2 9 . Dezember 1 5 8 4 8 1 , zwifchen der 
Pfalz und Bamberg gefchloilen, follte die Grenzirrungen, die Lands-
gemein 8 2 und anderes betreffend, bereinigen. 
Ferner behaupteten 1 5 0 6 die pfälzifchen Anwälte, daß fich die pfäl-
zifche Hoheit bis an den Graben von Vilseck erftrecke. Auch das Hoch-
gericht ftehe i m Vogteibezirke, ebenfo die in diefem Diftrikt gelegene K a -
pelle (Leonhardskapelle). Das Hochgericht wurde befeitigt, dagegen blieb 
der G r u n d , auf dem das Hochgericht ftand, fowie die Leonhardskapelle 
bei Vilseck. 
W a r man fich fchon fo über die Grenzen zwifchen der Vogtei und 
dem Bamberger Amte nicht im klaren, fo war man es noch weniger über 
das Befteuerungsrecht. Es ftand nur fo viel feft, daß in der Vogtei der 
Herzog das Befteuerungsrecht feit alters ausübte. W i r kennen eine ordent-
liche und eine außerordentliche Vogteifteuer. 8 3 
Die ordentliche Vogteifteuer wurde als M a i - und Herbftfteuer von den 
vier Führer der Vogtei nach altem Herkommen zu Walburga und M i -
chaeli i m Beifein des Gerichtsfchreibers ausgeteilt und hierauf durch die 
Vogteiführer eingeholt. In beiden Zielen betrug diefe Steuer jährlich 
2 0 0 i | Pfennige oder 1 9 0 fl 4 Schillinge. Nach Oftern, zur Zeit der Wahl 
der Vogteiführer, ward dem Landrichter und Rentmeifter zu Amberg im 
Beifein von 6 Verordneten aus den drei Gerichten die Rechnung vorgelegt. 
Landrichter und Rentmeifter bekamen hiebei 4 ß Pfennige. V o n der 
Steuer erhielt der Gerichtsfchreiber zu Hahnbach 3 V 2 ß Pf., jeder Vogtei-
führer 2 ß Pf . ; diefe waren während ihres Amtes von der Steuer und 
8 1 I m H a u p t f t a a t s a r c h i v M ü n c h e n . 
8 2 L a n d e s g e m e i n = G e m e i n w ä l d e r m e h r e r e r O r t f c h a f t e n , deutet a u f v o r f r ä n -
k i f c h e , v o l k s m ä ß i g e B e f i e d l u n g h i n ( n a c h D r . E . v . G u t t e n b e r g , S. 2 2 ) . — A u s 
d i e f e r Z e i t f l a m m t a u c h d i e w o h l ä l te f te K a r t e des B a m b e r g e r A m t e s V i l s e c k v o n 
d e m s t u d . m a t h . P e t e r Z w e i d l e r ( 1597) — j e t z t i m H a u p t f t a a t s a r c h i v M ü n c h e n . 
8 3 F . A . S. 2 0 8 . 
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andern Laften befreit. D i e Belohnung des Amtsknechtes zu Hahnbach 
betrug 2 ß Pf . V o m Dorfe Keinriet kamen jährlich 8 ß Pf . als Steuer, 
die dem Probfte zu St. Jakob in Bamberg gebührte. 
Ebenfo hatte die Vogteiherrfchaft das Recht, außerordentliche Steuern 
zu erheben. Diefes Recht lag i n der N a t u r der Vogtei und i m langen 
Herkommen, befeftigt durch Freiheitsbriefe und Huldigungsreverfe. Seit 
dem 1 6 . Jahrhundert w a r d das außerordentliche Befteuerungsrecht auch in 
der Vogtei der Einwi l l igung des Landfchaftskörpers unterworfen. 
Z u den ordentlichen Vogteiabgaben find noch das Jägergeld und die 
Jägerätz fowie die Fronen zu zählen. Das Jägergeld und die Jägerätz be-
trugen 5 0 ß Pf . Im Bauernkrieg ( 1 5 2 5 ) w a r d diefe Auflage auf Anfuchen 
der Vogtei nachgelaflen. Für die Jägerätz zahlten die Führer der Vogtei 
forthin 15 fl . D a z u kamen die Fronen, Einbringung des fürftlichen Ze-
hent und der Beholzung aus dem Vilsecker Forfte; außerdem war die 
Vogtei verbunden, von 2 4 Tagwerken Wiesmaden kurfürftlichen Eigen-
tums zu Amberg das H e u zu machen und zuzuführen. Die Güter der 
Vogtei , denen die Beiführung des Zehents, des Heus, Getreides, des D r i t t -
teil-Nutzens aus dem Amte Vilseck oblag, hieß man Mundhöfe — Vogtei-
höfe — i m Gegenfatz zu den bereits erwähnten Küchenwiedhöfen. Die 
Mundhöfe erhielten für die Herbeiführung der Dr i t te i l -Nutzung nach 
Amberg 2 4 kr . Deichfelgeld und einen Futterhaber von 3 Vier th 3 Szt l . für 
einen gewöhnlich mit 5 Schäffel K o r n oder 7 Schäffel Haber beladenen 
Wagen (F. A . S. 2 6 4 ) . V o n der Abgabe der Faßnachthühner war die V o g -
tei befreit, unzweifelhaft als Zeichen einer befonderen perfönlichen Frei-
heit . 8 4 Dagegen mußten auf Verlangen dem Vogtherrn von jedem Gute 
vier alte Hennen abgegeben werden. 8 5 Im Amte Vilseck mußten Faßnachts-
hühner gegeben werden. 8 6 
Diefes Befteuerungsrecht i n der Vogtei w a r d auch von Bamberg an-
erkannt — ausgenommen die außerordentliche Steuer von jenen Gütern 
i n der Vogtei , die mit der Grundherrfchaft (Zins, Gült, Zehent) dem 
Hochftift unterworfen w a r e n 8 7 — , anders aber ftand es mit dem pfälzi-
fchen Befteuerungsrecht im Amte Vilseck. A u f G r u n d der Vogteiherrlich-
keit fordert die P f a l z das Befteuerungsrecht auch i m Amte Vilseck, fchon 
aus dem A n t e i l an der N u t z u n g des Bergwerkes folgere das Befteuerungs-
recht; i m 1 6 . Jahrhundert forderten die Herzoge die Steuer von den 
Gütern der Drittelnutzung. Bamberg weift diefen Forderungen gegenüber 
auf feine Landeshoheit im Amte Vilseck hin, den Gerichtsbann, den kleinen 
und hohen W i l d b a n n , Strafen, die feit alters dem Bifchof zuftehen; indes 
8 4 N a c h F . A . S. 2 1 1 . D o c h h a t d i e f e B e h a u p t u n g j e d e n f a l l s n u r f ü r d i e alte-
ften Z e i t e n d e r V o g t e i H a h n b a c h G e l t u n g , d e n n i n d e n f p ä t e r e n Z e i t e n w u r d e n 
in d e r V o g t e i e b e n f o w i e im A m t e V i l s e c k F a ß n a c h t h ü h n e r g e g e b e n . S o gibt 
1 7 9 4 / 9 6 G r o ß e n f a l z 3 F a ß n a c h t h e n n e n , H e l d m a n s b e r g 10, M ü l l e s 2, G e b e n b a c h 1 
ufw. n a c h F . A . S. 2 5 8 — 2 6 4 . 
8 5 cf. F. A . S. 2 1 1 , 2 1 2 . 
8 6 R e c h n u n g des H ä n f e n F ö r t f c h e n , K a f t n e r s z u V i l s e c k 1 5 3 5 . — A . A . A . V . 
N r . 2 0 6 0 . 
8 7 D a s K a f t e n a m t V i l s e c k v e r b i e t e t 1709 d e n A d e l h o l z e r B a u e r n b e i h o h e r 
S t r a f e , d i e e r h ö h t e ( p f ä l z i f c h e ) S t e u e r z u z a h l e n . — c f . „ O b e r p f a l z " 2 3 . J a h r g . 
H e f t 2 S. 3 9 . 
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auch hier kein klarer Entfcheid. Doch fcheint Bamberg fiegreich geblieben 
zu fein. Dies zeigt fich noch 1 7 9 3 ; damals verbot die kurfürftliche Re-
gierung den oberpfälzifchen Untertanen im Amte Vilseck bei Zuchthaus-
ftrafe, die vom Kaftenamte Vilseck erhobene Rekrutenfteuer zu zahlen. 
Anderseits wurden 1 7 9 9 oberpfälzifche Untertanen zu H a g , welche im 
Vilseckifchen fog. Reutmannsftücke befaßen, vom Steueramt Vilseck mit 
7 fl 3 0 k r belangt für Getreidelieferungen, die Erzherzog K a r l vom Hoch-
ftift Bamberg requiriert hatte mit der Begründung: das war eine Kriegs-
anlage, wovon die fremdherrlichen Untertanen nicht befreit find (nach 
Bamberger Auffaflung). T r o t z ihres Proteftes muffen die Hager zahlen. 
Bamberg hatte die Neugereute im Vilsecker Forfte mit Steuern belegt 
( 1 7 6 7 ) . Es war die Frage aufgeworfen, ob nicht der Pfalz ein Drittel 
gebühre; bei der Regierung in Amberg waren die Meinungen geteilt, des-
halb wurde auch von der oberpfälzifchen Regierung nichts Entfcheidendes 
unternommen. 
Die Steuer im Amte Vilseck beftand in Abgaben an Geld und an N a -
turalien. Nach der Rechnung des H . Förtfchen, Kaftners zu Vilseck, 1 5 3 5 
zahlte die Stadt Vilseck 15 Q Pf., die Hämmer 3 4 Gulden; es folgen die 
Dörfer, und zwar Axtheid mit 4 ß 5 ß 2 ^ , Heynersreuth, Fenkenhof, 
zum Hage, zur H u b , Eberspach, Schlicht, Sieß, Arzmansried, Betzelhof, 
endlich die Dörfer Heroldsmühl, Wuzlhof , ö d im Keimp, Wüftenlaun, 
Duresriedt, Neunriedt, ö d im Keffel (die öd H a y d genannt), Kumerspuch, 
Hemerlesmühl, Godlr ieth; diefe letztgenannten Dörfer find mit ihren Z i n -
fen nach Amberg gewiefen. D a z u kam der Zins von den Weihern und 
Wiefen, die Einnahme an K o r n , eine Abgabe fürs Weihnachtswerk, für 
den Heupfennig (in Vilseck von einem Bürger, der Pferde hat, 7 ^, von 
einem ohne Pferd 1 ^ ) ; die Abgaben an Naturalien beftanden in Faß-
nachthennen, Herbfthennen und Eiern (das E i zu 1 ^ berechnet) und Käfe, 
ferner wurden gegeben Zehentlämmer, Zehentgäns. In der Rechnung H e i n -
rich Sacerranes, Kaftners zu Vilseck, 1 5 4 9 find an Steuern außerdem noch 
erwähnt: Unter den Faßnachtshennen find 4 7 genannt, dem Bifchof allein 
zuftändig, und 2 7 , davon der Herzog ein Dritte l hat; an Frongeld hat H a g 
7 Gulden 2 1 $ zu zahlen, der Leykauf (Handlohn) vom großen Zehent 
macht 4 Gulden 2 6 ^ , der Heupfennig in Vilseck zu 5 Gulden 31 der 
Zehentflachs = 2 5 J>; die übrigen Angaben ftimmen mit H . Förtfchens 
Rechnung überein. Unter den Einnahmen, von denen der Herzog ein 
Drittel hat, nennt H . Förtfch 1 5 3 5 die Reutzinfe; H . Sacerraner ( 1 5 4 9 ) 
zählt hiebei auf: den Neuen Hammer zum Tiefenfurth 3 Gulden, den 
Lorenz Zerreifen, Hammermeifter dafelbft, aus einer Schmelzhütte errichtet 
hat; dann den Zins von den Äckern und Wiefen auf dem Vilsecker Forft, 
den Zins v o m E r z (Zehentarzt) vom Eyfenweg am Pappenberg gelegen 
und 3 Gulden, die Lorenz Ruß zum Pappenberg für 18 Seidl A r z t gibt; 
von diefen Einnahmen hat der Herzog ein Drit te l . Einnahmen an K o r n , 
wovon dem Herzog ein Drit te l zufteht: Zur Hargenoe 2 Meß (Wilhelm 
Portner), Altenweiher 2 Meß, Hellziechen 1 Meß (Hans Kotz), Langen-
bruch (Barrl Zerreißen), Frauenbrunn (Michael Ruprecht), Neuenhaus, 
Schintlhof, Grünwaldt, Neuenforg, Kreffenwerd, Drexlhof, Scheflhof, 
Raufchenhof, Seugaft, Hebersreuth und Wolfsloe, Wirnhof, Flügelsburg, 
7 9 7 
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Hintermperg. V o m Holzhaber fteht der Pfa lz ebenfalls ein Dri t te l z u : 
fo Z u m H a g , Dürnßrieth, Wüftenlaun, Neunriedt, Kummerspuch, U r -
fpring, klein Schonbrun, Atzmansricht, Purckftall, Godlr ieth; auch vom 
Zehenhaber fteht der Pfa lz ein Dri t te l zu, und zwar in Hargenoe, Al ten-
weiher, Helziechen, Langenbruch, Frauenbrunn, Neuenhaus, Schintlhof, 
Grünwald, Neuenforg, KrelTenwert, Drexlhof, Scheflhof, Raufchenhof, 
Seugaft, Ubersreuth und Wolfsloe, Wirnhof , Zur Flügelsburg. 
4 . D i e M i l i t ä r g e w a l t . 
Die Militärgewalt nicht nur in der Vogtei, fondern auch im Amte 
Vilseck nahm die Pfa lz ebenfalls auf G r u n d ihrer Vogteiherrlichkeit für 
fich allein in Anfpruch. Indes beftreitet Bamberg die pfälzifche Militär-
gewalt innerhalb feines Amtes Vilseck. Wenn z. B. zur Zeit des Spa-
nifchen Erbfolgekrieges 1 7 0 9 Amberg die Auswahl des 5 0 . Mannes fordert, 
fo gibt das Kaftenamt Vilseck unter anderm den Adelholzer Bauern zu 
verstehen, daß fie nach Amberg nicht verpflichtet werden können, daß fie 
alfo zur Auswahl des 5 0 . Mannes nicht zu erfcheinen brauchen. Deshalb 
bleiben auch die Adelholzer der Mufterung in Hahnbach fern, was wieder 
Gewaltmaßregeln von Seiten des Amberger Landrichters zur Folge hat. 8 8 
Der fpätere pfälzifche Standpunkt in diefen Dingen ift aus einem kur-
fürstlichen Befehl vom 1 7 . März 1 7 9 5 zu erfehen, wonach „bei den un-
mittelbaren Vilseckifchen Untertanen die landesherrliche Gerechtfame ledig-
lich protestando falviert werden füllten, während bei den mit Bamberg 
ftrittigen und unmittelbar pfälzifchen Untertanen mit nach deutfehen 
Rechtsgrundfätzen erlaubten Gegenmitteln zu verfahren fe i . 8 9 
Die Untertanen des Amtes Vilseck haben indes aus den unklaren vogtei-
lichen Verhältniflen den Vorte i l gehabt, feiten aufgeboten zu werden. Die 
jungen Leute wurden zwar zur Mufterung nach Vilseck gerufen, wenn aber 
man die Aushebung vermeiden konnte, vermied man fie, wei l man ftets 
fürchtete, die Pfalz würde den 3 . M a n n beanfpruchen. Deshalb fuchte 
man folche Aushebungen geheim zu halten und die Rekruten heimlich nach 
Bamberg zu bringen, wie im Siebenjährigen Krieg . Später ( 2 2 . Dezem-
ber 1 7 9 3 ) ergeht kurfürstlicher Befehl, keinen Vilsecker Rekruten künftig 
durch Oberpfälzer Gebiet zu lallen. Ans Landrichteramt Auerbach er-
geht Auftrag, den im oberpfälzifchen Terri tor ium gelegenen und dem 
Amte Vilseck mit der niedern Gerichtsbarkeit einverleibten Untertanen zu 
befehlen: 1. keine Rekruten-Umlagen zu bezahlen, 2 . ihre Söhne nicht im 
bambergifchen Kriegsdienste gebrauchen zu lallen. 1 7 9 3 fchickt die kur-
fürftliche Regierung ein Marfchpatent nach Vilseck; Bamberg bezeichnet das 
als ein Attentat auf feine Landeshoheit. Der Landrichter in Auerbach, 
Andreas von Grafenftein, beobachtet forgfältig alle Vorgänge in Vilseck 
und berichtet am 3 . Auguft 1 7 9 3 nach München, daß im Vilseckifchen eine 
Rekrutenaushebung bevorstehe, und weift darauf hin, daß nach Ausfage 
alter Leute, des M a r t i n P i r k l , Richter und Freiß Schultheiß zu H a g und 
des G . Lohner von Nunggas, in Vilseck noch nie Mannfchaft ausge-
8 8 D i e O b e r p f a l z 1 9 2 9 , 1. 2. 3. D a s B a m b e r g e r K a f t e n a m t V i l s e c k gegen d a s 
L a n d r i c h t e r a m t A m b e r g i n S a c h e n d e r A d e l h o l z e r B a u e r n . 
8 9 A . A . B . 1 1 9 0 N r . 1 3 6 0 . 
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hoben wurde, nicht einmal im Siebenjährigen Kriege; trotzdem hätten 
Untertanen des Landrichteramtes Auerbach im Vilseckifchen die Preußen-
fleuer zahlen muffen (nach dem Siebenjährigen Kriege). 1 7 9 6 werden fünf 
Rekruten unter die k. k. Truppen gefleckt, die damals in Vilseck einquar-
tiert waren; fodann werden diefe fünf Rekruten mit den kaiferlichen T r u p -
pen über Schlicht durch die Pfalz gebracht. 1 7 9 8 wird ein Vilsecker Re-
krutentransport von 4 5 M a n n in Auerbach angehalten und wieder zurück-
gefchickt. 1 7 9 9 ift wieder eine Aushebung in Vilseck, wobei wieder acht 
Rekruten heimlich unter die kaiferlichen Truppen gedeckt und über die 
Grenze gebracht werden. Der Auerbacher Landrichter Andreas von G r a -
fenftein berichtet hierüber am 1 6 . Auguft 1 7 9 9 nach München: „Ohngehin-
dert aller Protefte hat das A m t Vilseck Rekruten ausgehoben, und obwohl 
der dortige Kaftner Sensburg von den Bürgern und Bauernföhnen und 
deren Vätern die grobfte Befchimpfung erlitten, indem felbe ihn mit Tot-
ftechen, -fchlagen bedrohlich gewefen, denfelben einen Seelenverkäufer und 
gelbes Judengeficht geheißen, fodaß er fich einige Tage in feiner Behaufung 
zu verfchließen für rätlich hielt, doch folche Rekruten unter einen kaifer-
lichen Rekrutentransport gefleckt und heimlich durch die Oberpfalz ab-
führen la l len." V o n diefen Rekruten find fünf defertiert, nämlich Martin 
Gnott und A d a m Michel von H a g , Michl Hirfchmann von Fenkenhof, 
G . Schlegl aus Schindelhof, Peter Lindner aus Vilseck; f ie hielten fich in 
in dem zur H o f mark Gänlas gehörigen Wirtshaus zu H a g auf; deren Aus-
lieferung verlangt der Kaftner Sensburg von Vilseck in einem Schreiben 
vom 2 0 . Auguft 1 7 9 9 an das Landrichteramt Auerbach. — Ebenfo berichtet 
in Sachen der Militärgewalt der Landrichter von Parkftein J . Georg v. Gra-
fenflein, daß im fulzbachifchen Landrichteramt Parkftein kein einziger 
Untertan des Amtes Vilseck fich befinde außer dem Hubmanifchen Wirts-
haus aufm blauen Saufack, doch fei das Wirtshaus auf der Grenze und 
ftrittig.90 
5. G e m e i n f a m e B e a m t e . 
A u f G r u n d der Drittelnutzung forderte die Pfalz Antei l an der Ver-
waltung durch g e m e i n f a m e B e a m t e . Im Grabengerichte fchon 
fchwören die Forftbeamten dem Bifchof und dem Pfalzgrafen jedem zu 
feinem Rechte gewärtig zu fein ( 1 4 1 0 ) . Der Vertrag von 1 5 1 5 beftimmt, 
daß der Kaftner von Vilseck wegen der Reutzinfen und Holzhabers für 
die Pfa lz foll verpflichtet werden. 1 5 6 9 erklärt Bifchof Veit, daß nach 
dem bisherigen Herkommen die Rechnung des Forftmeifters und der Förfter 
durch Bamberger Kommiffäre abgenommen und die Pfalz hiezu eingeladen 
wurde. Ebenfo war die Pfalz bei Rechnungsablegung des Kaftners durch 
Abgeordnete vertreten; nach 1 5 1 5 wollte der Bifchof von einer pfälzifchen 
Verpflichtung des Kaftners nichts wil len. Pfalzgraf Ludwig beharrt 1 5 7 0 
auf der Verpflichtung des Forftmeifters und Kaftners und deren Rechnungs-
ablage gegen die K u r p f a l z . In dem Vertrage von 1 5 8 4 ift die Verpflich-
tung des Forftmeifters, Kaftners und der Förfter bestätigt, jedoch fo, daß 
9 0 1704 w u r d e der P l a t z h i e z u von e i n e m P a r k f t e i n i f c h e n G a r n i f o n s f o l d a t e n u m 
18 G u l d e n von dem V i l s e c k f c h e n M ü l l e r zu H ä m m e r l e s m ü h l e g e k a u f t und das 
W i r t s h a u s neu a u f g e b a u t . K r i e g s f t e u e r w u r d e von P a r k f t e i n n i e m a l s g e f o r d e r t . 
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acht Tage vorher der Pfa lz Verkündigung gemacht werden follte, um je-
manden hiezu abordnen zu können. 1 6 0 1 bequemten fich endlich die 
bambergifchen Räte dazu, daß künftig der Oberforftmeifter bei feiner Ver-
pflichtung folle angewiefen werden, der pfälzifchen Drittelnutzung getreu 
zu warten. Bis 1 6 3 0 waren die pfälzifchen Abgeordneten bei der Vilsecker 
Rechnungsablage zugegen, als zwifchen dem Landrichter von Amberg 
von Lerchenfeld und den Vilsecker Kommiflären ein Streit um den V o r -
fitz entftand; fo unterblieb dreiundzwanzig Jahre die Abhörung der V i l s -
ecker Rechnung. Die Oberpfälzifche Regierung erinnert, daß die K u r p f a l z 
bisher ftets den V o r r a n g behauptet hätte; wenn aber ehedem einige pfäl-
zifche Abgeordnete den bambergifchen Kommiflarien im Range gewichen 
feien, fo fei dies nur deshalb gefchehen, weil fie nicht von A d e l waren. 
Bamberg hingegen ftützt fich auf feinen T i t e l als alleiniger Eigentümer des 
Forftes. Endlich macht 1 6 5 3 die Regierung zu Amberg den Vorfchlag, 
anftatt des Landrichters und Hofkaftners folle eine fchlechtere Perfon ge-
fchickt werden, etwa der Hofkaftenamts-Gegenfchreiber. Hierauf ift wie-
der am 3 0 . J u n i 1 6 5 3 die Abhörung der Vilsecker Rechnung erfolgt; der 
Hofkaftenamts-Gegenfchreiber wurde von da ab Drittelnutzungskommiflär 
und ift es bis 1 8 0 3 geblieben. Trotzdem fuchte Bamberg auch jetzt noch 
die Rechnungsftellung zu umgehen, wenn auch ohne dauernden Erfolg . 
1 7 4 3 wurde an Stelle des bisherigen Forftmeifters P h i l . Bott ein anderer 
aufgenommen; Bamberg verfucht die Verpflichtung des neuen Forftmeifters 
auf die pfälzifche Drittelnutzung zu hintertreiben. Nach langen Ausein-
anderfetzungen einigt man fich 1 7 5 6 auf die Eidesformel der Förfter; diefe 
fchwuren: „Se. Churf . D . zu Bayern als Inhaber der oberen Pfalz wegen 
ihres an den Vilsecker Waldnutzungen habenden 3 . Teiles getreulich zu 
fein." Ähnlich die Eidesformel des Kaftners. Die Pfa lz w i l l eine be-
ftimmte Eidesformel; vergebens. Der Vilsecker Kaftner hielt fich aber bei 
der Rechnungsablegung weder an die inländifche Münzvalvation von 1 7 9 1 , 
noch hat das Forftamt in Vilseck unmittelbare Befehle von der Oberen 
Pfa lz angenommen. Bis 1 8 0 3 war es üblich, daß Kaftner und Forftmeifter 
in Vilseck je ein Exemplar ihrer jährlichen Abrechnung nach Amberg 
fchickten. 9 1 
M i t befonderem Nachdrucke weifen ferner die Bamberger Abgeordneten 
in Verteidigung der bambergifchen Landeshoheit im Amte Vilseck auf die 
Erbhuldigung hin. 
6 . E r b h u l d i g u n g . 
Der neugewählte Bifchof kam perfönlich ins A m t Vilseck und nahm in 
feierlicher Weife das Gelöbnis der Treue von den Beamten, Bürgermeifter 
und Rat , den Bürgern und Bauern entgegen; darin ift ein deutlicher Beweis 
der Landeshoheit der Bifchöfe zu fehen. H i e z u erklären die Pfälzer A n -
wälte, daß die Erbhuldigung ebenfowenig der Vogteiherrlichkeit des K u r -
fürften widerfpricht wie die bifchof liehe Beftätigungsurkunde von 1 4 3 8 
über die den Bürgern zu Vilseck verliehene H o l z u n g (Bürgerwald). Über 
den Verlauf einer Erbhuldigung in Vilseck verweife ich auf Anhang N r . 3 . 
0 1 A . A . A . V . N r . 2 4 9 7 / 9 8 . 
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7- S t r a ß e n b a u . 
Auch die Herftellung und Unterhaltung der Straßen gab Anlaß zu um-
fangreichen amtlichen Erhebungen, Landeshoheit und Grenze betreffend. 
1 7 9 1 hat Vilseck den Langenfteg bei Altneuhaus in zwei Brücken umge-
wandelt und feit diefer Zeit zu Altneuhaus und zu Altenweiher Brücken-
zoll erhoben — von einem Pferd einen Kreuzer — . N u n behauptete 
Amberg, daß die zwei Brücken auf Oberpfälzer Gebiet liegen, deshalb fei 
gegen den Bau der zwei Brücken Einfpruch zu erheben. Der Oberpfälzer 
Straßeninfpektor von T h o m a i n Grafenwöhr hätte dem Vilsecker Kaften-
amte den Brückenbau nicht geftatten dürfen; das war eine übel angebrachte 
Sparfamkeit. 1 7 9 5 erhält das Landgericht Amberg kurfürftlichen Befehl, 
die Landeshoheit über diefe Brücken zu behaupten und den Unterhalt der 
Brücken zu übernehmen. 9 2 
N u n führte über diefe zwei Brücken die Bayreuther Straße. Diefer 
neue Brückenzoll war für die aus dem Oberpfälzifchen kommenden Fuhr-
werke natürlich fehr läftig; befonders machte fich dies bei den Salzfuhr-
werken bemerkbar, die von Regensburg her über Amberg nach Bayreuth 
ihren Weg nahmen. Zudem war die Straße von dem Langenfteg an über 
Altneuhaus, Grünwald, durch den Vilsecker W a l d äußerft fchlecht. Es 
werden deshalb 1 7 9 0 Vorftellungen in Bamberg durch die Oberpfälzer 
Regierung erhoben. 1 7 9 2 find die Klagen der Fuhrleute allgemein. A n -
haltend fchlechtes Wetter macht die Straße im Vilseckifchen (von dem 
Langenfteg bis Hag) ganz unbrauchbar; Pferde und Wagen verfinken halb 
in den mit Schlamm gefüllten Löchern i n der Straße, koftfpieliger V o r -
fpann w i r d nötig, die Fuhrleute machen weite Umwege über die Wiefen 
und ruinieren die Wiefen. Bayreuth läßt nun fein Salz von H o f holen, 
der Verkehr leidet. N u n handelt es fich wieder darum, wer die Straße bei 
H a g und i m Dorfe H a g felbft bauen follte. H a g hatte damals nicht we-
niger als vier Herrfchaftsgebiete, nämlich Bamberg, die Oberpfalz, das 
Klofter Michelfeld und die Hofmark Gänlas. 
Nach einem amtlichen Verzeichnis anno 1 7 9 4 kamen für H a g folgende 
Herrfchaftsgebiete i n Betracht, a) Z u m Landgericht Auerbach (Oberpfalz) 
Heuerten: M a r t i n P i r k l ; W o l f A i g n , Weber; Joh. König; Chriftof Pefold, 
W i r t ; der Gemeindehirt; das Schulhaus (ftrittig). b) Unter die Ritterfteuer 
zur H o f mark Gänlas gehörig: das Wirtshaus; Chriftof Ringer, c) Zum 
Klofter Michelfeld: Andres Eiles; Seb. Zeilmann; Kafpar Melzer; Konrad 
K o h l , Bäcker, d) Vilsecker Untertanen waren: Georg A m o n ; Michael H u p -
fer; G . Schmid; Joh. K o l l ; Thomas Englhardt; K o n r a d Ziegler; Michael 
Oftermann; G . H o f mann; G . Feilner; Andreas Kaltenäcker; Jak. Hübner, 
Bader; Jak. Schlicht, Müller; G . Stubenvoll; Michael Leißner; Jak. Hübners 
Nebenhaus; Mich. H o f m a n n ; Peter Engelhart; Michl Apfelbacher; Jakob 
Lindner; W o l f St impfl ; J . K e r g l ; Ulr ich H e r t l ; Andreas Friedls Witwe; 
Franz Schütz. 9 3 Weitere Erhebungen in Sachen der Territorialhoheit er-
gaben, daß die Vilsecker Untertanen in H a g bis ungefähr 1 7 7 0 keinen 
Auffchlag zahlten, wenn fie z. B. V i e h in die Pfalz verkauften; erft feit-
dem die oberpfälzifche M a u t in H a g eingeführt wurde, feit ungefähr 1 7 7 0 , 
0 2 A . A . A . V . N r . 2 4 9 7 / 9 8 . 
9 3 Nach „Landrichteramt Auerbach 1794 unter Landrichter v. G r a f e n f t e i n " . 
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mußten auch die Hager Vilseckifchen Untertanen an den Vilseckifchen 
Dorfrichter zu H a g von jedem Guldenwert i Kreuzer zahlen; die umlie-
genden Ortfchaften dagegen haben fchon vor Einführung der oberpfäl-
zifchen Maut diefen Auffchlag bezahlt, wenn fie etwas nach Auerbach oder 
in andere Oberpfälzer Orte verkauft haben. 9 4 Z u r Bekräftigung der L a n -
deshoheit in H a g weift die Pfa lz unter anderm hin auf die Erbhuldigung 
vom 6 . September 1 6 5 2 in Auerbach. H i e z u waren aus H a g erfchienen 
Hans P i r k l , Hans Bauer, Endres T h u m , M i c h l Kraus, Kafpar Schramb 
und die Hinterfaflen A d a m Trümmer, M a r t i n Lang, Mathes Wiefend. 
1 7 2 7 haben in Auerbach aus H a g gehuldigt Georg P i r k l , Paul T h u m , 
Hans Lindtner, Chriftof Leder, der F l i r t Hans Hörtl und der Tagwerker 
im Hirthaus H . Schönberger. 
Die Pfarrei H a g wurde feit alters von der Pfa lz befetzt, obwohl der 
Pfarrhof auf bambergifchem G r u n d ftand. öS w i r d 1 5 7 6 ein G . Pefen-
reuter aus Vilseck von der kurfürftlichen Regierung als Pfarrer aufge-
nommen mit 5 0 Gulden Einkommen, nachdem Pefenreuter von dem Pfleger 
zu Vilseck Joachim von Zedwitz präfentiert worden war. Dagegen hat 
Bamberg auf allen Gütern, die ihm in H a g zinfen, das Fialsgericht, was 
fchon durch den Vertrag 1 5 1 0 beftätigt wurde. 
T r o t z diefer eingehenden Erhebungen, die auf beiden Seiten geführt 
wurden, konnte man auch in diefem Falle zu keiner klaren Entfcheidung 
kommen. Doch fcheint Bamberg fiegreich geblieben zu fein, denn 1 7 9 5 
wurde beim Bau diefer Straße die bambergifche Territorialhoheit über 
diefe Straße von der Pfa lz anerkannt; allerdings behauptete die Pfa lz über 
die zwei neuen Brücken bei Altneuhaus die Landeshoheit. 9 5 
8. D i e B e a m t e n . 
In der Vogtei ftand der V i z e d o m und Statthalter an erfter Stelle. E r 
war der Vertreter des Kurfürften. Ihm ftanden zur Seite Hofmeifter und 
Räte. A ls erfter richterlicher Beamter galt der Landrichter zu Amberg; 
ihm ftand zur Seite ein Unterrichter und der Landfchreiber und Rent-
meifter; der erfte Verwaltungsbeamte des Landgerichts war der H o f kaftner. 
Im Laufe der Zeiten wurde das A m t des Beamten in den betreffenden 
Familien erblich. Es war verkauft, auch wohl zum Brautfchatz gegeben 
und gleich einem Lehen mit Anwartfchaften begleitet. Der Hofkaften-
amtsgegenfehreiber ift feit 1 6 5 3 zugleich Drittelnutzungs-Kommiffar. Die 
Vogtei befaß noch einen eigenen Gerichtsfehreiber und in Hahnbach einen 
eigenen Marktrichter. D a z u kamen die Forftbeamten und Zeidler mit 
einem Oberjägermeifter an ihrer Spitze. In dem Vogteihaus in Hahnbach 
wurden die Gerichte für die Vogtei gehalten. E i n eigener Vogteidiener, 
der Landreiter genannt, hatte feine Amtswohnung in Hahnbach. Die vier 
Vogteiführer lieferten die Steuer nach Amberg, unterftellt waren fie dem 
Landrichter zu Amberg; fo fchickt z. B. der Vogteiführer Ayrer zu Schlicht 
auf Befehl des Landrichters 1 7 0 9 den Adelholzer Bauern eine amtliche 
9 4 A . A . B . 1 0 8 3 . 
9 5 A . A . B . 1 0 8 3 . „ W e g e n E r h e b u n g d e r H e e r f t r a ß e v o n d e m f o g . l a n g e n S t e g 
d u r c h s V i l s e c k i f c h e ü b e r A l t n e u h a u s , G r ü n w a l d , d u r c h d e n V i l s e c k e r W a l d z w i -
f c h e n d e n H a g e r G r ü n d e n u n d d e m o b e r p f ä l z . D o r f e H a g 1792, 9 3 , 9 4 — 9 6 . " 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0110-4
Aufforderung, ihren Steuerverpflichtungen fofort nachzukommen bei A n -
drohung der Exekution ( 1 7 0 9 , 6 . A p r i l — O. 1 9 2 9 S. 3 9 ) . In drei Ge-
richtsbezirke war die Vogtei frühzeitig geteilt, nämlich in das Gericht zu 
Hahnbach, Gebenbach und das Bauernrecht oberhalb Amberg. M i t der kur-
bayerifchen Herrfchaft 1 6 2 8 kam die Einteilung der Vogtei in vier Bezirke: 
1. H a h n b a ch mit Kümmersbucht, Iber, Dürnsricht, Pickenricht, Luppers-
richt, Süß, Schalkentan, Irlbach, Hahnbach, Großenfalz und Heldmanns-
berg. 2 . S c h l i c h t mit Schlicht, Schmalnohe, Streitpiehel, Siegl, Weicken-
rieth, Seuboldsrieth, Unterweißenbach, Altmannsberg, Gumpenhof, Herolds-
mühle, Weißenberg, Mülles, Fronhof, Oberfchalkenbach, Ebersbach, M a d l -
holz, Hohenzandt, Kager, Oberweißenbach, Reifach, Schönlind, Unterfchal-
kenbach, Sölnes, Köderitz, Schüflelhof, Wuftenlaun und ödgodlricht, wozu 
Bruck, Gaflenhof, H e i l i g Kreuz und das Landfaflengut Sinleiten kamen. 
3 . G e b e n b a c h mit Gebenbach, Münbach, Steininglohe, Krondorf, U r -
spring, Burgftal, Seugaft, Kleinfchönbrun, Mausdorf, Keinsrieth und K r i k -
kelsdorf, womit Oehlhof und die Hofmark Großfchönbrun verbunden 
waren. 4 . P o p p e n r i c h t mit Poppenricht, Schwandt, Pursruck, Bern-
richt, Godlricht, Kotzersrieth, Altmannshof, Trafelberg, Witzlhof, Unter-
ammersrieth, Egelfee, Schäflohe, Spekshof, Karmenfölden, Oberammers-
rieth, Neuricht, Obersdorf, Unterfchweig, Laubenhof und Laubmühle. 
Dem Amte Vilseck ftand als oberfter Beamter und Vertreter des B i -
fchofs ein Pfleger vor. Der Pfleger unterftand dem bifchöflichen Vikariat 
zu Bamberg, hatte aber fonft weitgehende Befugnifle; fo konnte er z. B. 
einen Befchluß des Rates zu Vilseck aufheben 9 6, obwohl Bürgermeifter und 
Rat zu Vilseck in gemeindlichen und polizeilichen Dingen vom Bifchof mit 
weitgehenden Freiheiten und Befugniflen belehnt war. Die Blutgerichts-
barkeit ftand dem Pfleger zu, ohne daß hiebei das bifchöfliche Vikariat 
als oberfte Inftanz angerufen zu werden brauchte,9 7 ausgenommen gegen 
einen Bürger; felbft i n gemeindliche Angelegenheiten konnte der Pfleger 
eingreifen, wenn ihm das allgemeine W o h l gefährdet erfchien. So verbietet 
z. B. der Pfleger dem Jak. Herbft, Seiler, Bier zu brauen, „weil man auf 
fein Bier die Col ic bekäme, endlich die Peft daraus entliehen könnte". 
(V. R. P r . 1 6 9 2 . ) In Streitigkeiten zwifchen Pflegamt und Rat entfcheidet 
das bifchöfliche V i k a r i a t ; fo fchickt der Rat 1 6 9 2 den Stadtfchreiber nach 
Bamberg, „weil die Streitigkeiten mit dem H e r r n Pfleger nicht ausgehen". 
Sogar Verträge kann der Pfleger felbftändig abfchließen; fo fchließen 
Chriftoff von und zu T r o k a w , Pfleger zu Vilseck, und Lorentz Mertz, 
Kaftner dafelbft, mit dem Schlichter Pfarramt einen Vergleich wegen der 
Irrungen zwifchen dem Rat zu Vilseck und dem H e r r n Magifter Johann 
Kraus, Pfarrer zu Schlicht. Nach Anhörung beider Parteien entfcheidet 
9 6 J u n g e B u r f c h e n z e c h e n b is 12 U h r gegen d i e P o l i z e i o r d n u n g . D i e v o m R a t 
a u s g e f p r o c h e n e G e l d s t r a f e w i r d v o m P f l e g e r e r l a l t e n 1696. ( V . R . P r . 1 6 9 2 — 1 7 1 1 ) . 
9 7 D e r Z i g e u n e r S t r ö t z i n g e r , 6 7 J a h r e a l t , v o n E b e n s f e l d b e i S t a f f e l f l e i n ge-
b ü r t i g , w i r d i n B a m b e r g des L a n d e s v e r w i e f e n . E r w i r d v o m R i c h t e r G e r t z n e r 
i m V i l s e c k i f c h e n m i t f e i n e m W e i b u n d a n d e r n 3 Z i g e u n e r w e i b e r n u n d 8 K i n d e r n 
e r t a p p t ( 1 7 1 2 ) u n d n a c h p e i n l i c h e m U r t e i l a n e i n e m neu aufger ichteten G a l g e n , 
w o d e r W e g v o n V i l s e c k aus gegen R a u f c h e n h o f z u g e h t , g e h e n k t . ( V . R . P r . 1712, 
S. 12.) 
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der Pfleger 1 5 6 0 . ( A . B. Rep. 2 4 U r k . N r . 2 0 3 6 . ) Dem Pfleger ftand der 
Richter zur Seite, der meift auch als Kaftner oberfter Verwaltungsbeamter 
war. Der Stadtfchreiber und Amtsknecht unterftanden dem Rate, die Ge-
fchäfte des Waldes beforgten ungefähr 3 6 Erbförfter und Zeidler, die dem 
oberften Forftmeifter unterftanden. 
9 . L a n d f a f f e n g ü t e r . 
V o n Landfaffengütern in der Vogtei ift mir bekannt das Landfaflengut 
Großfchönbrun, das als H o f m a r k i m Befitz der Stadt Amberg war, und 
das Landfaflengut Sinleuten; hier faßen als Landfaflen die Steinlinger bis 
1 6 8 0 . 9 8 E i n wichtiges Zeugnis für das Oberpfälzer Landfafliat i m 1 4 . Jahr-
hundert und fein Verhältnis zur Vogtei ift die Urkunde dd. „Amberg an 
A l l e r Selentag" 2 . November 1 3 9 6 , worin Friedrich der Stainlinger zu 
Stainling die Lehenfchaft und alle feine Rechte, welche er am halben Dorfe 
zu Sinleuten gehabt, dem Pfalzgrafen Ruprecht dem Jüngeren und feinen 
Erben übergibt. E r w i l l hinter feines H e r r n Gnaden eine Behaufung gen 
Sinleuten bauen. Diefe Behaufung und das vorbefchriebene halbe D o r f 
empfängt er von obigem Fürften und feinen Erben zu einem rechten Lehen. 
E r und alle feine Erben follen mit der genannten Behaufung feinem er-
wähnten gnädigen H e r r n und deflen Erben dienen. Diefe Behaufung foll 
feines vorgenannten H e r r n und deflen Erben offenes Haus fein zu a l l ihrer 
Notdur f t , fo oft fie deflen bedürfen, doch ihm und feinen Erben ohne allen 
Schaden. E r und feine Erben follen gegen feinen gnädigen H e r r n und 
deflen Erben niemals auf irgend eine Weife handeln oder tun. ( 2 . N o v e m -
ber 1 3 9 6 . ) 9 9 V o n einer niederen Gerichtsbarkeit des Landfaflen war da-
mals noch nicht die Rede, dagegen fteht die Erblichkeit diefer Lehen feft. 
D i e Gutsherren i n der Vogtei befaßen weder das Selbftpfändungsrecht noch 
die niedere Gerichtsbarkeit. Ihre Klage vor dem Vogteigerichte auf rück-
ftändigen Erbzins hatte hingegen die W i r k u n g des Doppelerfatzes für den 
Gutsherrn. E i n wohl erwogener Erfatz für die gutsherrliche Selbfthilfe. 
Hatte der LandfafTe feinen Zins fo erklagt, fo hatte er doch nicht die 
Macht, fich felbft durch feine Diener hiezu zu helfen, fondern er mußte 
fich durch den gefchworenen A m t m a n n des Landesfürften auf der Vogtei 
zum Pfände helfen laffen. Dafür hatte aber der Erbzinsmann Sicherheit 
gegen Entfetzung vom Gute. Keine reichsftädtifche Freiheit, kein Vorzugs-
recht der Prälaten und des Adels, keine Lehensherrlichkeit i m Vogteigebiete 
vermochte den G r u n d und Boden aus dem Vogteigerichte zu z iehen. 1 0 0 
Es ftanden alfo vom 1 3 . bis 1 6 . Jahrhundert die Landfaflen in allen 
Fragen des Grundes und Bodens mit dem Vogteigerichte i n Verbindung. 
I m 1 5 . und 1 6 . Jahrhundert trat eine Lockerung diefes Verhältniffes ein, 
indem die Landfaffen i n perfönlichen Sachen dem Hofgericht, in Sachen 
des G r u n d und Bodens dem Landgericht unterftanden. Die Verleihung der 
niederen Gerichtsbarkeit löfte die Landfaflen vollends aus dem Verhältnis 
9 8 F. A . S. 2 4 5 . — Eingegangene Landfaffengüter find im Amte Vilseck Axt-
heid, Schalkenbach und Irlbach. (Nach Gärtner M . , „Die Landfaflenfreiheit in der 
obern Pfalz". Landshut 1807. ) 
9 9 F. A . S. 4 0 . 
1 0 0 F . A . S. 4 4 u. 6 0 , 61. 
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zum Vogteigencht. So ward 1 5 6 0 der Oberpfälzifchen Ritterfchaft das 
Recht eingeräumt über jene Hinterfaffen, worüber fie die Edelmannsfreiheit 
oder die Vogtei hatte, zu intervenieren, Teilungen der Erben aufzurichten, 
Vormünder zu fetzen, Verträge zu verfertigen, die Untertanen zu ver-
hören und ihnen Abfchied zu geben, wenn fie fich nicht verglichen. K u r -
fürft L u d w i g V I . verlieh vollends 1 5 7 9 den oberpfälzifchen Landfaflen die 
niedere Gerichtsbarkeit auch auf jenen Gütern, worauf fie bisher noch nicht 
w a r . 1 0 1 A u f diefe Weife fcheint das Landfaflengut Sinleuten zur H o f -
marksgerichtsbarkeit gekommen zu fein. 
Durch das Privi legium des Kurfürften Maximil ian für die oberpfälzi-
fchen Landfaflen vom Jahre 1 6 2 9 verlor das Landrichteramt allmählich 
feine Gerichtsbarkeit über die Landfaffengüter, nur die peinliche Gerichts-
barkeit auch über die Gerichtsuntergebenen der Landfaflen blieb beim 
Landgericht. 1 0 2 
Im Amte Vilseck fcheint die niedere Gerichtsbarkeit früher als in der 
Vogtei von den Gutsherren ausgeübt worden zu fein. Wenigftens find die 
Schlammersdorfer fchon frühzeitig im Befitz der niederen Gerichtsbarkeit 
über Adelholz . Die Schlammersdorfer befaßen Adelholz als bifchöfliches 
Erbzinslehengut bis 1 5 7 2 . Damals verkaufte Phi l ipp von Schlammersdorf 
das D o r f Adelholz mit der niederen Gerichtsbarkeit und der kleinen Jagd 
auf den Adelholzer Gründen an den Bifchof von Bamberg. 1 0 3 Erinnerungen 
an die Schlammersdorfer i n Adelholz finden fich noch 1 7 3 7 . Nach dem 
Erb- und Zinsurbar des Kaftenamtes Vilseck, aufgerichtet von J . Pfleger, 
Kaftner zu Vilseck, 1 7 3 7 zinfet nämlich J . Götz von der Wiefen, die 
Schlammersdörferin genannt, wozu die Adelholzer das Einftandsrecht 
haben. 1 0 4 Außerdem ift mir noch im Amte Vilseck das Landfaflengut 
Greffenwöhr bekannt. H i e r fitzt um 1 4 7 0 Erhard Stainlinger; die Stiftungs-
urkunde der Englmeffe in Vilseck 1 4 7 8 ift mit dem Siegel des Erhard Stain-
linger zu Kreffenried und mit dem Stadtfiegel von Vilseck geflegelt. Doch 
konnte ich hier vor einer niederen Gerichtsbarkeit des Gutsherrn nichts be-
merken. U m 1 6 9 6 fitzt ein Weigand von Falkenftein auf Greffenwöhr, 1 0 5 
1 7 0 1 hat Rudol f Kafpar von Falkenftein zu Erb- und Zinslehen „den Sitz 
zu Kreffenwerth mit famt der Mühle und dem Wafferfluß"; in Verände-
rungsfällen zahlt er von 2 0 Gulden 1 Gulden Handiohn. 1 7 1 8 fitzt der 
kurfürftl. bayer. Landrichter zu Auerbach Ludwig Freiherr von Lützelburg 
auf Greffenwöhr. 1 0 6 
1 0 1 R e f o l u t i o n K u r f ü r f t L u d w i g s V I . v o n 1579 A r t . 4 . 
1 0 2 U b e r P r i v i l e g i e n , G e r i c h t s v e r f a f l u n g , P o l i z e i v e r f a f l u n g i n d e r V o g t e i v e r -
w e i l e i c h a u f F . A . S. 195 u . ff. 
1 0 3 I n d e r R e c h n u n g des H . F ö r t f c h e n , K a f t n e r s z u V i l s e c k (1535) ift z u l e f e n : 
2 ® 6 ß J g i b t H a n s v . S c h l a m m e r s d o r f v o n W i e f e n i n k e u m p gelegen ( A . A . A . 
V . 2 0 6 0 ) ; i n d e r R e c h n u n g des H e i n r . S a c e r r a n e r , K a f t n e r s z u V i l s e c k , (1549) f 
z u l e f e n : 2 ® 6 ß J g e b e n H ä n f e n v . S c h l a m m e r s d o r f f e i . E r b e n v o n einer w i e i e 
i m k e u m p . ( A . B . P r o d . 13.) 
1 0 4 A . A . B . S e i . ( A m t s b ü c h e r e i 1621.) 
* 0 5 V . R . P r . 1 6 9 6 . . . _ ., 
1 0 6 V i l s e c k e r H o f p i t a l - R e c h n u n g 1720. D a n a c h ü b e r n i m m t L u d w i g F r e i h e r r 
v . L ü t z e l b u r g v o n H e r r n v . G a l l e n b e i m K a u f des G u t e s 50 G u l d e n u n d 200 G u l -
d e n , d i e d e m V i l s e c k e r H o f p i t a l g e h ö r e n . 
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Was für die Vogtei das Vogteigericht war, das war für das A m t V i l s -
eck das Pflegamt. Diefem find wohl auch die Hinterfaflen der Hammer-
güter mit der niederen Gerichtsbarkeit unterworfen, wobei allerdings Bür-
germeifter und Rat zu Vilseck fich zuständig fühlen. Deshalb w i l l der Rat 
1 7 1 1 die zwei Mägde des H e r r n von Edelburg auf Altenweiher (Hammer-
gut) ftrafen, wei l f ie dem Georg Kröfel und Jof. Zit ier in der Schmalnohe 
an ihren Wiefen Schaden getan. G . v. Edelburg läßt aber die zwei Mägde 
nicht vor den Rat, weil das vor das Pflegamt gehöre. 1 0 7 Sehr alt ift jeden-
falls die Safte Grünwald. Sie wurde von den HufTiten niedergebrannt; 
deshalb klagt 1 4 3 2 Ulr ich von Freudenberg in Bamberg auf Schadenerfatz. 
( U r k . mit Siegel des Freudenberg im Haupt-Staatsarchiv München.) Der 
A d e l im Amte Vilseck ift in vielen Fällen von den bürgerlichen Laften be-
freit; fo w i l l Georg von Zedtwitz von feinen Adelsgütern keine Steuer 
geben, weil er diefe Güter von einem Adeligen, dem W o h l f von und zu 
Brandt, käuflich erworben ( 5 . Oktober 1 6 0 1 ) . 1 0 8 Adelige fuchten durch 
K a u f von bürgerlichen Gütern ihren Befitz zu vermehren, deshalb kommt 
von Bamberg Befehl, die Adeligen in der Pflegfchaft Vilseck follen fämt-
lich von ihren bürgerlichen Gütern Steuer zahlen ( 1 5 . M a i 1 6 0 1 ) . E i n 
Jakob von Kürmreuth hat ein Burglehen, in der Stadt Vilseck gelegen, 
famt den dazu gehörigen Äckern, Wiefen und Weihern von Georg v. Zedt-
witz um 2 0 0 0 Gulden gekauft; der hat es von feinem Vater Erhardt 
von Zedtwitz geerbt; wegen angebotenen Ritterdienstes war letzterer auf 
Lebenszeit von der Steuer befreit; nun w i l l auch Jakob von Kürmreuth 
steuerfrei fein. Der Pfleger Jobst von Rindsberg hat für feine Ehefrau ein 
Vilsecker Bürgerhaus famt anderen bürgerlichen Gütern gekauft und be-
wirkt , daß feine Ehefrau Zeit ihres Lebens steuerfrei ift; nun wollen die 
Erben auch keine Steuer zahlen ( 2 8 . Januar 1 6 0 3 ) . 1 0 9 V o n Landfallen in 
der Umgebung Vilsecks im Landgericht Auerbach find mir bekannt — außer 
der H o f m a r k Gänlas — Endres von Prandt i n Leutzenhof, Hans H e i l -
wagen in Pappenberg, Hieronymus, Seb. und E g i d die Nadler und Alex . 
Pf lug in Turndorf , Hans Kotzens Erben in Metzenhof . 1 1 0 
Die Verpfändung des Amtes. 
Die entfernte Lage Vilsecks und damit die Unmöglichkeit des Schutzes 
in gefährlichen Zeiten fowie die Schuldenlast veranlagten die Bifchöfe zur 
Verpfändung des Amtes. Das vogteiliche Verhältnis zum Amte Vilseck 
wurde dadurch foviel wie nicht berührt, dafür bürgte fchon die Perfon des 
Vogtes, des Pfalzgrafen oder pfälzifchen Kurfürften. Folgende Verpfän-
dungen können nachgewiefen werden: 
1 0 7 V . R . P r . 1711 S. 8 9 . 
i 0 W V . R . P r . 1 6 0 1 . 
1 0 9 A . A . A . V . N r . 1 1 9 0 . 
1 1 0 S a a l b u c h u n d U r b a r r e g i f t e r ü b e r das L a n d f a f l e n f r e i e i g e n e R i t t e r g u t 
S i g r i t z v o n J . P a u l W e i c h m a n z w i f c h e n 1681 — 1 6 9 0 v e r f a ß t . B e i g e h e f t e t ift d i e -
f e m S a a l b u c h „ D i e O b e r e P f a l z i n B a y e r n " ( I m B e f i t z v o n S t a d t a r c h i v a r 
W a g n e r , W e i d e n . ) 
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1. Peter von Hohenegg hat um 1 3 5 0 Burg und Stadt Vilseck pfand-
weife inne; diefer verpfändet fie wieder 1 3 5 4 an H i l p o l t von Stain und 
dem Swigger von Gundelf ingen. 1 1 1 
2 . Dietrich von Abensberg, Domherr zu Bamberg, bekommt 1 3 7 1 von 
Bifchof L u d w i g das A m t Vilseck auf Lebzeiten als Leibding gegen jähr-
lich 213V2 G u l d e n . 1 1 2 
3 . 1 4 3 0 verpfändet Bifchof Friedrich Schloß, Stadt und A m t Vilseck 
an den Ritter Heinrich Nothafft von Wernberg um 8 0 0 0 G u l d e n . 1 1 3 
4 . A m 2 3 . Oktober 1 4 4 2 bringt Kurfürft Ludwig die Pfandfchaft von 
Heimeran Nothafft an f ich . 1 1 4 
5 . Die Pfälzer Pfandfchaft 1 4 4 2 — 1 5 0 5 . 
6 . Nach Verhandlungen im November und Dezember 1 5 5 3 t r a t Nürn-
berg am 1 2 . Januar 1 5 5 4 die Pfandfchaft Vilseck an und hatte fie bis 1 5 5 9 
inne. Vilseck w i r d proteftantifch. 
Gegen Rückzahlung der vereinbarten 8 0 0 0 fl Pfandfumme kam Vilseck 
wieder an Bamberg . 1 1 5 Später kam Vilseck wieder in die Nürnberger Pfand-
fchaft und blieb dort bis 1 6 1 5 (nach D r . Gräßmann). Vilseck wird wieder 
katholifch. 
Die Säkularifation 1 8 0 3 brachte Vilseck endlich dahin, wohin es auf 
Grund feiner Lage, Stammeszugehörigkeit, Mundart gehört, zur Oberpfalz. 
A m 7 . A p r i l 1 8 0 3 wurde das Bambergifche A m t Vilseck mit der oberen 
Pfalz vereinigt und dem neuen Landgericht Amberg einverleibt; auch das 
Vogteigebiet kam zu Amberg mit Ausnahme der Dörfer Schmalnohe, 
Streitbühel, Weißenberg, Großenpfalz, Gallenhof und Heldmannsberg 
famt dem Landfaflengut Sinleiten, welche dem Landgericht Sulzbach ein-
verleibt wurden (nach F. A . S. 2 4 8 ) . Z u m neuen Landgericht Efchenbach 
kam vom Amte Vilseck das Dorf H a g , zwei Untertanen zu H u b , das 
Dorf Hebersreuth und ein Untertan zu Nungaß. 
1 1 1 R e g . b . V I I I , 3 0 1 . — P e t e r v . H o h e n e g g e r k l ä r t 11. 8. 1354 d e m H i l p o l t 
v . S t a i n , H a u p t m a n n i n O b e r b a y e r n , u n d d e m S w i g g e r v . G u n d e l f i n g e n , d a ß fie 
i h m , a u c h w e n n d i e S t a d t V i l s e c k , d i e fie p f a n d w e i f e v o n i h m h ä t t e n , a b b r e n n e n 
f o l l t e , d a f ü r n i c h t h a f t e n d ü r f e n . ( R e g . b . V I I I , 301.) 
1 1 2 U r k . v . 17. 10. 1371 . H . S t a a t s - A r c h i v M ü n c h e n . ( R e g . b . I X . 268.) 
1 1 3 V e r p f ä n d u n g s u r k . i m H a u p t - S t a a t s a r c h i v M ü n c h e n . ( R e g . b . X I I I . 179O 
1 1 4 H a u p t - S t a a t s a r c h i v M ü n d i e n . U r k . v . V i l s e c k F a s z . 3. 
1 1 5 R a t s b . 2 7 F o l . 146 ff, 168, 188 ff., 2 0 0 f . ; R a t s b . 30 F o l . 252 ff.; A . A . 
D e p . U r k k . d e r S t a d t V . D e p . N r . 2 3 1 . 
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Anhang I. 
Das S a l b u c h d e s P f a l z g r a f e n u n d H e r z o g s L u d w i g , 
um 1 2 7 0 verfaßt, zählt für die Vogteigefälle i m Amte Vilseck folgende 
Ortfchaften auf: Karmanfelden mit heben Lehen 1 , bey Scheflohen zehn 
Lehen 2 , Egelnfee mit fünf Lehen 3 , Witzeinhoven mit zwei Höfen 4 , die neue 
Mühle 5 und des Herzogen H o f 6 , Ammansriut mit fechs Lehen 7 , Pernriut 
mit vier Lehen 8 , Chrumpach mit vier Lehen 9 , Steinigloch mit zwölf 
Lehen 1 0 , bey U r f p r i n g acht L e h e n 1 1 , bei Chrondorf vier Lehen 1 2 , Burchftal 
mit neun Lehen 1 3 , Poppenriut mit zehn Lehen 1 4 , Kotelnriut mit vier 
Lehen 1 5 , Wingersriut mit fünf Lehen 1 6 , Säzze mit drey Lehen 1 7 , Münepach 
mit zwölf Lehen 1 8 , bey Meistorf zehn Lehen 1 9 , Chunriut mit zwei Höfen 2 0 , 
1 I n o f f i c i o V i l s e k e r e d d i t u s A d u o c a t i e . K a r m a n s e i d e n ( K a r m e n f ö l d e n i m h e u -
t i g e n L a n d g e r i c h t e A m b e r g ) v n u m l e h e n s o l u i t s i l i g n i s I s o m b e r , a v e n e I S u m b . 
C a s e o s i j . S e c u n d u m t a n t u m , T e r c i u m t a n t . Q u a r t u m t a n t . Q u i n t u m t a n t . S e x -
t i u m t a n t . S e p t i m u m t a n t . 
2 I t e m a p u t S c h e f l o h e n ( S c h ä f l o h e i m L a n d g . A m b e r g ) d e c c m l e h e n s o l u u n t 
s i l i g . X . s u m b . cas. X X . q u o d l i b e t l e h e n s i l i g . i s u m b . cas . i j . 
3 I t e m E g e l n s e e ( E g e l f e e i m L a n d g . A m b e r g ) q u i n q u e l e h e n . s i l . V S u m b e r 
cas. X d e q u o d l i b e t l e h e n s i l . i s u m b . cas . i j . 
4 I t e m W i t z e l h o u e n ( W i t z e l h o f i m L a n d g . A m b e r g ) i j . C u r i e s i l i g . i j . S u m b . 
cas. i i i j . 
5 I t e m n o v u m M o l e n d i n u m ( M ü l l e s i m L a n d g . A m b e r g , w e i l d i e N e u m ü h l e 
a n e i n e r a n d e r e n S t e l l e i m S a a l b u c h e v o r k ö m m t s i l i g . v n u m S u m b . cas. i j . 
6 I t e m des h e r t z o g e n h o f ( v i e l l e i c h t F r o n h o f i m L a n d g . A m b e r g ) s i l i g . i . S u m b . 
cas . i j . 
7 I t e m de sex l e h e n i n a m m a n s r i u t ( U n t e r a m m e r s r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) 
s i l i g . v j . S u m b . a v . v j . S u m b . cas . X i j . 
8 I t e m P e r n r i v t ( B e r n r i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) q u a t u o r l e h e n s i l i g . i i i j . S u m b . 
a v . v j . m o d i o s cas. v i i j . 
9 I t e m C h r u m p a c h ( K r u m b a c h i m L a n d g . A m b e r g ) i i i j . l e h e n s i l i g . i i i j . S u m b . 
a v . i i i j . m o d . cas . v i i j . 
1 0 I t e m S t e i n i n g l o c h ( S t e i n i n g l o h e i m L a n d g . A m b e r g ) x i j . l e h e n s i l i g . x i j . 
s u m b . a v . x v i i j . m o d . cas . X X i i i j . 
1 1 I t e m a p u t U r s p r i n g e ( U r f p r i n g i m L a n d g . A m b e r g ) v i i j . l e h e n , cas . X v j . 
1 2 I t e m a p u d C h r o n d o r f ( K o r n d o r f i m L a n d g . A m b e r g ) q u a t u o r l e h e n s i l i g . 
i i i j . s u m b . a v . i i i j m o d . cas . v i i j . 
1 3 I t e m P u r c h s t a l ( B u r g f t a l i m L a n d g . A m b e r g ) N o v e m l e h e n s i l i g . v i i i j . s u m b . 
a v . i i i j . m o d . d i m i d . cas . X v i i j . 
1 4 I t e m P o p p e n r i v t ( P o p p e n r i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) d e c e m l e h e n s i l i g . X . 
s u m b . a v . X . m o d . cas. X X . 
1 5 I t e m K o t e l n r i v t ( G o d e l r i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) q u a t u o r l e h e n s i l i g . i i i j . 
s u m b . a v . i i i j . m o d . cas . v i i j . 
1 6 I t e m W i n g e r s r i v t (bef teht n i c h t m e h r ) q u i n q u e l e h e n a v e n e V . m o d . 
1 7 I t e m S a e z z e ( v i e l l e i c h t S c h ü ß e l h o f d i e Ö d e ) w e n n m a n d i e d e r m a l i g e n A b -
g a b e n v e r g l e i c h t , i n d e m d e r O r t S ü ß m i t f e i n e n A b g a b e n i n k e i n e m V e r h ä l t n i f f e 
fteht, t r i a l e h e n s i l i g . i j . s u m b . a v . i i i j . m o d . d i m . cas . v j . 
1 8 I t e m M u n n e p a c h ( M ü n b a c h i m L a n d g . A m b e r g ) x i j l e h e n s i l i g . x i j s u m b . 
a v e n e X X X i j m o d . c a s . x x i i i j . 
1 9 A p u t M e i s t o r f ( M a u s d o r f i m L a n d g . A m b e r g ) d e c e m l e h e n s i l i g . X . s u m b . 
a v . X V . m o d . cas . X X . 
2 0 C h u n r i v t (be f teht n i c h t m e h r ) C u r i e d u e s i l i g . i i i j . s o m b . a v . v j . m o d . 
cas . v i i j . 
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Cheunsriut mit zwölf Lehen 2 1 , Chruchelstorf mit neun Lehen 2 2 , Mutzeins-
torf mit drey H u b e n 2 3 , Unterloch mit neun Lehen 2 4 , Seitenloch mit neun 
Lehen 2 5 , Schweichhoven, welchen H o f aber Herzog Heinrich als fein Eigen-
tum behauptete 2 6, Seugaft mit zwey Mühlen und acht Lehen 2 7 , zu den 
Stadel fechs Lehen 2 8 , Schönprunne mit fechs Lehen 2 9 , Chrotenfe mit fechs 
Lehen 3 0 , Chötzinsriut mit fechs Lehen 3 1 , Chiumanspuch mit fünf H u b e n 3 2 , 
Luprehtsriut mit fechs Lehen 3 3 , Durnsriut mit acht Lehen 3 4 , Puckenriut mit 
acht Lehen 3 5 , Niwenriut (wahrfcheinlich mit heben Lehen) 3 6 , bey Iber 
zwölf Lehen 3 7 , Sitzmannsgefiez mit vierzehn Huben 3 8 , Wuftenlaun mit 
zwei H u b e n 3 9 , zu den Chiuns neuen Lehen 4 0 , Schalkentanne mit einer H u b n 
und vier Lehen 4 1 , Erlpach mit elf Lehen 4 2 , Gutenriut mit zwei Höfen 4 3 , 
2 1 C h e v n r i v t ( K e i n s r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) d u o d e c i m l e h e n s i l i g . x i j . s u m b . 
a v . x v i i j m o d . caseos X X i i i j . ( 2 4 ) . 
2 2 I t e m C h r u c h e l s t o r f ( K r i c k e s d o r f i m L a n d g . A m b e r g ) n o v e m lehen s i l i g . 
i i j s u m b . a v . x v m o d . cas . x v i i j . 
2 3 I t e m M u t z e i n s d o r f (befteht n i c h t m e h r ) i i j h ü b e a v e n e i i j . m o d . 
2 4 I t e m U n t e r l o c h ( v i e l l e i c h t d i e Ö d e b e y S t e i n i n g l o h e i m L a n d g . A m b e r g ) 
n o v e m l e h e n s i l i g . v i i i j s u m . a v . x i i j m o d . d i m . cas. x v i i j . 
2 5 I t e m S e i t e n l o c h ( S c h ä f f l o h e i m L a n d g . A m b e r g ) n o v e m l e h e n s i l i g . v i i i j 
s u m b . a v . v i i i j m o d . cas. x v i i j . 
2 6 I t e m de S c h e i c h h o u e n ( S c h w e i g h o f i m L a n d g . A m b e r g ) s i l . i . s u m b . a v . i . 
m o d . d i m . caseos i j . d u x H . d i c i t esse s u u m . 
2 7 I t e m S e u g a s t m u l (Seugaft i m L a n d g . A m b e r g ) d u o M o l e n d i n a et v i i j l e h e n 
s i l i g . i i i j . s u m b . a v e n e x i j m o d . cas. X X . 
2 8 I t e m d a t z e d e m S t a d e l (befteht n i c h t m e h r ) sex l e h e n s i l i g . i i j s u m b . a v . 
v i i i j m o d . cas . x i j . 
2 9 I t e m S c h ö n p r u n n e ( K l e i n f c h ö n b r u n n i m L a n d g . A m b e r g ) s i l . i i j . s u m b . cas. 
x i j de sex l e h e n . 
3 0 I t e m C h r o t e n s e ( w a h r f c h e i n l i c h K r o t t e n f e e i m L a n d g . E f c h e n b a c h ) v j lehen 
s i l i g . i i j s u m b e r a v e n e v i i i j m o d . cas. x i j . 
3 1 I t e m C h ö t t z i n s r i v t ( K ö t z e r s r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) sex l e h e n s i l i g . v j 
s u m b . a v . v i i i j m o d . cas. x i j . 
3 2 I t e m C h i v m a n s p u c h ( K ü m m e r s b u c h i m L a n d g . , A m b e r g ) q u i n q u e h ü b e s i l i g . 
V s u m b . a v . v . m o d . cas. X . 
3 3 I t e m L u p r e h t s r i v t ( L u p p e r s r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) sex l e h e n a y ; > v j m o d . 
3 4 I t e m D o r n s r i v t ( D ü r n s r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) v i i j l e h e n a v . v i i j m o d . 
3 5 I t e m P u c k e n r i v t ( P i c k e n r i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) v i i j l e h e n a v . v i i j m o d . 
3 6 I t e m N i w e n r i v t ( N e u r i c h t im L a n d g . A m b e r g ) a v . v i j m o d . 
3 7 A p u t I b e r ( I b e r i m L a n d g . A m b e r g ) x i j l e h e n s i l i g . x i j s u m b . a v . x v i i j 
m o d . cas . X X I V . 
3 8 I t e m S i t m a n n s g e s i e z ( S ü ß i m L a n d g . A m b e r g ) x i i i j h ü b e s i l i g . X X V I I I 
m u l m e t z e n f a c i u n t 7 s u m b . a v . x i i i j m o d . cas. x x v i i j . 
3 9 I t e m W u s t e n l a w n ( W u f t e n l a u n , d e r m a l Ö d e i m L a n d g . A m b e r g ) i j hübe 
a v . i j m o d . 
4 0 I t e m d a t z d e m C h i v n s ( w a h r f c h e i n l i c h d e r m a l u n t e r S ü ß b e g r i f f e n ) VIIIJ 
l e h e n s i l i g . v i i i j s u m b . m o l e n d i n a r e s q u i d u c u n t u r M u l m e t z e n f a c i u n t i j s u m b . i . 
m e t t l a a v . V I I I J (9) m o d . cas. v i i i j . 
4 1 I t e m S c h a l k e n t a n n e ( S c h a l k e n t a n i m L a n d g . A m b e r g ) v n a h u b a et q u a t o r 
l e h e n a v . i i i j . m o d . d i m i d . . , 
4 2 I t e m E r l p a c h ( I r l b a c h i m L a n d g . A m b e r g ) v n d e c i m lehen s i l i g . x j . s u m b . 
a v . x v j . m o d . d i m i d . cas . x x i j . . 
4 3 I t e m G o t e n r i v t ( v e i l l e i c h t O e d g o d l r i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) de duabus 
C u r i i s a v . i i i j m o d . s i l i g . i j s u m b . cas. i i i j . 
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Hohenzant mit zwölf Lehen 4 4 , Adelol tz mit drei Lehen 4 5 , Eberspach mit 
zwölf Lehen 4 6 , Weizzenpach mit fechs Lehen 4 7 , Waltmansperge mit vier 
Höfen 4 8 , Sifr itzriut mit acht Lehen 4 9 , Wikkenriut mit fechzehn Lehen 5 0 , bei 
Siegel zwölf L e h e n 5 1 , Smalnach mit zwey Lehen 5 2 , Streitpuhel mit einem 
H o f und einer Mühle 5 3 , beyde Weizzenberg (vielleicht mit acht Lehen) 5 4 , 
Geftenhoven (wahrfcheinlich mit fünf Lehen) 5 5 , Sintliuten mit zwey Hö-
fen 5 6 , zu Sluht einen H o f 5 7 . 
Die Vogtey Vilseck begriff demnach in verfchiedenen Orten vier Müh-
len, fechzehn Höfe, fünf und zwanzig Huben und beyläufig drey hundert 
drey und dreyßig Lehen. 
H i e z u kamen die Forfthuber zu Herantsmul und zu Gumpenhoven 5 8 , 
das Vogtrecht von der Kirche zu S luht 5 9 , die Abgabe von dem Dienfte des 
bifchöflichen Amtmannes zu Vilseck 6 0 , der dritte T h e i l der Zeidelweide im 
Vilsecker Forfte 6 1 , die Abgabe des Vogtrichters zu Vi lseck 6 2 , der Zins von 
4 4 I t e m de H o h e n z a n t ( H o h e n z a n t i m L a n d g . A m b e r g ) d u o d e c i m l e h e n s i l i g . 
x i j s u m b . a v . x v i i j (18) m o d . cas. x x i i i j ( 2 4 ) . 
4 5 I t e m A d e l o l t z ( M a d e l h o l z i m L a n d g . A m b e r g ) i i j l e h e n s i l i g . i i j s u m b . a v . 
i i i j m o d . d i m . cas. v j . 
4 ( i I t e m E b e r s p a c h ( E b e r s b a c h i m L a n d g . A m b e r g ) x i j l e h e n , s i l i g . x i j s u m b . 
a v . x i j m o d . cas . x x i i i j . 
4 7 I t e m W e i z z e n p a c h ( U n t e r w e i ß e n b a c h i m L a n d g . A m b e r g ) v j l e h e n s i l i g . vj 
s u m b . a v . v j m o d . cas. x i j . 
4 8 I t e m W a l t m a n s p e r g e ( A l t m a n s b e r g i m L a n d g . A m b e r g ) q u a t u o r C u r i e s i l i g . 
v i i j (8) s u m b . a v . v i i j m o d . cas. x v j . 
4 9 I t e m S i f r i t z r i v t ( S e i b o l d s r i c t h i m L a n d g . A m b e r g ) O c t o l e h e n s i l i g . v i i j 
s u m b . a v . x i j m o d . cas . x v j . 
5 0 I t e m W i k k c n r i v t ( W e i c k e n r i e t h i m L a n d g . A m b e r g ) X V I l e h e n s i l i g . x v j 
s u m b . a v . x x i i i j m o d . cas. x x x i j ( 3 2 ) . 
5 1 I t e m a p u t S i g e l ( S i e g l i m L a n d g . A m b e r g ) x i j l e h e n s i l i g . x i j s u m b . a v . 
x v i i j m o d . cas . x x i i i j . 
5 2 I t e m S m a l n a c h ( S c h m a l n o h e i m L a n d g . S u l z b a c h ) d u o l e h e n . p u l l o s i i i j . 
cas . i i i j . 
5 3 I t e m S t r e i p u h e l ( S t r c i p i e h l i m L a n d g . S u l z b a c h ) C u r i a v n a p u l l . i j . cas . i j . 
I b i d e m de M o l e n d i n o p u l l . i j . cas . i j . 
5 4 I t e m d u o W e i z z e n p e r c h ( W c i t z e n b e r g i m L a n d g . S u l z b a c h ) a v . v i i j . m o d . 
5 5 I t e m G e s t e n h o u e n ( v i e l l e i c h t G o f l c n h o f i m L a n d g . S u l z b a c h ) s i l i g . v . s u m -
b e r a v . V . m o d . cas x . 
5 0 I t e m S i n t l i v t e n ( S i n l e i t e n i m L a n d g . S u l z b a c h ) d u e C u r i e , s i l i g . i j s u m b . 
p u l l . i i i j . cas . i i i j . 
5 7 I t e m d e C u r i a S l u h t ( S c h l i c h t i m L a n d g . A m b e r g ) a v . u n u m M e z z e et 
e t i a m J u d i c i s . 
5 8 I t e m f o r e s t a r i i de H e r a n t z m u l ( H e r o l d s m ü h l i m L a n d g . A m b e r g ) et G u m -
p e n h o f e n ( G u m p e n h o f i m L a n d g . A m b e r g ) t e n e n t u r s o l v e r e de O f f i c i i s f o r e s t i 
a v . i . m o d . 
5 9 I t e m d e E c c l e s i a S l u h t s o l u u n t u r p r o i u r e a d u o c a l i i n E p i p h a n i a d o m i n i i j . 
t t . d e n a r i o r u m N o r e n b e r g e n s i u m . 
6 0 I t e m O f f i c i a l i s D o m i n i E p i s c o p i B a b e n b e r g e n s i s i n V i l s c c k e t e n e t u r a n n i s 
s i n g u l i s d a r e d e s u o O f f i c i o d o m i n o d u c i p e r c o s v i i i j . q u i l i b e t p o r c u s v a l e n s 
L X X X d e n . p r o v r o n c h o s t t r i b u i t v j . M a i d . S i l i g . i i j . M a i d . A v e n e X X M a i d , 
p r o S p i s h o l t z X X X X d e n . p u l l . x v . cas . X V . 
6 1 I t e m d e f o r e s t o V i f s e k , Z e i d e l w e i d e s o l u i t t e r c i a m p a r t e m M e l l i s . 
6 2 I t e m q u i c u m q u e J u d e x preest a d u o c a t i e V i l s e k t e n e t u r d a r e d o m i n o d u c i 
d e B a c u l o J u d i c i i v i i j . t t . 
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der Fifcherey E r l p a c h 6 3 und der Grundzins von Hofftättcn, Äckern, Gärten 
und Wiefen zu Vronperch 6 4 . 
Neben diefer Vogtey Vilseck befaß Pfalzgraf Ludwig das A m t Hanne-
bach als Erbgut aus dem Konradinifchen Eigenthume. Seine Gefälle flolfen 
von eilf Huben, von ein und zwanzig Lehen, von einer Mühle, von bey-
läufig ein und zwanzig Gärten mit Einfchluß zweyer Oedgärten, von einem 
Acker, von fechs Wiefen und von eilf Hofftätten in dem Dorfe Hannebach. 
Aus vier Huber erhob man dort für den Fürften den Zehent. 6 5 
Die übrigen Renten lieferten heben Huben im Dorfe Dräfelberch6 6, eine 
Mühle und zwey Schweigen zu Altmanshoven 6 7 , zwey Schweigen zu 
0 3 I t e m E r l p a c h , p i s c a r i a , s o l u i t p r o e b d o m a i j . d e n . 
b % I t e m V r o n p e r c h ( F r o n b e r g i m L a n d g . S u l z b a c h ) A r e e A g r i , O r t i , et p r a t a 
s o l u u n t s e c u n d u m S t a t u m t e r r e — m i t f p ä t e r e r S c h r i f t — s i l i g . v . m o d . avene v . 
6 5 D a s S a l b u c h v e r d i e n t ü b e r H a n n e b a c h z u R a t g e z o g e n z u w e r d e n . V o n 
d i e f e m D o r f e f ü h r t d a s f e l b e u n t e r d e r A u f f c h r i f t : „ i n O f f i c i o H a n n e b a c h " nach-
f l e h e n d e G e f ä l l e a u f : 
I n v i l l a H a n n e b a c h H u b a R a p o t o n i s s o l u i t s i l i g i n i s v . m o d i o s , X L i j (42) d c -
n a r i o s , N u r n b e r g e n s e s d e n . p o r c u m i . v a l e n t e m X L V . d e n . I b i d e m h u b a C h . s i l i -
g in is v . m o d . X L i j . d e n . p r e d i c t e m o n e t e , p o r c u m u n u m v a l e n t e m X L V d e n . 
T e r c i a h u b a s i l i g . i i i j m o d . X L I I d e n . p o r c u m v a l e n t e m X L V d e n . Q u a r t a 
t a n t u m . Q u i n t a h u b a s i l i g . V . m o d . X L i j . d e n . p o r c u m v a l e n t X L V . d e n . S e x t a 
t a n t . S e p t i m a t a n t . O c t a v a t a n t . p r e t e r p o r c u m . N o n a t a n t . D e c i m a t a n t . et 
p o r c u m . U n d e c i m a t a n t et p o r c u m . I t e m i b i d e m de X X l e h e n s i l i g . X X m o d . 
q u o d l i b e t l e h e n s o l u i t i . m o d . I b i d e m M o l e n d i n u m s i l i g . x i j m o d . p o r c u m v a l e n t . 
X L V d e n . I t e m d e O r t o C . p e l l i f i c i s s i l i g . i m o d . D e s e c u n d o o r t o s i l i g . i m o d . 
D e T e r c i o s i l i g . i m o d . D e q u a r t o s i l i g . i m o d . D e q u i n t o s i l i g . i m o d . D e sexto 
t a n t u m . D e s e p t i m o t a n t u m . D e o c t a v o t a n t . D e N o n o t a n t . D e d e e i m o tant . 
D e u n d e e i m o t a n t . I t e m de p r a t o s i l i g . i m o d . I t e m de A r e a C . M o l e n d i n a t o r i s 
s i l i g . i m o d . D e a r e a T r a u t m a n n i s i l i g . i m o d . I t e m de A r e a h . p i s c a t o r i s s i l i g . 
i m o d . D e A r e a C a r n i f i c i s s i l . i m o d . I t e m de a r e a et p r a t o l a p i c i d e s i l . i j m o d . 
D e a r e a W e g m a n n i s i l . I m o d . I t e m de p r a t o h e i n t a l a r i i s i l . i m o d . I b i d e m de 
O r t o , q u i d i c i t u r v r o n g a r t , d e n a r i o r u m V s o l i d i s m i n u s i i i j d e n . I t e m de O r t o 
q u i d i c i t u r M u l g a r t X V j . I t e m de A r e a et o r t o f u g l a r i i x y i j (17) d e n . I t e m de 
d u o b u s o r t i s i n c u l t i s x i i j d e n . I t e m de a r e a et o r t o H e d w i g i v i i (7) d e n . et o b u -
l u s . I t e m d e o r t o p e l l i f i c i s x d e n . I t e m de O r t o G o l w i n i n n e x x d e n . I t e m de 
p r a t o H . p i s c a t o r i s v d e n . I t e m de p r a t o u f d e m g r a b e n i i j (3) d e n . I t e m de 
A r e a et o r t o G o t f r i d i x i i j d e n . I t e m de d u a b u s areis E c c l e s i a s t i c i s x i i i j d e n . I t e m 
de o r t o et p r a t o H e r m a n n i x x i i i j (24) d e n . I t e m d e a g r o G e p n a r i i n j d e n . 
I t e m de f e o d o f r i d e r i c i x i j (12) d e n . I t e m i n v i l l a H a n n e b a c h de h u b a h e r o l d i 
p i s c a t o r i s t o l l i t u r d e c i m a d o m i n o d u c i . D e h u b a A e l l e , de h u b a G o p p o l d i , de 
h u b a P e r t h o l d i . 
6 6 I t e m i n v i l l a D r a e s e l b e r c h ( T r a f e l b e r g i m L a n d g . A m b e r g ) h u b a W f r o n i s 
s i l i g . x x s v m b e r . I t e m h u b a W t t s d o r s f a r i i s i l i g . x i j s u m b . avene v i i j s v m b e r 
v d e n . p r o W i s ö d e l i n i i j K l o b e n , p u l l u s i j , Q v a x x x . T e r t i a t a n t u m , Q v a r t a 
t a n t . Q u i n t a t a n t . S e x t a t a n t , S e p t i m a t a n t . p r o w i s o d e x d e n . 
0 7 I t e m d e M o l e n d i n o A l t m a n s h o v e n ( A l t m a n n s h o f i m L a n d g . A m b e r g ) s i l i g . 
x x v j s u m b . d e n . x p r o W i s ö d e . I t e m de v a c i a r i a s o l u n t u r cassei C . S w e i g a l e s . 
( V i e l l e i c h t ift h i e r U n t e r f c h w e i g z u fuchen.) I b i d e m de S w e i g a secunda cassei c. 
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L o h l i n 6 8 , vier Huben zu Ovenftorf 6 9 , die Laubmühle 7 0 und zwey Huben 
nebft einem Lehen (außer den verpfändeten drei Huben und zwey Lehen) 
bey V a l z 7 1 , endlich das Dorf Helprehtsperge 7 2. 
Anhang IL 
F r ie dricb s von Hohenlohe, Bijchofs von Bamberg, 
Rechtsbuch 1348. 
Herausgegeben von Dr. C . H ö f l e r. 
Redditus ecclesiae Babenbergensis pertinentes ad Officium seu 
Castrum vilsekke. XVIII. 
R e d d i t u s e c c l . B a b e n b e r g e n s i s i n o f f i c i o v i l s e k k . 
u b i p r i m u m n o t a n d u m est. Q u o d s t e u r a a n n u a l i s c o n s u e t a d a r i i n O p i d o v i l s e k k 
est c i r c a L X l i b r . h a l l , c u i u s m e d i e t a s d a t u r w a l p u r g i s et a l i a m e d i e t a s M a r t i n i . 
I t e m de are is , o r t i s et p r a t i s i b i d e m d a n t u r w a l p . V s o l . l o n g . R a t i s p . s i v e X I I 
s o l . b r e v i u m c u m V I d e n . R a t i s p . M a r t i n i t a n t u m . I t e m a d C a s t r u m v i l s e k k 
p e r t i n e n t p r a t a a d X I I f a l c a t u r a s , s i v e q u a n t u m X I I h o m i n e s d e f a l c a r e p o t e r u n t 
u n a d i e . I t e m u n u s o n u s p r o o l e r i b u s . I t e m tres p i s c i n e . I t e m n o t a , q u o d d e c i m a 
o l e r u m p e r t o t u m o f f i c i u m p e r t i n e t a d e p i s c o p u m . 
C e n s u s p r e d i o r u m r u r e n s i u m d i c t i O f f i c i i et p r i m o i n v i l l a d i c t a Seugast . 
C e n s u s p r e d i o r u m r u r a l i u m et p r i m o i n v i l l a Seugast . U b i n o t a . q u o d i n f r a -
s c r i p t u s census d a t u r I n festo J o h . b a p t . et de i a m d i c t a v i l l a d a n t u r de q u i b u s -
d a m agr is et p r a t i s J o h . b a p t . L X X X d e n . R a t i s p . 
I n E b e r s p a c h . I t e m i n v i l l a eberspach X V s o l . d e n R a t i s p . 
I n M u l l o n s . I n v i l l a M u l l o n i s X I s o l . d e n . R . et I I I d e n . i n p r e d i c t o f e s t o . 
I n G o d e l n r e u t . I t e m i n v i l l a G . V I I I s o l . d e n . R . 
N o t a , q u o d p r e d i c t i s o l i d i sunt breves , i n s u b s e q u e n t i b u s c o m p u t a n t u r l o n g i 
s o l i d i . i n q u i b u s X X X d e n . f a c i u n t u n u m s o l i d u m . 
C e n s u s i n v i l l a w i t z e l n h o f . 
I n v i l l a w i t z e l n h o f J o h . b a p t . I I I . s o l . et V I I d e n . R . I n v i l l a D u r e n s -
r e u n t V s o l . et X d e n . I n v i l l a p u k e n r e u t V s o l . et X d e n . I n w ü s t e n -
1 a n g X X X d e n . I n N e w n e r u t I I s o l . et X d e n . I n v i l l a e r e 1 p a ch V I I I 
d e n . t a n t u m . I t e m i n S1 o h t d i m i d . l i b r . et I V d e n R . i n c l u s o m o l e n d i n o i b i -
d e m , q u o d serui t X X d e n . . I t e m m o l e n d i n u m j u x t r a C a s t r u m d a t . I I I s o l . d e n . R . 
6 8 I t e m de d u a b u s S w e i g i s L o h l i n i ( v i e l l e i c h t L o h e i m L a n d g . S u l z b a c h ) casei 
C C . S w e i g a l e s . 
0 9 I t e m de O u e n s t o r f ( O b e r s d o r f i m L a n d g e r . A m b e r g ) v n a h u b a s i l i g . i . m o d . 
a v e n e v m o d . l i n i i j K l o b e n , o v a x x x p o r c u m v a l e n t e m X L V d e n . S e c u n d a 
t a n t u m . T e r t i a t a n t . Q u a r t a t a n t . 
7 0 I t e m de M o l e n d i n o L a w b ( L a u b m ü h l e i m L a n d g . A m b e r g ) s i l i g . x x x v j 
f v m b . p o r c u m v a l e n t e m i i j s o l i d , p r o w i s ö d e X d e n . 
7 1 I t e m a p u t v a l t z ( G r o ß e n f a l z i m L a n d g . S u l z b a c h ) h u b a v n a s i l i g . i i i j m o d . 
a v e n e i i i j h o l t z p h e n n i n g e X X . A n s e r e s i j p u l l o s i i i j caseos i i i j o u a X X X . I t e m 
s e c u n d a h u b a s i l i g . i i j . m o d . a v e n e i i i j p o r c u m v a l e n t e m X L V h o l t z p h e n n i n g e 
X X d e n . ans . i j p u l l , i i i j cas. i i i j o u a X X X . I b i d e m v n u m l e h e n L X d e n . p u l l , 
i j cas. i j o u a X X . I b i d e m s u n t tres h u b a et i j l e h e n o b l i g a t e O t . de H a n n e b a c h 
p r o L X . l i b r . I n g o l s t a d t , p r o r e c o m p e n s a b o n o r u m s u o r u m i n W a s e n . 
7 2 I t e m i n v i l l a h e l b r e h t s p e r g e ( H e l d m a n s b e r g i m L a n d g . S u l z b a c h ) s o l u i t s i l i g . 
L X I I I I m o d . p o r c o s V I I I q u i l i b e t p o r c u s v a l . X L V d e n . ans. V I I I p u l l . X V I 
d e n . d i m i d i a m l i b r a m cas. C X X V . 
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I n a x h a i d . 
I t e m i n a x h a i d s u n t I I I aree . d a n t J o h . b a p t . L X d e n . R . e t q u e l i b e t e a r u m 
p r o p r e s e n t a d a t i n p a s c h u t e I I I d e n . I n p e n t h I I d e n . et i n N a t i v i t a t e d o m i n i 
I I d e n . I t e m E b e r h a r d u s p c l l i f e x d e a g r o V I d e n . I t e m u l r i c u s S i g e l e r d e a g r o 
J o h . b a p t . o b u l u m et M a r t i n i o b u l u m . I t e m G y k e l s p e r g e r d e a g r o J o h . b . o b u l u m 
et M a r t . o b u l u m . I t e m d i c t a S y g l e r i n n J o h . b . de a g r o I d e n . et M a r t I d e n . 
I t e m F r i t z p e l l i f e x de u n o a g r o J o h . b . I I d e n . M a r t . I I d e n . 
I n S e i z et i n k e m u z . 
I t e m i n v i l l a S e i z et v i l l a k e m u z I U I et d i m i d . l i b r . et X X I X d e n . d e n . R . 
i n c l u s o m o l e n d i n o i b i d e m . I t e m i b i d e m i n k e m u z est u n u m m o l e n d i n u m . s e r u i t 
J o h . b . L V I d e n . is tos r e c i p i t p r e c o r a t i o n e O f f i c i i . I t e m a l b e r t u s de E b e r s p a c h 
et d i c t u s R i z d e r p r a t o d i c t o a n d e r f r a n c k e n a w e J o h . b . X X I I I . d e n . I t e m d i e -
p o l d u s de u n o p r a t o i b i d e m X V I d e n . I t e m de p r a t o i n d e r a w e X X d e n . I t e m 
i n k o c h s r e u t X X X d e n . R . S u m m a d e n . . . . 
I t e m d i c t u s E g r e r d e V i l s e k k d a t d e u n o m a l l e o J o h . b . L X X X d e n . R . M i c h , 
t a n t u m . I t e m u l r i c u s h e g e n i n de u n o m a l l e o s i t o i n d e m a l t e n w e y e r i n q u o l i b e t 
q u a t u o r t e m p o r u m V I s o l . d e n . S u m m a p e r a n n u m f a c i t I I I l i b r . d e n R . 
N o t a : q u o d de q u o l i b i t p l a u s t r o c a r b o n u m d u c t o a d m a l l e u m . q u o d v u l g a r i t e r 
d i c i t u r S a e t e n . d a n t u r q u a t u o r d e n . R . et u n u s m a l l e u s p l e r u m q u e p e r e b d o m a d a m 
i n d i g e t d e L X p l a u s t r i s c a r b o n u m et h o c est s e c u n d u m p l u s v e l m i n u s , p r o n t i n 
m a l l e o o p e r a t u r . D i c i t u r q u o d s u m m a c a r b o n u m u n i u s M a l l e i s i t c i r c a X L d e n . 
R . v e l a m p l i u s u t p u t e t e x i a m d i c t i s , t e r t i a p a r s d a t u r D u c i . 
N o t a : q u o d p l u r e s e r a n t m a l l e i i b i d e m , sed d e s o l a t i s u n t e x eo, q u o d c a r b o -
n a r i i i p s a m s i l v a m i b i d e m t o t a l i t e r c o n s u m p s e r u n t . 
C e n s u s d a n d u s i n f e s t o M a r t i n i . 
N o t a : q u o d s u b s c r i p t u s census d a t u r i n fes to b e a t e M a r t i n i . P r i m o de a g r i s 
i n P o d e m X X X d e n . R . I t e m i n S e u g a s t X L d e n . a g r i s f o r e s t e . I t e m i n E b e r s -
p a c h V I s o l . d e n . I t e m i n M u l l e i n s I V et d i m i d . s o l . d e n . I t e m i n G o d e l n r e u t 
I I I s o l . et I V d e n . I t e m i n c i v i t a t e A m b e r c h X I s o l . et X d e n . I t e m i n w i t z e l n -
h o f I I I s o l . V I I d e n . I t e m de c u r i a i b i d e m L X X X d e n . I t e m i n k u m e r s p u c h de 
m o l e n d i n o I I I s o l . d e n . I t e m i n d u r e l n s r e u t V s o l . et X d e n . I t e m i n p u k e n r e u t 
V s o l . et X d e n . I t e m i n B u c h s t e n l a n g X X X d e n . I t e m i n N e w n r e u t I I I s o l . 
X d e n . I t e m d i c t u s w e i z z V I I I d e n . I t e m i n S l o t d i m i d . l i b r . et V d e n . I t e m 
i n k o c h s r e u t X X X d e n . I t e m m o l e n d i n u m sub C a s t r o M a r t . I I I s o l . et i n E p i -
p h a n i a d o m i n i I I I s o l . d e n . I t e m d e a x h a i d L X d e n . I t e m i n a t z m a n s r e u t 
X I I s o l . d e n . m i n u s X I I d e n . I t e m i n S e i z z et i n k u m z I U I et d i m i d . l i b r . d e n . 
e t X X X d e n . i n c l u s o m o l e n d i n o . I t e m i n k u m z ( K e i n s ) de f e o d o p u t t e l l e h e n 
( B ü t t e l l e h e n c f . V e r t r ä g e v o n 1510, 12, 15, F . A . S . 127) d a n t u r p r e c o n i L V I 
d e n . ( h i c c o m p u t a n t u r l o n g i s o l . v i d e l i c e t X X X d e n . p r o s o l i d o . S u m m a d e n . 
X V I I l i b r . V I s o l . X I X d e n . l o n g . 
P u r c h u t e h u i u s C a s t r i p r e n o t a t i . 
N o t a , q u o d d e p r e d i c t o c e n s u d o m i n u s E p i s c o p u s d e p u t a v i t O t t o n i E m h o n e r 
V I I I . l i b r . h a l l , t e n e n d o s a d b e n e p l a c i t u m d o m i n i E p i s c o p i p r o P u r c h u t a . 
I n H e i n r e i c h s r e u t . I t e m H e i n r i c h s r e u t s e r u i t p e r a n n u m V . l i b r . d e n . r a t i s p o n . 
f u i t a l i q u a n d o p u r c h u t a r a t z e n p e r g e r a d b e n e p l a c i t u m e p i s c o p i n u n c u e r o p e r 
d o m i n u m H e i n r i c u m de R e i m b e r c h a s s i g n a t a est G e b h a r d o S t o r o n o o f f i c i a t o i n 
p o t e n s t e i n p r o p u r c h u t a . 
I n f r o n s h o f . I t e m i n f r o n s h o f d a n t u r I U I . l i b r . d e n . et X m o d i i a u e n e . 
q u o r u m I I I . m o d i i f a c i u n t u n u m S c h e f l o n e m . f u i t p u r c h u t a d i c t i k u r b e n r e u t t e r 
n u n c est p u r c h u t a R u p e r t i S t o r o n i s . 
I n L ü p p r e c h t z r e u t . s e r u i t p e r a n n u m u n a m l i b r . d e n . V I . m o d i o s a u e n e . I t e m 
d e c i m a e i u s d e m v i l l e est c i r c a I U I . m e n s u r . s i l i g i n i s . et I U I . m e n s u r . a u e n e . et 
i s t a i n s i m u l s u n t p u r c h u t a J o h a n n i s d i c t i S t u m p f , et n o t a . q u o d u n a m e n s u r a i n 
m o d i c o m i n o r est u n o S c h e f f l o n e . 
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A u f der h a i d e u n d a u f d e m reisech. I t e m a u f d e r h a i d e u n d a u f d e m R e y s e c h 
d a n t u r J o h . b a p t . I . et d i m . l i b r . d e n . M a r t . t a n t u m . hos r e c i p i t h e l l w a g e n i n n a 
et f i l i i eius n o m i n e p u r c h u t e . et u n u m o r t u m p r o o l e r i b u s p l a n t a n d i s . 
( N o t a . B u r g h u t a R u p e r t i S t o e r n p i e m e m o r i e . P r i m o census X V . l i b r . h a l l , 
a n n u o r u m r e d d i t u u m i n f r o n h o v e n . I t e m v n u m p r a t u m s i t u m a m P a p p e n b e r g , 
et v n a m p i s c i n a m i n V i l s e k k c i r c a Castrum, q u e o m n i a v a c a n t E c c l e s i e p e r m o r -
t e m ipsius.) 
I t e m H e r o l t z m u l s e r u i t I . l i b r . d e n . I t e m d e c i m a e i u s d e m v i l l e est c i r c a , 
V I . m e n s u r . s i l i g i n i s et auene . et est p u r c h u t a R u g e r i d i c t i G e l r e . I t e m p r o p e 
C a s t r u m et o n u s o l e r u m et p a r v u m p r a t u m . hec t e n e n t p u e r i d i c t i T a g u n t z c h i n t 
n o m i n e p u r c h u t e . 
D e c i m e o f f i c i i v i l s e k k . 
P r o n e n t u s d e e i m a r u m p e r t i n e n t i u m a d o f f i c i u m v i l s e k k e . P r i m o d e c i m a i n 
S i c h z et i n k a u m z et i n M u l l e i n s l o c a t a est h o c a n n o , q u i f u i t a n n u s c o m m u n i s , 
p r o X L I . m e n s u r i s , q u o r u m m e d i e t a s est i n S i l i g i n e et a l i a m e d i e t a s i n a u e n a . 
I t e m D e c i m a i n D o r e n s r e u t et i n p u k e n r e u n t , B u s t e n l a i m et i n N e w e n r e u t l o c a t a 
f u i t a n n o p r o X V I I . m e n s u r i s c u i u s m e d i e t a s f u i t s i l i g o et a l i a f u i t a u e n a . I t e m 
D e c i m a i n f r o n s h o f est c i r c a X I I . m e n s u r . d i u e r s i g r a n i , v i d e l i c e t s i l i g i n i s et 
auene. I s t a c o l l i g i t u r p e r C a s t e l l a n u m i b i d e m . I t e m D e c i m a i n H e i n r i c h s r e u t est 
c i r c a X X I I I I . m e n s , d i u e r s i g r a n i , est o b l i g a t a C h u n r a d o S i e c h , p r o q u a n t o 
n e s c i t u r . I t e m D e c i m a i n H e r o l t z m u l et d e c i m a i n L e u p p r e c h t z r e u t est p u r c h u t a 
u t s u p r a h a b e t u r . I t e m obernschalchenpach s e r u i t I . et d i m . l i b r . d e n a r . r a t i s p o n . 
I t e m d e c i m a i b i d e m est c i r c a X I I . m e n s u r . u t r i u s q u e g r a n i i s t a s u n t o b l i g a t a 
H e i n r i c o d i c t o k e y s e r C i v i i n v i l e k , s u m m a h a b e t u r i n l i t e r a r e u e r s a l i , r e d e m i t 
a d i c t i s h e l w e g e n et i s t i a d h u c d e t i n e n t d e e i m a m i n E b e r s p a c h , q u e est c i r c a 
V I I I . m e n s u r . s i l i g n i s et auene, d i c u n t se h a b e r e l i t e r a s , q u a s t a r n e n o s t e n d e r e 
n o l u e r u n t . I t e m D e c i m a m i n u t a i n a g n e l l i s et rebus a l i i s est c i r c a f e s t u m pasche 
a d L X . h a l l , c i r c a p e n t h . a d L X X X . cas. C i r c a f e s t u m b e a t i J a c o b i a d V I I I . 
p u l l o s . S u m m a 
C e n s u s auene que d a t u r de f o r e s t a . 
C e n s u s auene de f o r e s t a . P r i m o i n T u m p h o n e et i n H e r o l t z m u l X X X V I . 
m o d i i auene d i c t i H o l t z h a b e r n . I t e m i n v r s p r i n c h X V I . m o d . a u e n e . I t e m i n 
P u r c h s t a l l I U I . et d i m i d . m o d . auene. I n G o d e l n r e u t I U I . m o d . a u e n e . I n 
K u m e r s p u c h X . m o d . auene. I t e m D o r n s r e u t V I I I . m o d . a u e n e . I n P u k e n r e u t 
V I I I . m o d . auene. I n W u e s t e n l a i m I I . m o d . a u e n e . I n N e w n r e u t X . m o d . 
a u e n e . I t e m u l t r a f o r e s t a m X V . m o d . auene . N o t a , q u o d s u b s c r i p t e v i l l e , v i d e -
l i c e t k a u m d o r f , z e l k e n r e u t , s u m e r a w e , v r o n h o f , ze d e m N e u g a s t , W o l f r a m s , 
G r e n d l e i n s , z e m h o f e et s a l m a n s r e u t s o l u m d a n t c i r c a X V . m o d i o s a u e n e , n e c 
d a r e v o l u n t caseos et p u l l o s , q u o d l i b e t t a r n e n f e o d u m d e b e r e t d a r e I . m o d i u m 
auene p r o J u r i b u s foreste , u n u m p u l l u m , u n u m c a s e u m et V . o v a , et M a n s u s 
deberet d a r e d u p l u m et a d s o l u e n d u m i s t a c o m p e l l i p o s s u n t p e r c e n s u r a m e c c l e -
s i a s t i c a m s i c u t f e r t u r , site s u n t iste v i l l e i n p a r r o c h i a H a p f e n . I t e m i b i d e m s u n t 
I I I . m a n s i , q u o r u m unus serui t in paschate C . o u a . I n p e n t h . X X X . cas. et i n 
a u t u m n o X X X . p u l l o s . I t e m secundus m a n s u s s e r u i t t a n t u m . I t e m t e r t i u s s e r u i t 
i n paschate L o u a . I n p e n t h . V . cas. I n a u t u m n o X V . p u l l o s . N o t a , q u o d i n 
f o r e s t a p r o p e v i l s e k s u n t c i r c a X X X V I . m e l l i f i c a t o r e s d i c t i v u l g a r i t e r z e i d l e r , d e 
q u i b u s d a n t u r c i r c a f e s t u m b e a t i M i c h a h e l i s tres u r n e m e l l i s m e n s . N u r e n b e r g e n s i s 
de q u i b u s d u e v r n e d a n t u r a d C a m e r a m e p i s c o p i , et t e r t i a d a t u r D u c i . I t e m c u m 
m e l l e d a n t u r I X . s o l . h a l l , de q u i b u s s i m i l i t e r d u e p a r t e s c e d u n t e p i s c o p o , et 
t e r t i a p a r s D u c i . 
D e a d u o c a t i a v i l l e a t z m a n s r e u t . 
I t e m v i l l a a t z m a n s r e u t p e r t i n e t a d f r a t r e s X I I I I . s e d i u m i n B a b e n b e r c h , c o n -
t i n e n s q u a s i X I I I I . f e o d a , de i s t a v i l l a d a n t u r e p i s c o p o M a r t i n i I I . l i b r e d e n a -
r i o r u m R a t i s p o n e n s i u m , m i n u s X I I d e n a r i i s . I t e m d a n t i n s i m u l d i m i d i a m m e n -
s u r a m s i l i g i n i s . I t e m X I I I I . q u a r t a l i a auene d a n t u r q u e f a c i u n t I I I . et d i m i d . 
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m e n s , et d e e a d e m a u e n a d a n t u r a d d o t e m E c c l e s i e I I . q u a r t a l i a a u e n e . I t e m 
a d q u o d l i b e t q u a r t a l e a u e n e d a t u r v n u s h a l l e n s i s , q u o s r e c i p i t a d u o c a t u s l o c i . 
I t e m d i c t u s S c h a l e r h a b e t i n N i d e r n s c h a l c h e n b a c h d e c i m a m , q u e est c i r c a I I I . 
m e n s u r . s i l i g i n i s , et I I I . m e n s u r . a u e n e . H e c a b a n t i q u o r e c i p i e b a t u r a d G r a n a -
r i u m e p i s c o p i , sed n u n c d i c i t se de e a esse i n f e o d a t u m . 
I t e m h a b e t i b i d e m v n u m p r a t u m b o n u m q u a s i a d X V I . f a l c a t u r a s , d e q u o 
s i m i l i t e r i n f e o d a t u m se d i c i t , s e d d i c i t u r q u o d s i t e p i s c o p i . I t e m n o t a , q u o d in 
m o n t e M u l p e r c h d i c t o est v n a b o n a l a p i c i d i n a , sed d i c t u s E g e r e r d i c i t , q u o d 
i m p e n s e c a s t r i v i l s e k n o n s u n t d e t e r m i n a t e . I t e m n o t a , q u o d C i v e s in v i l s e k k et 
q u i d a m a l i i e x t i r p a u e r u n t q u a m p l u r e s a g r o s i n s i l u a i b i d e m , q u i b u s c e r t u s census 
est i m p o n e n d u s . ( R e q u i r e i n p r e s e n t i R e g i s t r o i n f i n e de J u r i b u s f o r e s t e e t J u -
d i c i o d i c t o G r a b e n g e r i h t . ) ( N o t a , q u o d s u b s e q u e n t e r s c r i b e n d i s u n t r e d d i t u s in 
T u c h e r s u e l t et i n w o l f p e r c h , et r e d d i t u s c o m p a r a t i a d o m i n o de S l u z z e l f b e r c h ] 
c u m r e d d i t i b us c a s t r i S e n f f t e n b e r c h , et p o s t is tos s e c u n t u r R e u t et c e t e r a o f f i c i a 
i a m c o n s c r i p t a . ) 
Anhang III. 
Erbhuldigung 
des Bifchofs Lothar Franz von Schönbrunn in Viheck 
am 10. Oktober 1699. 
A m S a m s t a g , 10. O k t o b e r 1699 z w i f c h e n 4 u n d 5 U h r k a m B i f c h o f L o t h a r 
F r a n z v o n S c h ö n b o r n , K u r f ü r f t z u M a i n z u n d B i f c h o f v o n B a m b e r g , n a c h V i l s e c k , 
u m d i e E r b h u l d i g u n g e n t g e g e n z u n e h m e n . N a c h d e n V i l s e c k e r R a t s p r o t o k o l l e n 
n a h m d i e F e i e r f o l g e n d e n V e r l a u f : 
A m 2 7 . A u g u f t l ä ß t f ich H . P f l e g e r d a h i n aus , d a ß e r S r . K u r f . G n . d i e 
Schlüf fe l d e r S t a d t ü b e r r e i c h e n w o l l e , w ä h r e n d d o c h e i n r e g i e r e n d e r A m t s b ü r g e r -
m e i f t e r z u a l l e z e i t S r . H o c h f ü r f t l . G n a d e n d i e Schlüf fe l d e r S t a d t u n t e r t ä n i g s t 
ü b e r r e i c h t h a t . 
S r . K u r f . G n . k ü n d i g t d e m P f l e g e r f e i n e b e v o r s t e h e n d e A n k u n f t a n ; d a r a u f 
b c f c h l i e ß t m a n f ü r S r . C h u r f . G n . e i n P r ä f e n t v o n 100 T h l . u n d 100 T h l . f ü r d i e 
H e r r n O f i z i a n t e n u n d a n d r e B e d i e n t e u n d 100 T h l . n o c h e x t r a ; i m g a n z e n w e r -
d e n 4 0 0 f l . i n A n f c h l a g g e b r a c h t , w o z u d i e S t a d t u n d d a s L a n d d e m S t e u e r f u ß 
n a c h z a h l e n f o l l (17. S e p t e m b e r 1 6 9 9 ) . 
A m 8. O k t o b e r b r i c h t „ S r . C h u r f . G n . , d e r H o c h w ü r d i g f t e Fürst u n d H e r r 
L o t h a r i u s F r a n z i s c u s des u r a l t e n h o c h f r e y h e r r l . G e f c h i e c h t s v o n S c h ö n b r u n , C h u r -
für f t v o n M a i n z u n d B i f c h o f v o n B a m b e r g , a u f " ; i n V i l s e c k f i n d z u f e i n e m E m p -
f a n g „ a l l e mögl ichste A n s t a l t g e m a c h t w o r d e n ; w e i l e n a b e r S r . C h u r f . G n . zuers t 
a u f V e l d e n f t e i n z u g e g a n g e n , find H e r r P f l e g e r u n d H e r r R i c h t e r v o n h i e r n a c h 
V e l d e n f t e i n g e r i t t e n u n d h a b e n S r . C h u r f . G n . a u f g e w a r t e t , a n d e r n T a g s a ls 
S a m b s t a g s f i n d d i e H e r r e n B e a m t e n u n d H a m m e r m e i f t e r v o n d e r H e r i n g n o h e 
gegen S i g e l z u g e r i t t e n S r . C h u r f . G n a d e n e n t g e g e n , B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t a b e r 
nebst d e m P f a r r e r u n d F r ü h m e f f e r b e i d e r M a r t e r ü b e r d e n S t e g e n b e i d e r S t a d t -
m ü h l a u f g e w a r t e t , d a d a n n a b e n d s z w i f c h e n 4 U h r u n d 5 U h r S r . C h u r f . G n . m i t 
d e m H o f f t a b e i n g e f a h r e n u n d h a t H . P f a r r e r e i n e l a n g e l a t . R e d e , d e r S t a d t -
f c h r e i b e r a b e r e i n e k u r z e d e u t f c h e R e d e g e t a n , d a r a u f S r . C h u r f . G n . i n höchfter 
P e r f o n f ich v o r b e n e v e n t i r u n g b e d a n k e t u n d g a r w e i t l ä u f i g c o n t e s t i r e t , d a ß S ie 
d e n U n t e r t a n e n m i t G n a d e n z u g e t a n f e i n u n d B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t d i e ü b e r -
g e b e n e n Schlüf fe l d e r S t a d t z u r ü c k g e g e b e n m i t d e m B e m e r k e n , w e i l e n fie b i s h e r 
m i t f o l c h e n w o h l h a u s g e h a l t e n , d i e f e l b e n f e r n e r l ä n g e r b e h a l t e n m ö g e n , d a r a u f 
fie b e i i h r e n a l t e n P r i v i l e g i e n n o c h f e r n e r z u b e l a f l e n v e r t r ö s t e t ; d a r a u f g e b e n 
d i e B ü r g e r m e i s t e r S r . C h u r f . G n a d e n das G e l e i t n e b e n d e r K u t f c h e b is ins S c h l o ß ; 
d i e B ü r g e r f c h a f t h a t a u f d e m M a r k t a u f g e w a r t e t , e i n fchönes S a l v e g e b e n u n d 
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fich d i e D o p p e l h a c k e n i n d e m S c h l o ß u n d a u f d e n M a u e r n t r e f f l i c h h ö r e n l a l l e n , 
d i e B a u e r n f c h a f t aber h a t a u f gdft . B e f e h l z u r ü c k b l e i b e n m u f f e n . A l s a b e r C h u r f . 
G n . i m F ü r s t e n z i m m e r i m S c h l o ß e i n g e t r e t e n , h a b e n fich B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t 
a n m e l d e n la f fen u n d f i n d d u r c h d e n S t a d t f c h r e i b e r 6 K a n d e l W e i n , d a n n e i n 
W a n e n F i f c h u n d a b f o n d e r l i c h fchöne K a r p f e n , d a n n i T o n e n m i t f c h ö n e n 
K r e b f e n ( H e c h t e f e h l t e n , w e i l n o c h n i c h t g e f i f c h t w a r ) p r ä f e n t i e r e t v o r d e m , d a r a u f 
S r . C h u r f . G n . z u r T a f e l g e g a n g e n . A m a n d e r n T a g e , S o n n t a g f r ü h 9 U h r h a b e n 
S r . C h u r f . G n . u n t e n i m S c h l o ß h o f a n d e r T u r m f t i e g e n , a l l w o 4 S ä u l e n a u f g e -
macht u n d o b e n m i t T e p p i c h z u gemacht u n d g r ü n e B ä u m e a u f g e p f l a n z t , d i e E r b -
h u l d i g u n g e i n g e n o m m e n . V o r h e r aber d e r D o m k a p i t e l S y n d i k u s e i n P r o p o f i t i o n 
m i t E n t l a f f u n g d e r P f l i c h t e n g e g e n ü b e r d e m D o m k a p i t e l des f r ü h e r e n B i f c h o f s 
v e r l e f e n , d a r a u f M a g n i f i k u s H . K a n z l e r K a r g d i e U n t e r t a n e n d i e P f l i c h t e n i n 
e iner l a n g e n R e d e e r i n n e r t , h i e r a u f H . H o f r a t S c h l e l e i n d e n A n h e i f c h b r i e f v e r -
l e f e n . N u n w a r E r b h u l d i g u n g d u r c h H a n d g e l ü b d e z u e r f t d e r b e i d e n P f l e g e r v o n 
V i l s e c k u n d V e l d e n f t e i n , d e r b e i d e n P f a r r e r z u V i l s e c k u n d V e l d e n f t e i n u n d d e r 
F r ü h m e f f e r ; h i e r a u f h u l d i g t e n d i e U n t e r b e a m t e n , H a m m e r m e i f t e r , B ü r g e r m e i f t e r 
u n d R a t , fämt l iche B ü r g e r u n d L a n d f c h a f t h i e f i g e r P f l e g ; n a c h d i e f e n das A m t 
V e l d e n f t e i n S r . C h u r f . G n . d a n n H e r r n K a m m e r P r ä f i d e n t e n H . J o h a n n C h r . 
v o n E r t h a l u n d H . J o b f t B e r n h . v . A u f f e ß als E . E . H o c h w . D o m k a p i t e l D e p u t a t i s 
H a n d g e l o b n i s g e t a n . D a r a u f das J u r a m e n t , welches H . H o f r a t S c h l e h l e i n v o r -
g e h a l t e n , a b g e f c h w o r e n ( a u ß e r d i e H a m m e r m e i f t e r , d i e a u f A n f u c h e n p r i v a t i m i n 
e i n e m Z i m m e r v e r e i d i g t w u r d e n ) . 
N a c h d i e f e m f u h r S r . C h u r f . G n . z u r K i r c h e , w o d e r o K a p l a n e i n e H i l l e 
M e l l e ge le fen, a u f d e r O r g e l a b e r e ine M u f i k g e m a c h t u n d P a u k e n u n d T r o m -
p e t e n fich h ö r e n l a f f e n . A l s S r . C h u r f . G n . ins S c h l o ß z u r ü c k g e k e h r t , h a b e n f ich 
B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t u n d S t a d t f c h r e i b e r a n m e l d e n l a f f e n u n d 1 D u t z e n d 
D u t z e n d f i l b e r n e L ö f f e l , M e f f e r u n d G a b e l i n e i n e m F u t t e r a l nebft e i n e m f i l b e r n e n 
Becher i m W e r t e v o n 163 f l . 15 k r . p r ä f e n t i e r e t , d a b e i g e b e t e n , B ü r g e r m e i f t e r u n d 
R a t b e i i h r e n P r i v i l e g i e n z u l a f f e n u n d fo lche z u c o n f i r m i e r e n , d i e ü b e r r e i c h t e n 
B e f c h w e r u n g s p u n k t e i n G n a d e n a n z u n e h m e n u n d d i e B ü r g e r f c h a f t m i t g n ä d i g e n 
A u g e n a n z u f e h e n , w o r a u f S r . C h u r f . G n . g e a n t w o r t e t , d a ß S i e B ü r g e r m e i f t e r u n d 
R a t i n i h r e n P r i v i l e g i e n b e l a f f e n , auch z u c o n f i r m i e r e n g e n e i g t , u n d w e n n d e r 
höchfte G o t t d e n beständigen F r i e d e n gebe, d i e f e l b e i h r e n a r m e n U n t e r t a n e n u n t e r 
d i e A r m e z u g r e i f e n g e f o n n e n . Z w i f c h e n 12 u n d 1 U h r ift g e f p e i f e t w o r d e n . 
A n d e r c h u r f . T a f e l fpeifte H a m m e r m e i f t e r H . G r a f L o f a v o n H e l l z i e c h e n , w ä h -
r e n d d i e ü b r i g e n H a m m e r m e i f t e r , B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t v o n V i l s e c k u n d V e l d e n -
ftein, f o v i e l a n d ie T a f e l g e k o n n t , i m g r o ß e n S a a l e t r a k t i e r t w u r d e n . A b e n d s 
h a b e n S r . H o c h f ü r f t l . G n . z u P f a l z - S u l z b a c h d e r o J ä g e r m e i s t e r H e r r n v . P r e i f f i n g 
herübergefch ickt u n d S r . C h u r f . G n . e i n l a d e n l a f f e n , w e l c h e a b e r d e n f e l b e n m i t 
e i n e m d i c k e n R a u f c h a b g e f e r t i g t u n d fich f ü r d i e E i n l a d u n g b e d a n k e n l ä ß t . 
M o n t a g f r ü h w a r gegen d i e A x t h e i d u n d d i e L o h e z u e i n e H a f e n h e t z , a l w o fie 
e i n e n V e r z u g m i t F e d e r l a p p e n , fo fie v o n V e l d e n f t e i n a n h e r o b r i n g e n l a f f e n , m i t 
S r . C h u r f . G n . 2 F a l k e n aber , d a v o n S i e e i n e n steigen l a f f e n , e i n e i n z i g e s R e b -
h ü h n l e i n a n g e t r o f f e n , welches fich aber i n d e n S t a u d e n v e r k r o c h e n , fo d a ß S i e es 
n i c h t b e k a m e n , (cf . V . O . 1930 S. 212*) .) H i e r a u f ift S r . C h u r f . G n . z u m R ö t e l -
w c i h e r g e r i t t e n u n d gegen 1 U h r w i e d e r z u r ü c k z u r T a f e l k o m m e n . A m f e l b e n 
A b e n d k o m m t H e r r B i f c h o f R u m m e l v o n d e r W e i d e n m i t d e m H e r r n K o m -
m a n d a n t e n , f o e i n G r a f u n d 2 j u n g e n H e r r n , l o g i e r t b e i m H . R i c h t e r , v o n w o 
*) D i e f e r J a g d e r f o l g des B i f c h o f s ift u m fo m e r k w ü r d i g e r , a ls d i e V i l s e c k e r 
W a l d u n g e n f e i t a l ters als b e f o n d e r s w i l d r e i c h b e k a n n t f i n d . D i e s g e h t n i c h t n u r 
aus d e n G r a b e n g e r i c h t e n , f o n d e r n auch aus f p ä t e r e n B e r i c h t e n h e r v o r , fo d a ß O b e r -
ftudienrat B l ö ß n e r i n f e i n e r A b h a n d l u n g „ D i e B a m b e r g e r F ü r f t b i f c h ö f e u n d i h r e 
B e z i e h u n g e n z u r O b e r p f a l z " — V . O . 1930 — i c h r e i b e n k o n n t e : „ F ü r f t b i f c h o f 
F r i e d r i c h K a r l v o n S c h ö n b o r n b e g a b fich S o n n t a g 16. m i t f e i n e m G e f o l g e ü b e r 
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i h m S r . C h u r f . G n . m i t 2 H o f p f e r d e n i n e i n e r C h a i f e a b h o l e n l a l l e n . D i e n s t a g s 
f r ü h k o m m e n d i e f e l b e m i t d e m H . G r a f e n w i e d e r i n s S c h l o ß , w o fie gegen 8 u n d 
9 U h r b e i S r . C h u r f . G n . z u m F r ü h f t ü c k g e l a d e n u n d z w i f c h e n 10 u n d 12 U h r 
f i n d S r . C h u r f . G n . i n a l l e n v e r g n ü g t m i t d e m H o f f t a b , f o i n 121 P f e r d e n u n d 
12 M a u l t i e r e n b e s t a n d e n , n a c h P o t t e n f t e i n w i e d e r a b g e r e i f t . W i e d e r l a f f e n f ich 
d i e D o p p e l h a c k e n h ö r e n , d i e B ü r g e r f c h a f t ift a u f d e m M a r k t u n t e r G e w e h r ge-
s t a n d e n , v o n B ü r g e r m e i f t e r u n d R a t bis z u m o b e r e n T o r ge le i te t , u n d a ls S r . 
C h u r f . G n . ü b e r d e n l a n g e n S t e g h i n a u s k o m m e n , l i e ß S r . H o c h f . D u r c h l a u c h t 
z u S u l z b a c h e i n fchönes T i g e r p f e r d m i t k o f t b a r e m S a t t e l , b l a u f a m t e n e r D e c k e , 
f i l b e r n e n S t e i g b ü g e l n , S c h a b e r a c k m i t g o l d e n e n F r a n z e n u n d 2 W i n d h u n d p r ä -
f e n t i e r c n . 
D i e f e d r e i t ä g i g e A n w e f e n h e i t des B i f c h o f s i n V i l s e c k k a m d e n V i l s e c k e r n f e h r 
t e u e r , w i e aus f o l g e n d e r s p e c i f i c a t i o n h e r v o r g e h t . W a s H e r r K a n z l e r u n d H e r r 
H o f r a t d e m H . S t a d t f c h r e i b e r i n d i e F e d e r d i k t i e r e t , w a s e i n e m j e d e n g e b ü h r e t : 
18 f l . H . O b e r m a r f c h a l l v . S c h r o t e n b e r g , 
18 f l . H . K a n z l e r K a r g , 
18 f l . H . H o f r a t S c h l e h l e i n , 
18 f l . H . H o f r a t M e r t l e c h , 
4 f l . 30 k r . d e n z w e i K a n z l i f t e n , 
3 f l . f ü r d i e B e d i e n t e n des H . K a n z l e r s . 
D a s F o l g e n d e h a t V i l s e c k u n d V e l d e n f t e i n m i t e i n a n d e r g e z a h l t : 
10 f l . 30 k r . d e m K ü c h e n m e i f t e r u n d i n d i e K ü c h e ; d a m i t w a r e n a b e r d i e K ö c h e 
n i c h t z u f r i e d e n , w e i l fie i h r e m V o r g e b e n n a c h d a v o n n ichts e r h a l t e n , 
4 f l . 30 k r . d e m S i l b e r b e f c h l i e ß e r , 
9 f l . d e n K a m m e r d i e n e r n , 
10 f l . 30 k r . d e n T r o m p e t e r n u n d P a u k e r n , 
3 f l . d e m H o f k u r i e r , 
10 f l . d e r G a r d e , f o i n W a c h t , d a n n Q u a r t i e r m e i f t e r u n d 2 4 G e m e i n e n , 
1 f l . 30 k r . d e m K a m m e r d i e n e r , 
4 f l . 30 k r . z w e i K a n z l i f t e n , 
5 f l . d e n ü b r i g e n D i e n e r n , 
3 f l . 45 k r . i n d e r K e l l e r e i ( w a r e n n i c h t z u f r i e d e n ) , 
1 f l . 30 k r . d e n T a f e l d e c k e r n , 
3 f l . d e m L e i b z u g , 
1 f l . 30 k r . d e m S a t t e l k n e c h t , 
6 f l . d e n d r e i P a g e n , 
1 f l . d e m R e i t f c h m i d t , 
1 f l . 30 k r . d e m a n d e r n Z u g , 
3 f l . d e m K a m m e r d i e n e r des H . P r ä f i d e n t e n v . E r t h a l u n d H . v . A u f f e ß , 
3 f l . f ü r B e d i e n t e n des V i c e - K a n z l e r s . 
S u m m a : 156 f l . 15 k r . D i e K n e c h t e , w e l c h e d i e M a u l t i e r e g e f ü h r t , u n d a n d r e 
K a v a l i e r s d i e n e r f i n d n i c h t z u f r i e d e n , d a fie n ichts b e k o m m e n . D a z u k a m e n n o c h 
65 f l . 15 k r . f ü r a n d r e P o l t e n . 
S a c k d i l l i n g n a c h V i l s e c k , w o er i m B ä r e n h o f fich e i n l o g i e r t e , w e i l das für f tb i fchöf-
l i c h e S c h l o ß i m U m b a u b e g r i f f e n w a r " E r ( d e r F ü r f t b i f c h o f ) w a r e i n b e f o n -
d e r e r F r e u n d d e r J a g d . D e r W i l d r e i c h t u m d e r f ü r f t b i f c h ö f l . V i l s e c k e r W a l d u n g e n 
w a r faf t f p r i ch w ö r t l i c h g e w o r d e n . B e i e i n e r f o l c h fü f tb i fchöf l . J a g d w u r d e n 
9 0 H i r f c h e , 2 0 4 H a f e n , 2 W ö l f e , 19 F ü c h f e u n d 2 D a c h f e g e f c h o f l e n . " 
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Kleine Beiträge zur Gefchichte Regensburgs. 
Von Oberßudienrat Dr. Hermann Neßler. 
Der Regensburger Aufenthalt Achims von Arnim. 
Es ift ein eigenartiges Zufammentreffen, daß in den Monat Januar 1 9 3 1 
des Dichters A c h i m v o n A r n i m 1 5 0 . Geburtstag ( 2 6 . Januar) und 
1 0 0 . Todestag ( 2 1 . Januar) fallen. Undank wäre es, wenn Deutfchland an 
diefen beiden Tagen jenes Mannes vergäße, der es zufammen mit feinem 
„Herzbruder" Klemens Brentano mit „des Knaben Wunderhorn" be-
fchenkte. Diefe Gabe allein genügt, um dem Freundespaar die Unfterb-
lichkeit zu verleihen. 
Bei Gelegenheit diefer Gedenktage fei es mir geftattet, die bisher nur 
von der Spezialforfdiung beachteten Beziehungen darzuftellen, die Achim 
von A r n i m mit Regensburg verbinden. Der Dichter weilte mehrere Monate 
in unferer Stadt, gelegentlich der großen Reife, die er in den Jahren 1 8 0 1 
und 1 8 0 2 mit feinem Bruder K a r l nach Abfchluß der Univerfitätsftudien 
zur weiteren Ausbildung durch Deutfchland, Italien, Frankreich und Eng-
land unternahm. Die Zeit des Regensburger Aufenthalts läßt fich auf den 
T a g nicht feftftellen; fie w i r d fich über die Monate Dezember 1 8 0 1 und 
Januar 1 8 0 2 erftreckt haben. E i n Brief vom 1 2 . Februar zeigt, daß fich 
an diefem Tage die Brüder bereits in München aufhielten. Der verhältnis--
mäßig lange Befuch in Regensburg erklärt fich aus der nahen Verwandt-
fchaft der Brüder mit dem damaligen preußifchen Gefandten beim Regens-
burger Reichstag, dem Grafen von Schlitz-Görtz, jenem großen Wohltäter 
Regensburgs, dem die dankbare Stadt durch keinen Geringeren als Klenze 
das fchöne Denkmal in der Allee errichten ließ. Der Graf war der Groß-
onkel der Brüder A r n i m . Durch ihre Verwandten wurden diefe in die 
vornehme Regensburger Reichstagsgefellfchaft eingeführt. Auch der Fürftin 
Therefe von T h u m und Taxis wurden f ie vorgeftellt, der die beiden mär-
kifchen Edelleute als der Schweiler ihrer Königin Luife befondere Ver-
ehrung entgegenbrachten. Durch den Verkehr in der vornehmen Gefell-
fchaft bekamen die Brüder auch Einblick in die politifchen und religiöfen 
Verhältniffe der Zeit. Damals warf das große Ereignis der Säkularifation 
bereits feine Schatten voraus. Der junge Dichter intereffierte fich natürlich 
auch für das Regensburger Theater, in deflen Leitung durch den mächtigen 
Einfluß des diplomatifchen Korps damals eine Änderung eintrat. Der 
jüdifche Theaterdirektor Elias Gompertz, nach A r n i m früher ein Tändler, 
wurde verdrängt und ein Herr von Dönnies kam an feine Stelle. A l l e diefe 
Dinge erfahren wir aus dem Briefwechfel zwifchen A r n i m und feinen 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0126-4
Freunden, befonders mit dem erft vor kurzem gewonnenen, enthufiaftifch 
bewunderten Klemens Brentano. Diefer Briefwechfel enthält neben den 
Regensburger Angelegenheiten auch viele perfönliche. So läßt fich Klemens, 
fchon damals ein eifriger Sammler von alten Büchern, Liedern ufw., A n -
fchriften von Antiquaren mitteilen, denen er um billiges Geld Gegenftände 
feiner Liebhaberei abkaufen möchte. Etwas feltfam nimmt es fich aus, 
wenn er unmittelbar auf diefe Angelegenheit mit den Antiquaren ein be-
geiftertes Loblied auf feine damals fiebzehnjährige Schwefter Bettina, die 
fpätere Gatt in Arnims, folgen läßt, von der er feinem Freunde vor-
fchwärmt, daß fie täglich lieber, tiefer, freudiger und himmlifcher werde. 
Die Freunde geben fich auch Mitteilungen über ihre augenblickliche litera-
rifche Befchäftigung. So find ihre damals eben erfcheinenden Erftlings-
romane „ G o d w i " und „Holl in" Gegenfland ihres Gedankenaustaufches. 
Der größte T e i l des erwähnten Briefwechfels zwifchen Achim und feinen 
Freunden hat in dem Werk von Reinhold Steig und Hermann G r i m m über 
Achim von A r n i m (Stuttgart 1 8 9 4 ) Verwendung gefunden. Nicht ver-
öffentlicht ift, auch nicht auszugsweife, ein Bruchftück eines Briefes von 
Achim, den diefer wohl im Januar 1 8 0 2 an Klemens fchrieb. Diefes 
Fragment wurde erft vor kurzem für die Sammlungen der Stadt Regens-
burg von deren Konfervator, D r . B o l l , erworben, der es mir freundlich zur 
Veröffentlichung überließ, da ich auch den Beziehungen von Klemens Bren-
tano, Friedrich Hölderlin, Eduard Schenk und Eduard Mörike zu unferer 
Stadt nachgegangen war. Bevor ich es im Wortlaut (auch in der urfprüng-
lichen Rechtfchrift) wiedergebe, möchte ich noch einige Bemerkungen vor-
aus fchicken. 
Der in ftiliftifcher Hinficht, namentlich im Satzgefüge etwas flüchtige 
Brief läßt einen fcharffichtigen, für feine 2 1 Jahre ziemlich reifen Beob-
achter erkennen. Gewiß begegnen uns unzuläflige, der Jugend aber nahe-
liegende Verallgemeinerungen, fo die Sätze, daß die meiften Menfchen nicht 
am rechten Platze flehen, daß damals die Irreligiofität in den katholifchen 
Ländern weit größer gewefen fei als in den proteftantifchen. Für folche 
Behauptungen fehlt dem Jüngling die Erfahrung; aber fein Gefühl gibt ihm 
doch im ganzen das Richtige ein. Was namentlich die damaligen religiöfen 
Verhältnifle in Bayern betrifft, fo hatte die Aufklärung zweifellos unge-
heuere Verwüftungen angerichtet, die erft allmählich durch das W i r k e n von 
Bifchof Sailer, König L u d w i g I. und anderer wieder gutgemacht wurden. 
Sehr feflelnd ift das Urte i l des jungen Proteftanten über die dem Untergang 
geweihten geiftlichen Fürstentümer. Die in dem Briefe erwähnte Schlitten-
fahrt, einem alten Herkommen gemäß von den Schülern des Jefuitengym-
nafiums ausgeführt, fand am 1 8 . Januar ftatt. Die von A r n i m beigelegte 
Begleitfchrift ift in der Bücherei des Regensburger Rathaufes noch erhalten; 
fie trägt den T i t e l : „Grundriß des neueften Gefchmacks. E i n Denkmal der 
Verehrung, dem 1 9 . Jahrhundert errichtet, von einem devoteft übergebenen 
Verehrer des Wahren und Schönen bei Gelegenheit der feierlichen Schlittade 
der Herren Mufenföhne in der freien Reichsftadt Regensburg 1 8 . Januar 
1 8 0 2 . " (Gedruckt bei Riepel in Stadtamhof.) A u f die in dem Briefe ge-
nannten gemeinfamen Bekannten von Achim und Klemens einzugehen, 
würde, wenn auch einige von ihnen keine unbedeutenden Menfchen waren, 
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dennoch zu weit führen. Das bisher unveröffentlichte Brieffragment lautet fo: 
„Von meinen Reifefrüchten follte ich D i r bil l ig noch etwas fchicken, 
aber es ift jetzt wegen der ftarken Kälte aller Transport folcher erfrier-
barer Sachen unmöglich. N u r eins kann ich D i r fagen, Regensburg ift 
mir durch die genauere Kenntnis vieler fehr merkwürdiger Menfchen 
und der echt katolifchen Länder fehr merkwürdig geworden. Ich nehme 
drey fehr verfchiedene Refultate mit mir fort: 
1. daß die meiften Leute nirgend weniger auf ihrer Stelle find, als 
wo fie gewöhnlich flehen, daß aber derfelbe Z u f a l l nirgend häufiger als 
unter den Diplomatikern ift; 
2 . daß die Irreligiofität der katolifchen Länder weit höher geftiegen 
als die der proteftantifchen, daß kaum noch bei den Landleuten Bigot-
terie, daß fich die Religiofität fa l l nur i n den Klöftern einiger Orden 
findet. Es ift die Zeit gekommen, wo die Augurn einander anlachen, 
und Bayern fteht eine illuminatifche Revoluzion bevor, in der die Klofter 
untergehen, die Stiftungen der Vorwelt ohne den allgemeinen W i l l e n 
des Volkes aufgehoben, alfo wiederum eine Revoluzion ohne Enthufias-
mus, ein flerbliges Werk ohne Kraft gemacht werden f o l l ; 
3 . daß bey der Entfchädigungsfache die geiftlichen Herren Deutfch-
lands allein leiden werden und daß man die meiften gerade i n dem 
Zeitpunkte vernichten wird , wo fie, durch die öffentliche Stimme ftreng 
gehalten, ihren Pflichten als Herrfcher am ftrengflen gehorchten; 
4. daß ich an einem Luftfpiele arbeite, das Fegefeuer betitelt, worin 
alle Perfonen, vom Teufel befeflen, am Ende fich fämtlich verlieben, 
in der Bezauberung ihr Glück für unmöglich halten, die Liebe treibt 
den Teufel aus, die Belltzung hört auf, der Priefter fegnet fie fchnell 
ein und alle find zufrieden beim Niederfallen des Vorhangs; 
5. daß ich recht eigentlich mißvergnügt bin, während ich ein Luft-
fpiel anfange, fo wie die witzigen Leute, die Verfaffer der einliegenden 
Schlittenfahrt, recht unwitzig wurden, indem fie recht witz ig werden 
wollten, aber, indem fie in der doppelten Ironie diefes Witzes fpotteten, 
wiederum echt komifch wurden. Mach eine Recenfion von diefem 
Grundriß des Gefchmacks in den Göttinger Anzeigen! 
6. Vielleicht können wir im Sommer auf unferen Reifen zufammen-
treffen. 
7 . Versichere der M . ( = Madame) Dieterich meine Ergebenheit! 
8. Kellner, Meierotto, Alberthal und Thibaut grüße herzlich in 
meinem Namen! 
9 . Schreib bald, unter derfelben Auffchrift an den Preußifchen Ge-
fandten, fchicke den Roman mit! 
1 0 . Sey verfichert, daß D u nicht mehr Freundfchaft für mich haben 
kannft, als für Dich hat 
L . Achim A r n i m . " 
Durch diefen Brief des jungen Dichters fehen wir die dem Kenner der 
Regensburger Gefchichte wohlbekannte Tatfache bestätigt, daß Regensburg 
durch die Auflöfung des alten Reiches unendlich viel verlor; der immer-
währende Reichstag verlieh unferer Stadt in politifcher, geistiger und gefell-
fchaftlicher Hinficht ein befonderes Gepräge. 
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Karl Ludwig Sands Beziehungen zu Regensburg. 
Der am 5 . Oktober 1 7 9 5 zu Wunfiedel geborene, am 1 9 . M a i 1 8 2 0 zu 
Mannheim wegen Ermordung des ruffifchen Staatsrates Kotzebue hinge-
richtete Student der evangelifchen Theologie K a r l L u d w i g Sand lebte einige 
Zeit auch in unferer Stadt; er befuchte nämlich zwei Jahre lang das da-
malige einzige Regensburger Gymnafium, das jetzige Alte Gymnafium, und 
fchloß an diefer Anftalt i m September 1 8 1 4 feine Gymnafialftudien ab. 
Über die Zeit feines hiefigen Aufenthaltes, namentlich über das zweite Iahr, 
erfahren wir viele Einzelheiten aus dem erhaltenen Tagebuch, das W i l h e l m 
Haufenftein i m 1 5 . Band der Forfchungen zur Gefchichte Bayerns 1 9 0 7 ver-
öffentlichte, und aus einigen eben dort abgedruckten Briefen. 
Das Tagebuch ermöglicht einen genauen Einblick in die Seele diefes i m 
Grunde edelgefinnten Jünglings, den aber politifcher Fanatismus zum Mör-
der werden ließ. Die Aufzeichnungen haben ftellenweife den Charakter 
von Bekenntniflen eines Beichtenden. Wiederholt erwähnt er die fchweren 
Kämpfe um feine Reinheit; v o l l Dank berichtet er, daß er in diefem K a m p f 
dem herrlichen Unterricht des Konrektors K l e i n , eines katholifchen Theo-
logen, der am Gymnafium den philofophifchen Vorbereitungsunterricht er-
teilte und fpäter Univerfitätsprofeflor i n Würzburg wurde, feine Rettung 
verdanke. Strenge klagt er fich auch deflen an, daß er oft die moralifche 
K r a f t nicht aufbringe, früh aufzuftehen. „Sand, rette dich aus den Schlingen 
des Langfchlafes!" Sein religiöfer Sinn ift ftark ausgeprägt; doch begegnet 
uns nicht feiten eine kleinliche Auffaflung des Verhältnifles zu Gott, fo 
wenn er, der fonft nicht feiten unter den erften war , 1 die vorüber-
gehende Verfetzung an den neunten Platz als eine Strafe Gottes dafür 
anfleht, daß er an dem betreffenden T a g erft um 7 U h r aufftand. Auch 
fonft enthält das Tagebuch manches Kleinliche, Unbedeutende. M i t Freuden 
aber lefen w i r Sands warmes Bekenntnis zum deutfchen Vaterland und 
nehmen Ante i l an feinem Jubel über die Siege der Verbündeten i n Frank-
reich und über die Einnahme von Paris. Nach diefer Gefinnung ift es kein 
Wunder, daß w i r im nächften Jahr den Hochfchüler in die Reihen der Frei-
heitskämpfer eintreten fehen; ins Feld freilich ift er wegen des rafchen 
Sieges der Verbündeten über Napoleon nicht mehr gekommen. A u f Bayern 
war der aus dem früheren Hohenzollern'fchen Gebiet kommende Franke 
nicht gut zu fprechen. Doch ergibt fich aus dem Tagebuch, daß er mit 
fchmerzlichen Gefühlen aus der ihm lieb gewordenen Stadt Regensburg 
fchied, wo er das Glück hatte, von ausgezeichneten Lehrern geiftig und fitt-
lich gefördert zu werden und wackere Jünglinge zu Freunden zu gewinnen. 
Sand war — das zeigen feine Aufzeichnungen — ein fogenannter Mufter-
fchüler i m guten, wie i m tadelnswerten Sinn. K a u m eine Stelle feiner Be-
kenntnifle läßt die Entwicklung „diefes Mufterfchülers zu einem vergleichs-
weife anarchiftifchen Temperament" (Haufenftein) vorausahnen, höchftens 
macht die allzu ftrenge Beurteilung der eigenen Fehler und ein ftark aus-
geprägter Ehrgeiz die fpätere Entwicklung zum politifchen Fanatiker 
einigermaßen verftändlich. 
1 Bei feinem Scheiden vom Gymnafium hatte Sand unter 25 Schülern den 
6. Fortgangsplatz inne. 
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Jedenfalls haben die Lehrer am Regensburger Gymnafium nichts K r a n k -
haftes in feinem Wefen wahrgenommen, vielmehr ihm großes Lob gezollt 
und eine fchöne Zukunft verheißen. Ich laffe hier die eingehenden Zen-
furen feiner Regensburger Lehrer folgen, die in den Akten des Al ten G y m -
nafiums aufbewahrt werden; diefe find noch ungedruckt. W i l h e l m Haufen-
ftein hat bei der Veröffentlichung der Akten über Sand wohl nicht an fie 
gedacht. Aus den Zenfuren der ObermittelklafTe auf das Jahr 1812/13 v o n 
Profeflor S a a l f r a n k : 
„Carl Ludwig Sand hat von Gott herrliche Anlagen erhalten. Sein Ge-
dächtnis ift gar nicht fchlecht. Sein Verftand ift eindringend und fein 
Urtei l gewöhnlich richtig und treffend. In gewiffer Rückficht ift er ein 
Mufter für Jünglinge. E r wohnt in Zenfors eigenem Quartier. Ihm das ge-
bührende Lob zu verfagen, wäre ebenfo unrecht als feine Fehler verfchwei-
gen, wenn er deren an fich hätte. Nach der ftrengften Wahrheit zu reden, 
fuchte er in diefem Jahre fein im ganzen fehr gutes, aber doch etwas lang-
fam fich entwickelndes Talent mit eifernem Fleiße, mit unermüdlicher A n -
ftrengung zu vermehren, zu heben. Manche fchönen Stunden der Nacht 
wurden dem Schlaf abgekargt und dem Studium gewidmet. Seine Religiofi-
tät, fein wahrhaft fittlich guter, eingezogener und nüchterner Lebenswandel, 
fein weiches, gefühlvolles Herz , fein artiges, höfliches Betragen, feine äußere 
Bildung haben ihn bei feinen Lehrern fchon längft auf das befte empfohlen. 
Könnte er fich oft fchneller im Reden wenden und ausdrücken, wenn er 
Beweife feiner wirklichen Gefchicklichkeit und Kenntniffe ablegen foll , fo 
würde er immer mit für den erften unter feinen Kommili tonen gelten. 
Fährt er künftig in allem fo fort, fo läßt er nichts mehr zu wünfehen übrig. 
U n d fo wird er einft auch nicht nur als gründlicher Gelehrter, fondern auch 
als moralifch vollkommener Mann kräftig auf das W o h l feiner Mitbrüder 
wirken. — E r empfahl fich ferner nicht nur durch forgfältige Vorbereitung 
auf feine Lektionen und Repetitionen derfelben, fondern er legte auch 
folgende rühmliche Proben von feinem Privatfleiß ab: nämlich er memo-
rierte zwei deutfehe, ziemlich lange Gedichte, eine lateinifche Ode aus 
Horaz , eine livianifche und eine ciceronianifche Rede, und beinahe die 
ganze Biographie Hemfterhufii 2 von Ruhnkenius 3 und überfetzte 2 6 Kapite l 
aus Cäfars Commentarien ins Deutfehe und lieferte noch eine befondere 
deutfehe Arbeit, die nicht anbefohlen war. Möchte er mehrere Nachahmer 
finden! — Seine Kenntniffe eignen fich ganz für die nächfthöhere Klaffe." 
Aus den Zenfuren der Schüler der Oberklaffe 1 8 1 4 (der Name des 
Zenfors fehlt): 
„Karl Sand gehört unter die an Gaben des Geiftes und Vorzügen des 
Gemütes vor vielen ausgezeichneten Jünglinge. Eine liebenswürdige Be-
fcheidenheit bezeichnet fein äußeres Benehmen. A n Aufmerkfamkeit, an 
Fleiß in den Schulftunden und zu Haufe weicht er keinem feiner M i t -
fchüler. Daher auch fein Fortgang in den philofophifchen und philologi-
fchen Gegenftänden vorzüglich war; nur in der Mathematik möchte er noch 
2 u n d 3 H e m f t e r h u i s u n d R u h n k e n , b e d e u t e n d e h o l l ä n d i f c h e P h i l o l o g e n des 
18. J a h r h u n d e r t s . R u h n k e n v e r f a ß t e e ine L e b e n s b e f c h r e i b u n g feines L e h r e r s 
H e m f t e r h u i s . 
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einiges nachzuholen haben. Die beuten Wünfche feiner Lehrer werden ihn 
bei feinem bevorftehenden Abgange begleiten." 
Unfer Zeitalter fleht nicht feiten mit einer gewiffen Überheblichkeit auf 
die Pädagogik früherer Zeit herab und ift ftolz darauf, das Neuland der 
Pfychologie für die Erziehung entdeckt zu haben. Diefer eingehenden und 
liebevollen Charakterzeichnung Sands brauchten fich auch moderne Päda-
gogen nicht zu fchämen; die zukünftige Entwicklung Sands nach der Rich-
tung des Dämonifchen läßt fie freilich noch weniger ahnen als das Tage-
buch. W i r flehen vor einem Rätfei. Diefes zu löfen, hat fich bekanntlich 
die berühmte Dichterin E n n c a von Handel-Mazett i als Aufgabe geftellt in 
ihrer Sand-Trilogie, einem ergreifenden, wegen der graufigen Darfteilung 
manchmal freilich abflößenden Roman. 
Iß das Keplerbild in der Walhalla echt? 
Bei Gelegenheit der Regensburger Keplerfeier i m September 1 9 3 0 fprach 
ich in meiner Rede über „Kepler und Regensburg" folgende auf das Kepler-
bi ld in der Walha l la bezüglichen Worte: „ 1 8 4 1 glaubte der Hiftorifche 
Verein der Oberpfalz und von Regensburg für die Feftfchrift anläßlich 
feines zehnjährigen Beftehens keinen würdigeren Gegenftand wählen zu 
können als die Darftellung von Keplers Beziehungen zu Regensburg. 
Einen Anlaß zu diefer Feftfchrift gab, abgefehen von dem Jubiläum, auch 
der Umfland, daß man in einem dem Hiftorifchen Verein gehörigen Öl-
gemälde ein Porträt Keplers entdeckt zu haben glaubte. Das war ein 
Irrtum, der aber erft fpäter erkannt wurde, fo daß Keplers Büfte in der 
Walhal la nach diefem falfchen B i l d gefertigt wurde." Diefe Stelle meiner 
Rede veranlaßte den H e r r n Kultusminifter, bei der Regierung der Ober-
pfalz anzufragen, ob tatfächlich ein falfches B i l d Keplers i n die Walhal la 
gekommen fei. Ich habe in einem Brief vom 16. März der Walhal la-
kommiffion die Gründe mitgeteilt, warum ich das B i l d Keplers i n der 
Walhal la für unecht halte. Die folgenden Ausführungen decken fich im 
wefentlichen mit dem Inhalt des Briefes, find aber in einigen Punkten er-
weitert und berichtigt. Sie find neben dem Auffatz von D r . Zinner, der 
in der Feftfchrift des Naturwiflenfchaftlichen Vereins (Regensburg 1 9 3 0 , 
Verlag Bofle) über die Kepler-Bildnifle fchrieb, nicht überflüflig, da fie 
mehr Einzelheiten behandeln. 
Die in der Feftfchrift des Hiftorifchen Vereins von 1 8 4 1 und i n den 
Verhandlungen Band V I ( 1 8 4 1 ) S. 1 5 6 ff. enthaltene Beweisführung über 
die Echtheit des im Befitz des Hiftorifchen Vereins befindlichen fog. Kepler-
porträts ift ganz unkritifch. Der Verfafler ift der damalige Sekretär des 
Vereins D r . P a n g k o f e r , deflen Ausführungen — das ergibt fich aus 
den Protokollen über die Ausfchußfitzungen des Vereins — auf fchrift-
lichen Bemerkungen fußen, die ihm der Architekt Gruber übergeben hatte, 
deflen Tufchzeichnung des angeblichen Keplerbildnifles für die Feftfchrift 
reproduziert wurde. Die unwiflenfchaftliche A r t der Beweisführung hat 
fchon Graf Walderdorff erkannt, der in einer beißenden Randbemerkung 
zu dem im Hiftorifchen Verein verwahrten Manufkript des Auffatzes von 
Pangkofer fagt, daß diefer zu den blamabelften Abhandlungen gehöre. 
Das B i l d ftellt Kepler ficher nicht dar, wie der Vergleich mit den echten 
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einiges nachzuholen haben. Die beuten Wünfche feiner Lehrer werden ihn 
bei feinem bevorftehenden Abgange begleiten." 
Unfer Zeitalter fleht nicht feiten mit einer gewiffen Überheblichkeit auf 
die Pädagogik früherer Zeit herab und ift ftolz darauf, das Neuland der 
Pfychologie für die Erziehung entdeckt zu haben. Diefer eingehenden und 
liebevollen Charakterzeichnung Sands brauchten fich auch moderne Päda-
gogen nicht zu fchämen; die zukünftige Entwicklung Sands nach der Rich-
tung des Dämonifchen läßt fie freilich noch weniger ahnen als das Tage-
buch. W i r flehen vor einem Rätfei. Diefes zu löfen, hat fich bekanntlich 
die berühmte Dichterin E n n c a von Handel-Mazett i als Aufgabe geftellt in 
ihrer Sand-Trilogie, einem ergreifenden, wegen der graufigen Darfteilung 
manchmal freilich abflößenden Roman. 
Iß das Keplerbild in der Walhalla echt? 
Bei Gelegenheit der Regensburger Keplerfeier i m September 1 9 3 0 fprach 
ich in meiner Rede über „Kepler und Regensburg" folgende auf das Kepler-
bi ld in der Walha l la bezüglichen Worte: „ 1 8 4 1 glaubte der Hiftorifche 
Verein der Oberpfalz und von Regensburg für die Feftfchrift anläßlich 
feines zehnjährigen Beftehens keinen würdigeren Gegenftand wählen zu 
können als die Darftellung von Keplers Beziehungen zu Regensburg. 
Einen Anlaß zu diefer Feftfchrift gab, abgefehen von dem Jubiläum, auch 
der Umfland, daß man in einem dem Hiftorifchen Verein gehörigen Öl-
gemälde ein Porträt Keplers entdeckt zu haben glaubte. Das war ein 
Irrtum, der aber erft fpäter erkannt wurde, fo daß Keplers Büfte in der 
Walhal la nach diefem falfchen B i l d gefertigt wurde." Diefe Stelle meiner 
Rede veranlaßte den H e r r n Kultusminifter, bei der Regierung der Ober-
pfalz anzufragen, ob tatfächlich ein falfches B i l d Keplers i n die Walhal la 
gekommen fei. Ich habe in einem Brief vom 16. März der Walhal la-
kommiffion die Gründe mitgeteilt, warum ich das B i l d Keplers i n der 
Walhal la für unecht halte. Die folgenden Ausführungen decken fich im 
wefentlichen mit dem Inhalt des Briefes, find aber in einigen Punkten er-
weitert und berichtigt. Sie find neben dem Auffatz von D r . Zinner, der 
in der Feftfchrift des Naturwiflenfchaftlichen Vereins (Regensburg 1 9 3 0 , 
Verlag Bofle) über die Kepler-Bildnifle fchrieb, nicht überflüflig, da fie 
mehr Einzelheiten behandeln. 
Die in der Feftfchrift des Hiftorifchen Vereins von 1 8 4 1 und i n den 
Verhandlungen Band V I ( 1 8 4 1 ) S. 1 5 6 ff. enthaltene Beweisführung über 
die Echtheit des im Befitz des Hiftorifchen Vereins befindlichen fog. Kepler-
porträts ift ganz unkritifch. Der Verfafler ift der damalige Sekretär des 
Vereins D r . P a n g k o f e r , deflen Ausführungen — das ergibt fich aus 
den Protokollen über die Ausfchußfitzungen des Vereins — auf fchrift-
lichen Bemerkungen fußen, die ihm der Architekt Gruber übergeben hatte, 
deflen Tufchzeichnung des angeblichen Keplerbildnifles für die Feftfchrift 
reproduziert wurde. Die unwiflenfchaftliche A r t der Beweisführung hat 
fchon Graf Walderdorff erkannt, der in einer beißenden Randbemerkung 
zu dem im Hiftorifchen Verein verwahrten Manufkript des Auffatzes von 
Pangkofer fagt, daß diefer zu den blamabelften Abhandlungen gehöre. 
Das B i l d ftellt Kepler ficher nicht dar, wie der Vergleich mit den echten 
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Kepler-Bildniflen ohne weiteres ergibt. Nach Walderdorff („Regensburg 
in feiner Vergangenheit und Gegenwart" S. 5 6 0 ) ift es das Porträt eines 
unbekannten Mannes des 1 6 . Jahrhunderts. A u f die W a n d , an der das 
Bi ld hängt, wurde von unbekannter H a n d mit Bleiftift gefchrieben: Georg 
der Reiche. Ich wandte mich in diefer Angelegenheit auf den Rat des 
Herrn Konfervators D r . B o l l an einen vorzüglichen Kenner der bayerifchen 
Fürftenporträts, den Stuttgarter Mufeumsdirektor H e r r n D r . B u ch h e i t. 
Diefer teilte mir in liebenswürdiger Weife mit, daß das B i l d nicht Georg 
den Reichen darfteile, fondern L u d w i g X . von Bayern-Landshut ( 1 4 9 5 bis 
1 5 4 5 ) . E r verwies mich auf feine Schrift: „Landshuter Tafelgemälde des 
1 5 . Jahrhunderts und der Landshuter Maler Hans Wertinger" (Leipzig 
1 9 0 7 , Poefchel & Trepte), in der bewiefen w i r d , daß das B i l d in den 
Sammlungen des Hiftorifchen Vereins eine vergrößerte mittelmäßige Kopie 
eines in der Schleißheimer Galerie aufbewahrten, vermutlich von Amberger 
flammenden Porträts ( N r . 9 5 ) Ludwigs X . fei. Nach D r . Buchheit haben 
fich von keinem wittelsbachifchen Fürften aus dem Anfang des 1 6 . Jahr-
hunderts fo viele Bilder erhalten, wie gerade von diefem. 1 
1 8 4 1 glaubte man in Regensburg feft daran, in dem B i l d , auf dem ein 
plumper Fälfcher unten links, gar nicht i n der A r t des 1 7 . Jahrhunderts, 
die Infchrift anbrachte: „Joanns Keppler, geb. 1 5 7 1 " , ein echtes Kepler-
porträt zu befitzen. Der damalige Regierungspräfident F r e i h e r r 
v o n Z u - R h e i n , Ehrenvorfitzender des Hiftorifchen Vereins, hat fich 
durch die ihn beratenden Hiftoriker fo fehr von der Echtheit des Bildes 
überzeugen lallen, daß er es dem König L u d w i g I. bei deflen Anwefen-
heit in Regensburg zeigte, „was zum Erfolge hatte, daß Seine Majeftät 
nach diefem Bilde eine Bülte für die Walhal la fertigen zu lallen fich ent-
fchieden". Diefe Stelle in den Verhandlungen des Vereins von 1 8 4 1 und 
in der Feftfchrift war es vor allem, auf welche lieh die in meiner Rede aus-
gefprochene Meinung ftützte, daß das B i l d in den Sammlungen des Hi f to-
rifchen Vereins Vorlage für den Bildhauer S ch ö p f war, deflen Kepler-
büfte 1 8 4 2 in die Walhal la aufgenommen wurde. Ich fuchte nach wei-
teren Belegen in der Korrefpondenz des Hiftorifchen Vereins und i n der 
Registratur der oberpfälzifchen Regierung. Doch fand fich nirgends eine 
Bestätigung. Aber im Protokoll der Ausfchußfitzung des Hiftorifchen Ver-
eins vom 1 1 . Auguft 1 8 4 1 fteht folgende wichtige Stelle aus einer Rede des 
Vorstandes: „Sie — gemeint find die Mitglieder des Ausfchufles — haben 
bei Ihrem Eintritt in den Vorfaal unferes Lokals das B i l d Köpplers an 
der gewohnten Stelle vermißt. Es ift bereits auf Allerhöchften Wunfeh 
nach München abgegangen, um dort plaftifch nachgebildet zu werden. 
Diefer Entfchluß Seiner Majeftät des Königs kann uns nur höchst erfreuen, 
da Allerhöchft diefelben hiedurch Ihre Anerkennung der Aechtheit diefes 
Bildes ausgefprochen und unferer vorangegangenen Ueberzeugung eine 
fiegende Bestätigung gegeben haben." Es befteht alfo auf G r u n d der A k t e n 
kaum ein Zweifel, daß Schöpf unfer B i l d als Vorlage benutzte. 
1 Abbildungen diefes Fürften enthalten z. B. der Katalog der Glasgemälde des 
Nationalmufeums (München 1908) , Tafel 28 und 2 9 , ferner die „Denkmale und 
Erinnerungen des Haufes Wittelsbach im Bayerifchen Nationalmufeum" (Mün-
chen 1909) , Tafel 4 , und der „Gemäldekatalog des Nationalmufeums" (München 
1 9 0 8 ) , Bild Nr. 7 9 . 
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Angebliches Keplerbild 
im Befitz des Hiftorifchen Vereins von Oberpfalz und Regensburg 
Ölgemälde 
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K e p l e r - B ü f t e i n d e r W a l h a l l a v o n S c h ö p f . 
N a c h d e m f a l l c h e n B i l d n i s i m H i f t o r i f c h e n V e r e i n z u R e g e n s b u r g . 
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Auch die Vergleichung des Gemäldes und der Büfte ergibt manches 
Gemeinfame: die tiefliegenden Augen, die dunkle Furche rechts neben dem 
rechten Auge, den fcharfkantigen Verlauf der Stirn bei den Wimpern, die 
Bildung der Nafe und des Schnurrbarts. Dadurch freilich, daß der B i l d -
hauer dem Sternkundigen den Blick nach aufwärts richtete, bekam die Bülte 
einen anderen Gefichtsausdruck als das Original im Hiftorifchen Verein. 
Es beweifen alfo die Akten und die Betrachtung der Bilder, daß das 
Porträt i n den Sammlungen des Hiftorifchen Vereins dem Bildhauer Schöpf 
als Vorlage diente. D a aber Kepler durch diefes Porträt nicht dargeftellt 
ift, fo kam ein falfches B i l d in die Walhal la . Der Irrtum könnte wieder 
gutgemacht werden, wenn die urfprünglich für die Walhal la beftimmte 
Keplerbüfte von Scheffauer, welche durch das falfche B i l d verdrängt 
wurde, wieder aufgefunden würde und von neuem zu Ehren käme. 
Ü b e r d i e S c h i c k f a l e d i e f e r S c h e f f a u e r f c h e n K e p l e r -
b ü f t e N a c h f o r f c h u n g e n a n z u f t e l l e n , w ä r e e i n e d a n -
k e n s w e r t e A u f g a b e . 
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Zur Deutung der biblischen Darßellung auf dem 
Grabmale der Margarethe Tucher von Peter Vif eher 
im Dom zu Regensburg. 
Von Sigismund Felix Freiherrn von Owy Bifchof von Paffan. 
Im Nordchor des Regensburger Domes befindet fich bekanntlich die als 
Grabmal der Frau Margarethe Tucherin aus Nürnberg dienende Erzguß-
platte aus der Werkstatt des P e t e r V i f c h e r von Nürnberg. 
Uber die Deutung der auf derfelben bildlich dargeftellten Szene be-
stand bisher noch immer Unklarheit. Walderdorff lagt in feinem Buche: 
„Regensburg in feiner Vergangenheit und Gegenwart", 4 . Auflage, 1 8 9 6 , 
Seite 1 5 6 : „Die Darftellung w i r d oft irrtümlich aufgefaßt, z. B. von Lübke 
(„Grundriß der Kunftgefchichte", Stuttgart, 1 8 6 4 , Seite 2 2 8 ) , der hier 
Chriftus fehen w i l l , wie er die Schweflern des Lazarus tröftet, während tat-
fächlich der Abfchied Chrift i von feiner h l . Mutter dargeftellt w i r d . " Eine 
Begründung diefer Annahme w i r d nicht gegeben. Aus dem Bildwerke felbft 
läßt fich nichts er fehen, was mehr zugunften der Walderdorf ffchen als der 
Lübkefchen Auffaflung fprechen würde. U n d auch in jüngfter Zeit noch 
fagt K a r l Zahn in feiner fehr verdienstvollen Schrift „Der D o m zu Regens-
burg" (Filfer-Verlag in Augsburg) auf Seite 60: „Die Darftellung der feinen 
Reliefplaftik ift umstritten. Sie wird als Abfchied Chrift i von feiner Mutter, 
als Tröstung bei M a r i a und Martha, den Schwestern des Lazarus, und als 
Begegnung Chrifti mit dem Weib aus Kanaa gedeutet." 
E i n günstiger Zufal l verfetzt mich i n die Lage, diefe letztere Deutung 
als die allein richtige zu erweifen. 
Aus Anlaß eines gelegentlichen Durchblätterns von Lübke: „Gefchichte 
der Deutfehen Kunft", Stuttgart, 1 8 9 0 , kam ich nämlich zu folgendem 
Ergebnifle. 
In feiner Würdigung des künftlerifchen Schaffens Peter Vifchers kommt 
der Verfaller, Seite 5 0 6 des genannten Werkes, auch auf die Regensburger 
Grabplatte zu fprechen. Im Anfchlufle an die vorausgehende Erwähnung 
eines Epitaphs mit der Krönung Maria vom Jahre 1 5 2 1 — alfo gleichzeitig 
mit dem Tucherfchen Grabmal —, welches fich in doppelter Ausführung in 
je 1 Exemplare fowohl in der Schloßkirche zu Wittenberg als i m D o m zu 
Erfurt befindet, fährt er weiter: „Nicht minder edel und in noch entfehie-
denerem Eingehen auf den Geilt der Renaillance ift ein Relief aus dem-
felben Jahre im D o m zu Regensburg am Grabe der Frau Margarethe 
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Tucher zu nennen. Es zeigt Chriftus in feiner Begegnung mit den Schwe-
ftern des Lazarus in klarer, fein abgewogener Kompofition bei hohem A d e l 
der Geftalten und des Ausdruckes. Namentlich find die Gebärden des 
Bittens mit rührender Innigkeit gefchildert (Fig. 4 2 4 ) . " A ls Figur 4 2 4 , mit 
der darunter gefetzten Bezeichnung: „Begegnung Chrift i mit den Schweftern 
des Lazarus. V o n Peter Vifcher" — findet fich auf der vorhergehenden 
Seite 5 0 5 eine Darfteilung, welche durch die vom Künftler felbft ihr mit-
gegebene Infchrift die Auffaffung Lübkes von der dargeftellten Szene Lügen 
ftraft und offenbar infolge einer vom Verfaffer unbeachtet gebliebenen Ver-
wechflung an diefe Stelle gekommen ift. Bei Figur 4 2 4 haben wir es näm-
lich nicht mit der Tucherfchen Grabplatte zu tun, fondern laut der auf 
dem abgebildeten Kunftwerke befindlichen Infchrift mit einer, allerdings 
auf den erften Blick dem Regensburger Relief zum Verwechfeln ähnlichen 
Votivgabe des Kurfürften Ott-Heinrich von der Pfalz . W o diefelbe fich 
befindet, entzieht fich meiner Kenntnis. 1 Den beiden Bildwerken gemein-
fam ift der figürliche T e i l des Erzgulles, die Darfteilung der biblifchen 
Szene in genau der gleichen Anordnung und Ausführung. U n d über die 
richtige Deutung diefer Darftellung ift nunmehr jeder Zweifel behoben 
durch die auf der Widmungstafel Ottheinrichs angebrachte Infchrift: „ D i ß 
Evangelium wirt beschriwen Mathei am X V . " In Kapite l 15 des M a t -
thäusevangeliums, Vers 2 1 ff., ift nun aber die Rede von der Begegnung 
des Heilandes mit dem kananäifchen Weibe, welches ihn um Hei lung feiner 
vom böfen Geifte gequälten Tochter anfleht. 
Die Widmungstafel Ottheinrichs trägt die Jahreszahl 1 5 4 3 . W i r haben 
es alfo, da Peter Vifcher bereits 1 5 2 9 ftarb, mit einer fpäteren Repro-
duktion feines Erzgufles zu tun. D a diefelbe aber, wie gefagt, in A n o r d -
nung und Ausführung der figürlichen Gruppe vollftändig mit der Tucher-
fchen Grabplatte übereinftimmt und da man in P. Vifchers Werkftatt wohl 
auch noch 14 Jahre nach dem Tode des Meifters gewußt haben w i r d , welche 
biblifche Sezene derfelbe mit diefer Kompofition darftellen wollte, darf 
man zweifelsohne den Hinweis auf Kapitel 15 des Matthäus-Evangeliums 
auch als für die Regensburger Grabplatte zutreffend betrachten. 
Nach der in Lübkes Kunftgefchichte befindlichen Abbildung zeigt die 
Ott-Heinrichfche Erzgußplatte außer der fpäteren Datierung noch mancher-
lei andere Abweichungen von der älteren Tucherfchen. Der perfpektivifche 
Architekturhintergrund, der in Regensburg noch mit einer rein gotifchen 
H a l l e feinen Abfchluß findet, weift bereits ausgefprochenere und überwie-
gendere Renaiflanceformen auf; die beiden oberen Bogenzwickel, in welchen 
in Regensburg je ein Wappen angebracht ift, find durch Ornamente mit 
Putten ausgefüllt; die Infchrift am Sockel ift nicht, wie in Regensburg, 
i n die Erzplatte eingraviert, fondern in erhabener Majuskelfchrift, wie es 
1 Sie ift im Münchner Nationalmufeum. Weitere Literatur über diefes einft in 
Neuburg a. D. befindliche Bronzeepitaph f. in dem Buch Denkmale und Erinne-
rungen des Haufes Wittelsbach im Nationalmufeum, München 1 9 0 9 , S. 116 f. 
Im Anhang diefes (Werkes ift es auf einer Tafel abgebildet. Die Schriftleitung. 
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den Anfchein hat, mit derfelben gegoffen. Z u beiden Seiten der Infchrift 
befinden fich links das pfälzifche, rechts das bayerifche Wappen. Die 
Infchrift felbft hat folgenden Wortlaut: 
* DISS * E V A N G E L I U M * W I R T * B E S C H R I 
W E N * M A T H E I * A M X V * 
* O T T H A I N R I C H * V O N * G O T T E S * 
* G E N A D E N * P F A L T Z G R A F * B E I * 
* R E I N * H E R T Z O G * I N * N I D E R N * 
* U N D * O B E R N * B A Y E R N * 
* M * D * X X X X I I I * I A R * 
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Neuerfcheinungen zur Gefchichte Regensburgs und 
der Oberpfalz im Jahre 1930.1 
Unter Mitwirkung von Oberarchivrat Dr. Frey tag 
bearbeitet von Hochjchulprofejjor Dr. Krieg. 
Das Verzeichnis bringt die im Verein bekannt gewordene, im Jahre 1 9 3 0 er-
fchienene Literatur über die Oberpfalz und über Regensburg mit einigen Nach-
trägen aus früheren Jahren. Verwiefen fei hiebei auf die Oberpfälzer heimat-
gefchichtlichen Zeitfchriften. 
Erneut werden die VerfafTer von einfchlägigen Büchern und Auffätzen ge-
beten, diefelben in einem Exemplar in die Bücherei des Vereins zu ftiften. Auch 
für Ergänzungen des Verzeichniffes wären wir dankbar. 
A b k ü r z u n g e n . 
Abb. — Abbildung. 
Abt. = Abteilung. 
Adler = Monatsblatt der Heraldifchen Gefellfchaft Adler in Wien. 
Bayerland — Das Bayerland, Illustrierte Halbmonatsfchrift für Bayerns Land und 
Volk. München, Bayerlandverlag. 
Bay. Heim. = Bayerifche Heimat, Beilage zur Münchener Zeitung. 
Bay. Oftm. =. Bayerifche Oftmark, Beilage zum Regensburger Anzeiger. 
Bl. d. b. L.-V. f. Fam.-K. = Blätter des bayerifchen Landesvereins für Familien-
kunde. 
Diff. =. Differtation. 
Einkehr = Beilage der Münchener Neueften Nachrichten. 
Erzähler = Beilage zum Regensburger Anzeiger. 
Evgl. Gem. Bl. = Evangelifches Gemeindeblatt für den Donaugau. 
Famg. Bl. = Familiengefchichtliche Blätter, hrsg. von der Zentralfteile für deutfehe 
Perfonen- und Familiengefchichte e. V. in Leipzig. 
Freie Donau = Die freie Donau. Wirtfchafts- und Verkehrszeitung f. d. Donau-
länder, Regensburg, Gebr. Habbel. 
Gelbe Hefte = Gelbe Hefte, Hiftorifche und politifche Zeitfchrift für das katho-
lifche Deutfchland, München. 
H . = Heft. 
Heimat — Beilage der Münchener Neueften Nachrichten. 
Heimatbl. Naabgau = Heimatblätter für den oberen Naabgau, hrsg. v. Verein 
für Heimatpflege im oberen Naabgau als Beilage zum Oberpfälzer Kurier, 
Weiden. 
Heimat u. Wandern = Beilage zum Regensburger und Bayerifchen Anzeiger. 
1 Wo keine Jahreszahl angegeben, ift 1 9 3 0 , wo kein Format beigefügt , 8° oder 
gr 8° zu verstehen. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0139-0
Heimgarten = Beilage zur Bayerifchen Staatszeitung. 
J . Ber. Diöz. Gefch. — Jahresbericht des Vereins zur Erforfchung der Regens-
burger Diözefangefchichte. 
Jg. = Jahrgang. 
Jhd. = Jahrhundert. 
Kl.-B. = Klerusblatt, Organ der Diözefan-Prieftervereine Bayerns. 
Naabgau =. Der obere Naabgau; Beiträge zur Heimatkunde der nördl. Oberpfalz, 
hrsg. vom Verein für Heimatpflege im oberen Naabgau, Weiden. 
N. F. = Neue Folge. 
O. =. Zeitschrift „Die Oberpfalz", Kallmünz, Laßleben. 
Oftbair. Gr. = Die Oftbairifchen Grenzmarken, Pallau, Waldbauer. 
R. =. Regensburg. 
R.er = Regensburger. 
R. A. = Regensburger Anzeiger. 
R. S. Bl. = Regensburger Sonntagsblatt. 
R. S. Z. = Regensburger Sonntag-Zeitung. 
S. =. Seite. 
Sammler = Beilage zur München-Augsburger Abendzeitung. 
Unfer Vaterland == Unfer Vaterland, Monatsfchrift für alle Deutfchen, Kall-
münz, Laßleben. 
VO. = Verhandlungen des Hiftorifchen Vereins von Oberpfalz und Regensburg. 
Verl. = Verlag. 
•* 
A l b e r t der G r o ß e . Literatur aus Anlaß der 6 5 0 . Wiederkehr feines Todes-
tages. — Vgl. Buch berger Dr. Michael, Bifchof — Doms Herbert — 
G u e r r i n i — K ü h l e — L ang Albert — L an g Barth. — L i e r t z — 
P f l e g e r — Scheeben — S t r un z — W e i ß — W i l l b o l d — 
W i 1 m s. — Siehe ferner R. A. Nr. 319 über die Feftfeier in R. mit den Feft-
reden von Buchberger Dr. Mich., Bifchof von R., und L a n g Albert, 
Hochfchulprof. in R. 
A n d i n g , Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
A n d r i a n - W e r b u r g , Karl Freiherr von, f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
Au fh au f en , Seine Wallfahrt u. f. hl . -mäßiger Seelforger Propft S e id en -
bufdi . R. S. Bl. Nr. 5. 
Augu f t i n e r in der Diözefe Regensburg. R. S. Z. Nr. 3 2 . 
Ba rmhe r z i g e B r ü d e r , Das neue Frauen-Krankenhaus derfelben in R. — 
R. A. Nr. 3 3 5 . 3 3 8 . 
B a ft i a n, Franz, Die Wiener Pfennige im bayer. Geldfyftem des 14. Jhd. (Aut 
Grund des R u n t i n g e r Buches.) Numismatifche Zeitfchrift 6 3 . 
— Die Legende vom Donauhandel im Frühmittelalter. Vierteljahrsfchrift für 
Sozial- u. Wirtfchaftsgefchichte. 2 2 . Bd. H . 3/4. Stuttgart. 
B a u e r n f e i n d Joh., f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
Bau f ch inge r Prof. Dr., vgl. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
B i b 1 Viktor, M a x i m i l i a n IL, der rätfelhafte Kaifer. Ein Zeitbild. Hellerau 
bei Dresden, Avalun Verl. 
B i n ch y Daniel A., The Irish Benedictine Congregation in Medieval Germany 
in: Studies An Irish Quarterly Rewiew of Letters Philosophy & Science 
Vol. 18. Dublin ( 1 9 2 9 ) , darin: das Regensburger S cho t t enk lo f t c r und 
andere deutfehe Schottenklöfter. 
B i r k n e r Dr. Joachim, Augustinus M a r i u s (Auguft M a i r), Weihbifchof von 
Freifing, Bafel u. Würzburg (zuvor Domprediger in R.) 1 4 8 5 — 1 5 4 3 . Mün-
fter i. W., Afchendorff. 126 S. 
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B1 ö ß n e r, Georg, Amberg, Kurze Gefchichte der Kongregation „Maria unter 
dem Kreuze". Amberg, Böes. 
— Die Bambe rg e r Fürftbifchöfe in ihren Beziehungen zur Oberpfalz. VO. 
8 0 . Bd. S. 2 0 0 — 2 1 8 . 
— Dr. R i 1 1 1 e r (Lyzealrektor). — Eine Erinnerung z. 4 0 j . Todestag. Sonntags-
beil, der Augsburger Poftzeitung Nr. 3 5 . 
B ö g e h o 1 d Dr., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
B o l l Dr., Konfervator, f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
B r an s Wilhelm, Dr. ing., Burglengenfeld, Wirtfchafts- und Verkehrsfragen des 
oberpfälz. Oftgrenzgebiets. R. A. Nr. 3 2 0 . 
B r u n n e r P. Adalbert, Kirche und Klofter der unbefchuhten K a r m e l i t e n 
in R. Regensburg. 
B r u n n e r Johann, Die Ermordung des kurfürftl. Stiftshauptmanns Valentin 
W i n s h e i m zu Tirfchenreuth am 2 4 . Febr. 1592. VO. 9 0 . Bd. S. 1 7 2 — 1 9 9 . 
— Die T i r f c h e n r e u t h e r Mundart; — in O. 24 . Jg. PL n . 12. 
— Einzelne hiftorifche Auffätze zur Gefch. T i r f c h en r eu t h s im Tirfchen-
reuther Volksboten. 
— Bild mit Widmung. Bayerwald 2 8 . Jg. Nr. 7. 
— Des N a a b - W o n d r e b-Gaues Entftehung u. Befiedlung. Bayerland 4 1 . Jg. 
Nr. 14. 
Buchberger Dr. Michael, Bifchof von R., Das Lebensbild d. fei. Albertus 
Magnus. Feftrede bei der R.er Feier aus Anlaß d. 6 5 0 . Todestages,- am 
16. Nov. 1 9 3 0 . R. A. Nr. 319 u. R. S. Z. Nr. 4 9 . 
Buchner Max, Katholifche u. deutfehe Charakterköpfe. Paderborn, Schöningh; 
darin Lebensbefchreibung v. Bifchof Michael S a i 1 e r u. Melchior v. D i c-
p e n b r o ck, verfaßt von Dr. A. Do e b e r l . 
B ü ch e 1 e Karl, K e p l e r s Name in den R.er Pfarrmatrikeln. Evgl. Gemeinde-Bl. 
f. d. Donaugau. 4 . Jg. Nr. 3 8 . 
B ü h 1 e r Dr. Irma, Forfchungen über Benediktiner-Doppelklöfter im heutigen 
Bayern. (Fortfetzung.) Betrifft P l ank f t e t t e n . Zcitfchr. d. bayer. Kirchen-
gefchichte V. Jg. 1. u. 4 . H . 
Bu r g l e n g e n f e l d , Der Kreuzberg in B. R. S. Z. Nr. 13 . 14. 
Ca sp a r Prof. Dr., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
Ca sp a r Max u. von D y ck Walther, Johannes K e p l e r i . f. Briefen. 2 Bde. 
396 u. 348 S. München u. Berlin, Oldenbourg. 
C l emen s von Burghaufen (Kapuz.-Pater). Ein R.er Prediger aus d. 18. Jhd. 
R. S. Z. Nr. 4 9 . 
Dachs Dr. Hans, Die baierifchen -ing-Orte u. die Frage: Sippenfiedlung oder 
Grundherrfchaft. Heimat u. Wandern Nr. 1. 
— Urkunden zur Gefchichte des Hofes der R.er Bifchöfe in W i en . VO. 8 0 . Bd. 
S. i n — 1 4 8 . 
D e n g 1 e r Jof., f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
D i h m Karl, f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
D i t t h o r n F., Der Luitpoldhafen in R. 1 9 1 0 — 1 9 3 0 . Freie Donau 15. Jg. Nr. 11. 
D o e b e r l Dr. Anton, Bifchof Seneftrey's Jugendjahre. Kl. -B. Nr. 2 1 . 2 2 . 2 3 . 
— Regens W i t t m a n n u. das Klerikalfeminar in R. 5 . J . Ber. Diöz. Gefch. 
— f. Buchner. 
Do l l a c k e r (Gen.-Major), Die Oberpfalz i . 30Jähr. Kriege (Fortf.); in: O. 
H . 8/9. 
D o 11 a ck e r Anton, Die verfchollene Burg We rd en f t c i n ; in: Fränkifchc Alb 
17. Jg. Nr. 4 . 
Doms Herbert, Die Gnadenlehrc d. fei. A l b e r t u s Magnus. Breslau, Müller 
u. Seiffert, 303 S. 
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Die Donau von Ulm bis Paflau mit einem Anhang bis Wien. 7 7 S. hrsg. v. d. 
Reichsbahndirektion Augsburg u. R. 
Do rn e r A., Prüll; in: O. 2 4 . Jg. H . 10. 
Drechfe l Dr. Carl Auguft Graf von, Edelfitze des unteren Regentales (Hof, 
S t e f l i n g , L eonbe r g , Ramspau , K a r l f t e i n , Hau z en f t e i n , 
Stockenfels , K ü r n ) . Bayerland 4 1 . Jg. Nr. 16. 
D y ck Dr. v., Geh.-Rat, f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
E g 1 m e i e r, Pfarrer in Schambach, Das alterte gedruckte Rituale der Diözefe R. 
v. J . 1491 . Korrefpond.- u. Offertenblatt d. Kath. Geiftlichkeit Nr. 6 . 
E l f e r tag 1930, Wiederfehensfeier der Angehörigen des 11. Inf.-R. zum 125J. 
Rgts.-Jub. am 2 6 . u. 2 7 . Juli 1 9 3 0 . R. A. Nr. 2 0 4 . 2 0 6 . 2 0 7 . 2 0 8 . 
E n g e r t Dr. Jofeph, Hochfchulrektor, f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
— Weilderftadt u. feine K e p 1 e r feier. R. A. Nr. 2 9 6 . 
F i n k P. Wilh., O. S. B., Die Matrikel des Bistums R. v. J . 1 6 6 6 . 5 . J . Ber. 
Diöz. Gefch. 
F i r f ching Dr. Wilhelm, 1 0 0 0 Jahre Ambe r g e r B e r gbau u. Eifenindu-
ftrie. Würzburger Inaug. Difl. 
— Die Berg- und Eifeninduftrie in der O. 
F r a n z Eugen, Nürnberg, Kaifer und Reich. Studien zur reichsftädtifchen Außen-
politik. München, C. H . Beck. Über R. f. Inhaltverzeichnis! 
F r a u enk r ank enhau s , Das neue, der Barmherzigen Brüder in R. R. A. 
Nr. 3 3 5 . 3 3 8 . 
F r a unho f e r Ottfried, W ö r t h a. d. Donau; in: O. H . 8/9. 
F r e y t a g Dr. Rudolf, Zur Gefchichte der Poftftrecke N ü r n b e r g — P r a g 
(betr. S chwarz en f e ld u. R ö t z ) . — Arch. für Poftgefch. i . Bayern Nr. 2 . 
— Ein 3 0 0 J . Jubiläum der Oberpoftdirektion R. 1930 (Errichtung eines ord. 
Thum u. Taxis'fchen Reichspoftamtes 1 6 3 0 ) . R. A. Nr. 3 1 5 . 
— Aus der fog. guten alten Zeit. Kleine Gefchichten aus R.s Vergangenheit von 
Karl Seb. Ho fang. R., Habbel. 1. Bdchen. 
— R.er Kriegsdrangfale 1800 u. 1809. — Heimat u. Wandern Nr. 3 . 
—- Das R.er Thea t e r i. J . 1 8 0 5 . R. A. Nr. 1. 
— Bürgerliche und klöfterliche Brauereien in R. — Jahrbuch der Gef. f. d. Gefch. 
u. Bibliogr. des Brauwefens. Berlin. 
— f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
— u. K r i e g Dr. Julius, Neuerfcheinungen zur Gefchichte R.s u. d. Oberpfalz 
i . J . 1929. VO. 8 0 . Bd. S. 2 1 9 — 2 3 4 . 
— u. Schmetzer Ad., Verzeichnis der Verh. des Hift. Vereins i . d. Bänden 
1 — 7 9 . Bd. 80 S. 2 5 5 — 2 9 7 . 
G a ß n e r Dr. Jofef, Der Exorzift Johann Jofef G a ß n e r. In Alemania, Leo-
gefellfchaft am Bodenfee, Bregenz, Landesarchiv Nr. 5 / 6 . 
G e h r i g, Studienrat i . Weil der Stadt, Zum Gedächtnis des gr. Aftronomen Joh. 
K e p l e r . Zeitfchrift „Das fchöne Schwabenland" H . 43/44 v. 15. Okt. 1 9 3 0 . 
G e r i g Hans, Der Kölner Domprobft Chriftian Auguft Herzog von S a ch f e n-
Z e i t z , Bifchof von Raab; in: Rheinifches Archiv, Bd. 12. Bonn, Röhrfcheid. 
G e r n o t h - E d e r Franzis, Frau Maria H e r b e r t (Kei ter ) . Zum 5 . Todes-
tag. R. A. Nr. i n . 
Go l d e nb e r g e r Dr., Staatsminifter, f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
G r a m 1, Der große Brand in D o n a u ft a u f. R. A. Nr. 58. 59. 6 0 . 
— Die Wallfahrtskirche St. Salvator bei D o n a u ft a u f. R. A. Nr. 3. 5. 13. 
Grub e r Johann, Die Gefchichte des R.er Priefterfeminars. R. S. Bl. Nr. 17. 
18. 19. 2 0 . 2 1 . 
G u e r r i n i O. P., Darlegung u. aktenmäßige Bekundung des dem fei. A l b e r t 
im Laufe der Jahrhunderte erwiefenen Kultus. Rom. 248 S. 
H ä f n e r Otto, Der hl. Wolfgang. Rottenburg a. N . Bader. 2 0 9 S. 
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H a l l e r Konrad, Das Feftfpiel zur Jahrtaufendfeier der Stadt N a b b u r g ; 
in: O. 2 4 . Jg. H . 6. 
Hampe Th., Die Augsburger Wachsboflierer-Familie N e u b e r g e r und ihre 
Arbeiten. Das Schwäbifche Mufeum. H . 4 . 
H a r t m a n n, L., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
H a u n Joh. Mich., f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
Hecht J . B., Domvikar, R i e d e l , Valentin v., Bifchof v. Regensburg 1842 bis 
1857 . R. S. Bl. Nr. 8. 
— f. Schinner Gg. 
H e ck e 1 R. v., Uber die fchriftmäßige Ausftattung der Papfturkunden. Beilage: 
Clemens IV. Privileg für S. Emme r am in R. v. 9 . Juni 1 2 6 6 ; in Feftfchrift 
f. L e i d i n g e r. München, Hugo Schmidt, Tafel XIX. 
H e i d i n g s f e l d e r Dr. Franz, Reichenbach und Wa lde rba ch — zwei 
Stätten alter Kunft. Bayerland 41 Jg. Nr. 16. 
H e l d Dr. Jofef, Zur Gefchichte der Rhein-Main-Donau-Waflerftraße. Freie 
Donau Nr. 6 . 
H e n 1 e Bifchof Dr. Antonius v., Grabdenkmal für denfelben im Dom. R. S. Bl. 
Nr. 2 3 . 
H c r e 1 e Dr. Karl, Gregor A i ch i n g e r 1 5 6 4—1 6 2 6 . Heimgarten Nr. 8. 
H e r r e Paul, Deutfehe Walhall. Eine Auseinanderfetzung und ein Programm. — 
Potsdam, Athenaion. 
H e r z - J e f u - K i r c h e zu R. Konfekration am 22-/23. Nov. 1 9 3 0 . R. A. 
Nr. 3 2 1 . 3 2 4 . — Baubefchreibung R. A. Nr. 3 2 6 . 
H e u w i e f e r Max, Die Traditionen des Hochftiftes Paflau. München, Verl. d. 
Komm. f. bayr. Landesgefchichte XXXXI I u. 578 S. — Für R. vgl. Regifter! 
He y de 1 Dr. Johannes (Ufedom), Das Itinerar H e i n r i c h s des Löwen in: 
Niederfächfifches Jahrbuch Bd. 6 1929 S. 1 ff. 
H i e r l Joh. B., Weihbifchof u. Dompropft; Zum Gold. PriefterJubiläum. R. S. Bl. 
Nr. 2 8 . 2 9 ; R. A. Nr. 1 8 2 . 188. 
H i 1 d e b r a n d J . , Das R.er Gefchlecht „Hiltprant". Bl. d. b. L.-V. f. Fam.-K. 
Nr. 5 . 
H i l f s w e r k , das R.er 1 9 3 0 . R. A. Nr. 3 3 3 . 
H i p p Dr. Otto, 10 Jahre 1. Bürgermeifter von R. R. A. Nr. 3 2 8 . 3 3 7 . 
— f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
H o 1 z e r Friedr. W., Der hl. W o 1 f g a n g, ein Mann der Caritas. R. S. Z. 
Nr. 4 4 . 
H o l z g a r t n e r K., Landfaflengut K ü m m e r s b r u c k ; in: O. H . 2. 
H ö f e r Jofef, Ratswahlen i . d. oberpfälzifchen Städten i . d. guten alten Zeit. 
Heimat u. Wandern Nr. 1. 
— J . B. L a ß 1 e b e n, dem verdienten Heimatforfcher der Oberpfalz. — Heimat 
u. Wandern Nr. 4 . 
— Erfchreckliche Himmelszeichen, welche in der Oberpfalz gefehen wurden. 
Heimat u. Wandern Nr. 8. 
—- Die St. Sebaftians- oder Peftkirchen in der Oberpfalz. R. S. Z. Nr. 4 . 
— Das 1 ooojähr ige P a r k f t e i n . — Heimat u. Wandern Nr. 14. 
— Die erften Schulprüfungen mit Preisverteilung in der Oberpfalz. Kath. Leh-
rerzeitung Nr. 10. 
Hub e r Hans, f. Landesturnfeft, Feftfchrift. 
H u b e r Dr. Heinrich, f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
— Eine K e p 1 e r feier vor 59 Jahren. R. A. Nr. 131 . 
— Das K e p 1 e r-Denkmal in R.; in: O. 2 4 . Jg. H . 10. 11. 
— Die Einweihung des K e p 1 e r-Denkmals ( 1 8 0 8 ) . R. A. Nr. 187. 
— Etwas vom Karmelitengeift. R. A. Nr. 2 5 7 . 
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H u n d e r t j a h r f e i e r des Hiftor. Vereins Regensburg u. Oberpfalz am i . Juni 
i^o. — R. A. Nr. 129. 149. 151 (enth. die Feftrede von Prof. Dr. N e ft 1 e r). 
H u p p Otto, Das Wappenwerk der Kaffee Hag. Bremen, Heft 4 : Bayern, 
Oberpfalz. 
J a f ch n o f f Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
K a h o f - F e r f t l Hans, Gefchichtl. aus der alten Grenzftadt F u r t h i . W. 
Bay. Oftm. Nr. 2 6 . 2 7 . 
K a r t h ä u f e r Blätter 3 . Jg., darin Gefchichtl. Auffätze über K a r t h a u s -
P r ü l l . 
K e i l b e r g bei Regensburg, Kirche St. Michael: Konfekration am 2 8 . Sept. 1 9 3 0 . 
R. A. Nr. 2 6 5 . 2 7 2 . —- Baubefchreibung. R. A. Nr. 2 8 3 . — Glocken. R. A. 
Nr. 117. 119. 
K e p l e r - F e i e r 1 9 3 0 . Zum 3 0 0 J . Todestag (f 15. Nov. 1630) von Kepler, 
gefeiert am 2 4 . u. 2 5 . Sept. 1930 vor dem Denkmal, im Reichsfaal und in der 
Walhalla; R. A. Nr. 131. 2 5 2 . 2 5 9 . 2 6 0 . 2 6 4 . 26$. 266. 2 6 8 . (Bericht über die 
Tagung d. Bundes d. Sternfreunde, auf welcher u. a. fprach Prof. Dr. S t ö ck 1 
über: „Über das R.er Astrolabium — ein aftronomifches Lehrgerät aus dem 
11. Jahrhundert". 
K ep l e r - F e f t f c h r i f t , im Auftrage des Naturwiflenfchaftl. Vereins zu R. u. 
des Hiftor. Vereins der Oberpfalz u. v. R. hrsg. von Prof. Dr. Karl S t ö ck 1, 
mit 27 Tafeln u. 32 Bildern im Text. — Regensburg 1 9 3 0 . Druck der Graph. 
Kunftanftalt Heinrich Schiele, R. 
E r ft e r T e i l : Verlauf der K.-Ged.-Feier am 2 4 . u. 2 5 . Sept. 1 9 3 0 zu R.; 
ferner die Reden: Weiherede von Geh.-Rat Dr. von Dyck am K.-Denkmal. 
— Fcftrede von Prof. Dr. Caspar-Stuttgart beim Begrüßungsabend im 
Neuen Haus: K. als Menfch. — Oberftudienrat Dr. N e f t l e r : K e p l e r u. R. 
— Prof. Dr. S t ö ck 1 : K. u. d. Naturwiflenfchaften. — Feftrede von Univ.-
Prof. Dr. Baufchinge r-Leipzig beim Huldigungsakte im Reichsfaal: Jo-
hannes K. — Weiherede von Staatsminifter Dr. G o l d e n b e r g e r in der 
Walhalla. 
Zw e i t e r T e i l : B e z i e hung en K e p l e r s zu R. — Oberbaurat 
Schmetzer : Joh. K.s Beziehungen zu R. — Dr. H . H u b e r -München: 
Archivalifches u. Bibliographifches. — Konfervator Dr. B o l l : Die wichtigften 
Dokumente über die Beziehungen K.s zu R. — Prof. Dr. S ch u 1 z : Das K.-
Denkmal zu R. — Dr. H . H u b e r -München: Ein Vorentwurf zum R.er K.-
Denkmal. — D e r f e l b e : Das Grab der Stieftochter K.s in Walderbach i . d. 
Oberpfalz. 
D r i t t e r T e i l : Fachwi f f en fcha f t l i che A b h a n d l u n g e n . — 
Prof. Dr. E. A nd ing , Vorftand der Sternwarte Gotha: K.s Wirken, erkennt-
nis-theoretifch betrachtet. — Dr. B ö g e h o 1 d, WifTenfchaftl. Mitarbeiter der 
Carl Zeiß-Werke, Jena: K.s Gedanken über das Brechungsgefetz; ihre Einwir-
kung auf Snell und Descartes. — Prof. Dr. E n g e r t, z. Z. Rektor der Phil.-
Theol. Hochfchule R.: K. als Philofoph und Aftrolog. — L. H a r t m a n n , 
Oberftudienrat, München: K.s optifche Abhandlungen. — Prof. Dr. J a f ch-
noff , Bibliothekar der Sternwarte Pulkowo bei Petersburg: K.-Reliquien in 
Pulkowo. — Prof. Dr. A. K o r n , Charlottenburg: K.-Bewegungen innerhalb 
der Atome u. Moleküle. — Prof. Dr. PI aß mann, Münfter: Polyedertheorie 
bei K. — Prof. Dr. Moritz von Rohr , WifTenfchaftl. Mitarbeiter der Carl-
Zeiß-Werke, Jena: K. u. feine Erklärung des Schvorganges. — D e r f e l b e : 
K.s Behandlung des beidäugigen Sehens. — Prof. Dr. Sehe rer, PafTau: K. u. 
der Dreikönigsftern. — Geh.-Rat Prof. Dr. Schick, München: K.s Briefe. — 
Prof. Dr. S t e i nme t z , München: K. als Kryftallograph. Seine Vorftellungen 
über den Aufbau der Kryftalle (Schneekryftalle). — Prof. Dr. S t ö c k l , Re-
gensburg: Der Magnetismus bei K. — Oberftudiendirektor Dr. W i e 1 e i t n e r, 
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Honorarprof. an der Univ. München: K.s Doliometrie. — Geh.-Rat Prof. 
Dr. W i l k e n s , Direktor der Sternwarte München: Von K. zur modernen 
Theorie der planetaren Bewegungen. — Geh.-Rat Prof. Dr. Wo l f , Direktor 
der Sternwarte Heidelberg -Königsftuhl : Die Planeten „Kepler" und „Ratis-
bona". — Prof. Dr. 2 i n n e r, Direktor der Remeisfternwarte Bamberg: Die 
K.-BildnifTe. 
K e p l e r - L i t e r a t u r (außer Feftfchrift) vgl. C a s p a r u. von Dyck — 
Eng e r t — G e h r i g — H u b e r — L an g — Ne f t l e r — P a n t z — 
Ramsaue r — Scherer — Schneider — S t ö c k l — U f t e r l i n g . 
K i r c h en b au t en i . d. Oberpfalz i . J . 1929. R. S. Z. Nr. 4 6 ; Erzähler Nr. 51 . 
K i r c h enmu f i k f c hu l e Regensburg. Einführung des neuen Direktors T h i e l ; 
Neuorganifation, Neueinweihung. R. A. Nr. 126. 3 0 8 . 3 2 5 . 
K o r n Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift. 
K r a g Wilhelm, Literarifche Jahresrundfchau (f. Bayern) 1929. Zeitfchr. f. Bayer. 
Landes-Gefch. 3. Jg. S. 9 7 — 2 0 4 ; Oberpfalz u. R. S. 123. 125. u. 169. 
Kr an k e nh a u s , Das neue Frauen-Krankenhaus der Barmherzigen Brüder in R. 
R. A. Nr. 3 3 5 . 3 3 8 . 
K r i e g Dr. Julius, f. F r e y t a g. 
K r o n f e d e r Dr. Otto, N i t t e n a u in Vergangenheit und Gegenwart. Bayer, 
land 4 1 . Jg. Nr. 16, 
K ü h l e Dr. H. , A l b e r t d. Gr . Zur 6 5 0 . Wiederkehr f. Todestages. Sonntags-
beil, zur Augsburger Poftzeitung Nr. 4 6 . 4 7 . 
K u h n l e Robert, Der Stiftländer Totentanz zu Wond r eb . Bayerland 4 1 . Jg. 
Nr. 14. 
K u m p f m ü l l e r Dr. Jof., Dompfarrer, ernannt zum Bifchof von Augsburg. 
R. A. Nr. 2 6 0 . 2 9 8 . 2 9 9 . — R. S. Bl. Nr. 4 0 . — Augsburger Poftzeitung 
Nr. 2 1 7 . 2 4 8 . 2 5 0 . — Kl. -B. Nr. 4 0 . 
K u r z , Dr. Joh. B.: Oberpfälzer Heimat- und Bauernbuch. Regensburg, G. J . 
Manz. 124 S. 
Lande s tu rn f e f t , 17. Bayer, in R. 1 8 . — 2 1 . Juli 1 9 3 0 . V e r l a u f . R. A. 
Nr. 182. 195. 196. 197. 199. 2 0 0 . 
Lande s tu rn f e f t , 17. Bayer, in Regensburg, 1 8 . — 2 1 . Juli 1 9 3 0 . — Feft-
f ch r i f t mit Beiträgen von: A n d r i a n - W e r b u r g Karl Freiherr von: 
Regensburg an die Turner. — H i p p Dr. Otto: Zum Geleit. — F r e y t a g 
Dr. Rudolf: Ein dreifach „Gut-Heil" zum Willkomm in R.; ferner: Wie das 
4. Bayer. Landesturnfeft 1875 in R. gefeiert wurde. — H a u n Joh. Mich.: 
Zur Gefchichte der Turnerei in R.; ferner: Der Turnbezirk Oberpfalz. — 
B a u e r n f e i n d Joh.: Die Jahnturnhalle der R.er Turnerfchaft. — D i h m 
Karl: Friedr. L. Jahn u. d. Deutfehe Turnerfchaft. — H u b e r Hans: Kleiber 
Leonhard, der Schöpfer des Turnerbund Jahn-Marfches. —- Den gl er Jof.: 
Bayerwald. — S e i d lma y e r Joh.: Turnfahrten. 
L a n g Albert, Prof., Die wiffenfchaftl. Bedeutung d. fei. A l b e r t d. Gr . Ein 
Vortrag. Kl . -Bl . Nr. 4 8 . 
L a n g P. Berthold, S. J . , Joh. v. L a m o n t, ein Mann der Wiffenfchaft und des 
Glaubens. R. S. Z. Nr. 50 . 51 . 
— A 1 b e r t d. G r., eine Zierde der kath. Kirche. R. S. Z. Nr. 4 7 . 
— K e p l e r u. d. Gregorianifche Kalender. R. S. Z. Nr. 4 1 . 
— Johannes K ep l e r , der Aftronom. R. S. Z. Nr. 3 9 . u. 4 0 . 
— über Bifchof Seneftrey. R. S. Z. Nr. 37 . u. 38 . 
— Bifchof Ignatius v. Seneftrey u. das Vatikanifche Konzil. R. S. Z. Nr. 2 6 . 
— Der Kampf gegen R i n g s e i s. R. S. Z. Nr. 2 2 . 2 3 . 
— Joh. Nep. v. R i n g s e i s ( 1 7 8 5 — 1 8 8 0 ) . R. S. Z. Nr. 2 0 . u. 2 1 . 
— Bifchof Ignatius [v. Seneftrey] von R. u. J . N . v. R i n g s e i s, nach 
archivalifchen Quellen dargeftellt. R. A. Nr. 139. 
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L 'A r r on g e , Richard, Mufikdirektor. Zur Feier f. 4 0 J . Tätigkeit als Dirigent. 
R. A. Nr. 17. 
Lehn er Joh. B., Wie der Markt Luhe (O.-Pf.) i . J . 1617 kalvinifch werden 
follte. 5 . J.-Ber. Diöz.-Gefch. 
L e i d i n g e r, Feftfchrift, f. Heckc l u. R o f e n t h a l ! 
L e i d i n g e r Dr. Georg, Berthold Fu r tme y r . Arch. f. Poftgefch. i . Bayern 
Nr. 2 (Dez. 1 9 3 0 ) . 
L i e r t z Dr. Rhaban, Der fei. A l b e r t d. Gr . als Naturforfcher und Lehrer. 
München, Salefianerverlag. 60 S. 
L u f t v e r k e h r , R.er, i . J . 1 9 3 0 . R. A. Nr. 116. 148. 151. 152. 2 0 8 . 2 4 3 . 
Mang er, Familienblatt der Manger, 3 . Jg. Nr. 1 u. 2 v. 14. Mai. 
M a n z, Jubiläums-Katalog der Verlagsanftalt vorm. G. J . Manz Regensburg, 
1 8 3 0 — 1 9 3 0 . 
— 100 Jahre Manz (Gefchichte des Verlags). 
Ma r g a r e t e von T h u m und T a x i s , K. u. K. Hoheit, Zum 6 0 . Geburts-
tage. R. A. Nr. 1 8 3 ; R. S. Bl. Nr. 2 7 . 
Max Emanu e l (P. Emmeram), Prinz v. T h u r n und T a x i s , Priefterweihe 
u. Primiz, ferner Nachprimiz in R. R. A. Nr. 2 6 3 . 316 . 
M e h l er Joh. B., Prälat (f am 15. März 1 9 3 0 ) . R. A. Nr. 7 5 . 7 8 . 8 5 ; R. S. Z. 
Nr. 14. 
M e y e r d i n g de Ahna, Kurt, Das Wunderbüchlein von R. aus dem Jahre 1522. 
Archiv f. Sippenforfchung. Görlitz. 7. Jg. H . n . 
M i t t e i l u n g e n der R.er T u r n e r f ch a f t E. V. 3. Jg. 
M i t t e r w i e f e r Dr. Alois, Gefchichte der Fronleichnamsprozeflion in Bayern. 
München, Knorr u. Hirth. 108 S. 
Mug g e n t h a l e r Dr. Hans, Die Befiedelung des Böhmerwaldes . PafTau, Ver-
öffentl ichung des Inftituts f. oftbayr. Gefch ich tsforfchung 1 9 2 9 , Nr. 10 . 125 S. 
M ü n z Michael, Domkapitular, Zum 7 0 . Geburtstage. R. S. Bl. Nr. 3 6 . 
M u f e u m der Stadt Regensburg. Erwerbung der Minoritenkaferne hiefür i . J . 
1 9 3 0 . R. A. Nr. 6 0 S. 6. 
Nabbu r g , Taufendjahr-Feier der Stadt 1 9 3 0 . R. A. Nr. 2 2 8 . 2 3 4 . 2 3 5 . 2 3 9 . 
Vgl. auch S i e gh a rd t u. H a l l e r . 
N e ft 1 e r Dr. Hermann, f. Hundertjahrfeier des Hiftor. Vereins! 
— Hundert Jahre Hiftor. Verein der Oberpfalz u. von R. VO. 8 0 . Bd. S. 3 — 2 3 . 
— f. Keple r-Feftfchrift! 
— Johannes K e p l e r z. Gedächtnis. 1 6 3 0 — 1 9 3 0 . R. A. Nr. 2 6 4 . 
Neues G y m n a f i u m R., 50 Jahre 1 8 8 0 — 1 9 3 0 . R. A. Nr. 2 7 1 . 
N o t t h a f f t Albrecht v., Schloß Run d in g und feine Sagen; in: O. 2 4 . Jg. 
H . 8/9. 10. 
O b e r m ü n f t e r zu R., Seminarneubau. R. A. Nr. 2 3 8 . 
O b e r n d o r f e r A., Wagnerfche Wohltätigkeitsanftalten i . d. Oberpfalz. 
R. S. Bl. Nr. 7. 
— Bifchof W i 1 1 m a n n. R. S. Bl. Nr. 10. 
— Benediktinerklofter W e 11 e n b u r g. R. S. Bl. Nr. 2 4 . 
O b e r n d o r f f Graf L., Die Burg T h u r n d o r f im Nordgau u. ihre Burg-
mannen. Mitteilungen des St. Michael 2 5 . Jg. Nr. 3/4. 
— Die Ahnenbilder vom Schlöffe W o l f ramshof . Mitteilungen des St. Michael 
2 5 . Jg. Nr. 3/4. 
Eine oberpfälzifche Beamtenfamilie des 15. Jhd. (Pe 11 e n d o r f f e r — 
v o n B e 11 e n d o r f f). — Bl. des b. L.-V. f. Fam.-K. 8. Jg. Nr. 3 S. 4 4 . 
— Ein bedeutender Arzt aus d. Oberpfalz (Johann Ob e r n d o r f f e r). Bl. d. b. 
L.-V. f. Fam.-K. 8. Jg. Nr. 11. 
O b e r p f ä l z e r , Der. Ein Jahrbuch der Bayer. Volkspartei 1 9 3 0 . 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0146-5
O b e r p f ä l z e r He ima t , 8. Jg. 1930, die ab 1931 wieder erfcheinenden 
Heimatblätter f. d. oberen Naabgau, enthält zahlreiche Auffätze über die 
nördl. Oberpfalz. Hrsg. vom Ver. f. Heimatpflege i . oberen Naabgau (Sitz 
Weiden). 
Of tmark , Die bayerifche. Eine Denkfchrift der Bayer. Staatsregierung. 
P a n t z , Das Wappen der K e pp l e r . Adler X. Bd. Nr. 58. 60. 
P a u 1 i n Pierre, Bifch. Andreas R ä ß u. Joh. B. P f e i l f c h i f t e r . Archiv f. 
ElfäfTifche Kirchengefchichte, hrsg. von Jof. Brauner, 4 . Jg. Freiburg, Herder 
1 9 2 9 . S. 3 6 7 — 3 8 6 . 
P f 1 e g e r L., A 1 b e r t d. G r. u. das Elf aß. Archiv f. ElfäsT. Kirchengefch. 5 . Jg. 
P 1 a ß m a n n Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
P i n t h u s Alexander, Studien über die bauliche Entwicklung der Judengaf -
f e n i . d. deutfehen Städten. Zeitfchrift f. d. Gefch. der Juden in Deutfchland 
IL Jg. 2. H . 
P r e ch t l Wolf gang, Das untere Regental — die Landfchaft. Bayerland 4 1 . Jg. 
Nr. 16. 
P r i e h ä u ß e r Gg., Die Eiszeit i . Bayer. Wald. 46 S. 5 Tafelbeil. München, 
Verl. d. b. Oberbergamts. 
P r i e f a ck Dr. Auguft, Die bayrifchen Abgeordneten in der Frankfurter Natio-
nal-Verfammlung. München, Schick. (Z e r z o g Adolf v., S ch 1 ö r Guftav.) 
R amf au e r Franz, K e p l e r s Leben. R. A. Nr. 2 6 4 . 
— Zu Joh. K e p l e r s 3 0 0 . Todestag. Sonntagsbeil, zur Augsburger Poftzeitung 
Nr. 4 1 . 
Rau f f e Dr. Hubert, 125 Jahre Stadttheater R. Bayerland 4 1 . Jg. Nr. 4. 
Ries , Aus Vifitationsberichten eines Superintendenten. 5 . J.-Ber. Diöz.-Gefch. 
Rohmed e r Dr., Die gefchichtlichen Werke von Lorenz H o ch w a r t. VO. 
8 0 . Bd. S. 1 4 9 — 1 7 2 . 
R o h r Prof. Moritz v., f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
R o f e n t h a l Dr. Erwin, Eine neuaufgefundene Arbeit Berthold Fu r tme y r s 
in: Feftfchrift f. L e i d i n g e r. München, Hugo Schmidt. S. 2 1 3 . 
R ü c k er Ludwig v., Regierungspräsident von Oberpfalz u. R., am 1. Sept. 1930 
i . d. Ruheftand getreten. R. A. Nr. 2 4 0 (mit Bild). 
R u h 1 E., Von der Vergangenheit u. der Zukunft der R.er Kreisbibliothek. R. A. 
Nr. 2 4 7 . 
S ch a r d t Oskar Frz., Der Oberpfälzer Dr. jur. Chriftoph G e w o 1 d, der Retter 
der bayerifchen Gefetzesfammlung ( 1 5 5 6 — 1 6 2 1 ) . — Heimgarten Nr. 3 9 . 
S ch e e b e n, Chriftian Heribert, Der feiige A l b e r t d. Gr . Köln , Gilde-Verlag. 
32 S. 
— Das Geburtshaus A l b e r t s d. Gr . Lit. Beil. zur Augsb. Poftzeitung Nr. 4 2 . 
S ch e p p 1 e r Dr. Paul, Gefchichte d. Afchaffenburger Bildergalerie (Dalberg) . 
Der Speffart (Monatsfchrift), Dez. 1929 — Juli 1 9 3 0 . 
Scher er Dr. Wilhelm, K e p l e r u. d. Gottesglaube. Kl . -Bl . Nr. 4 7 . 4 8 . 
— f. K e p l e r-Feftfchrift! 
S ch i ed e rmay r Dr. Ludwig, Die deutfehe Oper. Leipzig, Quelle u. Meyer, 
1930 (Gluck, Schikane der, f. Register!). 
S ch i ck Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
Sch i nn e r Gg., Die Kongregation Maria Verkündigung in R. 1930 (zum Jahre 
1931) , enthaltend einen Lebenslauf von Prälat Joh. B. M eh l e r S. 8 — 4 9 , 
verfaßt von H e ch t Joh. B. 
Schlemmer Hans, Heimatgefchichtliches aus dem Markt E s 1 a r n, Markt-
gemeinde Eslarn. 9 6 S. 
Schmetzer Adolf, Neue Auffchlüfle über die i. J . 1519 zerstörte R.er Synagoge. 
— Geätzte R.er Steinplatten. Heimat u. Wandern Nr. 2. 
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— Die Gründungszeit des gotifchen Doms u. d. Ulrichskirche zu R. VO. 8 0 . Bd. 
S. 8 5 — 1 0 0 . 
— f. F r e y t a g ! 
— Die Mündung der Naab im Wandel der Zeiten. Heimat u. Wandern Nr. 5/6. 
— f. K e p l e r-Feftfchrift! 
Schneider Elfe, Joh. K e p l e r u. f. Mutter. Erzähler Nr. 3 9 . 
S ch r a m m P. E., Die deutfchen Kaifer u. Könige in Bildern ihrer Zeit. I. 
7 5 1 — 1 1 5 2 Text u. Abb. Leipzig-Berlin, Teubner, 1 9 2 8 . 
Schulz f. K e p l e r-Feftfchrift! 
S ch w a b P. Gregor, Die Bayer. Provinz der Barmh. Brüder. — Neuburg a. D. 
1930. Für R. vgl. S. 9 0 — 9 9 ; f. Reichenbach vgl. S. 6 1 — 6 7 . 
S e i d lma y e r Joh., f. Landesturnfeft! 
S i e gha rd t Auguft, Im tauf endjährigen Nabburg. R. A. Nr. 2 1 7 . 
— V e n e d i g i . d. Oberpfalz. Heimgarten Nr. 36. 
— Streifzüge durch das F i ch t e l g eb i r g e . Bayerland, 4 1 . Jg. Nr. 14. 
S i e g 1 K., Die Gefchichte der Buchdruckerkunft in E g e r. Mitt. d. Ver. f. Gefch. 
d. Deutfchen in Böhmen. 68 Jg. H . 3/4. 
S p i n d 1 e r Max, Briefwechfel zwifchen Ludwig I. von Bayern und Eduard 
v. S ch e n k. München, Parcus u. Co. 500 S. 
S t a d t b i l d , Hiftorifches, von R., eine Ausstellung 1 9 3 0 . R. A. Nr. 157, 173, 176 . 
S t a i l (Amberg), 50 Jahre Lehrerbildungsanftalt Ambe r g ; in: O. 24 Jg. H . 10. 
Stegmann J . , A n f e l m De f i n g , Abt von Ensdorf 1 6 9 9 — 1 7 7 2 . Miflions-
verlag St. Ottilien, Oberbay., 1929. 
S t e i nme t z Dr., Was uns römifche Grabinfchriften erzählen können. VO. 
8 0 . Bd. S. 6 4 — 8 4 . 
— Jahresbericht f. d. Ulrichsmufeum. VO. 8 0 . Bd. S. 4 7 — 5 7 . 
— f. K e p l e r-Feftfchrift! 
S t ö c k l Karl, f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
— K e p l e r s Schriften. R. A. Nr. 2 2 1 . 
— Johannes Kep l e r . R. A. Nr. 2 6 4 . 
S t r eme l Fritz, Der Oberpfälzer Wald. Bayerland Jg. 41 Nr. 14. 
S t r un z Franz, A l b e r t u s Magnus und die Naturforfchung des Mittelalters. 
In: Das Mittelalter in Einzeldarfteilungen. Wien, F. Deutike. 
T h e o b a l d Dr. L., Die Reidbsftadt R. u. die Aug s bu r g e r K o n f e f f i o n . 
Zeitfchrift f. bayer. Kirchengefchichte V. Jg. 2. H . ; auch Evgl. Gem.-Bl. f. d. 
Donaugau. 4. Jg. Nr. 2 2 . 2 3 . 2 4 . 
T h i e r m a n n K., Das ehemalige Deutfchordens-Pflegamt Pof tbauer u. fein 
Gebiet. Zeitfchr. f. bayer. Kirchengefchichte V. Jg. 1. u. 4 . H . 
Tu rn e r f ch a f t , Mitteilungen der R.er. 3. Jg. 
U f t e r l i n g Ludwig, Der Regensburger Emanuel Schikane der, in: O. H . 2 . 
— K e p 1 e r u. d. großen Kämpfe feiner Zeit. Kl. -Bl . Nr. 51 . 
W a l h a l l a , Grundfteinlegung zur Walhalla vor 100 J . : 18. Okt. 1 8 3 0 . R. A. 
Nr. 2 8 6 . 
W a l t e r von W a l t e r f t ö t t e n Hanns, Fünf Jahre Oberpfälzer Künftler. 
R. A. Nr. 3 3 7 . 3 4 6 . 3 4 8 . 
— Das Jahr 1 9 3 0 i . Kunft- u. Gewerbeverein R.; R. A. Nr. 6 0 . 
W e i g 1 Dr. Ludwig, Regensburg . Heimatkundliche Vorträge an den Volks-
kurfen über f. Entftehung, f. Schickfale u. f. Entwicklung. Kallmünz, Ober-
pfalz Verl. 
W e i g e 1 M., Beiträge zur Lebensgefchichte des Petrus K e t z m a n n . — Zeitfchr. 
f. bayer. Kirchengefch. V. Jg. 1. H . 
— M. Azarius S ch a 11 i n g. Ebenda. 
W e i ß Jofefa, Das Leben der ehrw. Maria Therefia G e r h a r d i n g e r . Mün-
chen, Verl. Kath. Frauenbund. 
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W e i ß Melchior, Reliquiengefchichte A 1 b e r t s d. Gr . München, Frz. X . Seitz. 
$6 S. 
— B. A 1 b e r t i Magni Kapelle u. Turmbild zu Lauingen a. D. Kl. -Bl . Nr. 4 . 
Wend l e r , Mitteil, des Familienverbandes der Wendler. Mittweida 3. Jg. 4 . H . 
We t t r e i c h Ernft, 100 Jahre Donaudampffchiffahrt in: Die freie Donau Nr. 17. 
W i d e n b a u e r Georg, Hab s b e r g in der O. Heimgarten Nr. 3 0 . 
W i e 1 e i t n e r Prof., f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
W i l k e n s , f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
W i 11 b o 1 d Dr., Stadtpfr. in Lauingen, Herbftblätter auf d Reliquien A 1 b e r t s 
d. Gr . Kl . -Bl . Nr. 51 . 
W i 1 m s P. Hieronymus, O. P., A 1 b e r t d. Gr. München, Köfel u. Puftet. 2 3 7 S. 
W i n k l e r Karl, Oberpfälzifches Heimatbuch. Kallmünz, Laßleben. 1032 S. 
W i t t ch en Ida, Das Prämonftratenferklofter S p e i nha rd t . Bayerland 4 1 . Jg. 
Nr. 14. 
W i t z , Verband bayer. Gefchichts- u. Urgefchichtsvereine. Bericht über die 
14. Hauptverfammlung in R. v. 1 9 . — 2 1 . Okt. 1929. 6 4 S, 
W o 1 f, f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
W o l f Gg. Jakob, Bayerifche Kunftausftellungen 1930 (Kunftgegenftände aus 
St. Emmeram; Furtmayer). Bayerland Nr. 2 0 4 1 . Jg. 
W o l f bau er, Verlag des Farn.-Verbandes der Wolfbauer. 1930 ( P f r e imd , 
V o h e n f t r a u ß , P r e f f a t h ufw.; f. auch Ortsnamenverzeichnis!). 
W o 1 f g a n g, d. Heilige, Neue Forfchungen u. Arbeiten über ihn. R. S. Z. Nr. 51 . 
W ü l f i n g , Tagebuch der Ital.-Reife des Friedr. B oesner 1 8 0 0 — 1 8 0 1 . 31 S. 
Heidelberg. 
W ü r t t e m b e r g Herzogin Hermine von, | am 2 4 . Dez. 1 9 3 0 . R. A. Nr. 357 . 
Zahn Dr. Karl, Die Ausgrabungen i . d. N e u p f a r r k i r c h e zuR. VO. 8 0 . Bd. 
S. 1 0 1 — 1 1 0 . 
— Zur Baugefchichte des Domes in R. bis zur Mitte des 14. Jhd. S. A. a. d. 
Wiener Jahrbuch für Kunftgefchichte Bd. 7. 
— Zur Frage der Erbauungszeit des gotifchen Domes zu R.; R. A. Nr. 104. 
Ze h e 1 e i n Dr. A., Joh. Sim. M a y r u. Chriftoph Willibald G 1 u ck. Zwei Ober-
pfälzer Komponisten. R. A. Nr. 9 4 . 
Z i m m e r m a n n E., Bayerifche Klofter-Heraldik. München Selbstverlag. (E n s-
dorf , F r a u e n z e l l , M a l l e r s d o r f , M i c h e l f e l d , P l ank f t e t t e n , 
P r ü f e n i n g , St. Emmeram, St. Jacob , St. Mang , Reichenbach, 
Sp e in sh a r t , Wa lde rbach , Wa l d f a f f e n , We l t enburg . ) 
Z i m m e r e r Jofef, Anfänge der R.er Mädchenfchulen St. Klara u. Hl . Kreuz. 
5 . J . Ber. Diöz. Gefch. 
Z i n n e r Prof. f. K e p 1 e r-Feftfchrift! 
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Bücherbefprechung. 
Dr. L. W e i g 1, Regensburg, jeine Entflehung, feine Schickfale und feine Ent-
wicklung. 
Dem Mangel an einem ganz modernen kurzen Abriß der Regensburger Hei-
matkunde und -Gefchichte ift nun abgeholfen. Auf 7 0 Seiten gibt der Verfafler 
knapp zufammengefaßt die wichtigften Angaben. Zuerft ftreift er die geologifchen 
Unterlagen, die Flußverhältnifle, die älteften Spuren einer Siedelung in Stein- und 
Bronzezeit. Sodann verbreitet er fich verhältnismäßig reichlich über Regensburgs 
römifche Zeit. Hineingeftellt in die Gefchichte des gefamten Vaterlandes erfcheint 
dann die germanifche Befiedelung, ein Exkurs über die Ortsnamenbildung der 
nächften Umgebung, der Beginn des chriftlichen Regensburg und der Blütezeit der 
Stadt unter den Karolingern. In den folgenden Perioden ift wohl ein Hauptvor-
zug der Hinweis auf die baugefchichtliche Entwicklung und die Behandlung der 
wichtigften Kunftftile. Befprochen werden ferner die Patrizierburgen, der mittel-
alterliche Handel und das Gewerbe, die Stadterweiterungen, aber auch die traurige 
Zeit des Dreißigjährigen Krieges, der hohle Glanz des ewigen Reichstages und 
Napoleons Vorftoß 1 8 0 9 . Knapp, vielleicht zu knapp, ift auch das letzte Jahr-
hundert behandelt. Jedenfalls ift der Stoff l e i c h t f a ß l i c h , praktifch und 
überfichtlich an den Lefer herangebracht! dazu — und das hat bisher kein Buch 
über Regensburg in diefem Ausmaße — ift es mit vielen Plänen und Stilelementen 
aus Regensburgs Bauten ausgeftattet. Das Büchlein, erfchienen im Oberpfalz-
Verlag Kallmünz zum Preife von 2 . — Mk., kann fomit jedem, der fich für feine 
Heimat interefliert, wärmftens empfohlen werden. (Reg. Anz.) 
K a r l Zahn , Die Ausgrabungen des romanifchen Doms zu Regensburg. (Verlag 
Georg D. W. Callwey, München 1931.) 
Die Frage nach der Lage und der Geftalt des romanifchen Vorgängers des 
gotifchen Regensburger Doms hat die Forfchung der letzten Jahrzehnte wiederholt 
befchäftigt. Aus der fehlenden Verbindung des heutigen Doms mit dem Kreuz-
gang konnte man wohl fchließen, daß der romanifche Dom weiter nach Often lag 
wie der gotifche, aber Gewißheit über die genauere Lage konnten doch nur Gra-
bungen geben und diefe allein konnten Auffchluß bringen über die Geftalt des 
romanifchen Doms, die nach Schwäbis groß angelegtem, aber ftark umftrittenen 
Rekonftruktionsverfuch der „vorkarolingifchen Bafilika St. Emmeram" erhöhtes 
Interefle weckte. Den glücklichen Anlaß zu den fo fehr erwünfehten Grabungen 
gab 1924 die Errichtung einer Dombauhütte auf dem Gelände des Domgartens. 
Sie wurde auf Betreiben des Hiftor. Vereins für Oberpfalz und Regensburg unter 
Aufwendung beträchtlicher Mittel feitens des Staates und der Stadt vom Landbau-
amt Regensburg im Benehmen mit dem Landesamt für Denkmalpflege durchge-
führt und ftellen die umfangreichften und — wie gleich gefagt werden darf — 
erfolgreichften Grabungen dar, die in Bayern zu Gunften mittelalterlicher Bauten 
bisher ftattgefunden haben. Die Durchführung der Grabungen lag in den Händen 
des Leiters der Dombauhütte , Regierungsrat Dr. Karl Zahn, der nun in dem 
hier angezeigten, reich und vornehm ausgeftatteten Werk eine eindringende 
wiflenfchaftliche Bearbeitung der Grabungsergebnifle vorlegt. Nach einer Einfüh-
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rung, die mit den urkundlichen Nachrichten über den alten Dom und die bis-
herigen Rekonftruktionsverfuche (Hafak, Schwäbl) bekannt macht, gibt Zahn einen 
außerordentl ich forgfä l t igen Bericht über alle Einzelheiten der vorgenommenen 
Gelände- und Bauunterfuchung mit zahlreichen zeichnerifchen und photographi-
fchen Aufnahmen der 28 angelegten Suchgruben, um dann eine auf den Ergeb-
nillen diefer Unterfuchung umfichtig aufgebaute Rekonstruktion des Domes vor-
zunehmen und deflen zeitliche und bauliche Stellung innerhalb der Regensburger 
und der frühromanifchen deutfehen Baukunst überhaupt zu beftimmeu. Eine Un-
terfuchung der Umgebung des Domes (Stephanskapelle, Mortuarium und Aller-
heiligenkapelle, Kreuzgang und Bifchofshof, Baptifterium St. Johann) befchließt 
das Werk. Die glückliche Auffindung von Mauerwerk und Pfei lerfüßen in ur-
fprünglicher Verlagerung in etwa 3 m Tiefe zufammen mit der fcharffinnigen 
Unterfuchung des fog. Efelsturms und der überrafchenden Entdeckung, daß in der 
Nordmauer des alten Domkapitelhaufes noch heute die nördliche Seitenfchiff-
mauer des romanifchen Doms fich erhalten hat mit den deutlich erkennbaren 
Seitenfchiff-Fenftern, ermögl ichte eine in allen wefentlichen Punkten gesicherte 
Rekonstruktion des alten Doms. Es ergibt fich das Bild einer mächtigen Pfeiler-
bafilika von zwar einfacher, aber um fo großzügigerer Gestaltung des Langhaufes 
mit 11 Arkaden und der feltenen Mittelfchiffbreite von 15 m bei 17 m Höhe, 
ohne östliches Querfchiff und ohne Nebenapfiden, aber mit einem Querfchiff im 
Westen, das nicht über die Flucht der Seitenfchiffe ausladet, einem gerade ge-
fchloffenen Westchor und vermutlich einer Krypta darunter und einem Turm-
paar zu deflen Seiten (der Nordturm, der fog. Efelsturm, erhalten), in einer 
Gefamtlänge von 80 m. Bei der ähnlichen Gestaltung von Obermünfter und 
St. Emmeram ersteht vor unferen Augen ein bestimmter frühromanifcher Typ des 
Regensburger Kirchenbaus, dem gegenüber nur die Alte Kapelle mit ihrem öst-
lichen Querfchiff eine gewiffe, offenbar durch ihren Gründer Ludwig den Deut-
fehen bedingte Sonderstellung einnimmt. Die genauere zeitliche Festlegung des 
Dombaues begegnet bei der Unzulänglichkeit der urkundlichen Nachrichten nicht 
unerheblichen Schwierigkeiten. Um einen tragbaren Boden zu gewinnen, hat Zahn 
eine umfallende Unterfuchung des Mauerwerks der Regensburger romanifchen 
Kirchen, befonders derjenigen, für die aus dem 11. Jahrhundert eine größere Bau-
tätigkeit überliefert ift, vorgenommen und er gelangt unter Berücksichtigung des 
einfehlägigen Regensburger Schrifttums, wobei freilich ein Argumentum ex si-
lentio eine wichtige Rolle fpielt, zur Umgrenzung eines engeren Zeitraums für 
den Dombau, vom Todesjahr des hl. Wolf gang ( 9 9 4 ) bis zur Mitte des 11. Jahr-
hunderts (Erbauung des Weftchors von St. Emmeram). Was diefe untere Grenze 
betrifft, darf wohl auch noch darauf hingewiefen werden, daß die berühmte 
Stadtfchilderung in der Translatio saneti Dionysii (Mitte des 11. Jahrhunderts) 
in ihrem befonderen Hinweis auf das mächtige Bauwerk des Doms die Voll-
endung des ausgegrabenen gewaltigen Baus vorausfetzt. Zahn vermutet Bifchof 
Gebhard I. ( 9 9 5 — 1 0 2 3 ) , den Nachfolger des hl. Wolf gang, als den Erbauer des 
Doms und das erfte Jahrzehnt des 11. Jahrhunderts als Erbauungszeit. Er stützt 
fich dabei vor allem auf eine von Riehl und von Bezold und Dehio vertretene 
Anficht, wonach der Augsburger Dom das Vorbild für den Regensburger und 
diefer wieder das Vorbild für den ältesten Bamberger Dom war. Allein diefes 
Verhältnis der drei Dome zu einander ift doch nichts weniger als gefiebert, wie 
fich übrigens auch aus den Ausführungen Zahns über den Augsburger und Bam-
berger Dom felbft ergibt; der Bamberger Dom Heinrichs II. fcheint nicht von 
Regensburg, fondern von Würzburg her beeinflußt zu fein. Ob Heinrich II. am 
Regensburger Dombau irgendwie beteiligt ift, muß dahingestellt bleiben. Das 
Ubergreifen der Unterfuchungen Zahns auf die vergleichsweife herangezogenen 
frühromanifchen Bauten Regensburgs überhaupt und auf die Umgebung des Doms 
hat über den engeren Rahmen feiner eigentlichen Publikation hinaus manch wert-
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volle Berichtigung und Bereicherung unferer Kenntniffe des romanifchen Regens-
burg gebracht. Ich verweife nur auf die Aufdeckung der umfangreichen Refte des 
Kapitelhaufes am Wefttrakt des Kreuzganges aus der zweiten Hälfte des n . Jahr-
hunderts und eines überrafchend stattlichen Verbindungsganges zwifchen dem 
Dom und dem alten Stift St. Johann aus der Frühzeit des 13. Die Ausgrabung 
des romanifchen Doms hat nicht bloß Fragen gelöst, fondern auch manche neu 
gefleht, und der Verfaffer, der ja die Schwierigkeiten des Arbeitsgebietes am 
heften kennt, verfäumt nicht, darauf hinzuweifen. Es find Fragen wegen des 
vorromanifchen Doms, wegen des Kreuzganges, deflen Lage auch im Verhältnis 
zum ausgegrabenen Dom nicht die rege lmäßige ift, und deflen Geftaltung, dann 
weitergreifende Fragen bezüglich gewifler Befonderheiten der bayerifchen roma-
nifchen Baukunft (Vorliebe für die querfchifflofe altchriftliche Bafilika) und einer 
beftimmten frühromanifchen Baugruppe überhaupt (weftliches Querfchiff). So 
birgt das fchöne Buch nicht nur reichen Ertrag, fondern es gibt auch Anregung 
zu weiterer Forfchung. Der Verfaffer hat dasfelbe dem Hiftorifchen Verein von 
Oberpfalz und Regensburg zum hundertsten Jahre feines Beftehens ( 1 9 3 0 ) ge-
widmet; es ift das eine dankenswerte Anerkennung der Verdienste, die fich der 
Hiftorifche Verein um die Ausgrabung des romanifchen Domes und um die Er-
forfchung der Domgefchichte erworben hat, und es ift zugleich ein Anfporn zu 
weiterer eifriger Tätigkeit auf diefem Gebiet. 
Dr. F. H e i d i n g s f e l d e r . 
Dr . R u d o l f F r e y t a g , Oberarchivrat: Aus der fogenannten guten alten Zeit. 
Kleine Gefchichten aus Regensburgs Vergangenheit von Karl Seb. H o f a n g. 
1. Bändchen. Regenburg 1931 . Gebrüder Habbel. 
Viele haben mit Genuß die hübfehen Gefchichten Hofangs gelefen, die 
Dr. Freytag nach und nach im „Regensburger Anzeiger" ve röf f ent l i ch te . Karl 
Sebastian Hofang, königlich bayerifcher Salzfchreiber in Stadtamhof, der von 
1 7 6 9 — 1 8 4 2 lebte, alfo in dem kriegerifchen Zeitalter der Revolution und in der 
befchaulichen Biedermeierzeit, war ein ausgezeichneter Beobachter und vorzüg -
licher Erzähler. Seine Gefchichten gewähren einen genauen Einblick in die da-
malige Zeit; viele hübfehe Anekdoten beleuchten die Verhältnifle in der Stadt 
und manche der damals tonangebenden Perfönlichkeiten (z. B. den Fürsten Karl 
Anfelm von Thum und Taxis, den Fürftprimas Dalberg, den Grafen Sternberg, 
den Regierungsprafidenten von Schenk) deutlicher als weitfehweifige Befchreibun-
gen und Biographien. So müflen wir dem Herausgeber und dem Verlag dafür 
dankbar fein, daß die zwanglofen Veröffentlichungen nun in einem 100 Seiten 
starken, gut bebilderten Büchlein zufammengefaßt wurden. Sehr zu begrüßen 
find auch die Verzeichniffe der in den Gefchichtchen vorkommenden Regensburger 
Perfönlichkeiten und ört l ichkei ten. Aus der Bezeichnung: „ 1 . Bändchen" erfehen 
wir, daß wir noch weitere Erzählungen zu erwarten haben, was im Hinblick auf 
Hofangs l iebenswürdige Erzählungskunst fehr erfreulich ift. Dr. N e ft 1 e r. 
Dr . W i l h e l m F i r f c h i n g : 1 0 0 0 Jahre Amherger Bergbau und Eifeninduflrie. 
Kallmünz 1 9 3 0 , Laßleben. 
Die fehr lefenswerte Schrift stellt in großen Zügen den 1 ooo jähr igen Entwick-
lungsgang des Bergbaus und der Eifeninduflrie Ambergs dar. Durch die Schrift 
kommt dem Lefer zum Bewußtfein, daß die nun fo stille und arme Oberpfalz 
im Mittelalter als Industriegebiet eine Bedeutung hatte, die der Stellung der jet-
zigen Hauptinduftriegebiete Deutfchlands mindestens ebenbürtig war, und daß die 
Amberger Eifeninduflrie auch heute noch innerhalb der bayerifchen Industrie eine 
beachtenswerte Stellung einnimmt. Auf Einzelheiten der wichtigen Schrift einzu-
gehen, ift im Rahmen der heurigen Verhandlungen nicht mögl ich , . Um einen un-
gefähren Begriff von dem reichen Inhalt der Schrift zu geben, feien die Uber-
fchriften der einzelnen Kapitel angeführt : 1. Die Grundlagen und Vorausfetzun-
gen der Amberger Eifeninduflrie. — Die Erze. 2. Die Jugendzeit des Amberger 
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Bergbaues. 3. Das Amberger Bergrecht. 4 . Die Hammereinigungen. 5. Die Am-
berger Bergordnungen. 6. Die Blütezeiit des Hüttenwefens. 7. Die Zinnblech-
handelsgefellfchaft. 8. Die Eifeninduftrie Ambergs zu Beginn der Neuzeit. 9 . Das 
Berg- und Hüttenwefen Ambergs im 19. Jahrhundert. 10. Die moderne Industrie 
Ambergs. Dr. Ne f t l e r . 
Oberpfälzifches Heimatbuch. Herausgeber K a r l W i n k l e r . Buchfchmuck von 
Han s L a ß l e b e n . Kallmünz 1929. 1032 Seiten. 12 Mk. 
Das fchon im Vorjahr kurz angekündigte Heimatbuch foll heuer entfprechend 
feinem Wert eingehender gewürdig t werden. Es erwuchs zunächft aus dem Beftre-
ben des Herausgebers den oberpfälzifchen Landsleuten die Natur und Schönheit 
ihres Landes, feine reiche, vielgestaltige Gefchichte und die Eigenart ihres Volks-
tums zum Bewußtfe in zu bringen, aber auch aus der Abficht das feit Gottfeheds 
hochmütiger und boshafter Befchreibung vielfach mißachtete und vernachlälf igte 
Land im deutfehen Vaterland wieder zu Ehren zu bringen und auf feine nach dem 
Weltkrieg gesteigerte Bedeutung als deutfehe Grenzmark gegen die Slaven, dio 
man in Norddeutfchland nicht anerkennen will, hinzuweifen. Diefem löblichen 
Zweck hatte 1928 auch die Feier der 3 0 0 j ä h r i g e n Zugehörigkeit der Oberpfalz zu 
Bayern gedient. 
Es war ein glücklicher Gedanke des Herausgebers das Wertvollste aus dem 
Schrifttum über die Oberpfalz und Regensburg in einem Heimatbuch zufammen-
zufaffen. Durch die getroffene Auswahl wurde der doppelte Zweck des VerfasTers, 
Landsleuten und Fremden die Bedeutung der Oberpfalz zum Bewußtfein zu brin-
gen, voll und ganz erreicht. Unter den etwa 140 Mitarbeitern begegnen uns fehr 
beachtenswerte Namen; ich nenne nur einige von befonderem Klang: Michael 
Döberl, den allzu früh Verstorbenen, Karl Alexander von Müller, Karl Haus-
hofer, Hans Watzlik, Georg Lill, Hans Karlinger. Die Artikel find in der Mehr-
zahl Büchern oder Zeitfchriften entnommen, zum kleineren Teil eigens bestellte 
Originalartikel. Keine Gegend des vielgestaltigen, von der Donauebene bis zum 
Fichtelgebirg und von den Höhen des Jura bis zum Bayerifchen Wald reichenden 
Kreifes ift überfehen. Aus einer Überfülle von Literatur hat der Herausgeber das 
nach feiner Meinung Wertvollste ausgewählt . Auf die Stadt Regensburg trifft 
etwa der zehnte Teil des Buches, ein in Anbetracht der überragenden Bedeutung 
unferer Stadt nicht gerade großer, aber ausreichender Raum. Doch hätte es fich 
gerade bei der an Problemen fo reichen Regensburger Gefchichte mehr als anders-
wo empfohlen, statt eines Mofaiks von Ausfchnitten aus Büchern und Zeitungen 
Originalartikel von den besten Kennern der Regensburger Gefchichte fertigen zu 
lallen. Hier haben wir Regensburger für die nächste Auflage einige Wünfchc: 
fo ift weder die romanifche Periode der Regensburger Kunftgefchichte, deren her-
vorragende Bedeutung uns z. B. Karlingers bayerifche Kunftgefchichte fo recht 
zum Bewußtfein bringt, noch der Regensburger Dom, das hervorragendste Kunft-
werk des ganzen Regierungsbezirks, genügend gewürdigt . Eine fpätere Auflage 
möge auch neben Bifchof Wittmann Joh. Mich. Sailer berückfichtigen, fowie die 
Regensburger Kirchenmusik; fagt doch von diefer Adalbert von Hof mann: „Viel-
leicht ift das Bedeutendste, was heute in Regensburg geleistet wird, die Pflege 
kiafTifcher Kirchenmusik, für deren Darftellung der wunderbare Dom eine einzig-
artige Bühne ift." 
Sehr zu begrüßen ift der Anhang über das Oberpfälzer Schrifttum. Es ift er-
freulich, daß hier Männer wie J . B. Laßleben, der Begründer der „Oberpfalz", 
Jofeph Weigert von Mockersdorf, Wolfgang Bauernfeind u. a. die verdiente An-
erkennung finden. Aber auch hier haben wir Regensburger für die Neuauflage 
Wünfche; wir vermiflen das Lob von Männern wie Dr. h. c. Graf Hugo Walder-
dorff, Dr. h. c. Georg Steinmetz, Dr. Jof. Anton Endres, die gleichfalls ihr Leben 
der Erforfchung der Heimatgefchichte widmeten und deren Werken hohe wifTen-
fchaftliche Bedeutung zukommt. Auch fehlt der Hinweis auf die 80 Bände der 
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Verhandlungen des Hiftorifchen Vereins, des älteften heimatpflegenden Vereins 
der Oberpfalz, der feit 100 Jahren die Heimatgefchichte betreut; der Sinn für 
heimifche Art wurde nicht erft mit dem Entftehen der Heimatvereine erweckt. 
Alle unfere Wünfche latfen fleh in einer neuen Auflage leicht erfül len. Der 
Hiftorifche Verein wird dem Verfaffer mit feinem Rat gern zur Seite flehen. 
Meine Ausstellungen betreffen nur Einzelheiten und können und wollen das ein-
hellige günflige Urteil über das Heimatbuch nicht erfchüttern, deffen Herausgabe 
eine vaterländifche Tat war, zu der wir Karl Winkler und Michael und Hans 
Laßleben aufrichtig beglückwünfehen. Dr. N e ft 1 e r. 
Waldvereinsfektion Regensburg ( S e id lmaye r Hans ) : Führer durch die Um-
gebung Regensburgs (Nord-, Nordweftgebiet, Nordgau, Weft-, Südgebiet) . 2 7 2 S. 
Ein fchmuckes, vornehm ausgestattetes Büchlein hat der Waldverein feinen 
Mitgliedern als Gabe verehrt, ein Büchlein, das für Wanderungen um Regensburg 
einen verläf l igen Berater und Führer abgeben kann. Sehr wertvoll und willkom-
men find die einleitenden Auffätze über die Bedeutung des behandelten Gebiets 
nach der naturwiflenfchaftlichen und kunftgefchichtlichen Seite hin. Die hier zu 
Worte kommenden Mitarbeiter bürgen dafür, daß der Führer auch nach diefen 
Richtungen hin ganz auf der Höhe fleht. Es behandeln Dr. M. P r i e h ä u ß e r 
den geologifchen Aufbau des Gebiets, Dr. Hugo Ob e rma i e r den Eiszeitmen-
fchen des Altmühltales, Reg.-Rat F r a u n h o l z und Dr. Georg S t e i nme t z 
(Georg Rieger) die vorgefchichtliche Besiedlung, Dr. Franz H e i d i n g s f e l d e r 
die Kunftgefchichte, Heinrich S a ck das Pflanzenkleid, Max S ä 1 z 1 die Schmet-
terlingsfauna, Pieps Den gier das Antlitz der Gegend, und mit künftlerifch 
empfundenen Aufnahmen befonders fchöner Punkte des Gebietes find vertreten 
die Herren S e i d lma y e r und P a 1 e ft r i n i . 
Dem verdienstvollen Bearbeiter des Führers wird man allfeits Dank zollen 
und zu feinem fchönen Erfolge Glück wünfehen, das Büchlein felbft aber ruft mit 
dem Dichter Franz Johann Bier fack einem jeden in Herz und Ohr: 
Komm, wir wandern ins Land hinein! 
Hände der Heimat führen uns fein. 
Dr. F r e y t a g. 
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Vereinschronik. 
Vom April 1930 — 1. Mai 1931. 
Berichterßatter Dr. Rudolf Frey tag. 
I. Mitglieder fland. 
Der Mitgliederftand hat fich erfreulicherweife auf der alten Höhe erhalten. 
Etwa 3 0 0 Mitglieder treffen auf Regensburg felbft, etwa 4 0 0 beträgt die Zahl 
der auswärtigen. Möchte die Anhänglichkeit der Mitglieder an den Verein auch 
in den jetzigen, wirtfchaftlich fo wenig erfreulichen Zeiten fich weiterhin be-
währen ! Durch den Tod verlor der Verein gefchätzte Mitglieder, fo den Geist-
lichen Rat J a kob E l f e r-Deggendorf, den Oberbahninfpektor S t a u d i g 1, 
den Buchhändler A d 1 h o ch, den Prälaten J o h ann B ap t ift M e h l er und 
den f. Oberbaurat K a r l Schad, durch Wegzug das verdiente Ausfchußmit-
glied Geheimrat S t ö h f e 1. Für ihn trat nun in den Ausfchuß ein Juftizrat 
Dr. S e i t z, ferner wurden in den Ausfchuß gewählt Domvikar L e h n e r und 
Oberlehrer S inge r-Parsberg. An freudigen Ereigniflen konnte der Verein 
mitfeiern den 8 0 . Geburtstag des hochverdienten Mufeumsvorftandes Konrektors 
Dr. S t e inme t z , dem zur Ehre und zum Dank für fein Wirken die Stadt 
eine neue Straße mit feinem Namen belegte, den 7 0 . Geburtstag des Oberftudien-
rats Dr. S ch n e i d e r und den 6 0 . Geburtstag des Ehrenmitglieds Geheimrats 
Dr. L e i d i n g e r-München. Die Zahl der Ehrenmitglieder vermehrte fich durch 
die Herren Geiftl. Rat W e i g e r t-Mockersdorf, Bibliotheksdirektor Dr. S ch o t-
t e n 1 o h e r-München und HochfchulprofefTor Dr. K a r 1 i n g e r-Aachen. 
//. Vereinstätigkeit. 
A. In Regen sburg . 
Das Vereinsjahr ftand im Zeichen feltener Fefte. Am 1. Juni beging der 
Verein die J a h r h u n d e r t f e i e r feines Bestehens*) und im September nahm 
er hervorragenden Anteil an der K e p l e r f e i e r . Beide Festlichkeiten dürfen 
als wohlgelungen bezeichnet werden. Die Erinnerung an die Jahrhundertfeier 
wird auch fpäter noch wach gehalten werden durch die reichhaltig und festlich 
ausgestattete Feftfchrift, den 8 0 . Jahresband der Vereinsverhandlungen. Auch 
für die Feftfchrift zum Kepler - Jubi läum lieferte der Verein Beiträge durch feine 
Mitglieder Dr. Heinrich H u b e r, Oberbaurat Schmetzer und Dr. B o l l . 
Am Festabend der Keplerfeier fprach Oberftudienrat Dr. Ne f t l e r über Kepler 
und Regensburg; fein Vortrag ift in der Feftfchrift zum Kepler Jubiläum abge-
druckt. Von befonderer Bedeutung war die anläßlich des Vereinsjubiläums ver-
anstaltete Ausstellung, um welche fich Dr. B o l l und Schmetzer befonders 
verdient gemacht haben. Zum erften Male fahen da weitere Kreife den wert-
* Vgl. den Sonderbericht auf S. 156 ff. 
10 1 4 5 
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vollen Besitz der Stadt und des Hiftorifchen Vereins an Kunftgegenftänden, zu 
denen die fürftl. Thum und Taxisfchen Sammlungen weitere feltene Schauftücke 
beifteuerten. 
Die V o r t r a g s t ä t i g k e i t wird durch die folgende Lifte veranfchaulicht: 
2. April 1930. Oberbaurat Schmetze r : a) Grabungen nach der 1519 zer-
störten Synagoge . — b) Die Gründungszeit des gotifchen Doms in 
Regensburg. 
5. November 1930. Derfelbe: K e p l e r und feine Beziehungen zu Regensburg. 
Konrektor Dr. S t e i nme t z : Eine am Ziegetsberg gefundene römifche 
Goldmünze. 
31 . November 1 9 3 0 . Hochfchulprofeffor Dr. H e i d i n g s f e l d e r : A l b e r -
tus Magnus und feine Verehrung in Regensburg (Lichtbildervortrag). 
3. Dezember 1930. Oberftudienrat Dr. R ü c k : Des A v e n t i n u s bayerifche 
Chronik als Sprachdenkmal und ihre Verwertung. 
17. Dezember 1 9 3 0 . Regierungsbaurat Dr. Z a h n : Neue Forfchungen zur Bau-
gefchichte der Klofterkirche St. Emmeram. 
2 1 . Januar 1 9 3 1 . Oberftudienrat Dr. S chne ide r : Geheimbünde der Templer, 
Rofenkreuzer und Illuminaten. 
Oberftudienrat Dr. N e ft 1 e r : Beziehungen Achims von A r n i m zu 
Regensburg. 
4. Februar 1 9 3 1 . Chordirektor Dr. Z e h e 1 e i n-München: Gregor A i ch i n g e r, 
ein aus Regensburg gebürtiger Komponift ( 1 5 6 4 — 1 6 2 8 ) . 
4. März 1 9 3 1 : Oberbaurat Schmetzer : Die Entwicklung des Wirtfchaftslebens 
in Regensburg bis 1500. 
18. März 1 9 3 1 . Hochfchulprofeflor Dr. K r i e g : Der letzte Dombaumeifter 
Franz Jofeph Den z i n g e r . 
Regierungsbaurat Dr. Z a h n : Die Domausbauten von Regensburg und 
Frankfurt a. M. 
An den fogenannten k l e i n e n Ab end en fprachen: 
7. Mai 1 9 3 0 . Oberftudienrat Dr. R ü c k : Die A v e n t i n-Medaille von Götz. 
Hochfchulprofeflor Dr. H e i d i n g s f e l d e r : Befuch im Cluny-Mufeum: 
Die großen Kathedralen in Nordfrankreich. 
Konrektor Dr. S t e i nme t z : Jakob S a 11 i g, ein Regensburger Dichter 
( 1 7 8 5 — 1 8 2 8 ) . 
2 1 . Mai 1 9 3 0 . Dr. R ü c k : P i r k h e i m e r, D ü r e r und H o r a p o l l o n (im 
Anfchluß an eine Schrift Leidingers). 
Dr. D a ch s : Regensburger Höfe in W i en . (Einige zu diefem Vortrag 
gehör ige Lichtbilder zeigte der Redner am 2 1 . November.) 
Juftizrat Dr. S e i t z : Ausbeutung in moderner Zeit. 
Oberftudienrat Dr. S ch n e i d e r : Eine Reife nach Köln. 
4. Juni 1 9 3 0 . Dr. H e i d i n g s f e l d e r : Das Leben des hl. W o l f gang (im 
Anfchluß an die Biographie von Häfner). 
18. Juni 1 9 3 0 . Derfelbe: Die Ausstellung kirchlicher Kunftfchätze in München, 
insbefondere der Regensburger Gegenstände aus dem Domfehatz, dem Ka-
tharinenfpital und aus St. Emmeram. 
3. September 1 9 3 0 . Juftizrat Dr. S e i t z : Die Ausstellung der Tyflenfchen 
Sammlung in der Neuen Pinakothek zu München; die Buchkunftausftellung 
in der Staatsbibliothek zu München. 
Oberftudienrat Dr. S ch n e i d e r : Eine Reife nach Öfterreich. 
17. September 1 9 3 0 . Oberftudiendirektor Dr. R ü ck : Bericht über einen Auffatz 
Leidingers von den beiden Münchener Dichtern H e i n r i c h von M ü n -
chen und Heinz S en t l i n g e r . 
Oberbaurat Schmetzer : Befprechung eines Auffatzes von Dr. Ifaak 
Me y e r über die Grabungen in der Neupfarrkirche. 
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i . Oktober 1 9 3 0 . Konrektor Dr. S t e i n m e t z : Warum in römifchen Kaftell-
mauern öfters ältere Skulpturen und Architekturrefle gefunden werden. 
Oberftudienrat Dr. N e ft 1 e r : Die Wiener Tagung des Gefamtvereins. 
Gutsbesitzer S t a d l e r : Die Feftfchrift zur Jahrhundertfeier des Hiftorifchen 
Vereins in Ansbach u. a. 
15. Oktober 1 9 3 0 . Domvikar L ehn er : Der 5. Jahresbericht des Diözefan-
gefchichtsvereins. 
Oberbaurat S chmetz e r : Der Feftungsgraben von Regensburg. 
Juftizrat Dr. S e i t z : Die Entstehung von Sack- und Endgaflen in Re-
gensburg. 
Oberftudiendirektor Dr. R ü ck empfiehlt die Mitarbeit Regensburger Forfcher 
an der geplanten Ausgabe der Werke Keplers. 
Konrektor Dr. S t e i nme t z : Warum führt die Augsburger Straße nicht 
direkt auf Castra Regina zu? Mit Hinweifen auf ähnliche VerhältnifTe am 
Rhein. 
6 . Mai 1 9 3 1 . Oberftudiendirektor Dr. R ü c k : Befprechung des Buches von 
R e i k e über Willibald P i r k h e i m e r und deflen Lebensbild. 
Juftizrat Dr. S e i t z : Ein Gegenstück zum Fall Tetzner in Feuerbachs merk-
würd igen Verbrechen. 
Direktor B e ck : Über einen Fund aus der jüngeren Steinzeit bei Rehtal 
(Schabftück). 
Oberbaurat Sch me t z e r : Die Agilolfingerburg in der Nordoftecke des 
Römerlagers und die Gründung von Niedermünster. 
Von den l i t e r a r i f c h e n Neuer fch e inung en aus dem Mitglieder-
kreife des Vereins feien erwähnt : 
Dr. F r e y t a g : Das Kaiferliche Reichsoberpoftamt Regensburg ( 1 6 3 0 — 1 9 3 0 ) . — 
Der f e l b e : Aus der fog. guten alten Zeit (Kleine Gefchichten von Hofang). 
Schmetze r : Beiträge zur gefchichtlichen Ortskunde Regensburg in: „Heimat 
und Wandern", Beilage zum „Regensburger Anzeiger". 
Dr. W e i g 1 : Abriß der Regensburger Gefchichte. 
W i n k 1 e r, Karl: Oberpfälzifches Heimatbuch. 
Dr. Z a h n : Die Ausgrabungen des romanifchen Domes in Regensburg. 
Dr. Z a h n : Der Dom zu Regensburg. 
Der F r ü h l i n g s a u s f l u g am 1 5 . Juni führte die Mitglieder in drei Poft-
kraftwagen wieder in bedrohtes Grenzland über Bodenwöhr nach Neunburg v. W. 
bis nach Waldmünchen. Dr. H e i d i n g s f e l d e r übernahm wieder die Er-
klärung der Kunstdenkmäler. Die Aufnahme im Grenzgebiet war fehr freund-
lich und erfreulicherweife hat diefer Ausflug auch andere Vereine und die Ober-
poftdirektion veranlaßt, ähnliche Fahrten in diefes Oftgebiet zu veranstalten. 
Die Beziehungen des Vereins zu feinen Ortsgruppen wurden gepflegt; enger 
gestalteten Tie fich zur P a r sb e r g e r Gruppe. Bei der Eröffnung des Pars-
berger Heimatmufeums waren mehrere Regensburger Herren anwefend, und die 
Parsberger Gruppe kam hieher zum Befuche des Mufeums im Erhardihaufe. 
An der Heimattagung in Cham vom 2 6 . bis 2 9 . Juli wirkte auch der Hifto-
rifche Verein mit und stellte mehrere Redner (B r u n n e r, Dr. H e i d i n g s-
f e 1 d e r, Dr. Dachs); die dortige Heimatausftellung aber leiteten Dr. B o l l 
und Studienrat E r m e r. Ferner war der Verein vertreten bei der Jahrhundert-
feier in N a b b u r g und beim 1 oojährigen Jubiläum des Hiftorifchen Vereins 
für Niederbayern in L and shu t , fowie bei der großart igen W i e n e r Tagung 
des Gefamtvereins. 
Vom 2 8 . — 3 0 . März 1931 fand die XV. Hauptverfammlung des Verbandes der 
bayrifchen Gefchichts- und Urgefchichtsvereine in B a y r e u t h statt. An ihr 
nahmen der Vereinsvorftand und Konrektor Dr. S t e i nme t z teil. 
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Auf Wunfeh der Stadt Amberg gab der Hiftorifche Verein aus feinen Archiv-
beständen zwei Amberger Ratsbücher und drei weitere Archivalien an das dor-
tige Städtifche Archiv ab im Taufche gegen Mufeumsgegenftände Regensburger 
Herkunft aus den Amberger Sammlungen. 
B. In der O r t s g r u pp e Am b erg. 
Die 1912 aus der Ortsgruppe Amberg des Hiftorifchen Vereins der Oberpfalz 
hervorgegangene ortsgefchichtliche Forfchungskommiffion mit Oberregierungsrat 
D o 11 a ck e r als Vorfitzenden hat feither rege lmäßig die wichtigeren baulichen 
Veränderungen in der Stadt beobachtet und das jeweilige Ergebnis in Auf-
fchreibungen niedergelegt, die dem Stadtarchiv einverleibt wurden und fo Hei-
matforfchern eine willkommene Fundgrube fein werden. 
1 9 3 0 wurden dabei u. a. folgende Beobachtungen gemacht: Beim Ausheben 
des Grundes für den Neubau am Marienheim ftieß man fall in der ganzen Länge 
der Baugrube gegenüber dem Zeughaus auf eine ftarke Schicht kotigen Schlammes 
(fog. Schlick), die anfeheinend von einem ehemaligen Arm der Vils herrührt; die 
gleiche Entdeckung hatte man fchon 1914 beim Bau des neuen Hauptkanals für 
die untere Stadt nebenan unter dem Straßenpflafter gemacht. 
In der Georgskirche wurde eine Heizungsanlage eingebaut und zu diefem 
Zweck der Boden i m Innern nächft dem linken Seitenaltar und unter der Sakriftei 
aufgegraben; dabei kamen überall tief unter dem Pflafter rege lmäßig bestattete 
Skelette zum Vorfchein, die offenbar von dem hier vor dem Neubau der Kirche 
(1359) gewefenen Friedhof herftammten. Die alte, 1356 abgebrannte und bald 
nachher abgebrochene Georgskirche war alfo kleiner als die jetzige und ftand wohl 
innerhalb der hinteren Hälfte des jetzigen Langhaufes — alfo oben am Rand 
der mit dem ehemaligen Friedhof ansteigenden Anhöhe. 
Verzeichnis der V o r t r ä g e : 
2 2 . Oktober. Der oberpfälzifche Grenzfchutz gegen Böhmen im öfterre ichi fehen 
Erbfolgekrieg (Geiftl. Rat B 1 ö ß n e r). 
19. November. Bau der Oftbahn. Warum Amberg nicht Knotenpunkt? (General 
D o 11 a ck e r). 
10. Dezember. Die mittelalterliche Steinplastik in Amberg — Lichtbildervortrag 
(Stadtpfarrkooperator Dr. Auer) . 
2 1 . Januar. Die Hofhaltung des Kurfürften Friedrich IV. in Amberg und Neu-
markt 1 5 9 6 — 1 5 9 8 (General D o l lacke r). 
2 9 . April 1 9 3 1 . Die kunftgefchichtliche Bedeutung der ehemaligen Salefianerinnen-
kirche — Lichtbildervortrag (Geiftl. Rat B 1 ö ß n e r). 
C. In der O r t s g r upp e Cham . 
In C h a m hat der Mandatar des Hiftorifchen Vereins, Herr Studiendirektor 
B r u n n e r, gelegentlich der Heimattagung der Arbeitsgemeinfchaften heimatlicher 
Vereine im Donauwaldgau und auf dem Nordgau am 19. mit 2 2 . Juli 1930 am 
Begrüßungsabend in der ftädtifchen Fefthalle einen L i c h t b i l d e r v o r t r a g 
zur Heimatkunde des Bezirksamtes Cham gehalten. Zur Anfchauung kamen: 
Bauernhäufer, Totenbretter, Naturdenkmäler, alte gefchmiedete Grabkreuze, 
Burgen und Schlöffer, fowie Bilder aus dem alten Cham und von Chammünfter. 
Die Diapositive hat die bayerifche Lichtbildftelle in München nach photographi-
fchen Aufnahmen und Federzeichnungen des Herrn Vortragenden unentgeltlich 
geliefert. 
Am 2 1 . Juli hielt unfer Herr Mandatar einen Vortrag: „ B i l d e r aus 
1 3 J a h r hund e r t e n der Gefchichte und Ku l t u r g e f ch i ch t e von 
Cham" , nämlich: 8. Jahrhundert: Die Cella apud Chambe; 9 . Jahrhundert: Der 
erfte Grenzftreit; 10. Jahrhundert: Der tfchechifche Nachbar; 11. Jahrhundert: 
Pagus Chambriche und Marchia Champiae; 12. Jahrhundert: Gerhoch, der erfte 
Pfarrer von Cham; 13. Jahrhundert: Altstadt und Neustadt Cham; 14. Jahr-
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hundert: Die «Sand Görgenmeß» ; 15. Jahrhundert: Ein Streik der Chamer 
Bäckergefel len; 16. Jahrhundert: Cham in Feuersnot; 17. Jahrhundert: Die Schwe-
den in Cham; 18. Jahrhundert: Vernichtung von Cham durch die Trenkfchen 
Panduren; 19. Jahrhundert: Die feiige Bürgermiliz; 2 0 . Jahrhundert: Der Auto-
fchreck in Cham zu Beginn des Weltkrieges. 
Am 2 2 . Juli übernahm Herr B r u n n e r eine F ü h r u n g der F e f l g ä f t e 
nach C h a m m ü n f t e r mit erläuterndem Vortrag über den Bau und die Ein-
richtung des Münsters, feine Epitaphien, Wandmalereien, Glasmalereirefle, Grab-
kreuzfammlung und das Oflarium. Zu diefer Heimattagung hat der Bayerifche 
Waldverein das Juliheft feiner Vereinsfchrift „Der Bayerwald" als Feftfchrift 
herausgegeben, darin die Tätigkeit Brunners als Heimatforfcher gewürdig t und 
Ausfchnitte aus feinen Büchern gegeben. Zur Zeit ift er damit befchäftigt, die 
wechfelvolle Gefchichte feiner Vaterstadt Tirfchenreuth zu verfallen und hat fie 
nahezu vollendet. — Das „Ch a m b e r i ch" (Schriftleiter J . B r u n n e r), die 
ausgezeichnete gefchichtliche Beilage zum „Chamer Tagblatt", ift leider einge-
gangen. Dafür gibt Studiendirektor B r u n n e r feinen Tirfchenreuther Lands-
leuten im „Tirfchenreuther Volksboten" kleine Ausfchnitte aus der Tirfchenreuther 
Gefchichte. 
D. In der O r t s g r u pp e We id en . 
Anläßlich der Jahresverfammlung am 3. April 1930 fprach Herr Oberlehrer 
Schinhamme r-Amberg über die Baumeisterfamilie D i e n z e n h o f e r und 
ihre Tätigkeit in der Oberpfalz (Kirchen in Speinshardt, Marchaney, Auerbach, 
Michelfeld, Weißenohe, Ensdorf, Amberg, Kappel bei Waldfaflen ufw.), ferner 
fprach Herr Konfervator Dr. R i t z-München unter Vorführung von Lichtbildern 
über alte Volkskunst. 
Erfchienen ist: „Oberpfälzer Heimat", 8. Jahrgang 1930 der ab 1931 wieder 
erfcheinenden „Heimatblätter für den oberen Naabgau", 144 S. 
Durch die Berufung des 1. Vorfitzenden des Vereins, H . Herrn Pfarrers 
J . B. Lehne r-Krummennaab als Domvikar nach Regensburg hat der Verein 
eine feiner besten Kräfte verloren. Seine umfafTende, uneigennützige und eifrige 
Tätigkeit in Wort und Schrift wird der Verein für Heimatpflege fchwer ver-
miffen. Für alle dem Verein geleisteten Opfer und Mühen fei ihm auch an 
diefer Stelle der herzlichste Dank ausgefprochen! 
E. In der O r t s g r u pp e Pa r sbe rg . 
Am 6. April wurde durch den Vorstand der Ortsgruppe, Oberlehrer S inger , 
das Bezirks-Heimatmufeum auf der Burg unter großer Anteilnahme der hiesigen 
Beamten- und Bürgerfchaft eröffnet . Auch eine Deputation des Kreisvereins 
— 6 Herren — hatte erfreulicherweifc der Einladung hiezu Folge geleistet. In 
der anfchließenden ordentlichen Verfammlung folgte ein ausführlicher Bericht des 
Vorstandes über das Schloß H e l f e n b e r g bei Lengenfeld. Das Mitglied Herr 
Pfarrer K n a u e r referierte über die hiefigen alten Haus- und Familiennamen 
und über die einstigen Gewerbebetriebe nach der ältesten Pfarrmatrikel ( 1 6 7 4 ) . — 
Am 2 5 . Mai erhielt der Hiftorifche Verein den Befuch des benachbarten Bruder-
vereins N e u m a r k t mit 4 7 Gästen. Es folgte zunächst eine Besichtigung 
unferer neuen Pfarrkirche, fodann eine Besteigung der Bergkuppe oberhalb der 
alten Burg. Hier hielt der Vorstand des Hiftorifchen Vereins Neumarkt eine 
Begrüßungsanfprache. Im nahegelegenen Hirfchenkellerfaal traf man fich dann 
zu gemütlicher Unterhaltung. Der Vorstand des hiefigen Hiftorifchen Vereins 
begrüßte nun die Gäste, dankte für ihren Befuch und wünfehte eine Wieder-
holung gegenfeitiger Befuche in der Zukunft. Herr Pfarrer K n a u e r gab einen 
kurzen Aufriß der Parsberger Frühgefchichte. Man erfuhr, daß die Gründung 
von Parsberg — Bartesperch — auf das Jahr 933 zurückgehe, fo daß Parsberg 
1933 fein iooojähr iges Bestehen feiern kann. 
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Den Abendzug 1 9 2 3 benutzten die werten Gälte zur Heimfahrt. Warmer 
Händedruck und freundliches Abfchiedwinken befagten beiderfeits: Auf Wieder-
fehen! — Am 15. Juni erfolgte mit zwei Poll-Autos bei prächtigem Wetter der 
fehnfüchtig erwartete Befuch der Tillyburg-Ruine Helfenberg und der nahe-
gelegenen Ortfchaft Lengenfeld, woran fich 4 0 Mitglieder inkl. Angehöriger von 
folchen beteiligten. Es fei an diefer Stelle Herrn Brauereibefitzer ökonomie ra t 
W i n k l e r-Lengenfeld für die Führung durch feine Wohnräume mit hochinter-
elfanten Kunftfchätzen längf lvergangener Zeiten — auch folcher von Schloß 
Helfenberg — innigfl gedankt. Den Schluß der Veranstaltungen des Jahres 1 9 3 0 
bildete ein Ausflug nach Re g en sbu r g am 5 . Oktober zum Befuche des 
Erhardi- und Ulrichs-Mufeums. Den Führern, Herrn HochfchulprofefTor Dr. H e i -
d i n g s f e l d e r und Herrn Konrektor Dr. S t e inme t z , fei nochmals wärm-
ftens gedankt für diefe ihre Bemühung. Anfchließend folgte ein gemütlicher Bier-
abend in der „Weißen Lilie", wobei mehrere Regensburger Herren in liebens-
würdiger Weife Gefellfchaft leisteten. 
Der Mitgliederstand hat am Jahresfchluß die Höhe von 80 erreicht. 
F. 
Als Spender für die Bücherei und Sammlungen des Vereins haben fich ver-
dient gemacht: 
Bayer . W a l d v e r e i n ; B l ö ß n e r , Geiftl Rat, Sem.-Dircktor, Amberg; 
Dr. B o l l Walter, Konfcrvator; B ü ch e 1 e Karl, Studienprofeffor; D o 11 a ck e r 
Anton, Oberreg.-Rat a. D., Amberg; Dr. F r e y t a g Rud., Fürftl. Oberarchivrat; 
H e i d e n h a i m, geb. Hahn Lotte, Machnon; H i r f c h mann, Oberlehrer; 
H ö f er Jofeph, Hauptlehrer; Dr. Hub er H. , Reg.-Rat I. KL, München; 
Dr. M a n g e r, Med.-Rat; M ü n c h n e r A n t h r o p o l o g . G e f e l l f c h a f t ; 
O b e r p o f t d i r e k t i o n Regensburg; Pustet Fr., Geheimrat; Dr. S ch e p p-
l e r P., Landgerichtsrat, München; Schmetzer Ad., Stadtoberbaurat a. D., 
Dr. S chot t en loher , Bibliotheksdirektor, München; S e i d lmay e r , Reichs-
bahninfpektor; S t a d l e r Hans, Gutsbefitzer, Harting; V e r e i n der W ü r t -
t emberge r in Regensburg und Umgebung; W e i g e r t Jof., Geiftl. Rat, 
Pfarrer, Mockersdorf; Dr. W e i g l L., Oberltudienrat; W o l f b a u e r (Familie), 
Graz; Wopper , Haupt-Lehrer, Schönwald; Dr. Z a hn Karl, Reg.-Rat. 
Aus dem Schriftwechsel des Vereins fei den Mitgliedern eine Zufchrift des 
Deutfehen Bibelarchivs (Leiter Profeffor D. V o l l m e r , Hamburg 1, Dom-
flraße 7) auszugsweife mitgeteilt, in der gebeten wird, daß dem Archiv f rüh -
deutfehe Bibelzitate in jeder Art von Infchriften (Hausfprüchen, Spruchbändern, 
Grab- und Gerätinfchriften u. dgl.), aber auch alle übrigen deutfehen Infchriften 
aus der Zeit von 1 2 0 0 — 1 5 2 2 mitgeteilt werden möchten, bei ganz befonders 
wertvollen Stücken in photographifcher Wiedergabe. Fragebogen werden auf 
Antrag vom Archiv verlendet. 
///. Jahresbericht für das Ulrichsmufeum. 
I. April 1930 bis 31. März 1931. 
Erßattet von Dr. Georg Steinmetz. 
A. S a m m l u n g e n . 
I. Vorge f ch i ch t l i che A b t e i l u n g . 
1. Der fachmännifch vorgebildete Präparator O. R i e g e r in Kelheim hat 
eine größere Anzahl von Scherbenfunden, die im Ulrichsmufeum lagerten, fach-
kundig wieder zufammengefetzt und nur zum Teil erhaltene Gefäße ergänzt, 
fo daß der Bestand der Sammlung eine erfreuliche Bereicherung und Verfchönerung 
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erfahren hat. Befonders erwähnenswert ift die Wiederherstellung der fchon vor 
Jahren aus einem durch Rodung gefährdeten Grabhügel im „Petzkofener Holz" 
(B.-A. Regensburg) erhobenen Tonrefte, aus deren großer Menge jetzt im ganzen 
6 Gefäße gewonnen worden find: i große Rundbauchurne, i Becher mit Spitzfuß, 
i Becher in Kugelform, 2 mit te lgroße Vafen und 1 Schüflel. Unter ihnen 
weichen von den Hallftatt C-Formen unferer Juragegend, foweit folche im Ulrichs-
mufeum verwahrt find, die große rote Urne und der Spitzbecher ab. Auch die 
metopenartige Verzierung der Urne und einer der Vafen ift für hier ganz neu 
und zeugt nach der Versicherung eines gerade anwefenden Tübinger Forfchers 
für fchwäbifchen Einfluß auf die Petzkofener Hallftattfiedelung. 
2. Erwähnung verdient außerdem ein Befuch der Kiesbaggerei Ludwig in 
G r o ß p r ü f e n i n g . Der Befitzer erzählte, daß mit dem ausgehobenen Kies 
fchon öfters alte Gegenstände zutage gekommen feien, fo auf der Donaufeite 
ein durchloch tes Steinbeil in Keilform und ein Eifenfchwert; im Nabkies 
eine Lanzenfpitze von Bronze. Auch jetzt hatte er wieder eine gleiche aus der 
Bronzezeit im Büro, die aber für die Sammlung nicht zu erwerben war, da er 
fie „einem Onkel verfprochen habe". Ein zuhörender Arbeiter bemerkte dabei: 
folches „Gelump" fei in Abbach oft aus dem WafTer herausgeholt worden, und 
war erstaunt über die ihm fofort zuteil werdende Belehrung — zwei betrübliche 
Beweife, wie uraltes Kulturgut verloren geht. 
3. Zu den drei Gruppen von bronzezeitlichen Grabhügeln im E i l s b r u n n e r 
Waldgebiet: im Buchfchlag oberhalb K l e i n p r ü f e n i n g , am „Kirchenweg" 
und auf der „Stadthöhe" hinzu fand der Berichter zu feiner eigenen Überrafchung 
eine vierte kleinere auf einfamem Waldpfad nördlich des Kirchenweges. Rechnet 
man dazu die beiden Gruppen im Allinger Wald füdlich der Laber und die drei 
im Hohengebrachinger, fo haben fleh allein auf dem rechten Donauufer der näheren 
Umgebung neun Gruppen der Bronze- und Hallftattzeit bis auf unfere Zeit 
erhalten, ganz abgefehen von den vermutlich im Boden noch verborgenen Resten 
der Stein- und Metallzeiten, der römifchen und nachrömifchen Perioden, deren 
Aufdeckung einer der Forfchung günstigeren Zukunft vorbehalten bleiben muß. 
II. R ö m e r z e i t. 
1. Die erfreuliche Aufdeckung einer zweiten Strecke der V i a s a gu l a r i s 
im Baugrund des Knabenfeminars zu Obermünfter ift im Band 8 0 , Seite 4 9 / 5 0 , 
gemeldet worden. Hier folgt nun der Bericht, den Herr Oberbaurat Adolf 
Sch metze r über die dortigen Grabungen an der R ö m e r m a u e r ver-
faßt hat: 
A. Zunächst wurde auf der Südfeite 1V2 m vor der ver länger ten Oftflucht 
des Seminarumbaus eine 6 m lange und 1V2 m breite quer zu (dem fchon von 
früher her bekannten Zug) der Römermauer ausgehoben, die fpäter noch um fast 
1 m füdwärts verlängert wurde. In der mit Abbruchfchutt, Steinen, einzelnen 
Scherben und Knochen durchfetzten Auffüllung traf man am Nordende der 
Grube fchon in 0 , 8 0 m Tiefe (Kote 340,45) auf feftgelagerten, kiesigen, von einer 
dünnen Schwemmfandfchicht durchzogenen Lehm, der hier mit einer dünnen 
Lage von Kalkfteinfchiefern, wie fie etwa bei Bearbeitung von Werkstücken ab-
fallen, überdeckt war.*) Der gewachfene Boden fenkte fich gegen Süden allmählich 
ab bis auf Kote 3 3 8 , 5 0 am Grabenende. Mit Kote 339,65 oder in 1,60 m Tiefe 
stieß man auf drei rauhgefpitzte, gleichhoch liegende Kalkfteinquader von 65 cm 
Höhe und von 9 0 , 6 0 und 85 Breite, die aus der Oftwand der Grube um 6 0 bis 
30 cm hervortraten und einfchließlich der großen , mit Erde ausgefüllten Fugen 
eine Mauerftärke von 2 ,60 m ergaben. Der ftadtfeitige Quader faß auf dem 
*) Die gleiche Beobachtung ift bei der im Jahre 1922 etwas westlicher vor-
genommenen Unterfuchung gemacht worden, die in Band 7 3 , S. 2 7 , nur kurz 
erwähnt ift. (Steinmetz.) 
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gewachfenen Boden, der äußere auf einer 4 0 cm hohen Steinpackung aus teil-
weife fchräg gestellten Steinen in Lehmmörtel, die 2 0 cm vor die Mauerflucht 
vortrat und in den gewachfenen Boden etwas eingriff. Letzterer hatte gegen 
Süden 1 : 5 Gefälle; darüber war eine gleichmäßig 6 0 cm hohe, oben abgeglichene 
Auffüllungsfchicht deutlich erkennbar. 
Man hat alfo hier von der Feftungsmauer gerade noch einen Reft der untersten 
Schicht angefchnitten; ihre weltliche Fortfetzung und die Schichten darüber waren 
abgetragen. Man darf wohl annehmen, daß die aufgehende Mauer über der 
Grundfchicht wenigstens außen etwas abgefetzt war, fo daß die Mauerstärke auf 
8 römifche Fuß = 2 ,37 m einzufchätzen ift. Von der Lagermauer M. Aurels, 
der die fpätere Feftungsmauer vermutlich vorgefetzt wurde, hat fich keine Spur 
finden laffen. Nach Aufbau der Mauer fcheint das äußere Gelände um 6 0 cm 
aufgefüllt worden zu fein. 
In meiner Unterfuchung über die hiefigen römifchen Feltungsgräben habe ich 
unter der Vorausfetzung, daß ein Abzweig des Vitusbaches an der Süd- und Oft-
feite der Stadt herumlief, die Grabenfohle an diefer Stelle auf Kote 3 3 6 , 7 0 an-
genommen, während in unferer Grube die tiefste Lage des gewachfenen Bodens 
auf 3 3 8 , 5 0 festzustellen war. Es ift alfo fehr wohl möglich, daß ein 1,80 m 
tiefer Feltungsgräben vorhanden war, allerdings erft in einigem Abstand von 
der Mauer. 
B. Weftmauer. Ende März 1930 ift in 2V2 m Abstand von der Westflucht 
des Seminar-Neubaus, 17 m von deflen Südweftecke entfernt, eine in Oftwest-
rich tung 6 m lange Grube von 1V2 m Breite ausgehoben worden. Nach den bisher 
gewonnenen Anhaltspunkten mußte diefe Grube die römifche Westmauer queren. 
In der 3 m tief — bis Kote 3 3 6 , 1 0 — ausgehobenen Grube ergab lieh nur am 
Ostende gewachfener Boden — lehmiger Kies — , im übrigen lauter Auffüllung. 
Da die Grubenfohle 2 ,90 m tiefer lag als die in der Südmauer aufgedeckten 
Haufteinfchichten, erfchien das Tiefergraben zwecklos. Die Auffüllung bestand 
aus feuchter, mit Sand und kleinen Steinen durchsetzter Ackererde, die fich wohl 
aus dem Schlamm des Vitusbaches gebildet hat. In diefer Auffüllung hob fich 
jedoch deutlich eine durchgehende, nach Westen abfallende, 3 m breite und bis 
2 0 cm dicke Schicht ab, bestehend aus Kalkfteinbruchftücken von Faustgroße bis 
zu den kleinsten Splittern herab, gleich dem bei Bearbeitung von Werkstücken 
fich ergebenden Abfall, und lag gerade im vermutlichen Zug der römifchen 
Weftmauer. 
Demnach fcheint man im Mittelalter die fchönen Kalkquader an Ort und 
Stelle für andere Zwecke zugerichtet und fich wohl auch die Bruchsteine der 
römifchen Grundfohle nutzbar gemacht zu haben. 
Einen zweiten Verfuch, die Weftmauer an einer anderen Stelle zu ergraben, 
gestatteten die Verhältniffe leider nicht." gez. Schmetzer. 
2. An römifchen Münzen find dem Berichter zur Kenntnis gekommen: 
a) 14 mm Kupfer: Con s t — ans P. F. A u g — G l o r f i a E x e r c i ] tus 
mit je 1 Krieger zu beiden Seiten des auf kräftiger, dreifach gegliederter 
Stange aufgepflanzten Labarum mit Kranz (nicht dem Christusmonogramm). 
Münzzeichen: AQP = Aquileiae percussa. A. 342 (vom Bauplatz in Ober-
münfter) . 
b) 32 mm: Ein Sesterz des T r a i a nu s , eben noch erkennbar, und 23 mm 
Bronze de F a u s t i n a II, abgefcheuert, gefunden in einem Hausgarten der 
Kumpfmühler Kolonie „Eigenheim", verblieben im Privatbesitz. 
c) Dagegen konnte die in V. d. H . V. 7 2 , 56 IV erwähnte , feinerzeit im Schul-
hausgarten auf der Ziegetsdorfer Höhe gefundene G o l d m ü n z e des Con-
stantius II. jetzt von dem Besitzer für die Vereinsfammlung erworben wer-
den. Sie zeigt des Kaifers Brustbild mit Panzer und Mantel im Schmuck des 
Perlenkranzes; die Umfchrift lautet: D. N . C o n s t a n t i u s Max . Augu -
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stus — auf der Rückfeite gewahrt man innerhalb der viergeteilten Umfchrift: 
G l o r i a R e i P u b l i c a e . Tes . die Perfonifikation der behelmten Roma 
und der gekrönten Constantinopolis, welche einen Schild halten mit der In-
fchrift VOT X X X MVLT XXXX . Prägung in Theffalonike vom Jahr 3 5 5 , 
dem 3 0 . Jahr der Cäfarenwürde des Kaifers. 
3. Als Gegenstück zu diefem freudig begrüßten Wiedergewinn einer fchon 
verloren geglaubten Kostbarkeit aus römifcher Zeit mußten wir einem vermeint-
lichen Römerdenkmal diefe Eigenfchaft abfprechen, nämlich: 
der „ r ö m i f c h e n I n f ch r i f t " von La ime r s t ad t 
(Vollmer JBR 2 6 9 A). 
Einige 100 m nördlich von Laimerstadt, B.-A. Riedenburg, fand vor einem 
Jahrhundert der rührige, befonders für die römifche Vergangenheit unferer Hei-
mat begeisterte Pfarrer F. X. M a i e r auf einem hügelart igen Rest der „Teufels -
mauer", d. i. des dort über die Höhen ziehenden Limeswalles, einen eigenartigen 
Stein mit Relief und Infchrift auf zwei Schmalfeitenflächen, den er als ein 
römifches Denkmal zu erkennen glaubte. Die urfprüngliche Infchrift der Vorder-
feite, fo fchrieb er 1832 im 1. Band der Verhandlungen des Hiftorifchen Vereins 
auf S. 8 8 , fei ausgetilgt und durch eine Kreuzigungsgruppe erfetzt worden, und 
die feltfamerweife auf den Schmalfeiten in zweimal fünf Zeilen zu lefenden 
Buchstaben deutete er dahin: daß ein „curator viarum Vindeliciae Rufinus" unter 
Kaifer Hadrian dort am Limes „für den müden Wanderer eine neue Exedra er-
richtet und damit ein Gelübde gern und freudig erfüllt habe". 
Auf Grund diefer Veröffentlichung fand die Lefung Maiers trotz fchwerer 
Bedenken Aufnahme in Vollmers Sammelwerk der römifchen Infchriften Donau-
bayerns Nr. 2 6 9 A. Das Original galt als verfchollen, bis es 1929 Fr. W i n k e l -
mann an der bezeichneten Stelle neben einem Feldkreuz im Gras gelegen wie-
der auffand und der Hiftorifche Verein der Oberpfalz fich auf Veranlaffung des 
Landesamts f. D. feiner annahm. Im Sommer 1 9 3 0 nahm eine Kommiffion im 
Beifein des Bürgermeisters von L., Herrn Vogelberger, dem das betreffende 
Grundstück gehört , eine Untersuchung vor, die allerdings nach Material und 
Gestaltung des Denkmals, fowie der Infchriftrefte ganz negativ ausfallen mußte . 
Das Material ift nicht der von den Römern in unferer Gegend zu derartigen 
Zwecken fast ausfchließlich verwendete dauerhafte Kalkstein, fondern ein brö-
feliger, von Moos arg zerfreffener Sandstein. Seine Geftalt entfpricht durchaus 
nicht dem 1832 der Veröffentlichung beigegebenen Bild eines fast gleichfeitigen 
Würfels, vielmehr fanden wir eine achtfeitige Platte von 6 7 cm Höhe, 65 cm 
Breite und zirka 25 cm Dicke mit stark abgewitterten Seiten und Kanten. Die 
Gestalten der Kreuzigungsgruppe auf der nur wenig vertieften Vorderfeite find 
nur zum Teil noch erkennbar, Spuren einer früher vorhandenen Infchrift lallen 
fich nicht nachweifen. Die christliche Reliefdarftellung erfcheint als die urfprüng-
liche Skulptur. Auf den beiden lenkrechten Seitenflächen endlich find jetzt in-
folge der fortgefchrittenen Verwitterung noch weniger Buchstaben zu fehen als 
vor hundert Jahren; nur MAR (oder MATR in Ligatur) kann man links oben 
lefen und weiter unten mag NOST zu noster (?), nostri (?), nostra (?) oder der-
gleichen verbunden werden. Jedenfalls ift eine Beziehung zu dem dargeftellten 
Vorgang überzeugender als zu einem römifchen. Und daß ein römifcher Ober-
beamter im Straßenbauwefen an der vindelizifchen Reichsgrenze bei Laimerstadt 
„für müde Wanderer eine Ruhebank" fchuf und diefe wichtige Tatfache für die 
Nachwelt in Stein verewigte, das konnte man höchstens im Zeitalter der Ro-
mantik annehmen, die ja auch einmal einen vor Gewitterfturm fchützenden 
Felsüberhang in Regensburgs Nähe mit einer franzöfifchen (!) Infchrift verfchen 
hat. Auch nennt Maiers Infchrift die Gottheit nicht, für die das Gelübde erfüllt 
worden wäre, wie denn überhaupt weder der ganze Wortlaut noch die feitliche 
Anordnung jener Widmung der römifchen Art entfpricht. 
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Zweifellos ift der eigenartig geformte Stein, der aus dem 17. Jahrhundert 
Hammen dürfte, mit der Unterkante auf eine Säule geftellt, an jenem Platz, an 
dem zwei Wege zufammentreffen, jahrhundertelang Gegenstand der frommen 
Verehrung der Vorübergehenden gewefen. 
Der Eigentümer hat das ehrwürdige Denkmal in liebenswürdiger Uneigen-
nützigkeit dem Hiftorifchen Verein für die mittelalterliche Sammlung überlaufen, 
wofür ihm auch an diefer Stelle herzlichft gedankt fein foll. 
I I I . N a c h r ö m i f c h e s L a p i d a r i u m . 
1. Durch Vermittlung des Herrn Xaver K e r f chenftein er erhielt das 
Ulrichsmufeum die Infchrifttafel von dem Grab eines feinerzeit berühmten 
Geigenmachers J o f e ph Fifcher , der, 1769 im Algäu geboren, in Regensburg 
am 2 2 . Juni 1834 verftarb und auf dem (jetzt aufgeladenen) katholifchen Fried-
hof der unteren Stadt begraben wurde. 
Nach feiner Lehrzeit bei einem gefchickten Meifter in Füllen kam er auf der 
Wanderfchaft auch nach Wien und lernte dort bei ihrem Bruder, einem „Stöckl-
fchneider" (alfo einem Verfertiger von Stiefelabfätzen) feine nachmalige Frau 
kennen, Anna Engleder aus dem an der Straße nach Abbach gelegenen Dorf 
Großberg. Diefe bewog ihn, fich in Regensburg anfällig zu machen, wo gerade 
das Gewerbe der Geigenmacher keine Vertretung hatte. 
Jofeph Fifcher war ein weithin bekannter Meifter feines Faches, der auch im 
Ausland, ganz befonders in England, vielfach Kunden befaß. Er verftand es, 
die berühmten italienifchen Vorbilder fo vorzüglich nachzuahmen, daß feine 
Inftrumente heute noch guten Ruf besitzen und wie italienifche Originale teuer 
gekauft werden. Neben dem Ton feiner Geigen wurde auch fein eigentümlicher 
gelber und brauner öl lack hoch gefch ätzt. Er gehört mit Jakob Stainer und 
Leopold Widhalm zu den bellen Vertretern deutfcher Geigenbaukunft. Aus fei-
ner Werkftatt gingen u. a. hervor feine Neffen En g l e d e r Andr e a s , be-
rühmter Geigenmacher, f in München, J o f eph , f in Kelheim, L u d w i g , 
t in Bamberg, und A l o i s , f in Budapest, fowie der Sohn eines Dalbergifchen 
Büchfenfpanners: P e t e r Schulz, der hier fein Nachfolger wurde. 
2. Zu dem vorjährigen Bericht über Grabungen in der Neupfarrkirche dahier 
( 8 0 . Band, S. 54/5) ift noch nachzutragen: Um die unerquicklichen Weiterungen 
finanzieller Natur, die fich an die Auffindung der dort befchriebenen Steine 
knüpften, zu einem Abfchluß zu bringen, wurde der auf S. 55 befchriebene 
jüdifche Grabftein und ein gotifcher Gewölbe-Schlußftein aus der ehemaligen 
Synagoge der Sammlung des Verbandes bayerifcher ifraelitifcher Gemeinden in 
München als Leihgabe überwiefen . 
B. 
Aus der Verwaltung des Ulrichsmufeums ift zu berichten die Abfaffung der 
6. Auflage des Führers durch die prähiftorifche und die römifche Sammlung, die 
manches Neue bringen wird, fowie die Vorbereitung zu einer Neuauflage des 
Endres-Kataloges für das mittelalterliche Lapidarium; ferner die Erledigung der 
Korrefpondenz mit Ämtern und Gelehrten und die perfönliche Unterstützung 
der Forfchungen von Fachgenoffen und Studierenden. Führungen hatte der Vor-
stand neunmal abzuhalten: dreimal an Gymnafialfchüler, ferner an die Mitglieder 
des Hiftorifchen Vereins, an Nichtmitglieder, die fich befonders zahlreich ein-
fanden, und an den Verband der weiblichen Angefteliten in Handel und Büro. 
Bei der Keplerfeier war der Verein der Sternfreunde zu beg rüßen ; vorher be-
fuchte das Mufeum das Erlanger Hiftorifche Seminar unter UniverlitätsprofelTor 
Dr. S ch e i d 1 e r und Privatdozent Dr. W e i g e 1. Und daß wir fchließlich 
dem Stadtrat Regensburg die Schätze der römifchen Vergangenheit zu näherer 
Kenntnis bringen durften, erfüllt uns mit befonderer Genugtuung. 
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Der Befuch des Ulrichsmufeums litt unter den wirtfchaftlichen Verhältniflen: 
nur 2135 Perfonen bezahlten das Eintrittsgeld von 30 Pf. Die Vereinsmitglieder 
und die Stadtfchulcn haben freien Eintritt und machen davon häufig Gebrauch. 
C . A n h a n g . 
Aus dem V i l s t a l 
kam überrafchende Kunde von fleinzeitlichen Entdeckungen. 
Auf Anfuchen des Berichters fandte Herr Dr. A u g u ft Pi l s , S. S., Studien-
leiter im Klofter Ensdorf, folgenden Bericht: 
„I. Halbwegs zwifchen Leidersdorf und Ensdorf liegt am rechten Vilsufer die 
fog. „Steinbergwand". An ihrem Fuße wurde unter einem Felfenfchutzdache am 
27. September 1930 eine fteinzeitliche Siedelung entdeckt. Das Landesamt f. D. 
wurde verständigt. Prof. Dr. Wagne r aus München und Oberregierungsrat 
D o 11 a ck e r aus Amberg erfchienen zur Unterfuchung der Stelle. Der Direktor 
des Salefianer-Noviziates ftellte die Arbeitskräfte zur Verfügung, und durch fyfte-
matifche, zwölf Tage währende Grabung unter Leitung des Spezialforfchers 
G u m p e r t aus Ansbach wurde der Wohnplatz aufgedeckt. Die Grabungftätte, 
6 — 7 m lang, 4 — 5 m breit und 2 ,80 m tief, ließ zehn in Färbung und Material 
verschiedene Schichten erkennen: 
1. Humus mit neuzeitlichen Scherben. 
2. Kulturfchicht mit vorgefchichtlichen Scherben der Bronze- und Hallftattzeit. 
3. Hellbrauner Verwitterungsfchutt. 
4. Dunkle bis tieffchwarze Kulturfchicht des Tardenoisien*), einer Periode der 
mittleren Steinzeit,, mit 2 Herdanlagen, über 2 0 0 0 Hornfteinwerkzeugen 
und Abfallftücken, fowie zahlreichen Knochenreften. 
5. Gelbbrauner Kalkftein-Erofionsfchutt. 
6 . Schicht der Früh-Tardenoisienkultur mit 7 0 Silexfunden und einer Anzahl 
Knochen. 
7. Rotbrauner Erofionsfchutt. 
8. Altfteinzeitliche Kulturfchicht mit 150 Silexftücken, Knochen und Geweih 
vom Edelhirfch. (Die chronologifche Zugehörigkeit ift noch nicht zweifels-
frei festgestellt.) 
9. Gelber diluvialer Gehängefchutt, mit Steinbrocken vermifcht und fchwachen 
Lößeinlagerungen. 
10. Gelbbraune Lehmbank, fast ohne Steininhalt. 
II. Außerdem wurden in der Umgebung von Ensdorf bisher 4 0 m i t t e l -
f t e i n z e i t l i ch e F r e i l a n d f i e d e l u n g e n mit vielen Hunderten von 
Silices entdeckt; zugehörige Wohngruben und Herdanlagen aber find bis jetzt 
nicht festgestellt. 
Nähere Berichte werden vorbehalten." 
Das fog. Mesolithikum, deflen chronologifcher Höhepunkt etwa fechs Jahr-
taufende vor unferer Zeitrechnung angefetzt wird, ift fomit nach den zahlreichen 
Aufdeckungen K. Gu m p e r t s in Ansbachs Umgebung und in der Fränkifchen 
Schweiz um Pottenftein nunmehr auch in der Oberpfalz ficher festgestellt, und 
zwar gleich in doppelter Siedlungsart: als Wohnftätte unter einem „Abris", einem 
Felfenfchutzdach, fowie im freien Gelände. Ferner gefeilt fich nun zu den 
Höhlenwohnungen der alten Steinzeit im unteren Altmühl- wie in unferem 
Naabtal (Waltenhofer Höhle am Schelmengraben bei Etterzhaufen) die neue 
Fundstätte palaeolithifcher Menfchheitskultur an der Steinbergwand im Vilstal. 
Wir fenden dem Entdecker, Herrn Dr. P i l s , auch von diefer Stelle aus unferc 
aufrichtigen Glückwünfche zu weiteren Forfchungen! 
*) Nach einem franzöfifchen Fundort Tardenois im Dep. Aisne bekannt. 
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr00635-0165-1
IV. Die Hundertjahrfeier des Hiftorifchen Vereins 
am 21. Juni 1931. 
(Nach dem Berichte im „Regensburger Anzeiger".) 
Fahnen weiß-blau und we iß - ro t wehen vom Rathaufe, das am Sonntag in 
feinem altehrwürdigen Reichsfaal den Hiftorifchen Verein von Regensburg und 
Oberpfalz, feine Freunde und feine illuftren Gäfte aufgenommen hat zu einer 
gar feltenen Feier, zur Jubelfeier aus Anlaß des ioo jähr igen Beftehens. Gerade 
für diefes Feft jener Männer, die Gefchichte erleben und allen Wiffensdurftigen 
die Vergangenheit des Vaterlandes zum Erlebnis machen, gibt es keinen finnigeren 
Verfammlungsort als den alten Reichsfaal des Rathaufes, den Ort an dem durch 
Jahrhunderte Gefchichte gemacht wurde. Gefchichte, die das große weite Vater-
land ebenfo betraf, als jenes Teilgebiet unferer Heimat, dem die gelehrte Arbeit 
des Jubelvereins im befonderen gilt. 
Ein vollbefetzter Saal gab dem Jubelverein Zeugnis, daß feine Arbeit zur 
Erkenntnis der deutfehen Vergangenheit in den weiteften Kreifen der Bevöl -
kerung unferer Stadt auf das rechte Verftändnis trifft. 
Ein wenig Grün nur deutete die Feftlichkeit der Verfammlung an. Mehr 
brauchte es nicht für den aus fich felbft fo feftlichen, fo herrlichen Raum. Kein 
noch fo großer Pomp könnte diefem gefchichtlich fo bedeutfamen Saal höheren 
Schmuck geben als den, den er an fich trägt, den Schmuck der Altehrwürdigkeit 
in feiner baulichen Gliederung, in feiner Denkwürdigkeit für Deutfchlands Auf-
stieg und Niedergang. 
Das Jubelfeft hatte einen Auftakt, wie er nicht vielen Feierlichkeiten zuteil 
wird, einen Auftakt, der allen Gälten, insbefondere denen von auswärts, zu 
einem wirklichen Erlebnis werden konnte. Der Domchor fang Feft- und Gedenk-
fprüche nach dem Pfalmiften, achtftimmig von Johannes Brahms. Domkapell-
meifter Dr. S ch r e m s hatte gut gewählt , fand in diefen Sinnfprüchen die rechte 
Beziehung zu dem Jubeltag und packte nicht nur durch fie, fondern auch durch die 
wundervolle Kompofition des Meifters, der fie in Mufik fetzte, und nicht zuletzt 
durch die klangvolle, durch die fortre ißende Interpretation, die ihnen der Dom-
chor in vollendetem Zufammenklang feiner begnadeten Stimmen angedeihen ließ. 
„Daß du nicht vergefleft der Gefchichte, die deine Augen gefehen haben." 
An diefe Worte des Chores knüpfte 
Herr Konrektor a. D. Dr. b. c. ST EIN METZ, 
der Senior des Ausfehuffes des Hiftorifchen Vereins Regensburg, in feiner Be-
grüßungsanfprache an und benutzte gleich die Gelegenheit, dem Domchor und 
feinem trefflichen Führer, Herrn Domkapellmeifter Dr. Schreins, für die Weihe-
gabe zum Felle herzlichen Dank zu fagen. Der Redner erinnerte dann an den 
Urfprung des Jubelvereins und an feinen befonderen Zweck. Die Tat der Grün-
dung des Hiftorifchen Vereins habe reiche, ungeahnte Frucht getragen. Die For-
fchung hat die Entftehungszeit der Stadt Regensburg bis in jene Tage zurück-
geführt , in denen auch die Sieben Hügel-Stadt am Tiber, das ewige Rom, aus 
kleinen Anfängen heranwuchs. Wohl ift unfere Stadt nicht fo umfponnen von 
Sage wie Rom, aber die Gefchichte Regensburgs läßt Kelten, Römer, Germanen 
vor unferen geistigen Augen vorüberziehen, vor allem den Stamm der Bayern in 
feiner ganzen Entwicklung. Auch die wechfelvollen Gefchicke der Oberpfalz 
liegen nun durch die Forfchung klar zutage. Burgen und Kirchen fchauen uns 
jetzt ganz anders an als vor hundert Jahren. Und das Herz hängt an allem 
dem in liebender Anteilnahme. Nur wer weiß, was auf dem Heimatboden alles 
gefchah, der kann die Stätte des Vaterhaufes, des Vaterlandes mit doppelter 
Liebe lieben. 
Konrektor Dr. Steinmetz begrüßt nun alle Feftteilnehmer. An erfter Stelle 
den Generaldirektor der Bayerifchen Archive, Geheimrat Dr. R i e d n e r, der in 
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vierfacher Eigenfchaft erfchien, als Vertreter des Minifterpräfidenten Dr. H e i d, 
als Vertreter des Kultusministers Dr. Goldenberger, als Vorstand des Gefamt-
vereins der deutfchen Gefchichtsvereine und als „eine hochverehrte, uns allen liebe 
Eigenperfönlichkeit". Im gleichen Sinne begrüßt der Redner den Herrn Regie-
rungsdirektor H a h n von der Kreisregierung. „Die Anwefenheit der Staats- und 
der Kreisleitung gibt uns aufs neue Gewähr für die dem Hiftorifchen Verein fo 
wichtige, fo bedeutungsvolle Wertfehätzung feiner Ziele, feiner Arbeit für die 
Allgemeinheit." Mit gleich dankbarer Freude begrüßt er Herrn Bürgermeister 
H e r rmann , den Vertreter der Stadtverwaltung. „Als eine ganz befondere 
Anerkennung des Vereins empfinden wir", fo bemerkte der Redner weiter, „die 
Teilnahme Seiner bifchof liehen Gnaden, Dr . Michae l Buchberger , an un-
ferem Feste, des warmen Freundes der WifTenfchaft, felbft ausgezeichnet durch 
reiche fchriftliche Tätigkeit auf theologifchem Gebiete." Dr. Steinmetz gedenkt 
ferner der durch ein Jahrhundert bestehenden innigen Verbindung des Vereins 
mit dem fürstlichen Haufe von T h u m und T a x i s und bittet die Herren 
Hofmarfchall Baron Teuchert und Hofchef Baron Ro i shau f en , dem Fürsten 
die Versicherung dankbarer und ehrfurchtsvoller Gesinnung des Hiftorifchen Ver-
eins zu übermitte ln. Als Vertreter der Bayerifchen Gefchichts- und Urgefchichts-
vereine begrüßt er Herrn Geheimrat Dr . Hage r . Weitere herzliche Worte des 
Grußes gelten fodann Geheimrat Dr . L e i d i n g e r , dem Vorfitzenden der 
Kommiflion für die Bayerifche Landesgefchichte und zugleich dem Vorftand des 
Hiftorifchen Vereins von Oberbayern; ferner den Vorständen der Hiftorifchen 
Vereine von Niederbayern und von Mittelfranken, dem Vertreter des Archäo-
logifchen Instituts des Deutfchen Reiches, Herrn Dr . Z e i ß, den auswärtigen 
Mandataren des Vereins in Amberg, Cham, Nabburg, Naabdemenreuth, Parsberg 
und Weiden, den Mitgliedern gleichgefinnter befreundeter Vereine von Ingolstadt, 
Kelheim und München, den Vertretern der hiefigen Verkehrsanftalten, der staat-
lichen Ämter und Stellen, der Philofophifch-Theologifchen Hochfchule, der Geist-
lichkeit, der höheren Lehranstalten und der Volksfchulen, der Kirchenmufikfchule, 
der Bau- und Volkshochfchule, der Reichswehr und der Landespolizei, der PrefTe, 
den Mitgliedern des Vereins und allen Teilnehmern aus der übrigen Bevölkerung, 
„die ihre Stadt lieben und an ihrer Vergangenheit lebendiges InterefTe haben". 
Dann fprach 
Herr Geheimrat Dr. RIEDNER. 
Zunächst überbrachte er dem Hiftorifchen Verein die besten Grüße und herz-
lichsten Glückwünfche des Herrn Minifterpräfidenten Dr . H e l d , der es ganz 
außerordentlich bedauerte, infolge der politifchen Lage und anderer Verpflich-
tungen nicht nach Regensburg kommen zu können, nach Regensburg, das ihm eine 
zweite Heimat geworden fei. Daß der Herr Kultusminister Dr . G o l d e n -
b e r g e r den Bestrebungen des Hiftorifchen Vereins mit wärmstem InterefTe 
gegenübers tehe , verstehe fich bei der engen Verflechtung von Heimat und den 
Obliegenheiten des Kultusministeriums von felbft. Der Herr Kultusminister be-
glückwünfche den Verein zu feinem Jubiläum und nicht minder tue das der 
Vorftand des Gefamtvereins der Gefchichtsvereine, Herr Geheimrat ProfefTor 
Dr . W o 1 f r a m-Frankfurt. Der Gefamtverein fei ftolz auf den Hiftorifchen 
Verein Regensburg und fein Vorfitzender erinnere fich mit Freude und Dank-
barkeit an die glanzvolle Tagung der Gefchichts- und Urgefchichtsvereine in 
Regensburg. Der Redner begrüßt fchließlich und beglückwünfcht den Jubelverein 
in eigener Perfon, eingedenk der vielen Verbindungen, die den Jubilar mit den 
staatlichen Einrichtungen für Gefchichtsforfchung verknüpfen. Die Hiftorifchen 
Vereine feien der Ausdruck echt bayerifcher Staatsgefinnung und Staatsauffaflung. 
Man könne vielleicht auch fagen des Partikularismus. Aber — fagte der Redner — 
fchelten Sie mir diefen Partikularismus nicht, den Partikularismus eines Königs 
Ludwig L, der feinem Sohne Max das Vermächtnis hinterließ: „Sei Bayer und 
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Deutfcher, nie Bayer zum Nachteil des Deutfehen!" Wir hören heute von 
Föderalismus und Unitarismus. Wir hören viel Verletzendes, Vieles, was ver-
mieden werden könnte, wenn die Rufer im Streite nicht nur gefchichtslos, fondern 
auch gefchichtskundig wären. Man las unlängst, daß Bayern erft gefchaffen wor-
den fei von Napoleons Gnaden. Der das fchrieb, hat nur eine Kleinigkeit ver-
geffen: Daß das neue Bayern gefchaffen wurde als Wittelsbacherftaat deswegen, 
weil den Wittelsbachern Erfatz zu leiften war für die mehr als 50 Oberämter, 
die fie im Rheingebiet verloren haben. Da fei nur an Heidelberg, Mannheim, 
Düren, Jülich und Düffeldorf erinnert. So bekomme die Sache gefchichtlich gleich 
ein anderes Geficht. 
Adel verpflichtet. Der Hiftorifche Verein Regensburg ift in einer adeligen 
Stadt, deren Kennzeichen noch aus der Römerzeit erhalten find, in der die 
Kirchen der Karolinger-Zeit, Patrizierburgen, wie in keiner anderen Stadt 
Deutfchlands, flehen, in der der gotifche Dom zum Himmel ragt. In den Ab-
handlungen, Vorträgen und Führungen des Hiftorifchen Vereins Hecke eine unend-
liche Fülle der Erforfchung der hiftorifchen Vergangenheit. 
Die Hiftorifchen Vereine haben noch eine viel fchwerere Aufgabe zu erfül len. 
Sie follen aus dem, was vergangen ift, herausholen, was noch lebendig ift, was 
heute noch für unfer Leben, für unfere Gefühlswerte Bedeutung hat. Sie muffen 
vor allem das Gefühl der Ehrfurcht und das Gefühl der Gerechtigkeit heraus-
holen, die für jede Staatsform zu brauchen find, die die heutige Staatsregierung 
ebenfo willkommen heißt wie die Staatsregierung von hundert Jahren. 
Herr Regierungsdirektor HAHN 
übermittel te die herzlichsten Glückwünfche der Kreisregierung und insbefondere 
auch des in Urlaub fich befindlichen Herrn Regierungspräfidenten. Die Unter-
stützung, die der Hiftorifche Verein durch feine Tätigkeit der Staatsverwaltung, 
die Dienste, die er dem deutfehen Volkstum leiste, feien zu groß und mannig-
faltig, als daß fie hier auch nur andeutungsweife umfehrieben werden könnten. 
Die wertvolle Kulturarbeit diefes uneigennützigen Dienstes an Land und Volk 
mülfe uneingefchränkte und höchste Anerkennung finden. Der Redner fpricht 
den Wunfch aus, daß der Hiftorifche Verein in aller Zukunft wei terblühen mög e , 
daß fich allezeit Perfönlichkeiten finden möchten, die fich in den Dienst feiner 
hehren Sache Hellen, und daß er bei der Bevölkerung stets die Beachtung und 
Unterstützung finden möge , auf die er fo reichen Anfpruch erheben kann. 
Namens der Stadtverwaltung Regensburg richtete 
Herr Bürgermeißer HERRMANN 
diefe Worte an den Jubel verein: 
Freudigst ergreife ich die Gelegenheit, namens der Stadtverwaltung und der 
Regensburger Bevölkerung und in Vertretung des Herrn Oberbürgermeisters 
Dr. H i p p dem Hiftorifchen Verein für Oberpfalz und Regensburg zu feiner Jahr-
hundertfeier die aufrichtigsten und herzlichsten Glückwünfche auszufprechen. Den 
Wünfchen der Stadt Regensburg füge ich die dankbaren Glückwünfche des 
Kreifes und Kreistags Oberpfalz an, den ich als zweiter Vorfitzender zu ver-
treten die Ehre habe. Mein befonderer Willkommgruß gilt den hochgefchätzten 
Feftgäften, die von auswärts zum Jubelfeste des Hiftorifchen Vereins in unfere 
Stadt gekommen find. 
Der Hiftorifche Verein hat fich feit feinem Beliehen mit g roßem Eifer und 
Gefchick in den Dienst der Erforfchung der Gefchichte unferes Heimatkreifes 
Oberpfalz gestellt; er hat insbefondere die Erforfchung der Jahrtaufende alten 
Gefchichte und der g roßen Vergangenheit der Stadt Regensburg eifrigst gepflegt 
und damit in ganz hervorragender Weife das Anfehen und den Ruf unferer 
Stadt gesteigert und geförder t . Der Hiftorifche Verein und feine Mitglieder 
haben fich auch jederzeit und namentlich feit Kriegsende uneigennützig und 
bereitwilligst in den Dienst der für das Wirtfchaftsleben unferer Stadt fo bedeu-
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tungsvollen Fremdenverkehrswerbung geftellt. Ohne andere Herren zurückfetzen 
zu wollen, darf ich hier mit dankbarer Anerkennung befonders der hochge-
fchätzten Herren Konrektor Dr . S t e inme t z , Oberftudienrat Dr . N e ft 1 e r, 
Hochfchulprofeflor Dr . H e i d i n g s f e l d e r , Oberbaurat Schmetzer und 
Oberarchivrat Dr . F r e y t a g gedenken. Der Hiftorifche Verein hat durch die 
Einrichtung, den Ausbau und die Erhaltung feiner Sammlungen wertvollftes hei-
matliches Kulturgut der Vergangenheit unter großen Schwierigkeiten und Opfern 
vor dem fieberen Untergang, vor der Verfchleuderung und Abwanderung gerettet. 
Der Hiftorifche Verein hat fchließlich trotz der Ungunft der ZeitverhältnifTe und 
trotzdem es vielen nur als fchöne Phantafie und glatte Unmöglichkeit erfchien, 
zäh und beharrlich an der Überzeugung von der Notwendigkeit der Errichtung 
eines Heimatmufeums i n unferer Stadt feftgehalten und er hat die Stadtverwal-
tung in ihren Bemühungen, die nach dem gegenwär t igen Stand der Verhand-
lungen hoffentlich recht bald der Verwirklichung entgegenreifen, bereitwilligst 
und tatkräftigst, unterstützt. 
Es ift mir eine angenehme Ehrenpflicht, dem Jubelverein für die feit einem 
Jahrhundert für das deutfehe Geistesleben geleistete wertvolle Kulturarbeit auf-
richtig zu danken und namentlich feinen derzeitigen aktiven Mitgliedern den 
Dank der Stadtverwaltung und der Regensburger Bevölkerung für die fruchtbare^  
im Dienste unferer Stadt geleistete Werbearbeit zum Ausdruck zu bringen. Wenn 
es dank des verständnisvollen Entgegenkommens der bayerifchen Staatsregierung, 
insbefondere der Herren Staatsminifter Dr. Schmelzle und Dr. Goldenberger 
gelingt, die nach dem Sachverständigengutachten erster Fachleute beftgeeignete 
hiefige Minoritenkaferne und Minoritenkirche in nächster Zeit für die Zwecke 
eines Heimatmufeums übertragen und überlaffen zu erhalten, dann kann auch 
davon der Hiftorifche Verein einen nicht geringen Teil des Verftändnifles für 
fich buchen. 
Geradefo wie im Leben des einzelnen Menfchen bedeutet auch im Leben eines 
Volkes und feinem Kulturftreben extremer Subjektivismus oder übertriebener 
Gegenwartskult ein folgenfehweres Verhängnis. Es darf auch in dem allgemeinen 
Kulturstreben eines Volkes niemals vergeflen werden, daß die Gegenwart auf der 
Vergangenheit als ihren Träger und Untergrund fich aufbaut, daß die Kultur-
ftaaten von heute nicht nur dem Heute und Gestern ihre Entstehung verdanken, 
fondern daß fie fich lediglich als die letzten Auswirkungen und ErgebnifTe einer 
Jahrtaufende alten fortlaufenden Entwicklung darstellen und daß die Kultur-
völker von heute auf Schritt und Tritt von dem zehren, was die Vergangenheit 
in unverdroflenem zähem Ringen gefchafft hat. 
Zur Vermittlung diefer notwendigen Erkenntnis und der daraus entfpringen-
den Wertfehätzung der Vergangenheit find in erster Linie die Gefchichte, Ge-
fch ichtsforfchung und GefchichtswifTenfchaft berufen. Das find die Brücken, die 
mit der Vergangenheit die fo notwendige Verbindung zur Gegenwart herstellen, 
die den Menfchen der Neuzeit zurückführen zu den ersten Anfängen und an die 
verfchiedenen Entwicklungsstufen unferer materiellen und geistigen Kultur. Die 
erhabene und überaus nützliche MifTion der Gefchichte gerade in unferer Zeit 
beruht darin, die Menfchen der Gegenwart wieder zurückzuführen zu einem ge-
funden, ehrlich-gerechten, wenn auch kritifchen Konfervatismus, der kein Rück-
fchritt ift, fondern vielmehr die Quelle und das Fundament des wahren geistigen 
Fortfehritts. 
Die Vaterlands- und Heimatgefchichte führt uns ein in das Leben unferes 
Volkes, lehrt uns mitfühlend deflen Leiden und Freuden teilen, läßt uns auf-
jubeln über unferes Volkes Größe, Einigung, Erftarkung und fieghaften Aufstieg, 
läßt uns trauern über deflen Zerriffenheit, Knechtung und Niedergang; die Vater-
landsgefchichte macht unferes Volkes Leben zu unferem eigenen Leben. 
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Die Vaterlandsgefchichte ift und bleibt der fruchtbare Nährboden und die 
ergiebige Quelle für die Vaterlandsliebe. Ohne Heimat- und Vaterlandsgefchichte 
keine Heimat- und Vaterlandsliebe!" 
Als nächfter Redner fprach, von lebhaftem Beifall wie alle übrigen Sprecher 
bedankt, Seine bifchöflichen Gnaden der hochwürdigfte 
Herr Bifchof Dr. MICHAEL BUCH BERGER 
und führte u. a. aus: 
Nachdem der Hiftorifche Verein nur alle hundert Jahre ein Zentenarium 
feiern kann und für diefe Feier nur wenige Stunden zur Verfügung flehen, möchte 
ich diefe koftbare Zeit nicht länger in Anfpruch nehmen. Aber es möchte mir 
geftattet fein, dem hochverdienten Jubelverein meine wärmften Glückwünfche 
auszufprechen, nicht weniger aber auch meinen wärmften D ank dafür, daß er 
in hundert jähriger Arbeit die Gefchichte der Kirche und der Kirchen der Diözefe 
und der Stadt Regensburg fo liebevoll und erfolgreich gepflegt hat. Seine Arbeiten 
und Veröffentl ichungen haben koftbare Baufteine beigefchafft für eine wiffen-
fchaftlich gediegene Gefchichte der Diözefe Regensburg, haben namentlich auch 
Wertvolles geleiftet für die Gefchichte des Hochftiftes und der Bifchöfe von 
Regensburg. Auch möchte ich meiner befonderen F r eude Ausdruck verleihen 
darüber, daß fo viele geiftliche Gelehrte wie auch praktifche Seelforger hervor-
ragende Mitglieder und Mitarbeiter des Hiftorifchen Vereins die hundert Jahre 
hindurch gewefen find. Unter denjenigen, derer die Jubelfchrift befonders ehren-
voll und dankbar gedenkt, finden fich Namen wie Melchior von Diepenbrock, 
Bifchof Sigismund Felix von Ow, Hochfchulprofelfor Dr. Endres, Domvikar 
Dengler, Geiftl. Rat Weigert und andere. Auch heute noch zählt der Verein unter 
feinen Vorftänden und Mitgliedern zahlreiche Geiftliche der Diözefe, die mit ihren 
Beiträgen und Arbeiten die idealen Ziele des Hiftorifchen Vereins mitverfolgen 
helfen. Es ift mein herzlichfler W u n 1 ch, daß dies auch in Zukunft fo bleiben 
m ö g e ; daher rufe ich meinen hochwürdigen Klerus auf, auch fernerhin dem 
Hiftorifchen Verein von Oberpfalz und Regensburg ein treuer Freund zu bleiben 
und fein Wirken durch wiffenfchaftliche und finanzielle Beiträge zu unterstützen. 
Möge es dem Verein gegönnt fein, auch in unferer fo wenig ideal gerichteten Zeit 
Verständnis und Opferfinn zu finden, damit er auch fernerhin erfolgreich arbei-
ten kann, um das gute Alte zu erhalten und zu pflegen, um die liebe Heimat 
immer mehr kennen und lieben zu lernen. 
Geheimrat Dr. HAGER ' i 
überbrachte die Grüße und Glückwünfche der Bayerifchen Gefchichts- und Ur-
gefchichtsvereine. Er charakterisierte in feinen Strichen das Gesicht der Zeit, in 
der die Gründung der Hiftorifchen Vereine fällt. Die beiden Dichterfürsten 
Goethe und Schiller hatten für fie das deutfehe Herz fchwellen gemacht. Die 
Zeit der Entstehung der Hiftorifchen Vereine fällt mit der Zeit der Entdeckung 
der Schönheiten und Eigenarten der deutfehen Lande zufammen. Der Redner 
fagt dem Jubelverein Dank und Anerkennung für fein Schaffen, das hochange-
fehen fei im Kreife der Gefchichts- und Kunstfreunde von ganz Deutfchland. 
Daß wir das Leben der Vergangenheit erfchauen können, das macht unfer eigenes 
Leben fo viel reicher und tiefer. Der Verband der Bayerifchen Gefchichts- und 
Urgefchichtsvereine beglückwünfehe den Hiftorifchen Verein Regensburg zu feinem 
Ehrentag, den Verein, ehrwürdig an Jahren, jung und zukunftsfroh an Geift 
und Kraft. 
Geheimrat Dr. LEIDINGER 
fpricht namens der Kommilfion für bayerifche Landesgefchichte bei der Mün-
chener Akademie der Wiflenfchaften. Er fagt die herzlichsten Glückwünfche dem 
Regensburger Hiftorifchen Verein, der mit berechtigtem Stolze auf feine Ver-
gangenheit zurückfehe und der befonderes Selbstgefühl hegen dürfe , weil er in 
der Gegenwart unter den bayerifchen Gefchichtsvereinen eine der vorzüglichsten 
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Stellen einnehme. Regftes wifienfchaftliches Leben herrfche in dem Regensburgcr 
Verein, wie in wenigen der bayerifchen Gefchichtsvereine. Regensburg habe das 
Glück, mehr als andere Städte, Männer von wiflenfchaftlicher Bedeutung in 
feinen Mauern zu befitzen, die an der Tätigkeit des Hiftorifchen Vereins den 
lebhafteften Anteil nehmen. 
Der Redner fpricht dann über die zwiefache Aufgabe der Hiftorifchen Vereine 
und weift darauf hin, wiefo gerade die Kommiffion für bayerifche Landes-
gefchichte die Berechtigung habe, beglückwünfchend hier aufzutreten. Für die 
bayerifche Landesgefchichte feien gerade in Regensburg grundlegende Arbeiten 
gefchaffen worden. Ein einfacher Auguftinermönch von St. Magn, Andreas von 
Regensburg, habe fchon um 1428 die erfte Gefchichte Bayerns in lateinifcher und 
deutfeher Sprache verfaßt und ein Jahrhundert fpäter, im Jahre 1533, habe hier 
in Regensburg Aventinus Turmair die letzten Zeilen feiner g roßen bayerifchen 
Chronik gefchrieben. 
Der Redner fprach fchließlich auch noch für den Hiftorifchen Verein von 
Oberbayern, der dem Jubelverein fagen läßt, daß er mit Hochachtung und Re-
fpekt zu dem älteren Bruder emporblicke. 
Als letzter Redner fprach 
Privatdozent Dr. W E 1 G E L - Erlangen, 
der die Glückwünfche der gefamten Fakultät der Univeriität Erlangen und ins-
befondere der drei Hiftoriker überbrachte und in launiger Rede eine Charakte-
ristik des Jubelvereins gab. Er fchloß mit den Wünfchen: Es fertige fich das 
Band zwifchen Oberpfalz und Franken; es blühe, wachfe und gedeihe der Hifto-
rifche Verein Regensburg! 
Den glanzvollen Abfchluß der Feier im Reichsfaale bildete die bedeutfame 
Feftrede des Vereinsvorftands 
Oberftudienrat Dr. N ESTLER. 
Sie ift bereits im Jubiläumsband zum Abdruck gebracht worden. 
Die eindruckvolle Feftverfammlung im Reichsfaal fchloß Konrektor Dr. Stein-
metz, indem er allen Gratulanten herzlich dankte mit den folgenden Worten: 
„Ehrfurcht und Gerechtigkeit mögen wie bisher fo auch in Zukunft die Leit-
gedanken unferes Vereines fein. Daß der Hiftorifche Verein in regem Zufam-
menhang mit dem wirklichen Leben fleht, daß er nicht welfremd ift, werden Sie 
nun aus den Darlegungen zur Genüge erfahren haben. 
Am guten Alten mit Treue halten, 
Am befferen Neuen befonnen fich freuen, 
das ift das Motto, mit dem der Hiftorifche Verein eintreten mög e in fein zweites 
Jahrhundert. 
Nach dem würdigen und stimmungsvollen Feftakt im Reichsfaal verfammelten 
fich Gäste und Mitglieder (etwa 9 0 an der Zahl) im Rathauskeller zu einem 
J u b i l ä u m s e f f e n , das gleichfalls einen fehr angeregten Verlauf nahm. 
Küche und Keller des Herrn L u x ernteten allgemeines Lob und Anerkennung. 
Auf eine heitere Note abgestimmte Reden und Vorträge würzten das Mahl. 
Herr Geheimrat S t ö h f e 1, der fich um die Durchführung des Fefteffens fehr 
verdient gemacht hat, e rö f fne t e den Reigen der Redner mit einer humorvollen 
Anfprache, in welcher er die Gäfte nochmals herzlich begrüßte und dem Vorftand 
des Vereins für feine umfangreiche und erfolggekrönte Arbeit dankte. Lebhaft 
stimmte die Verfammlung in das auf ihn ausgebrachte Hoch ein. Herr Ober-
baurat Schmetzer feierte in warm empfundenen Verfen unfere teure Heimat. 
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Eine befondere Begrüßung wurde den anwefenden Nachkommen der um den 
Verein verdienten Männer zuteil, nämlich dem Sohne des langjährigen Vor-
standes Hugo Grafen von Walderdorff, Herrn Leopold Grafen v. Wa l d e r -
d o r f f auf Hauzenftein, ferner der Tochter des fürftlichen Archivrates Dr. Cor-
nelius W i 1 1 , dem Urenkel des Gründungsmitgliedes Bösner, Herrn A d a m aus 
München, und dem Sohn des leider zu früh verdorbenen Herausgebers der 
„Oberpfalz", Herrn L a ß 1 e b e n. Große Heiterkeit rief die Verlefung einer 
Speifenkarte, verfaßt von Herrn Oberarchivrat Dr. F r e y t a g, hervor, in wel-
cher verfchiedene Vereinsangelegenheiten und zum Teil fchon hiftorifch gewor-
dene Regensburger Spezialitäten in humorvoller Weife verwertet wurden. (Wir 
bringen fie am Schlurfe des Berichts.) 
Zur Jubiläumsfeier traf eine große Zahl von G l ü c k w ü n f c h e n und 
F e f t g r ü ß e n ein; befonders erfreut hat folgendes 
T e l e g r amm des H e r r n M i n i ft e r p r ä f i d e n t e n Dr. H e l d : 
Dem Hiftorifchen Verein von Oberpfalz und Regensburg entbiete ich zur 
Hundertjahrfeier, der beizuwohnen ich durch wichtige Veranstaltungen in 
München leider verhindert bin, die herzlichften Glückwünfche in dankbarer 
Anerkennung des bisherigen überaus erfprießlichen Wirkens. Möge der 
Jubelverein weiterhin blühen und gedeihen und feine wertvolle Kulturarbeit 
unferm Volk und Vaterlande zum Segen gereichen! 
Ministerpräsident Dr . H e l d . 
Ferner gratulierten: Herr Ministerialrat P r a n d t l , Herr Generalkonfervator 
Dr . L i 1 1 , der Rektor der Univerfität München D r . E i ch m a n n, der ehemalige 
Vereinsfekretär Oberftudienrat Dr . O r t n e r, München, der Verein für Ge-
fchichte der Stadt Nürnberg, die Naturhiftorifche Gefellfchaft und der Verein 
für Höhlenkunde und Karftforfchung Nürnberg, der Pfleger des Oberpfälzer 
Heimatdanks Dr . Schauwecker, das Staatsarchiv Amberg, der Hiftorifche 
Verein von Straubing, Geh. Studienrat D r . K n o 1 1 , Erlangen, der dem alten 
Regensburger Gefchlecht der Dimpfel entflammende i . Schriftführer des Vereins 
für die Gefchichte Leipzigs, Herr Rudolf D i m p f e l , Herr Hochfchulprofeflor 
Dr . W i l h e l m Scherer, Paffau, Herr Oberftudiendirektor Schremmel 
von Würzburg aus, Herr Fr. Emmer am (Prinz Max Emanuel von Thum und 
Taxis), Abtei Neresheim, Herr Geheimrat W o l f r a m , Frankfurt a. M., Herr 
Oberft von K i e f f e r , Herr Generalleutnant v on Z ö l l n e r , Berlin, ein 
treues Mitglied feit 3 3 Jahren, die neuen Ehrenmitglieder: Bibliotheksdirektor 
Dr. S chot t en loher , München, Hochfchulprofeflor Dr. K a r 1 i n g e r, 
Aachen, Geiftl Rat Pfarrer We i g e r t , Mockersdorf. 
An das Mahl fchloß fich ein kurzer Besuch der vom Herrn Konfervator 
Dr . B o l l geleiteten J u b i l ä u m s a u s s t e l l u n g : „Das hiftorifche Stadtbild 
von Regensburg" an. Eine eingehende Würdigung der überrafchend wirkenden 
und ungemein vielfeitigen und reichhaltigen Zufammenftellung von Modellen, 
Gemälden, Zeichnungen, Holzfchnitten, Kupferstichen und Lithographien muß 
einer fpäteren Gelegenheit vorbehalten werden. Schon der erfte Eindruck war ein 
überaus günstiger und ließ erkennen, wie viele bisher fast völ l ig unbekannte 
Schätze in den hiefigen Sammlungen vorhanden find, die nur in würd igen Räu-
men untergebracht zu werden brauchen, um weit über unfere Stadt hinaus be-
rechtigtes Auffehen zu erregen. Bemerkt fei nur, daß mehr als 4 0 0 Gegenstände 
der öf fent l i chen Besichtigung dargeboten find, während noch etwa zweimal foviel 
nicht minder wertvolles Material infolge Platzmangels zurückgestellt werden 
mußte . 
Ein hochanerkennenswertes Verdienst und ein Zeichen der Anhänglichkeit 
Sr. Durchlaucht des Herrn Fürften an die Stadt Regensburg ift es, daß die fürft-
liche Hofbibliothek fich mit einer größeren Anzahl fehr feltener Blätter an der 
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Ausfüllung beteiligen konnte. Der Dank für das Zustandekommen der Aushei-
lung gebührt in erfter Linie dem Herrn Konfervator Dr. B o l l , dcffen feinfinnige 
Auswahl und künftlerifche Verteilung der Gegenstände allgemeines Lob erntete, 
ferner feinen getreuen Helfern, dem Herrn Prof. E r m e r, Herrn Oberbaurat 
Schmetzer und Herrn Oberarchivrat Dr. F r e y t a g. 
Mit stolzer Genugtuung und gerechter Befriedigung kann der Hiftorifche 
Verein auf feine einfache, aber würdige , in harmonifcher Weife verlaufene 
Hundertjahrfeier zurückblicken. Möge der Sinn für feine Bestrebungen in unferer 
Stadt und in unferm Kreife auch fernerhin erhalten bleiben und möge ihm das 
Fest zu den alten Freunden neue Mitglieder und Gönner zuführen! 
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S P E I S E N F O L G E 
d e s a u f d e r V e r e i n s b u r g v o n V i e h h a u f e n g e p l a n t e n , 
a b e r w e g e n d e r w i r t f c h a f t l i c h e n N ö t e u n t e r b l i e b e n e n 
F e f t e f f e n s . 
K ö n i g i n H e m m a - S u p p e m i t B a r o c k - u n d R o k o k o - K n ö d e r l n 
n a c h H e i d i n g s f e l d e r A r t . 
K l a f f i z i f l i f c h e O e u x d e b o e u f a l a D a l b e r g o d e r S t e i n z e i t h a r t e T e g e r n h e i m e r E i e r . 
B l a u e r H e c h t aus d e r a l t e n N a a b m ü n d u n g a l a S c h m e t z e r 
o d e r S c h w a r z e W a l f i f c h f l o f l e n o d e r K a t h a r i n e n S p i t ' a a l i n W e i n a f p i k . 
S c h n i t z e l n v o m W e i ß e n L a m m ä l a G o e t h e m i t A g i l o l - f i n g e r n u d e l n 
u n d g e f c h m o r t e n R a t i s b o h n e n , 
d a z u r ö m i f c h e s L a g e r b i e r v o m K n e i t i n g e r u n d K i e m b r e t z e n . 
S c h w e i n s r ü c k e n m i t S c h i n d e r h a n n e s - R ä u b e r k n ö d e l n , 
m i t S a l a t v o m B e h n e r k e l l e r i n T e r r a s i g i l l a t a - S c h ü f i e l n , 
d a z u G o l d e n e K r e u z - e r S e m m e l n , S p r e i t e r k i p f e l n u n d P r i n z e ß w e c k e r l n 
v o m F r i e d l e i n . 
G e r ä u c h e r t e T a t z e n v o m B ä r e n a n d e r K e t t e n 
m i t H a l l f t a t t e r B a n d n u d e l n u n d L a T e n e - S a u c e , 
d a z u S c h m e t z i n g e r S p a r g e l v o m K l a r e n a n g e r u n d L e h m t ö r t c h e n 
m i t L e g i o n s f t e m p e l a l a S t e i n m e t z . 
W e i ß e r u n d R o t e r H a h n i m G r ü n e n K r a n z 
m i t K u h w i e f e n f a l a t u n d f c h w a r z e n P r e i f l e l b ä r e n . 
H i f t o r i f c h e V o r f t a n d s c r e m e a l a N e f t l e r r o d e , 
f ü ß e T h e o p h i l u s g l o c k e n f p e i f e aus d e m U l r i c h s - M u f e u m 
u n d S a l z b u r g e r H o f - N o c k e r l n . 
S t a d t r a t s b o m b e n e i s g e t r ä n k t m i t a l t e m K o r n m a r k t b r a n n t w e i n 
u n d g a r n i e r t m i t M o l t k e p l ä t z c h e n . 
R ö m i f c h e s K a s - t r u m m m i t L i m e s - b u t t e r . 
R e i c h s ä p f e l v o m H o l z a p f e l - T u r m , B l a u e T r a u b e n v o m S t e i n w e g , 
E i f e r n e B i r n e n v o m G r i e s i n S t a d t a m h o f , n e u e M u f e u m s n ü f l e 
u n d B r u c k m a n d e l n . 
K a f f e e B u c h e n h a g v o n d e r S e i d e n p l a n t a g e 
m i t S t r e u f a n d t o r t e aus d e m 18. J a h r h u n d e r t u n d S t . E r h a r d i A k t e n f t a u b ; 
d a z u S t a d t - b r a n d y 1 8 0 9 , M a r k e N a p o l e o n . 
G e t r ä n k e : 
S t . E m m e r a m S ä k u l a r i f a t i o n s B e e r e n a u s l e f e aus d e r F r e i f i n g e r H o f - K e l l e r e i , 
W a c h s t u m W i n z e r K i r c h e n f t ü c k , J a h r g a n g 1 8 0 3 . 
O b e r p f ä l z e r R i e ß l i n g v o n K r u c k e n b e r g , J a h r g a n g 1830 
( e t w a s h e r b u n d l e i c h t a b f ü h r e n d ) . 
K a r t h ä u f e r V i t u s q u e l l - S e k t , M a r k e T r o c k e n e r H e n g e l . 
R a u c h z e u g : 
A l l e e z i g a r e t t e n m i t g r o ß e m M u n d f t ü c k . 
R ö m i f c h e L a g e r - Z i g a r r e , M a r k - A u r e l i a n a . 
I m p o r t i e r t e K n e i t i n g e r B o c k - Z i g a r r e n , 
ö f t e r r e i c h i f c h e A n f c h l u ß - V i r g i n i e r v o n d e r F i r m a D a c h s . 
Z u m H e i m g e h e n 
H i f t o r i f c h e J u b i l ä u m s z i g a r r e , M a r k e S t . U l r i c h . 
P r o f t M a h l z e i t ! 
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